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Die Experten kommen 


"Hallo, Peter! Schmeiß mal deinen C64 an, ich zeig’ dir 
mein neuestes Programm, gerade eben im Kaufhaus in der 
Grabbelkiste gefunden, heißt 'Heim&Haus-Experte' ." 


"Und was kann es?" 


"Hier in den zwei Seiten Anleitung steht, man kann 
damit so 'n Expertensystem erzeugen, zum Beispiel eins 
für die Haushaltsführung. Zuerst tippt man all die 
Dinge ein, die man so im Haushalt braucht, und dann 
muf man nur noch zusammen mit einem Experten ein paar 
Regeln festlegen," 


"Was denn für Regeln?" 


"Na, zum Beispiel, welche Gewürze auf keinen Fall 
zusammenpassen, welche besonders gut, wie lange Nudeln 
und Reis kochen müssen ... äh ... welche Putzmittel für 
welche Oberflächen, welches Waschmittel für welche 
Wüsche und und und ... noch ^ne Menge anderer Dinge." 


"Aha, und die Expertin ist in dem Fall wohl deine Frau." 


"Genau. Darin ist sie spitze. Sie muB dann zu den 
Regeln angeben, wann und wenn warum sie sie anwendet 
oder warum nicht." 


"Das läuft sozusagen auf den Versuch hinaus, das, was 
den Experten ausmacht, zu speichern, zu kopieren. Und 
du glaubst, das funktioniert?" 


"Sicher, solche Expertensysteme gibt es doch schon 
überall, in der Medizin zum Beispiel." 


"Ja, ja. Dazu kann ich dir eine Geschichte erzählen, 
wie der Vertreter für unsern Hausarzt meine Frau falsch 
behandelt hat, der hatte auch so ein komisches 
Programm." 


"Kein Programm ist unfehlbar. Trotzdem haben solche 
medizinischen Expertensysteme bei der Diagnosestellung 
sogar eine höhere Trefferquote als Ärzte, das steht 
auch hier in der Anleitung." 


"Wenn der Arzt sich aber einfach auf das Programm 
verläßt? So war es nämlich; eine ganze Woche sollte sie 
das Medikament nehmen und dann erst wieder beim Arzt 
erscheinen, so stand es auf dem Computerausdruck. Stell 
dir vor, das hätt’ sie glatt geta: wenn ihr nicht 
zufällig die Flasche hingefallen . Und unser Doktor 
hat ja dann auch zu ihr gesagt: 'Die Symptome deuten 
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zwar auf Stórungen der Herztütigkeit hin, aber auf so 
etwas würde ich bei Ihnen überhaupt nicht kommen, ich 
kenn' Ihre Familie doch schon so lange, Sie haben doch 
alle ein Herz wie eine Dampfmaschine, Sie auch." 


"Mußt du denn immer gleich schwarzmalen. Das war doch 
nur “п Einzelfall. Willst du dich etwa als Fort- 
schrittshemmer betätigen?" 


"Ach was, ich bin nur nicht technikgläubig. Damit stehe 
ich auch nicht allein. In einem Computermagazin habe 
ich was dazu gelesen ... wo war das noch? ... ach hier, 
in der c’t vom Oktober, gleich auf der ersten Seite: 
“Jeder Minister hat seine Experten, die Ministerial- 
bürokratie, ohne die er hilflos wäre; Gerichtsurteile 
hängen von Experten ab; wo immer eine Entscheidung zu 
treffen ist, müssen Experten gehört werden ... kurz: 
unsere Geschicke liegen in den Händen von Experten. 
Experte sein heißt aber nicht nur, mehr über ein Thema 
zu wissen als viele andere; so wie im chinesischen 
Theater eine Fahne allein ein ganzes Regiment bedeutet, 
so verweist das “Experte sein’ auf so etwas wie 
Unfehlbarkeit. Diese Relation wird - unabhängig von 
Wissensbasen und Regeln - auf die Expertensysteme 
übergehen. Und wie wir an die Experten glauben, so 
werden wir auch an die Expertensysteme glauben. Der 
Experte mußte sich noch krummlegen, bis er als solcher 
galt. Das Expertensystem hat nicht einmal mehr das 
nötig, es ist per definitionem ein solches.” - Was 
sagst du dazu?" 


"Mag ja alles stimmen, aber auch wenn ich mir den 
"Heim&Haus-Experten' gekauft hab’, glaub nicht, ich 
würd’ mich auf ein solches Expertensystem verlassen." 


"So? Was willst du denn mit deinem neuerstandenen 
Programm?" 


"Ich will mir “п Expertensystem aufbauen, das in Sachen 
Haushaltsführung besser ist als meine Frau, meine 
Schwiegermutter und meine Mutter zusammengenommen." 
"Und was weiter?" 


"Dann lass' ich mich scheiden." 
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Neuronale 
Computer 


Kaum rücken die Biologen und 
Psychologen mit ersten Er- 
kenntnissen über die Arbeits- 
weisen unseres Gehirns heraus, 
beginnen Neuroinformatiker 
und Elektroniker unser Denk- 


werkzeug in Silizium nachz 
bauen. Neuronale Netzwerke 
sind dabei entstanden, und 


was beängstigend ist — sie sind 
lernfähig, fehlertolerant, 

nen assoziieren und verallge- 
meinern — wie wir. Zwei Bei- 
träge beschäftigen sich mit 
Grundlagen und ersten Ergeb- 


BATCHgeflüster 

Ab und zu lohnt es sich selbst 
für ‘alte Hasen’, mal wieder im 
verstaubten DOS-Handbuch zu 
schmókern. Auf der Fi ше 
erspart der Einsatz von - 
Filtern so manches selbstge- 
schriebene Utility. Ein Streifzug 
durch Batches, Prompts und 
Pfade holt einige Kniffe ans Ta- 
geslicht, die die Manuals besten- 
falls am Rande erwähnen. 


Seite 104 


Taktvolle 386er 


Mit einer Taktfrequenz von 25 
MHz lassen Compaq 386/25 
und Kobil 386-25 die 
16-MHz-Rechner weit hinter 
sich. Eine Gegenüberstellung 
beider Rechner zeigt, ob es sich 
lohnt, einige tausend Mark 
mehr im Kampf um die Millise- 
kunden auszugeben. 


Seite 60 


nissen dieser neuen Computer 
und der Programmierung eines 
assoziativen Speichers auf dem 
PC. 


Seite 70 und 84 


Wo laufen sie 
denn? 


Konrad Zuses Z4 stand Pate für 
die mit elektromechanischen 
Relais gesteuerten Prototypen- 
Rechner, an denen Anfang der 
50er Jahre in Deutschland mit 
Eifer gearbeitet wurde, während 
in den Staaten die Röhren- 
schränke wuchsen und wuch- 
sen. Es war aber nicht leicht, im 
Nachkriegsdeutschland an ei- 
nem solchen Forschungsprojekt 
zu arbeiten. Davon kann einer 
was erzühlen, der dabei war. Et- 
was Geschichte gefällig? 


Seite 110 


Nager-Manager 

Mancher hält sich eine Katze im 
Haus, um der Mäuseplage Herr 
zu werden; andere stellen Ver- 
renkungen an und verbiegen 
sonstwas, bis sie das graue Tier- 
chen in der Hand halten. Letz- 


teren haben wir auf 
Seite 196 
etwas anzubieten; danach 


freundet sich auch Turbo- 
Pascal 4.0 mit dem Mausetier 
an. 


c't 1988, Heft 10 


Wie lange noch? 


... fragen kleine Kinder gern, 
wenn eine Autofahrt länger als 
fünf Minuten dauert. Erwach- 
sene ereilt die Warterei häufig 
vorm Computer, wenn dieser 
größere Datenbestände und 
Texte durchsucht. Mit Hashing 
und anderen Methoden läßt sich 
diese Zeit deutlich verkürzen, 
wie unser Software-Know- 
how-Beitrag zeigt. 


Seite 180 


Auf 
Schlangenpfaden 


Seid nett zueinander! Das gilt 
nicht nur im tüglichen Leben, 
sondern das muß man auch sei- 
nen diversen Tasks unter 
RTOS/PEARL beibiegen; ins- 
besondere dann, wenn sie unter- 
einander kommunizieren sollen, 
ohne sich gegenseitig das Wort 
= sprich: den Datenstrom — ab- 
zuschneiden. 


Seite 148 
DOS-A:B:C: 


Hat den DOS-Entwicklern nur 
die Weitsicht gefehlt, oder war's 
eine ` Alphabetisierungskam- 
pagne? Bei großen Festplatten 
gibt es alle 32 MByte einen 
neuen Laufwerksbuchstaben, 
den sich der Anwender dann 
‚auch noch merken muß. Warum 
DOS Festplatten zerstückelt 
und was es mit ihnen anstellt, 
wenn es mal nicht mit Lettern 
um sich wirft, lesen Sie auf 


Seite 156 


c't 1988, Heft 10 


CAD und Amiga 


‘Amiga, das Grafikwunder', 
hieß es allerorten, als der Rech- 
ner auf den Markt kam. Doch 
wo blieben die hochwertigen 
CAD-Programme, die diese 
wundervollen Eigenschaften 
nutzen? Jetzt gibt es X-CAD, 
und unser Test zeigt, ob es der 
Kategorie ^wunderlich' oder 
‘wunderbar’ zuzuordnen ist. 


Seite 98 


PC-handlicher 
Atari 


Auch wenn viele mit ihrem 
Atari zufrieden sind — über die 
Tastatur schimpfen sie alle. Was 
liegt näher, als den Megabyte- 
Bauch über eine PC-Tastaturzu 
füttern? Wenn Sie die Bastelei 
mit Strippen, Lötkolben und 
Zinn nicht scheuen, sehen Sie 
sich an, wie's gemacht wird. 


Seite 208 


Übelkeit 


Lang ist's her, daB das Atari- 
Entwicklungspaket auf den 
Markt kam. Nun hat dieses ein 
Update erfahren, und die Com- 
piler sollten auch speziell für 
68020 und 68881 aufbereitetes 
Futter produzieren. Doch leider 
war's wohl das falsche Hormon, 
das Futter schlug nicht so recht 
an. Doch wo ein Wille ist, da 
nimmt man die Spritze selbst in 


die Hand. 
Seite 34 
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FÜR EINSTEIGER 


Vom Einstieg zum... 
MS-Works bietet de für die tägliche Arbeit om PC: Textverarbei- 
tung, Tbelrkakuloen, Geschätgrai, Datenbank und Kommun- 
kation. Mit MS-Works für Einsteiger haben Sie das komplexe Pro- 
romngeket schol! m Gr. Von ien on. Ob chter Are 
тё den einzelnen Modulen, eegend zwischen den MS- 
Works-Anwendungen oder die Kommunikation mit einem anderen 
PC - Sie wissen immer, worouf es ankommt. MS-Works für Einstei- 
фк - Веза ud mit vielen praktischen Beispielen. 
MS-Works für Einsteiger 

256 Seiten, DM 29,- 


SOFTWARE 
SEMINAR 


SICHER LERNEN - 
ERFCLGRECH ANWENDEN. 


LS 
MS-DOS in zwei Tagen. 

Der PC ist für Se in erster nie is: ein überaus praktisches His 
mittel, ит mit der ch Wa ansormelnden Arbeit besser und 
schnee ls licher fertig zu werden. im Software: Seminar MS-DOS 
finden бе daher eine gezielte Unterweisung zu alen elementaren 
Vorgingen wie Kopieren, Formatieren, Pfade estlen, Batch- 
Dateien und ud und Immer of das Wesentliche beschränkt. So. 
haben Sie bereits innerhalb kürzeste Zeit das Betriebssystem und 
damit Iren neven PC im Gif - und verfügen auch schon über de 
ge proche Erfahrung. Denk einer beigefügten Troiningsds- 
kette mit zahlreichen Ubungsbeispielen. Hier finden Sie dam auch 
eich eine Reihe bäige Tools und fertige Anwendungen, wie 
2.8. ein Benutzerlogbuch, ine Botch-Dotei zur ouomafischen. 
Datensicherung, einen Datesuche, in Notizbuch тй Termimerwa- 
fung und und und. 
Software-Seminar MS-DOS 

Hardcover, 292 Seiten 

wahlweise mit 3'4- oder 514"-Diskette DM 79,- 


Tai 
Das große 


...professionellen Einsatz. 
Sie зай zwar kin Einsteiger mehr - ber es gbt doch noch éne 
феде одоти frogen. Das дове Buch zu MS-Works mach бе 
Tum {репе Mt zchiechen Тез & Tricks und um MS-Works. 
Problems oJorctseren S sche Абеу, ech 
теп Die enen ert, touschen Doten ате eines Dok- 
тет, merab enes Mo oder ouch zwischen Modlen ол, 
Gerbe эл, der Datenbank е entsprechenden Messen für 
Ihre Serienbriefe und und und So wid МУ zu rom ré 
deo Ронан 

Dos große MS-Works-Buch 
Hardcover, co. 400 Seiten 

wahhreise mit 31⁄4- oder 514"-Diskette DM 59,- 
erscheint ca. 10/88 


SOFTWARE 
SEMINAR 


Gekonnt werken mit Works. 

ваты; by ding: Lernen зе de Grundzüge und Feinheiten von 
Works kennen, indem Se deg „arbeiten“ Ds Software- Seminar 
Wio Se Scit Für Sch zur Wors-Textverrbeitung, -Datenbork, 
und -Tabelenkaljatn. Dazu kommen Gundurse über бе The- 
теп Detenüberrogung und integration. Das hat nichts mit orgwei- 
en Pouken zu fn, sondem viel mà dem Nutzen, den Works 
Ihnen bet Im Seminar finden бе Anwendungen wie бе без. 
ng von Brifkäfen oder Gescäftsbriefe, das Drucken von 
Мефийети, de Optimierung des Houshastuiges, de des 
von ей. Kz- oder Ltoksten und Abschrebungen sowie бе 


Das große 


Dos Anwenderhandbuch. 
Dos робе P-AASI-Bch - unentbehrlich Ки jeden ernsthaften 
BASICProgrommierer. in por Stichworte ous dem int zeigen 
worum: Variablen und Datentypen, Zehenkettenveorbeitung, 
mathematische Funktionen und Berechnungen, Grafik und Sound, 
oder und Enbinden von Assembler-Routinen, professioneller 
лл mt dem Kto, аео, Interpt-Pogtammie- 
rung eweg besse und und und. Ob C, M. 
ud oder Turbo-Basic - hir werden Sie umfassend inform! 
Dazu noch eine ganze Reihe (отри Uie 
Das große PC-BASIC-Buch 

er, co. 400 Seiten 
inkl. Diskette DM 69,- 
‚erscheint ca. 9/88 


Wortgewoltig mit Word. 
Sie möchten de Кон von Word schnel für sch wier lassen, 
ohne durch trockene Beschreibungen aufgehalten zu werden? Dos 
Softwore-Seminor führt Sie gleich in medios res - mit dem Kapitel 
„5а апо abet man mit WORD". Lornen Sie durch Uben und 
Zender olles über бе Mögichkitn der Techeorbetum, dos 
Formatieren, da Arbeit mit Texbostenen und udéornavore- 
gen oder бе Nutzung von Siterzalen, Kopf- und Fuzeien sowie 
йеп. Noch wenigen Stunden Kanon Sie mit Sbertrennung 
und Rechtscheigrüfung, automatische Stichwortverzeichnis und 
Sederungstuniion umgehen. Sie leren, wi Serienbriefe erstelt 
werden und bedienen sich der ele. fedem stehen Ihren - 
wie bei jedem Softwore-Seminar = viele fertige Anwendungen zur 
Verfügung für den geschfichen wie fòr den privaten Bereich. 
Software-Seminor Word 


Hardcover, co. 250 Seiten 
wahlweise mit 313 - oder 5)4"-Diskette DM 79,- 
erscheint ca. 10/88 


Arbeiten mit Windows. 

Das roe Windows-Buch sar für Mare Sch bei der Mat mit 
бези Oberfläche Нег wird die ganze Роепе der Windows-Hìfs- 
programme und Windows-Appükntionen ousüich beschrieben 
Моб efohren Sie ouch, wie Sie mit MS-DOS unter Windows 


arbeiten, wie sich mit der WU Me де Welt von Windows ver- 


дип Vt und wos бе bei der кїйїп von Windows ой ver- 
schiedenen Rechnern beachten müssen. Besonderer Leckerbissen 
nicht nur für Kreotive: DTP mit Windows. Detoiliert beschreiben dio 
‚Autoren, wie Sie mit Windows-Write und -Point ansprechende pro- 
fessonle Ergebnisse den 

Dos große Windows-Buch 

Hardcover, ca. 350 Selten, DM 49,- 

erscheint ca. 9/88 


Soeben von Microsoft кетей und schon од) und foch- 
ung in Воот behandelt: MS-DOS 40 is noch вели 
quí ® де Vorginger-Versonen. Lesen Si der über die Menüs 
^er тшеп SHELL und über sömtiche DOS-Befehle, di Se in der 
Beniebssystem-Sproche programmieren kömen. 


Das große MS-DOS 4.0-Buch 
Hardcover, ca. 600 Seiten, DM 59,- 
‚erscheint ca. 10/88 


BOMANNS 


DAS GROSSE 


Grofkkurten - und we mon se пл 


Die Welt der Grafikkarten. 

CA, HGC, HAF, EGAVAGA, VGA - welche Leistungen bisten de ver- 
schiedenen Grafithorten? We werden sie instalert und we pro 
nier? Wekhe Zusammenhänge bestehen zwschen den erud- 
nen Korten und den verschiedenen Progrommen? Wehe Veran- 
dungen gbr es zwizhen Text- und Disch? Wenn Sie umas- 
sand informert sein wolen, inden sie m groben Сбой Вић 
de Antworten. Dobei orn Sie, wi Sie Тефилийте und Grafi- 
Van editieren, Weien. und боордон отеп ersten und rut- 


Wee im Angebot fin ое, бе mi einer der bewährten Vers- 
onen vor 4D arbeiten (n erweiterter Какое) 

Dos große Buch zu MS-DOS/PC-DOS 3.3 
Hardcover, 400 Seiten, DM 49,- 


Das große 


Buch 


Schnelle Hilfe zu allen Interna. 

Ach ohne Vorkenntnisse де eege sinnvoll einsetzen? 
Nets leichter ds ds! Mt dem Naro Utiies-Rch. Anhand von 
Übungen zeig Ihnen веза Buch, was ales in dem ооо" 
Poket steckt - bep in Sachen Datenschutz. Sowohl in den 
Versionen 3 und 4 ls ouch in der Advanced iion. Dobei stoßen 
Sie nicht пи ouf ine Reihe e Tips, sondern Sie erfahren ouch 
то jede Menge de бе internen Vorgänge n Ihrem Rechner 
Dos große Norton-Utilities-Buch 

Hardcover, ca. 350 Seiten, DM 49,- 

erscheint со, 9/88 


COUPON BITTE EINSENDEN AN: 
DATA BECKER 
MEROWINGERSTR. 30 

4000 DOSSELDORF 


Zzgl. DM 5,- Versandkosten 
unabhängig von der best. Stückzahl 


HIERMIT BESTELLE ICH FOR MEINEN PC 


NAME, VORNAME 


STRASSE 


ORT 


CI BITTE SENDEN SIE MIR KOSTENLOS UND UNVERBINDLICH IHREN 


NEUEN KATALOG. ROCKPORTO (DM 0,80) ANBEI. 


MEIN COMPUTER: 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010. 


Leserbriefe 


Schon fast Betrug 
(Softwaremachen mit System, c't 8/88) 


Als Insider freut es mich, wenn 
eine Zeitschrift ihren Lesern 
auch mal dieses wichtige 
Grundlagenwissen vermitteln 
will. Die Enttäuschung kam 
dann allerdings auf Seite 90, hier 
wird der Leser mit einem Dia- 
gramm konfrontiert, auf dessen 
rechter Seite ein Kasten mit dem 
Inhalt ‘Anwendung und War- 
tung’ zu sehen ist. Was gefällt 
mir an diesem Wort so wenig? 
Nun, es ist doch wohl schon fast 
Betrug, die eigentlichen Tátig- 
keiten, die dahinterstecken, 
nämlich die Behebung von Feh- 
lern, die während der Entwick- 
lung gemacht wurden, als War- 
tung auszuweisen. Wenn ich 
meinen Wagen in die Werkstatt 
zur Wartung bringe, so tue ich 
das als vorbeugende Maß- 
nahme gegen verschleißbe- 
dingte Ausfälle. Nun móchte ich 
doch bitte wissen, wo denn Soft- 
ware verschleißt. 


So ist es nun doch móglich, die 
nicht geringen Kosten, die bei 
der Beseitigung von Fehlern an- 
fallen, dem Anwender als War- 
tungs-Kosten aufzubrummen. 
Wenn eine Baufirma ein Eigen- 
heim mit undichtem Dach ir- 
gendwo hinstellt, so darf sie die 
Ausbesserung selbst bezahlen, 
die Leute in der Software- 
Branche sind hier viel schlauer, 
sie lassen es die Anwender be- 
zahlen. 


Dummerweise kann sich so et- 
was aber auch als Schuf nach 
hinten entpuppen. So kann ich 
aus eigener Erfahrung berich- 
ten, daß manche total veraltete 
und unwirtschaftliche Groß- 
rechnerverfahren einfach nicht 
totzukriegen sind, denn der An- 
wender zahlt ja schließlich jedes 
Jahr Beträge in Millionenhöhe 
an sogenannten Pflegekosten. 
Und ein derart gut gepflegtes 
Verfahren kann doch unmög- 
lich vor dem Kollaps stehen. So 
sind ganze Heerscharen von 
Software-Entwicklern im gan- 
zen Land damit beschäftigt, ur- 
alte Software künstlich am Le- 
ben zu erhalten. 


Rainer König, Augsburg 


Laden erlaubt? 


In meiner Praxis ist man von 
mehreren Seiten informell mit 
der Frage an mich herangetre- 
ten, ob man die in Ihrer Zeit- 
Schrift c't erschienenen Pro- 
grammlistings, die in nervenzer- 
fetzender Sisyphusarbeit abge- 
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tippt und auf Datenträger ge- 
speichert wurden, auf diesem an 
weniger nervenstarke Freunde 
und Bekannte unentgeltlich 
weitergeben darf. Nach $ 53 
Abs. 4 Satz 2 des Urheberrechts- 
gesetzes (UrhG) ist ja nach dem 
klaren Wortlaut *... іе Ver- 
vielfältigung eines Programms 
für die Datenverarbeitung (. . .) 
oder wesentlicher Teile davon 
stets nur mit Einwilligung des 
Berechtigten zulässig.’ 

Nach meinen EDV-Kenntnis- 
sen wird ein Programm aber 
bereits dann vervielfältigt, wenn 
es von der Diskette in den 
Hauptspeicher des Computers 
geladen wird. Mit dem simplen 
Vorgang des Programmladens 
hätte sich demnach der ah- 
nungslose Anwender bereits 
nach $106 UrhG strafbar ge- 
macht. Man könnte meinen, 
daß es solcher Überlegungen 
nicht bedarf, da mit dem Ab- 
druck von Listings und Anlei- 
tungen sicherlich bereits schlüs- 
sig die Einwilligung zum Ver- 
vielfältigen durch Abtippen und 
Einladen in den Hauptspeicher 
des Computers erteilt wurde, 
‚oder? Glücklicherweise läßt je- 
denfalls der fehlende Urheber- 
rechtshinweis im Impressum der 
c't eine derartige Auslegung zu. 
Wenn man sich aber die Impres- 
sen anderer Computerzeit- 
schriften ansieht, muß man dort 
lesen, daß `. Speicherung in 
Datenverarbeitungsanlagen nur 
mit ausdrücklicher (!) Geneh- 
migung des Verlags..." gestat- 
tet wird, was ja wohl eindeutig 
genug ist. 


Es wäre daher für die gesetzes- 
treuen Leser ganz beruhigend, 
wenn Sie im Impressum der c't 
wegen der restriktiven Regelung 
in $ 53 Abs. 4 Satz 2 UrhG Ihre 
vermutete Einwilligung deutlich 
machen könnten. Brisanter 
scheint aber die Frage zu sein, 
ob ein DFÜ-Begeisterter die ab- 
getippten Programme aus der 
c't in seine “Lieblings-Mailbox’ 
unentgeltlich mittels DFÜ für 
den Zugriff der anderen User 
senden darf. 


Bernd Ruschinzik, Berlin 


Sie vermuten richtig: wir haben 
nichts dagegen, daß unsere Leser 
die aus c't abgetippten Pro- 
gramme laden und ausführen las- 
sen. Wir billigen auch die kosten- 
lose Weitergabe von Kopien an 
andere c't-Leser im Bekannten- 
kreis. 


Die Weitergabe auf Public- 
Domain-Disketten oder durch 
Mailbox-Einrichtungen ` stellen 


wir dagegen nicht frei, und zwar 
vor allem aus zwei Gründen: Zum 
einen sind die Programme zu- 
meist ohne Kenntnis des Artikels, 
in dem die Beschreibung steht, 
nicht vernünftig nutzbar; die 
Weitergabe an ‘Nicht-c’t-Leser' 
hat deshalb Rückfragen bei der 
Redaktion zur Folge und 
blockiert unsere telefonische 
‘Hotline’, die kein öffentlicher, 
sondern ein Leser-Service sein 
soll. Zum anderen lebt der 
Heise-Verlag als Wirtschaftsun- 
ternehmen nun einmal vom Ver- 
kaufen, nicht vom Verschenken 
seiner Leistungen. 


Knurrende Platte 


Ich habe vor kurzem eine 
ST238R mit OMTI 5527A in- 
stalliert. Laut Kurzbeschrei- 
bung ist beim Vorformatieren 
ein Interleave-Faktor von "1 
einzustellen. Dieses würde aller- 
dings den gángigen Empfehlun- 
gen zum Interleave-Faktor von 
3- 5je nach Platte und Rechner 
widersprechen. Die Platte läuft 
in einem. 8-MHz-Rechner mit 
V20-BIOS. 


Eine weitere Eigenart ist das 
"Knurren' der Platte beim Boo- 
ten. Die alte 10-MByte-ST412 
bootete sofort nach dem Auf- 
flackern des  Diskettenlauf- 
werks, die Neue knurrt etwa 3 
bis 5 Sekunden, um dann loszu- 
legen. 


Thomas Beier, Berlin 


Wir betreiben die gleiche Plat- 
ten/Controller-Kombination mit 
einem Sektorversatz von 3. Den 
für Ihren Rechner optimalen In- 
terleave-Faktor finden Sie am 
besten durch Ausprobieren (mit 
verschiedenen Faktoren forma- 
tieren und jeweils die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit ermit- 
teln). Das ‘Knurren’ beim Boo- 
ten ist eine Eigenart des Control- 
lers. 


Dasselbe Motherboard 

(Test des Acorn Archimedes, c't 6/88) 

Seit einiger Zeit verfolge ich mit 
wachsendem Interesse die Be- 
richte über den Acorn Archime- 
des. Dabei wird immer mehr zur 
Gewißheit, daß in der 3er- und 
der 4er-Serie aus Kostengrün- 
den dasselbe Motherboard ver- 
wendet wird. Bei dem 3er schei- 
nen nur einige Bauteile zu feh- 
len. Ist es móglich, durch geziel- 
tes Nachrüsten dieser Bauteile 
aus einem 3er einen 4er zu ma- 
chen beziehungsweise einige 
Features einzubauen, so zum 


Beispiel den Harddisk-Control- 
ler? Ein Platz für die Anschluß- 
leiste scheint jedenfalls bereits 
vorhanden zu sein. 


Thomas Hónl, Bad Steben 


Die Hauptplatinen sind in der 
Tat identisch. Im Fachhandel 
werden auch Aufrüstsütze ange- 
boten. 
Gebremste Schnittstelle 
(RTOS-UH/PEARL) 

Ich benutze seit längerem 
RTOS-UH auf meinem Atari 
und habe nun damit begonnen, 
diesen mit einem anderen Rech- 
ner zu verbinden, um die Mul- 
tiuser-Fähigkeiten von RTOS- 
UH auszunutzen. Da auf- 
grund der Hardware die Daten- 
übertragung mit maximal 2400 
Baud stattfinden kann, bin ich 
auf das Problem gestoßen, den 
mit dem entsprechenden Ter- 
minalprogramm laufenden 
Rechner unter RTOS als Ter- 
minal zu initialisieren. Die Ver- 
bindung kann unter den gege- 
benen Umständen nicht zu- 
stande kommen, da die Daten- 
station A2 zu diesem Zeitpunkt 
standardmäßig mit 9600 Baud 
arbeitet. Wie kann man A2 
schon während des Bootens auf 
2400 Baud parametrieren? (Es 
sollen ein Atari 1040 und MC 
68000 verbunden werden.) 


Jan Klier, Berlin 


Die einfachste Methode zur Än- 
derung der Baudrate von A2 be- 
steht darin, über eine AUTO- 
Datei den entsprechenden Be- 
dienbefehl abzusetzen. Wie man 
der Boot-Version eine Auto- 
start- Task hinzufügt, ist in einem 


Programmbeitrag auf der 
PEARL-Pooldiskette Nr. 6 aus- 
führlich beschrieben. 


Nullen verschluckt 


Die Textverarbeitung PRO- 
TEXT-128 auf Commodore 
C128-D erlaubt bei mir keine 
Übertragung von Nullen inner- 
halb einer ESC-Sequenz. Der 
Hexdump eines angeschlosse- 
nen Druckers (Star NL-10) 
zeigt, daß zum Beispiel von der 
Sequenz 27, 58, 0, 0 (kopiert den 
Zeichensatz des ROM ins 
RAM) nur die Zeichen 27, 58 
übertragen werden. Versuche 
mit mehreren Druckertreibern 
waren erfolglos. Die Übertra- 
gung von Nullen mit BASIC 
mittels CHARS(0) ist hingegen 
kein Problem. Es kann also nur 
an PROTEXT liegen. Wer weiß 
Abhilfe? 


Jens Wittje, Würselen 
c't 1988, Heft 10 


Man kann den АХ 7100 
zwar leicht überhören, aber sei- 
ed ne Qualitäten sind nicht zu über- 

== sehen: Sie können es sich jetzt 
wn leicht machen und eine zweite 


Papierkassette einsetzen. Dann 
ist der schnelle Wechsel kein Pro- 
blem. Vom Geschäftspapier zum 
Formular, vom Erst- zum Zweit- 
bogen. Das wird dann mit.5 Sei 
ten pro Minute gestochen scharf 
bedruckt, Sogar Postkartenkar- 
ton bis zu 185 g/m?! Der RX 7100 
ist ein komfortabler Tischdrucker 
mit minimalen Ausmaßen und 
maximaler. Leistung. Seine LED. 
Technologie sichert Ihnen hervor- 
ragende Qualität und Zuverläs- 
sigkeit. Dieser Drucker läßt sich 
aus nahezu jeder modernen Soft- 
ware ansprechen. Das macht ihn 
zum idealen Partner für Ihre Ar- 
beit am  Einzelplatzcomputer 
oder Schreibsystem, am PC, im 
Desktop Publishing und für CAD/ 
CAM. 

Problemlose Aufrüstung bis 
zu drei IC-Karten für Schriften- 
und Drucker-Emulation können 
gleichzeitig von den Steckkarten- 
schlitzen aufgenommen wer- 
den. 

Er druckt praktisch alles, was 
„auf den Tisch kommt" 


WWW 


Гето BLS 
Informationen über al 


ы деп FUJITSU RX 7100. 


das gesamte FUJITSU- 
Orucker-Programm 


osenihieimer Str. 145.- 8000 München 80 
| Drucker-felefon-Hatline 089/41301152 


Drucker von Japans Computerhersteller Nr. 1 
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Militärische Verflechtung? 
(Editorial, c't 8/88) 

Ich finde es sehr notwendig und 
wichtig, wenn sich c't neben der 
Publizierung von fachspezifi- 
schen Detailinformationen 
auch zunehmend der 'fachun- 
spezifischen' Verantwortung für 
den Einsatz der Fachkenntnisse 
zuwendet. Um die gesellschaft- 
liche Verantwortung wahrneh- 
men zu kónnen, sind jedoch 
Hintergrundinformationen 
über Anwendungszusammen- 
hänge, Entwicklungsintentio- 
пеп und Auftraggeber bei be- 
stimmten Forschungsprojekten 
nötig. An die kommt der ein- 
zelne in der Regel nicht heran. 
Konkret würde mich interessie- 
ren, inwieweit eine Verflechtung 
zwischen dem Suprenum-Pro- 
jekt und Interessenten/Auftrag- 
gebern für eine militärische 
Nutzung besteht 

Stefan Meretz, Berlin 


In der Tat werden Supercompu- 
ter massiv in der Militärfor- 
schung eingesetzt, und es ist kein 
Geheimnis, daß die größte An- 
sammlung von Cray-Rechnern 
im amerikanischen Kernfor- 
schungszentrum in Los Alamos 
steht. Das Suprenum-Projekt je- 
doch wird nach unseren Informa- 
tionen — wie in den Beiträgen 
auch zu lesen ist — ausschließlich 
vom Bundesministerium für For- 
schung und Technologie geför- 
dert. 


Keinerlei Probleme 

(Leserbrief "Platte am PCIS12", c't 9/88) 
In der Rubrik Leserbriefe in 
c't 9/88 las ich den Brief von 
Herrn Ralf Jantschek. Er fragte 
nach eventuell auftretenden 
Problemen beim Einbau einer 
Festplatte in den Schneider 
PC1512. Da ich bereits des öf- 
teren in der Firma, in der ich 
arbeite, in den PC1512 auf Kun- 
denwunsch Festplatten instal- 
liert habe, kann ich Ihnen mit- 
teilen, daB bisher keinerlei Pro- 
bleme dabei aufgetreten sind. 
Der verwendete Controller war 
stets ein OMTI 5527. Auch die 
Stromaufnahme "normaler" 
Festplatten wie der Seagate 
ST238R (30 MByte) sowie der 
Miniscribe 3650 (40 MBy- 
te/RLL: 60 MByte) erwies sich 
als nicht kritisch. Lediglich der 
mechanische Teil des Einbaus 
ist nicht so schnell erledigt wie 
bei einem Standard-PC. Eine 
recht sichere Methode ist die 
Verwendung von Lochblech- 
Streifen. 


Jens Heydecke, Frankfurt 
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Nach 8 106 UrhG ist das Kopieren von urheberrechtsgeschützten Computerprogrammen strafbar. 


AUS EI MACH ZWEI. 


DIE NEUEN MICROSOFT COMPILER 
FUR MS-DOS UND MS-05/2. 


Start frei für Höhenflüge. Die neuen leistungsfähi- 
gen Compiler von MICROSOFT erlauben Ihnen die 


Entwicklung professioneller Applika- pE 


tionen für MS-DOS und MS-0S/2 - 


Mund wäßrig 


Ich bin zum Umgang mit Löt- 
kolben, -zinn etc. absolut un- 
geeignet. Etliche Versuche en- 
deten mit Zerstörung der Mate- 
rialien, und leider gibt es in mei- 
nem Bekanntenkreis auch nie- 
manden, der mir helfen könnte. 
Leider macht Ihr mir mit eini- 


Programmgröße gen Bauvorschlägen ganz schön 

mit ihnen können unter MS-DOS ent- ` bis zu 1 6B den Mund wäßrig. So möchte 

Multitasking; ich meinen anscheinend unver- 

wickelte Programme problemlos auf ^ Interprozeß- küuflichen Schneider CPC-464 

MS-0S/2 portier werden. Denn sie. — Р т en 

sind mit allen dafür notwendigen Pro- ches Programmie- RS-232-Schnittstellen sind an- 

ren und Debuggen scheinend auch überall ausver- 

grammierwerkzeugen ausgestattet: m Dynamisch linkbare kauft (oder horrend teuer, VP 

dem konfigurierbaren und program- ee po pan: Las ES En 
'rogramme len 'Seitenwechsel' ті! 

mierbaren MICROSOFT EDITOR, dem = wiNDOWS- und probieren (c't 8/87). Oder aber 

Presentation- einen Epson PC mit einem 

derzeit effizientesten Debugger für die Чесите R 34-MHz-Quarz wie in c't 7/87 

Fehlersuche, MICROSOFT CODEVIEW mierung mit beschrieben Hager ue = 

MICROSOFT С, neuestes möchte ich auch mal 

= mit LIB, LINK, МАКЕ, BIND usw... мем und PASCAL "syntefonieren' — aber solange 

Aber das ist noch lange nicht alles — = Neue Version des mir niemand diese Sachen 

CodeView-Debug- AEG-mäßig' (auspacken — ein- 

das Familien-Konzept bringt Sie noch gu bauen — geht) liefert, wird das 

ANS hl beim "Mächt " blei- 

einen Schritt weiter in Richtung profes- s визаи Das sace ар Gibt 

sioneller Programmentwicklung. Alle Programme es jemanden, der solches ánbie- 

= tet? Oder als Anregung: bietetes 

neuen MICROSOFT COMPILER ent- * те. selber an oder veröffentlicht 


halten dieselben Tools. Damit ist es 
jetzt möglich, gemischt-sprachliche 
Programme unter einer einheitlichen 
Entwicklungsumgebung zu erstellen: 
von MICROSOFT C 5.1. über MASM 
51, FORTRAN 41, BASIC 6.0, 
COBOL 3.0 bis PASCAL 4.0. Und zwar 
unter MS-DOS und MS-0S/2! 


Haben Sie noch Fragen? Dann fragen Sie uns. 


Denn wir haben 
morgen parat. 


еше schon die Antwort für 


MS/DOS) [M5/05/2) (mel 31754 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


Adressen von Hobby-Bastlern, 
die sich gern "ne schnelle Mark 
nebenher verdienen wollen. 


Ulrich Klose, Düsseldorf 


Die meisten c't-Projekte werden 
von verschiedenen Firmen in 
Bausatzform oder auch fertig 
aufgebaut angeboten. Schauen 
Sie doch mal in den Anzeigenteil. 
Da Sie aber auch mit den ganz 
kleinen Bauvorschlägen Pro- 
Мете haben, wäre Ihnen wahr- 
scheinlich mit einem Kontakt zu 
einem versierten Bastler in Ihrer 
Nähe mehr geholfen. Diesen 
Kontakt könnten Sie am besten 
über unsere Club-Ecke herstel- 
len. Senden Sie uns einfach einen 
kurzen Text zur Veröffentli- 
chung als kostenlose Kontakt- 
Anzeige in der Club-Rubrik. 


Problemiose Speicher 

(Leserbrief‘Problematische КАМЕ, c't 8/88) 
Die Speicher 81C258-10 mit 
Herstellerkennzeichen F (Fu- 
jitsu) funktionieren auf der 
TEK mit einem T800 bei 
22,5 MHz Takt ohne Verstär- 
kung irgendeiner Leitung ein- 
wandfrei. Es gibt nur ein Pro- 
bh ler AT ist zu langsam — 


bei Ейе-1/О muß man leider im- 
mer noch warten. 


Klaus Scheller, Kulmbach 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu: [O MICROSOFT COMPILERN. 
О System Journal, die spezialisiene PC-Fachzeitschrift für Software-Entwicklung 
Ich nutze Software: Г] privat Г) beniflich/ Branche 


Mein Rechner: O MS-DOS C М5-05/2 C Macintosh 11 
Bitte senden Sie den Coupon an: Microsoft GmbH Erdinger Landstraße 2 8011 Aschheim-Domach 
‚Absender nicht vergessen. 110/88 
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RAM-Test nur bei ESC 
(V20-BIOS, c't 10/87) 

Ich bitte Sie, mir mitzuteilen, an 
welcher Adresse im BIOS der 
JNZ steht, durch dessen Modi- 
fikation erreicht werden kann, 
daß der RAM-Test nur bei ge- 
drückter ESC-Taste erfolgt. 


Ekkehard Bernert, Arolsen 


Den JNZ finden Sie im EPROM 
an der Adresse 452h. Dort müs- 
sen Sie 75h gegen 74h austau- 
schen. Damit das BIOS mit die- 
ser Änderung arbeitet, ist aber 
noch eine Korrektur der Prüf- 
summe erforderlich: an der 
Adresse IFFFh das Byte 02 іп 03 
ündern. 


Linderung geschafft 
(Leserbrief ‘Lärmschutz’, c't 8/88) 


Herr Füger ist nicht der einzige, 
den laute Lüfter nerven. Ich 
stand vor demselben Problem 
und habe mir durch geeignete 
MaBnahmen durchaus Linde- 
rung schaffen kónnen. Manche 
dieser Taiwan-Geblüse laufen 
nämlich ausgesprochen brum- 
mig und unwuchtig und auch 
recht hochtourig, was die 
Hauptursache lästiger Stórge- 
rüusche ist. Es gibt jedoch in 
dieser Klasse der 
80-mm-Gleichspannungsgebláse 
Exemplare, die sehr ruhig und 
mit geringer Drehzahl laufen. 
Zudem sind Experimente mit ei- 
nem Vorwiderstand durchaus 
sinnvoll. Ich zum Beispiel habe 
das auf Dauer unertrügliche 
Original-Gebläse gegen das 
Voltcraft-Geblüse Best.-Nr. 
537969 von Conrad-Elektronik 
ausgetauscht und mit einem 
10-Ohm-Vorwiderstand verse- 
hen. Ich habe zwar keine Ge- 
räuschmessungen gemacht, die 
subjektive Verbesserung jedoch 
war gewaltig, und die in der Tat 
nicht entbehrliche Wärmeab- 
fuhr ist immer noch gewährlei- 
Stet. 


Ich meine also, Sie hátten Herrn 
Füger mehr Hoffnung machen 
dürfen, als Ihre etwas resigna- 
tive Antwort vermittelt. 


Neithart von Krenski, Ham- 
burg 


Bound Error und PrtSc 


Der Artikel *"Verwirrtes BIOS’ 
aus c't 4/88 erinnert mich an ei- 
nen Schönheitsfehler, der im 
blauen Kasten auf Seite 209 
(c't 10/87) beschrieben ist. Man 
stelle sich eine ‘echte Bound- 
Error-Behandlungsroutine" 

vor, die wie vorgeschlagen mit 
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Hilfe der Rückkehradresse auf 
dem Stack folgende Befehls- 
folge vorfindet (IP —> 90h): 
F7 81 62 80 CD 05 90 

Aha, überprüft die Überprü- 
fungsroutine, der Interrupt 5 
wurde durch 


Ср 05 INT 05 


ausgelöst. Na ja, eigentlich hätte 
der Interrupt auch während ei- 
nes Befehles 


80 CD 05 OR CH,05 


auftreten können, aber das 
kann nicht sein, weil im 
IBM PC/XT nur die Hard- 
ware-Interrupts von 8 bis OFh 
besetzt sind. Rein theoretisch 
wäre sogar folgendes möglich, 
oh Graus: 


62 80 CD 05 BOUND 
AX,[BX+SI+05CD] 


Die Autoren waren sicherlich 
der Meinung, daß ein solcher 
oder ähnlicher Befehl nur selten 
ausgeführt wird, aber ausschlie- 
Ben kann man es nicht. Es ist 
nun mal der Fluch IBMs unbe- 
dachter Tat, daß sich einmal 
vergebene Interrupts nicht mehr 
(auf einfache Weise) für ihren 
eigentlichen, von Intel vorgese- 
henen Zweck zurückgewinnen 
lassen. Darüber hinaus sollte 
man niemals vergessen: Beim 
8086 rückwärts zu disassemblie- 
ren ist zwar möglich, aber oft 
mehrdeutig. So bleibt als Quint- 
essenz: entweder BOUND oder 
PrintScreen. Wer also seine ei- 
gene BOUND-Routine benut- 
zen will, muB zwei Dinge tun: 


1. Der Keyboard-Interrupt- 
Handler (Int 9h) muB abgefan- 
gen werden, um den Befehl 
Int 5h zu verhindern, zum Bei- 
spiel durch eine private Version 
von KEYBGR. 


2. Die eigene Int-5h-Routine 
wird eingefügt. 


Maximilian Schaar, Darmstadt 


OR СН,5 führt nie auf Int 5 und 
damit auch nicht auf die 
BOUND-Routine. Ihr zweites 
Beispiel sähe schon eher nach ei- 
nem möglichen Versager aus. 
Sollte tatsächlich ein OUT OF 
BOUNDS vorhanden sein, so 
findet die BOUND-ERROR- 
Routine aber keineswegs die von 
Ihnen beschriebenen Codes vor, 
da bei einem Exception-Interrupt 
nicht die Adresse des nächsten 
Befehls, sonden die des 
BOUND-Befehls auf dem Stack 
liegt. Der von Ihnen befürchtete 
Effekt könnte also nur auftreten, 
wenn direkt vor dem BOUND- 


Befehl ein Befehl liegt, der auf 
CD 05 endet. Um selbst diese 
sehr geringe Möglichkeit noch 
auszurdumen, kann man vor dem 
Test auf CD 05 noch nachsehen, 
ob an der Adresse auf dem Stack 
ein Befehl liegt, der mit 62h be- 
ginnt. Damit schließt man Fehl- 
interpretationen vollkommen 
aus. 


Rückwártsdisassemblieren mag 
nicht eindeutig sein, aber unter 
bekannten Bedingungen geht es 
schon. Und die Bedingungen, un- 
ter denen ein Int 5 auftritt, sind 
exakt bekannt. Peter Köhlmann 


V20-BIOS und 80286-Board 


Durch den Einsatz des V20- 
BIOS ist die Performance in 
meinem PC/XT gestiegen. Um 
nun die Rechenleistung weiter 
zu steigern, installierte ich eine 
Beschleunigerkarte "Suntek 
Rocket mit — 80286-CPU, 
8-MHz-Quarz und 8 Kilobyte 
Cache. Dadurch kommt es zu 
Problemen. Bei einem Disket- 
tenzugriff (z.B. Directory- 
Anzeige) kommt es in regelmä- 
Bigen Abstünden zu erheblichen 
Verzögerungen, so daß einige 
Programme mit DISK READ 
ERROR abbrechen oder sehr 
lange brauchen, um Daten an- 
zuzeigen. Dieses Verhalten tritt 
nicht auf, wenn sich die Daten 
auf einer RAM-Disk befinden. 
Das Problem ist beseitigt, wenn 
der Cache abgeschaltet wird. 
Des weiteren treten unregelmä- 
Big auch Boot-Probleme auf. So 
meldet das System ‘Fehler beim 
Laden’ oder *601', bootet aber 
dennoch. Dies läßt sich durch 
Abschalten des Cache nicht be- 
reinigen (Cache wird erst 2 Mi- 
nuten nach Systemstart aktiv). 


Die Diskettenroutinen werden 
Jetzt natürlich weitaus schneller 
ausgeführt, erst recht, wenn der 
Cache aktiviert ist. Sollte die 
Karte möglicherweise mit nor- 
malen BIOS-Versionen arbeiten, 
so kommt beim V20-BIOS noch 
eine weitere Beschleunigung da- 
durch zustande, daß die in diesem 
BIOS verwendeten Sonderbe- 
fehle, die der 8088 nicht kennt, 
auf dem 80286 noch schneller 
ausgeführt werden als auf dem 
V20. Neuere 80286-Karten 
schalten deshalb für den 
Disk-1/O extra auf eine langsa- 
тете Gangart um. Eine Chance 
für Abhilfe besteht darin, im 
V20-BIOS an der Stelle TEST_ 
TERMINATE den Wert 3, der 
dort in das Register CX geladen 
wird, auf 4 oder 5 zu erhöhen. 
Liegt das Problem jedoch in der 
Routine FDC_MAIN_STS, 


können Sie dort nicht ohne wei- 
teres einen längeren Durchlauf 
einprogrammieren, ohne die 
Code-Länge zu ändern, was nicht 
sein darf. Mit viel Fingerspitzen- 
‚gefühl müßte man in einen der 
freien Bereiche verzweigen, um 
dort eine neue Schleife zu pro- 
grammieren. Die Meldung 'Feh- 
ler beim Laden’, die übrigens be- 
reits vom DOS stammt, kann 
schon ófter mal beim Booten in 
sehr schnellen Rechnern auftau- 
chen und hat nichts mit dem 
V20-BIOS zu tun. 

Peter Köhlmann 


те LEDs 

(Knópfchen, Knöpfchen, c't 7/88, S. 178) 
Bei meinem Beltron AT, 10 
MHz, MF-2-Tastatur wurden 
in Verbindung mit dem Tasta- 
turtreiber K3 die LEDs auf der 
Tastatur nicht geschaltet. Die 
LEDs für NumLock und so 
weiter leuchteten nur kurz auf, 
wurden offenbar gleich wieder 
gelöscht. Ich habe mir darauf- 
hin den Treiber aus dem V20- 
BIOS angesehen, wo das funk- 
tionierte, und daraus die hier 
aufgeführten Änderungen er- 
mittelt. Dieses Programmstück 
wird nach dem ersten Befehl 
"call ошса’ hinter dem Label 
"leds1:' eingefügt und ersetzt die 
Zeilen 1043 bis 1049: 


al,ah 
kbflag2,0F8h 
kbflag2,al 
kbflag2, 80h 
p_err 
outdta 


kbtlag2,80h 
no err 


outdta 


kbflag2,3Fh 
ax 


wie gehabt 


Karl-Heinz Rietk, Renshausen 


Zunächst sei angemerkt, daß der 
zitierte Tastaturtreiber nicht in 
c't abgedruckt wurde, sondern 
nur auf der V20-BIOS-Disk und 
der PC-Sammeldisk 8 vorliegt. 
Das geschilderte Problem wurde 
uns bereits von mehreren Lesern 
gemeldet. Vermutlich sind deren 
Keyboards etwas langsamere 
Vertreter ihrer Gattung, so daß 
bei diesen der hier vorgeschla- 
gene explizite Test, ob die Tasta- 
tur mit dem Einschalten der Ta- 
statur-LEDs erfolgreich fertig 
wurde, wohl angebracht ist. 
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Autorisierte ARCHIMEDES Großhändler. 


ALPHA COMPUTER Kurfürstendamm 121 a 030/8911082 
1000 Berlin 31 

GMA Wandsbeker Chaussee 58 040/2512416-17 
2000 Hamburg 76 

MICROCOMPUTER WEBER Hammerstraße 82 0251/776653 
4400 Münster 

BSG-DIGITALE ILLUSTRATIONEN Rathenauplatz 24 0221/234395-96 

оп 

EICHHORN COMPUTER Ingolstädter Straße 33 069/4960788 
6000 Frankfurt 

ADVANCED APPLICATIONS VICZENA Speringweg 19. 0721/700912 
7500 Karisruhe 31 

ANAGRAMM SYSTEMS Gladiolenweg Т 08153/4111 
8031 Wesseling b. M. 

COMP TRANS Margaretenstraße 160 222/547524-26 
A-1050 Wien 

EMEX AG Shoppingcenter 1/6 56/71317 
CH-8957 Spreitenbach 


Leserbriefe. 


Video-Kopplung 


Ich besitze eine Genoa-Karte 
Super EGA Hires Plus und 
möchte nun diese Karte gleich- 
zeitig koppeln mit meinem Mo- 
nitor Eizo Flexscan und meinem 
Videorecorder. Eigene Versu- 
che dazu schlugen fehl. Wie 
muß ich die Signale verstärken 
und verbinden, damit ich auf- 
nehmen und gleichzeitig auf 
dem Monitor sehen kann? 


Wie kann man analoge und di- 
gitale Werte messen, die um ein 
Vielfaches schneller sind als die 
Taktfrequenz des Computers 
(Meßbereich so bis 50 MHz)? 
Solche Karten gibt es, sind aber 
für mich als Student zu teuer. 
Außerdem habe ich noch nie 
Literatur dazu gesehen. 


Andreas Martin, Bad Bergza- 
bern 


Videorecorder sind gewöhnlich 
auf die deutsche Fernsehnorm 
eingestellt, die Super-EGA- 
Karte arbeitet jedoch in allen 
Modi mit höheren Zeilen- und/ 
oder Bildfrequenzen. Aus diesem 
Grund ist eine direkte Kopplung 
nicht möglich. 


Zur Erfassung von schnellen Si- 
gnalen ist ein erheblicher Aufwand 
erforderlich. Da der Rechner die 
Meßwerte nicht mit der ge- 
wünschten Geschwindigkeit auf- 
nehmen kann, benötigt man einen 
schneller Speicher mit eigener 
Steuerlogik (vielfach sogar ei- 
nem eigenen Prozessor). Auch 
die Eingangsschaltung, die Trig- 
ger-Logik etc. sind zumeist sehr 
aufwendig gestaltet. 


Falscher Pin 

(Hotline-Meldung "Turbosockel für 80287‘, 
c't 4/88) 

In Ihre Antwort auf die Anfrage 
nach einem Turbosockel für ei- 
nen 12-MHz-AT hat sich ein 
Fehler eingeschlichen: Wie u. a. 
im IBM AT Technical Refe- 
rence Manual nachzulesen ist, 
liegt der Takteingang des 80287 
an Pin 32 und nicht an Pin 19 
(das ist der Takteingang beim 
8087). Der Coprozessor eines 
12-MHz-AT dürfte übrigens 
meistens mit 8 MHz laufen. 


Das Coprozessor-Tuning be- 
ruht darauf, daß beiden meisten 
AT-Kompatiblen Pin 32 (CIk) 
und Pin 37 (CIk 286) des 80287 
mit dem Pin 31 (CIk) des 80286 
verbunden sind. Da der 80286 
die doppelte Taktfrequenz an 
Pin 31 benótigt, liegen dann 
zum Beispiel bei einem 10- 
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MHz-AT an den genannten drei 
Pins 20 MHz an. Bei Low-Pegel 
an Pin 39 (CLM) teilt der 80287 
die Frequenz am Takteingang 
durch drei. Somit ergibt sich die 
effektive Taktfrequenz zu 
6,66 MHz, d. h., der Coprozes- 
sor läuft nur mit zwei Dritteln 
seiner möglichen Geschwindig- 
keit. 


Will man den 80287 nun mit 
10 MHz laufen lassen, so muß 
man nur Pin 39 auf High legen 
und Pin 32 mit 10 MHz füttern. 
Dies wird von den 'Turbo- 
sockeln' gemacht. Nach ent- 
sprechender Modifikation mei- 
ner Mutterplatine (als Copro- 
zessortakt habe ich den 
10-MHz-Systemtakt von Pin 
B20 des Erweiterungsbusses ge- 
nommen) lief mein Coprozessor 
ebenfalls schneller. 


Viktor Jarai, Frankfurt 


Ergänzungen + 
Berichtigungen 


ECB-Harddisk-Controller am 
c't86 


Wie die meisten Leser längst 
bemerkt und (lange Zeit ohne 
Rückmeldung) selbst korrigiert 
haben, wird bei den Controller- 
Testprogrammen in Turbo- 
Pascal (auf den Monitor-Dis- 
ketten) das Select-Signal inver- 
tiert verwaltet (wie für 
Z80-Konfiguration). 


Die DOS-Versionen 3.3x ent- 
halten einen neuen Algorithmus 
für schnelleren Sektorzugriff, 
der mit einer Optimierung im 
Monitor 3.1 des c't86 kollidiert. 
Bis zu einem Monitor-Update 
(Ende 1988) müssen Sie leider 
noch mit den DOS-Versionen 
32x arbeiten. 


Unbekannter Mangel 

(Test des OKI Microline 390, c't 8/88) 
Ihrem Testergebnis zum 24-Na- 
deldrucker Oki Microline 390 
kann ich insgesamt nur zustim- 
men. Allerdings blieb trotz der 
äußerst positiven Ergebnisse als 
(einziger) Kritikpunkt der 
‘schwer zugängliche Schub- 
traktor. Dem Tester fehlten 
“Anfasser’ ... 


Als zufriedener Besitzer eines 
Oki 390 war mir ein solcher 
Mangel bisher nicht bekannt — 
gerade das Handling des Schub- 
traktors schien mir optimal ge- 
löst. Mit so gewecktem Interesse 
betrachtete ich die Abbildungen 


des Druckers auf den Seiten 60 
und 63 — sie zeigten das Gerät 
ohne den zum Lieferumfang ge- 
hörenden Papierabstandshal- 
ter! An demselben hätten Sie — 
vorbildlich plaziert — die so sehr 
vermißten Griffmulden gefun- 
den. 


Michael Pabelick, Ratingen 


Es stimmt: der Abstandshalter 
fehlte bei unserem Testgerät. 
Wir müssen die Kritik also än- 
dern in: ‘Unvollständige Liefe- 
rung — hoffentlich nur ein Einzel- 
fall". 


DTP ke 
(c't 8/88, S. 16) 
Der 19-Zoll-Monitor des 


DTP-Komplett-Systems kann 
Bilder in der genannten Auflö- 
sung nicht farbig, wie berichtet, 
sondern nur monochrom dar- 
stellen. 


Knópfchen, 

(PC-Sammeldiskette 11) 

Der Tastaturtreiber K3.ASM 
enthält nur auf der PC-Sammel- 
disk 11 und in der CosmoNet- 
Version folgenden Fehler: die 
Bedingung ‘NOT forceMF’ 
muß im gesamten Programm- 
text wieder in 'forceMF-l' zu- 
rückgeändert werden, weil die 
(zum besseren Verständnis) ge- 
wählte Form immer ‘False’ 
bleibt. 


Bei der Angabe auf Seite 84, wie 
man mit Hilfe von DEBUG die 
aktuelle Adresse des Parallel- 
ports herausfinden kann, ist uns 
leider eine falsche Adresse ins 
Heft gerutscht - um die Adresse 
des Parallelports herauszufin- 
den, geht man folgendermaßen 
vor: Nach dem Start von DE- 
BUG gibt man "d 40:8’ ein, ver- 
tauscht die ersten beiden Bytes 
und addiert dazu den Wert eins. 
Die so erhaltene Adresse muß 
im Assemblerlisting (S. 86) als 
Basisadresse der parallelen 
Schnittstelle angegeben werden. 


überlistet 

(E1 5/88, Seite 176 fT.) 

Vielen Lesern fiel unangenehm 
auf, daß die Save-Funktion 
nach dem Start immer aktiviert 
war. Dieser Fehler läßt sich 
durch die Änderung einer Zeile 
beheben. In der Routine 
INT_IC muß der Befehl 


MOV AX, 
OFFSET SAVE_ACT 


gegen 


MOV AX, 
WORD PTR DS:SAVE_ACT 


ausgetauscht werden. Hinter 
dem Label DISPLAY stehen 
zwei bedingte Sprünge (JZ und 
JNZ) auf die Marke EXIT. 
Diese müssen auf ENDE zeigen. 
Sonst kommt es beim Ein/ 
Ausschalten von SAVE zur 
Meldung 'Ungültiges Kom- 
mando', obwohl die Anweisung 
ausgeführt wurde. 

Auf den meisten PCs funktio- 
niert zwar das Umschalten vom 
Text- in den Grafikmodus ein- 
wandfrei, einige ATs kommen 
jedoch mit dem Vorgang über- 
haupt nicht klar, oder es gelingt 
ihnen erst beim zweiten Anlauf. 
Der Grund findet sich in der 
Funktion 0 ihres Interrupt 10h, 
die sich bei einigen ATs leicht 
von denen der PCs unterschei- 
det. Durch den Aufruf von 
XMODE und erst dann 
INT 10h werden jetzt auch die 
ATs zur Mitarbeit bewegt. Fü- 
gen Sie am Label INIT den Be- 
fehl 

PUSH AX 

ein. Direkt hinter der folgenden 
MOV-Anweisung kommen die 
Zeilen 

CALL XMODE 

POP AX 
Nach dem 
muf die Zeile 
CALL XMODE 

gelóscht werden. 

In der BOOT-Routine vor der 
Bedingung ТЕ FILL’ wird 
POP DS 

eingefügt. Die Zeilen hinter ‘IF 
FILL’ bis ` einschließlich 
JZ NO. SETS können entfallen. 
Einige Zeilen spáter entfallen je 
ein PUSH DS und POPDS. 
Weiter hinter dem Label MO. 
SETS, direkt vor MOV AX,6 
fehlen dafür: 

MOV АХ,6 

CALL XMODE 

In der Routine TST G. MODE 
befindet sich überflüssiger 
Code. Zwischen einschließlich 
JNZ EXIT und POP DS kann 
alles gelöscht werden. Mit der 
Änderung von 

JMP SHORT SET_G_MODE 
in 

JZ SET_G_MODE 


sollte HGC auch auf kritischen 
Rechnern problemlos laufen. 
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INT-I0h-Aufruf 


POWER C bietet all diese Eigenschaften und vieles mehr. POWER C ist ein neuer | 
ANSI kompatibler Compiler. POWER С ist schneller und hat mehr Funktionen als ver- 
schiedene andere Compiler. POWER C vereint hohe Leistung mit einer beispielhaften, 
umfangreichen Dokumentation. All dieses für einen Preis, der kaum hóher liegt als der 
Preis der meisten guten C Bücher. Vergleichen Sie, wir dürfen es nicht! 


Die technischen Daten von POWER C: 


POWER C Compiler mit integrierter MAKE-Utilty, umfassende Standardlibrary (450 Funktionen) plus | 
ANSI wie z. B.: atof, atoi, atol, clock, ctime. UNIX V Erweiterungen u. a. chdir, mkdir, rm dir, bessel, dup, 
Iseek, matherr. Trigonometrische Funktionen sin, cos, asin, atan. Zeitfunktionen difftime. Assembler- 
routinen direkt einbindbar. Direkter DOS Zugriff. Direkt aufrufbare BIOS-Interrupts für: * COM Port 
Steuerung * Laufwerkszugrifl * Hardwareerkennung * Druckersteuerung. Benutzdefinierte Interrupts. 
Lock- und Unlockfunktionen für Datenbereiche. Graphikfunktionen für Vierecke, Kreise, Ellipsen, Füll- 
farbe und -muster Pixellarbablrage, Linien, Zeichenfarbe, Tortengraphik. Linkbar mit Microsoft 
Makro Assembler. Unterstützungen für: 

"ANSI Standard * IEEE Fließkomma * 8087/80287 Coprozessor Unterstützung * Automatische Erken- 
nung der Coprozessor Präsenz * Automalische Registervariablen * Unbegrenzte Programmlänge * 
MS kompatible .OBJ Files möglich * Gemischte Speichermodelle * Unterstützung der CGA, EGA, VGA 
und Hercules Karten. Über 680 Seiten Handbuch mit Einführung und ausführlichen Beispielen zu C. 


f | {| ck j ist der neue Standard unter den Debug- | 
gern und arbeitet mit der neuesten Technologie. POWER Cirace reduziert die Zeit, die Sie sonst zum | 
engen benötigen, um den Faktor 10. Anders als mil anderen Debuggern können Sie mit Ctrace 
auch Graphikprogramme mit nur einem Bildschirm debuggen. Auch Programme, die direkt in den 
Bildschirmspeicher schreiben, sind kein Problem. Der Hauptvorteil von Сігасе ist aber die einfache 
Handhabung. Sie müssen sich keine komplizierten Belehllolgen merken. Mit einem Tastendruck 
können Sie die Hillsbildschirme einblenden, um den pop-up Menüs die nötigen Funktionen anzuwählen. | 
VD BUSINESS мал: Bitte cin- RAAB Datentechnik - Friedhofstr. 36 
Wertebereich von 1052 bis 10°82 senden an: 8605 Hallstadt - Tel: 0951 / 7 30 61 
Vorgefertigte Funktionsbibliothek im Sous | Senden Siemirbite: | 


Meine Adresse: 


Code mit Standardabweichung, Varianz, POWER C DM 99,-- 
Durchschnitt, Summe, Minimum und Maximum | C] Сігасе DM 69,-- | 
für Zahlenlisten, Zinsberechnungen u. v. m. | LIBRARY Source DM 49,-- | 
CD Busi u 49- |C] BCD Business Math DM 49, | 
zzgl. DM6,- Versandkosten (unabhängig von der beschen Stückzahl) | 
„ibrary S Ё Den Gesamibetrag bezahle ich: | 

5 Хасһлаһти V-Scheck 
Beinhaftet einen Assembler, Library Manage- ET Bin | 


ment Programm und natürlich den Library 
Source. 
x 


c't 10/88 


die iie E ита 


Data Pac Technologie von Tandon revolutioniert den PC-Markt. 


Der PAC 286 
ist Gomputer des 


E 
Б] 


Jahres’ und nur 
echt mit dem Loch 
im Bauch. 


ich nicht nur 


Bis jetzt haben S 
für einen PC entsc 
wohl oder übe 
Speicherkapaz 


sich Grenzen setzen. 

Das hat jetzt ein Ende, denn 
der PAC 286 ist open end. 

Was heißt das? PAC steht für 
Personal Advanced Computer. Das 


mehr hat. Er hat an die 
ein Loch im Bauch (konkret zwei). 
Da hinein kommen auswechselbare 
Festplatten. Die haben wir natür- 
ch gleich miterfunden. Sie heißen 
bei uns Data Pac. 

Stellen Sie sich ein Data Pac am 
besten so vor wie eine Videocassette: 


30 MB, 
können so ein Pac tra 
mit der Post verschicken, einschlie- 
Gen. Und Sie können es wie eine 
Videocassette in Ihren PAC 286 
hieben und ihn damit Pac für Pac 
zu jeder beliebigen Größe ausbauen. 

Natürlich ist der PAC 286 auch 
ansonsten schlau. Der 80286-Pro- 


zessor ist in der normalen Version 
mit 6/8 MHz getaktet, beim PAC 
sogar mit 8/10 MHz. Beide 
nd selbstverständlich PC/AT- 
kompatibel und haben ein neues 
Speicher - Verwaltungssystem, das 
Memory Management System. 

Wenn Sie noch mehr über 
den ersten PC wissen wollen, der 
höchstwahrsch h Ihr letzter ist, 
schreiben Sie uns. 

Und fragen SieunsruhigLöcher 
in den Bauch, vielleicht bringt uns 
das wieder auf neue Ideen. 

Tandon, Wächtersbacher Straße 
59-61. 6000 Frankfurt am Main 61. 


Tandon 


Wir haben mehr im Kasten. 


aktuell. 


Neue 
PS/2-Schnittstellen 


Schnittstellenkarten für die 
TBM-Micro-Channel-Architek- 
tur stellt National Instruments 
vor. Für die PS/2-Modelle 50, 
60 und 80 ist eine Multifunk- 
tionskarte lieferbar. Sie enthält 
einen A/D-Umsetzer mit FIFO, 
einen 12-Bit-D/A-Wandler, 
acht TTL-kompatible Ein- und 
Ausgangsleitungen und drei 
16-Bit-Zähler für die Ein- und 
Ausgabe von Impulsen, ergänzt 
durch einen eingebauten Timer. 


Die Karte ist in drei verschiede- 
nen Ausführungen erháltlich, 
die sich durch die Geschwindig- 
keit der A/D-Wandler unter- 
scheiden. 


Angeboten wird ferner eine par- 
allele I/O-Schnittstelle, wahl- 
weise 24 oder 32 Bit breit, für uni- 
und bidirektionalen Betrieb. 
Für die Bindeglieder zwischen 
PS/2 und peripheren Geräten 
nennt der Vertreiber, die Firma 
Meilhaus in Puchheim bei Mün- 
chen, Preise von 3000 DM und 
mehr. 


Netzwerk für 
Einsteiger 


Das ‘Bitbus Starter Kit’ von In- 
telermöglicht den Einsteigern in 
das Netzwerk, dessen Architek- 
tur auf einem IBM PC oder 
Kompatiblen kennenzulernen. 


Das Kit enthält die notwendi- 
gen Platinen, Kabel und ein 
PC-Interface zum  Bitbus- 
Netzwerk. Installations- und 
Diagnose-Software sowie Mu- 
ster für Applikationen sind im 
Preis von etwa 6500 DM enthal- 
ten. 


Qbus an VME-Bus 


Der Q22bus-/VME-Bus- 
Adapter von BIT 3 erlaubt die 
Verbindung eines DEC-Qbus- 
mit einem VME-Bus-System. 
Die Speicher-Fenster-Technik 
ermöglicht asynchrone Kom- 
munikation und Zugriffe auf 
Speicher außerhalb des lokalen 
Speicherbereiches, wodurch 
beide Systeme unabhängig von- 
einander arbeiten können. Die 
Größe dieses Adreßraumes 
kann man mit Jumpern von 
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65 KByte bis 1 MByte einstel- 
len, ein Interrupt-Austausch 
und DMA-Betrieb sind mit ei- 
ner Віоскіапре bis zu 
128 KByte möglich. Die Soft- 
ware, ein VMS-Handler für 
MicroVax, unterstützt neben 
der Zuweisung von VME- und 
Dual-Port-RAM an den Qbus 
auch Speicherblockübertra- 
gung mittels DMA. Meilhaus 
electronic, Puchheim bei Mün- 
chen, vertreibt den BIT 3, Mo- 
dell432 zum Preis von etwa 
7000 DM. 


386er mit neuem Bus 


Mit einem eigenen 'intelligen- 
ten' Bussystem will sich AST 
Research von den Konkurren- 
ten abheben. Im Premium/386, 
einem mit 20 MHz getakteten 
80386-Rechner, stehen neben 
drei 32-Bit-Steckplätzen vier 
AT-kompatible Steckplätze zur 
Verfügung, von denen drei auch 
als ‘SMARTslots’ arbeiten. 
Dieser neue Bus ähnelt dem 
Micro Channel von IBM und 
unterstützt schnelle Multitas- 
king-Prozesse. Im Gegensatz 
zur PS/2-Serie müssen Karten- 
hersteller hier keine Lizenzen 
beantragen, und es lassen sich 
auch AT-Karten einsetzen. Als 
erstes Board für den 'SMART- 
slot' will AST gegen Ende des 
Jahres einen ‘Advanced Disk 
Controller’ liefern, der den Da- 
tentransfer zwischen Platte und 
Arbeitsspeicher völlig selbstän- 
dig regelt und für ESDI- 
Kompatibilität und Cache- 
Funktionen sorgen soll. Der 
Premium/386 wird von AST 
Deutschland, Düsseldorf, in der 
Grundausstattung für knapp 
11.000 DM angeboten. 


Video-Mix mit Amiga 


Wer Video-Filme nachbearbei- 
ten, beispielsweise mit Grafik 
mischen möchte und einen 
‚Amiga besitzt, der kann auf die 
Genlock-Systeme der Firma 
Merkens in Schwalbach zurück- 
greifen. Während das neue 
AG 6 für professionelle Anwen- 
dungen gedacht ist und rund 
2800 DM kostet, bekommt der 
Hobbyist und Film-Amateur 
das einfachere AG 5 Video- 
Genlock für weniger als 
1000DM, passend zu allen 
Amigamodellen. 


Alle Genlock-Systeme weisen 
jeweils Video-in- und -out- so- 
wie RGB-Anschlüsse auf, so 
daB das fertig gemischte Video- 
signal auf einem RGB-Monitor 
betrachtet werden kann, bevor 
es mit dem Videorecorder auf- 
genommen wird. 


ECB-Bus-Rechner 
multiprozessorfähig 


Der Z280-EURO ist ein 16-Bit- 
Rechner mit einem 8-Bit-Busin- 
terface zum Betrieb von ECB- 
Bus-Karten. Die MPU greift 
auf den dynamischen Speicher 
über den 16-Bit-Datenbus mit 
einem Takt von 10 MHz ohne 
Wartezyklen zu. Die zwei Mul- 
tilayer-Platinen bestehen aus ei- 
ner Prozessorkarte mit allen 
Funktionseinheiten sowie einer 


Speicherkarte mit bis zu 
256 KByte EPROM und 
4 MByte dynamischem RAM. 
Durch einen Arbiter ist der 
Rechner multiprozessorfähig, 
die Kommunikation zwischen 
den Prozessoren kann über ei- 


nen gemeinsamen globalen 
Speicher erfolgen. Der 
Z280-EURO ist bei Burme- 


ster & Rozbroj in Hamburg als 
Teilbausatz für 500 DM erhält- 
lich. Neben den Leerplatinen 
sind im Lieferumfang ASICs, 
EPROMs und ein Handbuch 
enthalten 


Industrie-Computer 


Der Steckcomputer EPC-88 
macht es möglich, PC-Software 
am ECB-Bus zu nutzen. Der 
EPC-88 der Solinger Firma Da- 
tacamp ist ein PC/XT auf zwei 
Platinen im Einfach-Europa- 
kartenformat, der nur einen 
ECB-Steckplatz belegt. Er be- 
sitzt eine ECB- und eine 
PC-Schnittstelle. Durch einen 
SuperEGA-Chip-Satz von Ge- 
noa werden Standard- und er- 
weiterte EGA-Funktionen un- 
terstützt. 


Während die Floppy-Schnitt- 
stelle über einen DMA-Kanal 
3,5- und 5,25-Zoll-Formate un- 
terstützt, wird eine Festplatte 
über den ECB-Bus mittels des 
Controllers HDC-5 angesteu- 
ert. Die Hauptarbeit verrichtet 
eine V40-CPU von NEC im 10- 
oder 12-MHz-Takt. An Ar- 
beitsspeicher steht ein MByte 
zur Verfügung, 640 K Byte für 
MSDOS, der Rest als RAM- 
Disk. Der Preis des Rechners 
liegt unter 4000 DM. Ab Sep- 
tember soll auch eine Version 
für den Siemens-SMP-Bus lie- 
ferbar sein. 
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Auf ein neues 


Ein erster Eindruck von PCDOS 4.0 


Martin Gerdes 


Das altbewährte PCDOS 
ist noch längst nicht tot. 
Wider alles Gerede über 
OS/2istes gar aufgebohrt 
und eine ganze Version 
weiter tatsächlich in der 
Redaktion angelangt. Zwei 
Disketten — 
Dreieinhalbzöller 
natürlich, man geht ja mit 
der Zeit — und noch ohne 
Handbuch: Vorversion 
PCDOS 4.0. 


Das Betriebssystem enthält in 
der Version 4.0 neue Features 
und bietet wesentlich mehr 
Möglichkeiten als DOS 3.3. Die 
alte Beschränkung von Fest- 
plattenpartitionen auf 
32 MByte wurde aufgebrochen, 
DOS 4.0 kann jetzt maximal 
2GByte Festplattenkapazitüt 
adressieren. Neben der Erweite- 
rung von bisherigen Befehlen 
wie FORMAT stehen neue 
Funktionen wie der ‘Expanded 
Memory Manager zur Verfü- 
gung, der den EMS-4.0-Spezifi- 
kationen entspricht. Ein neuer 
Cache-Algorithmus — beschleu- 
nigt den Zugriff auf Dateien. 


Leicht installiert 


Der blaue Riese scheint diesmal 
dem Nutzer gewogen zu sein: 
das Installationsprogramm SE- 
LECT ist ausführlich und um- 
fangreich und erlaubt eine er- 
staunlich komfortable, menüge- 
steuerte Installation mit kontext- 
sensitiver Hilfefunktion. SE- 
LECT fragt, welch Landsmann 
man ist, welch Tastenfeld man 
in den Händen hält, ob Bild- 
schirm und Drucker vorhanden 
sind, und baut dann ausden An- 
gaben die installierte Version 
zusammen. In den wohlgesetz- 
ten Fenstern erkennt man die 
Verwandtschaft zu den guten al- 
ten SELECT-Programmen der 
Vorversionen kaum noch wie- 
der. 


Ein neues Haus 


Die wesentliche Neuentdeckung 
nach erfolgreicher Installation 
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ist die DOSSHELL, die einiges 
zu bieten hat. Bisher war der 
Benutzer nur dróge Eingaben 
auf eine 'Systemanforderung" 
hin gewöhnt. Für ihn öffnet sich 
jetzt eine ganz neue DOS-Welt: 
die Shell bietet ein Dateisystem 
sowie einen menügesteuerten 
Zugang zu DOS und Anwen- 
derprogrammen. 


Das Dateisystem zeigt Datei- 
büume grafisch auf dem Bild- 
schirm an, Verzeichnisse zu 
wechseln ist ein Kinderspiel, 
und ein simpler Knopfdruck 
startet ein Programm. Man 
kann Dateien kopieren, 
drucken, löschen, verschieben 
und die Attribute ändern (aller- 
dings nicht alle). Der Darstel- 
lungsmodus ist in dreierlei Modi 
umschaltbar. Praktisch ist eine 
Betriebsart, die die Dateien aller 
Verzeichnisse eines Laufwerks 
sortiert auflistet. 


Ungewohnten Komfort bietet 
die Möglichkeit, einer beliebi- 
gen Dateierweiterung ein aus- 
führbares Programm zuzuord- 
nen. Man aktiviert ein '*.PAS', 

voilà — die Shell lädt 
Aug den Turbo-Compiler 
und das File dazu. 


Vom hierarchischen Menüsy- 
stem aus lassen sich Programme 
mit den zugehórigen Parame- 
tern starten. Über einen aussa- 
gekräftigen Titel wählt der un- 
geübte Benutzer das einzelne 
Programm aus, ohne mit seinem 
eigentlichen Namen und den 
Parametern in Berührung zu 
kommen. Nach der Installation 
ist das Menüsystem nur zum 
Teil angelegt. Der Anwender 


kann beliebige Programme auf 
komfortable Weise darin ein- 
binden, jeden Menüeintrag mit 
einem nen Hilfetext garnie- 
ren und auf vielfältige Weise mit 
Parameterübergaben oder Ein- 
gabeaufforderungen program- 
mieren. Jeder einzelne Eintrag 
läßt sich mit einem Paßwort 
schützen; inwieweit das den all- 
gemein zugänglichen Rechner 
"dicht" machen kann, sei dahin- 
gestellt. 


Lauffähig ist die Shell in den 
verschiedensten Hardware- 
Konfigurationen: im Text- und 
im Grafikmodus, in Schwarz- 
weiß und in Farbe, mit Tasta- 
tur- und Mausbedienung. Wenn 
die Shell auch in Farbe und 
Grafik am  ansprechendsten 
aussieht, so hinterläßt sie doch 
auch im schlichten Textmodus 
mit Hercules-Karte und Tasten- 
bedienung noch einen guten 
Eindruck. 


Der Wermutstropfen für den 


Im Dateisystem genügt 
ein einfaches Anklicken, 
um ein Programm zu starten. 


Stelle setzen und die Eingabetaste 


dum mswählen den fnswahlcursor mit Mi] 
geäinschte, 


unbenennen 
Tormatieren von Disketten 
‚Sicherungskopie der Festplatte erstellen 


altgedienten Programmierer ist 
einmal mehr die ganz besondere 
Nomenklatur, die IBM pflegt 
und weiterentwickelt. Manch ei- 
nen Ausdruck multe ich erst ins 
Englische zurückübersetzen, be- 
vor er mir verstündlich war. 
Wuften Sie etwa, daB mit 'Sy- 
stemanforderung' der "Prompt 
gemeint ist? 

Obeine derartige Oberfläche die 
heißgeliebte Kommandozeilen- 
eingabe ersetzen kann, ob sie 
für einen Ungeübten nicht doch 
schon wieder zu mächtig ist: die 
Zeit wird es zeigen. Zunächst 
einmal macht der Umgang da- 
mit einfach Spaß. 


Außerhalb der Schale 


Das DOS selbst (IBMBIO. 
COM, IBMDOS.COM, COM- 
MAND.COM) ist deutlich grö- 
Ber geworden, plötzlich stehen 
13 KByte Hauptspeicher weni- 
ger zur Verfügung. Harte Zeiten 
für manches Programm, das 


schon beim bisherigen DOS 3.3 
bei vollem Speicherausbau ein- 
zig noch KEYBGR toleriert 
hat. Leistung kostet offenbar 
seinen Preis in Form von Spei- 
cherplatz, Auch die Utilities 
sind alle etwa um die Hälfte grö- 
Ber als ihre Pendants beim 
DOS 3.3. Waren diese bisher in 
Maschinensprache geschrieben, 
so findet man nun hier und da 
‘RUNTIME LIBRARY’ im 
Programmcode. Offenbar sind 
auch ins DOS höhere Program- 
miersprachen eingezogen. 


Vom Menüsystem aus 
startet der Benutzer 
Programme über einen 
aussagekräftigen Titel. 
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Die Möglichkeiten der Speicher- 
erweiterung via EMS-Treiber 
habe ich mangels Dokumenta- 
tion nicht ausprobieren können. 
Die Integration eines (schon bis- 
her standardisierten) EMS- 
Treibers ist immerhin ein Licht- 
blick in der Verwaltung von zu- 
sätzlichem Speicher. Nachdem 
die neueste Hardware mehr und 
mehr dieses Konzept unter- 
stützt, scheint jetzt eine reelle 
Chance gegeben, daß die bishe- 
rige Software-Speicher-Anar- 
chie abgelöst wird durch zivili- 
sierte Formen der Verwaltung. 
Ein neues externes Kommando 
"MEM meldet die verschiede- 
nen Arten Speicher — und wie- 
viel davon noch zu belegen ist. 
Somit steht nun ein Werkzeug 
zur Verfügung, mit dem die 
Speicherbelegung auch im *Ех- 
tended Memory’ zur öffentli- 
chen Angelegenheit wird 


Details 


Ohne Handbuch ist den verbor- 
genen Schönheiten schwer 
nachzuspüren. Die folgende 
Aufstellung ist daher sicher 
höchst unvollständig. 


Jeder Datenträger bekommt 
beim Formatieren eine offenbar 
zufällige 32-Bit-Nummer zuge- 
wiesen. Diese wird bei jedem 
DIR gemeldet und erlaubt eine 
einigermaßen sichere Identifi- 
kation einer bestimmten Dis- 
kette. 


FORMAT meldet nicht mehr 
Spuren oder Köpfe, sondern die 
‚Anzeige zeigt in Prozent, wieviel 
schon fertig ist. Zum Ausgleich 
folgt am Ende der Formatie- 
rung eine ausführlichere Infor- 


mation, zum Beispiel, wie viele 
"Zuordnungseinheiten' zur Ver- 
fügung stehen (Cluster sind ge- 
meint). 


Einträge im CONFIG.SYS 
kann man mit REM ohne Feh- 
lermeldung außer Gefecht set- 
zen, so wie von AUTOEXEC. 
BAT schon lange gewohnt. 


ANSI.SYS hat offensichtlich ei- 
nen mächtigen Gang zugelegt. 


TREE zeigt jetzt einen richtig 
schónen blockgrafischen Ver- 
zeichnisbaum (wie ihn mein Pu- 
blic-Domain TREE schon lange 
zeigt). Ist dies nach APPEND 
nun eine weitere Anleihe bei der 
Shareware? 


Das meiste láuft 


Wie sollte es bei einer Folgever- 
sion auch sonst sein? Wo doch 
Kompatibilität bei IBM so groß 
geschrieben wird. Alle Stan- 
dardsoftware auf meinem Rech- 
ner funktioniert wie gewohnt, 
soweit ich das in der kurzen Zeit 
habe feststellen können. Wenn 
aber nun einer vom rechten Weg 
abgewichen war und gar Undo- 
kumentiertes verwendet hatte: 
Nortons Utilities (Advanced 
Version) finden sich auf einmal 
nicht mehr zurecht. 


IBM stellte für diesen ersten 
Eindruck eine Vorversion des 
neuen Betriebssystems zur Ver- 
fügung, bis zur Auslieferung 
sind wohl noch einige Änderun- 
gen zu erwarten. Selbstver- 
ständlich werden wir die freige- 
gebene Version einem ausführ- 
lichen Test unterziehen und uns 
auch den (noch) verborgenen in- 
ternen Erweiterungen widmen. 
(db) 


Allgemeine 
Bürosoftware 


Unter der Bezeichnung ALBAS 
(Allgemeines BüroAnwen- 
dungs-System) bietet die Firma 
K+S Computing, Bonn, ein 
Softwarepaket an, das die wich- 
tigsten Tátigkeiten, die in bei- 
nahe allen Büros vorkommen, 
bewältigt. Hierzu gehören unter 
anderem Stammdatenverwal- 
tung, Briefe, Serienbriefe, An- 
gebote, Rechnungen, Liefer- 
scheine schreiben sowie die 
Überwachung der Zahlungsein- 
gänge mit Mahnwesen. Eine 
standardisierte Bedienerober- 
fläche und Hilfsfenster sollen 
den Anwendern des für 285 DM 
erhältlichen Programms die Ar- 
beit erleichtern. 
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Neues Transputer-C 


Für nur knapp 600 DM bietet 
die Erlanger Firma Cesys einen 
C-Compiler für Transputerkar- 
ten wie die TEK 4/8 an. Dieser 
ist weitgehend ANSI-kompati- 
bel, läuft auf PC-kompatiblen 
Rechnern und eignet sich so- 
wohl für den T414 als auch für 
den T800. Für weitere 200 DM 
ist eine sogenannte Parallel-Lib 
erhältlich, die das Erstellen par- 
allellaufender Prozeduren in C 
ermöglicht und die Ansteuerung 
der Interrupts, Kanäle und Ti- 
mer stark vereinfacht. Außer- 
dem hat Cesys ein Professional- 
System angekündigt, mit dem 
kompilierte Programme in ein 
Transputer-Netz geladen wer- 
den können. 


Nicht vom Mond 


Das Programm 'Moon$Stat' löst 
die meisten statistischen Frage- 
stellungen von der Ermittlung 
einfacher Kennwerte bis zur 
Varianz- und Faktorenanalyse. 
Die Datenkapazität ist auf 200 
Meßwerte pro Variable bei ma- 
ximal 10 Variablen begrenzt, 
eine höhere Datenzahl erreicht 
man durch die Eingabe von 
Häufigkeiten. MoonStat erstellt 
aus den Daten wahlweise Gra- 
fiken wie 3-D-Histogramme, 
Torten- und Streuungsdia- 
gramme. Die Software läuft auf 
IBM-kompatiblen PCs mit ei- 
ner Hercules-Karte sowie einer 
Festplatte. Klaus D. Heil und 
Eberhard Kaefer, Frankfurt, 
liefern das 270 Mark teure 
MoonStat mit einem 200seiti- 
gen Handbuch auf insgesamt 
sechs Disketten 


100prozentige 
Entflechtung 


Die vollständige Entflechtung 
von Leiterplatten soll der *Rip- 
ир'- und 'retry-Router von 
P-CAD, München, bieten. Der 
Router ist als Ergänzung zu den 
bisherigen Routern von P-CAD 
gedacht, mit denen man bei- 
spielsweise die Plazierung der 
Bauteile schnell optimieren 


und bei nicht vollständiger Ent- 
flechtung mit dem Rip-up- 
Router weiterarbeiten kann. 
Dieser Router erlaubt Multi- 
layer-Routing ` (gleichzeitiges 
Routen aller Layer), unterstützt 
SMT, bietet komplettes De- 
sign-Rules-Checking, vom An- 
wender kontrollierbare Rou- 
ting-Strategie mit mehreren Lei- 
terbahn- und Layer-Sprunggrö 
Ben, flexibles Routing-Raster 
sowie Bildschirmdarstellung in 
Echtzeit. Diese Leistungen er- 
bringt der Router, der für 
15 000 DM erhältlich ist, bereits 
auf PCs. 


Vorsorge beim 
Platinenlayout 


Ein Software-Paket zur thermi- 
schen Analyse beim Leiterplat- 
tendesign auf PCs hat Personal 
CAD-Systems, München, im 
Programm. Nach dem Plazieren 
der Bauteile prüft PC-THERM, 
ob Wärmeverluste auftreten, so 
daß man Probleme bei der Wär- 
meübertragung frühzeitig besei- 
tigen kann. Das System verfügt 
über einen Editor zum Ändern 
des Platinenlayouts sowie über 
ein Interface zum P-CAD- 
PCB-Designsystem. PC- 
THERM enthält eine Kompo- 
nenten-Bibliothek mit 100 Bau- 
teilen und ist ab 7500 DM er- 
hältlich. 


Textbase 


Das Informationssystem IZE 
von Persoft erlaubt die schnelle 
Suche nach bestimmten Stich- 
worten in bis zu 32 000 Texten. 
Jedem Text kann man bis zu 300 
Schlüsselwörter zuordnen; man 
kann sie sortieren oder nach 
Gruppen zusammenfassen. IZE 
erstellt daraus Inhaltsübersich- 
ten und zeigt bestimmte Wörter 


TT 


im Kontext an. Die eingebaute 


Textverarbeitung unterstützt 
die Formate der gängigen Text- 
programme und erlaubt Such- 
anfragen in mehreren Texten, 
zwischen denen man hin- und 
herschalten kann. Die Software 
läuft auf IBM-PC-kompatiblen 
Rechnern mit mindestens 
512 KByte RAM sowie einer 
Festplatte und ist bei Softsel in 
München für 1000 DM erhält- 
lich. 
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CHÖNE, 


Die NEUE DATA WELT - jetzt ausschltefS- 
lich für MS-DOS-Rechner. Mit scbonungslosen 
Produkttests, aktuellen News, kompetenten 
Kaufhilfen und vielen Tips&Tricks. Die 
NEUE DATA WELT - die aktuelle PC-Zeit- 
schrift. Monat für Monat brandaktuell im 
Zeitschriftenbandel. 


aktuell 


GEM unter OS-9 


Die grafische Benutzeroberflä- 
che GEM, von Atari ST und 
IBM PC her bekannt, wurde von 
der Münchner Firma Micro- 
Sysaufdas Betriebssystem OS-9 
portiert. Dem Entwickler stehen 
damit das standardisierte C-In- 
terface, Grafik-Grundroutinen 
und das geräteunabhängige 
VDI als Gerätetreiber zur Ver- 
fügung. Implementiert ist der 
Anschluß eines — Farbbild- 
schirms (720 x 400 Pixel), eines 
Druckers und einer Metadatei. 
Eingaben sind sowohl über 
Maus als auch über Tastatur 
möglich. GEM-VDI kostet ein- 
schließlich Treiber und Descrip- 


tor für den Grafik-Chip 
ACRTC und  Logi-Mouse 
1368 DM. 

Sicher getrennt 


Die Textverarbeitung ‘TextMa- 
ker' ist in der Version 1.2 mit 
einer Silbentrennung ausgestat- 
tet, die die Treffsicherheit von 
würterbuchorientierten Pro- 
grammen erreichen soll. Auf 
dem Bildschirm lassen sich bis 
zu neun Texte gleichzeitig bear- 
beiten, beliebig lange Blócke 
kann man aus einem anderen 
Fenster kopieren. TextMaker 
kann man anstelle eines Probe- 
ausdruckes auf dem Grafikbild- 
Schirm darstellen. Das Pro- 
gramm läuft auf PCs mit min- 
destens 256 KByte RAM sowie 
einem Diskettenlaufwerk, un- 
terstützt alle gángigen Grafik- 
karten und kostet bei SoftMa- 
ker in Nürnberg 148 Mark. 


Statistik leicht 
programmiert 


Gauss ist eine matrixorientierte 
Programmiersprache mit über 
250 Befehlen und Funktionen 
sowie über 200 Anwendungs- 
modulen im Quelltext für Stati- 
stik, Numerik und 2-/3-D-Gra- 
fik. Eine Matrix darf aus belie- 
big vielen Zeilen bestehen, ledig- 
lich die Anzahl der Spalten ist 
auf maximal 8190 begrenzt. Im 
Kommandomodus kann man 
Matrizen interaktiv bearbeiten, 
über eine Schnittstelle zu ande- 
ren Programmiersprachen las- 
sen sich Fortran-, C- und As- 
sembler-Routinen einbinden. 
Gauss lüuft auf IBM PC/AT 
und Kompatiblen mit arithme- 
tischem Coprozessor, zwei 
Floppies, mindestens 
320 KByte RAM sowie einer 
Farbgrafikkarte und ist bei Ru- 
dolph Management-Software 
für etwa 1300 DM erhältlich. 
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Festplattenerweiterung 


Wenn die Kapazität der Fest- 
platte erschöpft ist und der Be- 
nutzer Dateien auf Disketten 
auslagern muß, geht schnell der 
Überblick verloren. Die ‘dyna- 
mische Disketten-Dateiverwal- 
tung’ FMS/PC soll den Disket- 
tenbestand über eine Indexdatei 
verwalten, als sei er eine Erwei- 
terung der Harddisk. Fordert 
das Anwenderprogramm zum 
Beispiel eine Datei an, die sich 
nicht mehr auf der Platte befin- 
det, meldet sich ein Menü, das 
dabei hilft, die entsprechende 
Diskette zu finden. Das kopier- 
geschützte FMS/PC der ISP 
Software, Karlsruhe, kostet 
200 Mark und soll auf allen PCs 
und Kompatiblen laufen. 


Leiterplatten-Design 


Für die manuelle Entflechtung 
von Leiterplatten mit maximal 
255 Layern ist das Programm 
Eagle von Shamrock-Software, 
München, konzipiert. Eagle er- 
laubt die Verwendung von me- 
trischen oder Zoll-Rastern, bie- 
tet eine Auflösung von einem 
tausendstel Zoll und ist für Pla- 
tinengrößen bis zu 160 x 160 cm 
geeignet. Gängige Bauelement- 
formen, konventionell und in 
SMD-Technik, sind in den mit- 


gelieferten Bibliotheken enthal- 
ten, die aber interaktiv änder- 
und erweiterbar sind. Als Hard- 
warevoraussetzungen ist für Ea- 
gle, das 764 DM kostet, ein IBM 
PC oder Kompatibler mit EGA- 
oder VGA-Karte sowie eine 
Maus notwendig. 


CAD komplett 


Für unter 1000 DM bietet die 
Firma Schneider Data, Frei- 
sing, das CAD-Programm Po- 
werCAD mit einem dazugehó- 
rigen Grafiktablett an. Konzi- 
piert für den Einsatz an IBM 
PC/ATs und Kompatiblen, bie- 
tet das Paket sehr schnellen 
Bildaufbau, großen Funktions- 
umfang, Dateitransfer von und 
zu AutoCAD (DXF-Transfer), 
Druckertreiber für Epson- 
kompatible 9- und 24-Nadel- 
Drucker sowie für alle gängigen 
Plotter; es erfordert weder eine 
Festplatte noch einen Coprozes- 
sor. 


Pop-Up-Spooler 

Wer sich bisher mit den um- 
ständlichen Taiwan-Drucker- 
Spoolern oder mit dem 
MSDOS-PRINT herumgeär- 
gert hat, dürfte vom ‘ersten in- 
telligenten Druckerspooler* 


Dia-Show vom 
Computer 


Mit dem von Honeywell in Of- 
fenbach vertriebenen 'Slidewri- 
ter, einem ` Macintosh-II- 
Computer und  zugehóriger 
Software, lassen sich Farbgra- 
fik-Dias erstellen, die professio- 
nellen Ansprüchen genügen. 
Die Daten des Farbfilmrecor- 
ders sprechen für sich: Bei einer 
wühlbaren Auflósung von 2048 
oder 4096 Pixel/Zeile stehen 
mehr als 16 Millionen Mischfar- 
ben zur Verfügung. Über die 
SCSI-Schnittstelle des Mac II 
ist ein schneller Datentransfer 
zum Slidewriter gewährleistet, 


SV ide Writer 


Honeywell 


so daß ein Bilddurchsatz von 45 
35-mm-Dias pro Stunde er- 
reicht wird. Die mitgelieferte 
Software benótigt wenigstens 
1 MByte RAM und ermóglicht 
neben der Bearbeitung des Pict- 
1- und Pict-2-Formates das Po- 
Sitionieren von Bildteilen und 
Andern des BildmaBstabes. Vor 
dem Belichten des Dias kann 
auf dem Image- oder Laser- 
Writer eine SchwarzweiBkopie 
ausgedruckt werden, um gege- 
benenfalls Änderungen vorneh- 
men zu können. Das Slidewri- 
ter-System kostet rund 
28400 DM inklusive SCSI- 
Kabel, Software und Dokumen- 
tation. 


VASTPRINT der Firma Dawi- 
controlaus Göttingen begeistert 
sein. Alle Funktionen des 
RAM-residenten Spoolers, wie 
Schriftart wählen oder Druck 
stoppen/fortsetzen, stehen auf 
Tastendruck aus jedem Anwen- 
dungsprogramm zur Verfü- 
gung. Expanded und Extended 
Memory werden unterstützt, 
was eine Buffer-Größe bis zu 
960 KByte möglich macht. Be- 
sonders interessant ist, Break- 
points beispielsweise für Papier- 
wechsel zu setzen und den Buf- 
ferinhalt als Datei lesen oder 
schreiben zu können. Eine Zei- 
chenaustauschtabelle, die über 
das mitgelieferte Installations- 
programm editiert werden 
kann, paßt ältere Drucker an 
den IBM-Standardzeichensatz 
an. Nützlich zum schnellen Aus- 
füllen von Formularen oder 
ähnlichem ist die eingebaute 
Schreibmaschinenfunktio: 
VASTPRINT kostet mit Hand- 
buch und  Installationspro- 
gramm 79 DM. 


Ein Tool für alle 


Für Software-Häuser und Da- 
tenbankanwender bietet PCS in 
München 'Uniface' als Stan- 
dardprodukt auf den Cadmus- 
9000-Rechnern an. Uniface ist 
ein Software-Tool zur Entwick- 
lung von Datenbank-Applika- 
tionen, die durch Schnittstellen 
zuallen gängigen UNIX-Daten- 
banken auf andere Systeme por- 
tierbar sind. Es vereint ein 
menü- und maskenorientiertes 
Dialogsystem, einen Reportge- 
nerator sowie ein Datenbank- 
entwurfsystem und kostet für 
den Cadmus9000 rund 
17.000 DM. 


Bildschirmrechner 


Einen wissenschaftlichen Kal- 
kulator mit numerischen, ma- 
thematischen, Zeit- und Kalen- 
derfunktionen, ergänzt durch 
einen Binärrechner mit ganz- 
zahliger Arithmetik in vier Zah- 
lensystemen, hat die Unterneh- 
mensberatung INOTEC in Hil- 
zingen entwickelt. Das unter der 
Bezeichnung SDS angebotene 
Paket für etwa 300 DM erfährt 
eine Ergänzung durch die Op- 
tionen *Formelsammlung/ 
Formeleditor' für 400 DM und 
"Terminer' (200 DM). Dahinter 
verbirgt sich ein Programm zur 
Bearbeitung bereits eingetrage- 
ner oder selbst eingegebener 
Formeln und eines, das Alarm- 
meldungen ausgibt. DOS 3.xx 
wird vorausgesetzt. 
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Mit sieben 
hochintegrierten Chips, 
einem BIOS-EPROM 
und einigen weiteren 
Bausteinen läßt sich ein 
PS/2-kompatibles 
System mit vollem 
Micro-Channel-Support 
realisieren, das 
gegenüber der 
konventionellen Lösung 
mehr als 100 ICs 
einspart. 


Gekonnt geklont 


Kompatible Chips für PS/2 und Micro Channel 


Achim Scharf 


IBMs diskrete, aber 
deutliche Hinweise an die 
klonende Zunft bezüglich 
der Beachtung 
bestehender Patente 
haben Konsequenzen: 
Unabhängige Quellen 
liefern inzwischen — ganz 
legal - PS/2-kompatible 
Gate-Array-Chipsätze 
samt zugehörigem BIOS. 


So verkündete Amstrad als ei- 
ner der aufstrebenden Hersteller 
kompatibler PCs den Abschluß 
eines vertraulich gehaltenen Pa- 
tentaustauschabkommens mit 
IBM, das auch die PS/2-Linie 
mit einschließt. Der Vorsitzende 
der Amstrad plc, Alan M. Su- 
gar, erklärte dazu: "Wir freuen 
uns, dieses Abkommen mit der 
IBM getroffen zu haben. Wir 
waren schon immer bestrebt, die 
Patentrechte von anderen anzu- 
erkennen, und wir werden das 
weiterhin tun.' Ein Mann und 
ein Wort zu einer Selbstver- 
ständlichkeit. 


Andere Hersteller wie Commo- 
dore in Braunschweig scheinen 
andere Wege gefunden zu ha- 
ben. Gate Arrays, bekannt auch 
als ASICs (Application Specific 
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Integrated Circuits, also anwen- 
dungsspezifische _ integrierte 
Schaltungen) sind die Lösung, 
die PC-Hersteller in die Lage 
versetzen soll, mit einer Hand- 
voll Chips plus CPU und RAMs 
einen PS/2-kompatiblen Rech- 
ner auf die Beine zu stellen. Mit 
Micro Channel, versteht sich, 
und das BIOS kommt auch 
nicht von Phoenix, auf dem 
IBM seinen Daumen drauf hat, 
sondern von der französischen 
Bull-Gruppe. Entwickelt wurde 
es allerdings in deren Compu- 
terzentrum in den USA. 


Minimierter Aufwand 


Beginnt der PC-Boom nach sei- 
nem raschen Wachstum in den 
letzten Jahren inzwischen lang- 
sam abzuflachen, so zieht der 
PS/2-Sektor nun an: Für dieses 
Jahr rechnen Marktforscher mit 
einem weltweiten Umsatz von 
knapp 500 Millionen Dollar. 
Weiterhin wird der Trend zu in- 
tegrierten Lösungen durch die 
steigende Nachfrage an Lap- 
tops und Portablen gestützt, bei 
denen sowieso auf eine Mini- 
mierung des Platzbedarfs und 
des Stromverbrauchs geachtet 
wird. Funktionale Chips in 
CMOS-Technik dürften hier 
eine besonders wichtige Rolle 
spielen. 


Diese Entwicklung erschien 
wohl auch der besonders in Sa- 
chen Gate Arrays sehr aktiven 
US-Firma LSI Logic so lukra- 
tiv, daß unter der Bezeichnung 
G2 im letzten Jahr eine eigene 
Division nur für PC-Chips ge- 
gründet wurde. Die Bausteine in 
HCMOS-Submikron-Techno- 
logie werden in den LSI-Logic- 
Werken in Sideup (GB) und 
Braunschweig gefertigt. 


Bereits verfügbar sind Chip- 
sätze zum Aufbau von PS/2- 
Kompatiblen (Modell 30, XT), 
von AT- und 386er Modellen 
sowie für den angesagten IBM- 
Grafikstandard VGA (Video 
Graphics Array). 


Der 30/XT-kompatible Chip 
integriert einen Großteil der Lo- 
gikfunktionen dieser Rechner 
und unterstützt Taktfrequenzen 
bis zu 10 MHz, so daß die Lei- 
stung eines mit diesem Chip auf- 
gebauten Modell 30 an die des 
Original-AT heranreicht, vor- 
ausgesetzt, Prozessor (8086) 
und Speicher spielen bei solchen 
Taktraten mit. Im XT mit einer 
8088-CPU läßt sich so immer- 
hin noch eine Verdopplung der 
Verarbeitungsgeschwindigkeit 
erreichen. 


Für den Aufbau eines Modell- 
30-Kompatiblen sind nunmehr 
nur noch 14 ICs nótig, 12 bei 
einem PC/XT. Der program- 
mierbare Wait-State-Generator 
des neuen Bausteins schafft au- 
Berdem die Voraussetzung, ein 
System nach den Wünschen und 
Preisvorstellungen des Anwen- 
ders zu konfigurieren: Prozesso- 
ren unterschiedlicher -Taktfre- 
quenz lassen sich beliebig mit 


Speichern unterschiedlicher Zu- 
griffszeit kombinieren. 


Aus drei ICs mit jeweils 160 
‚Anschlüssen setzt sich der Chip- 
satz für 386er ATs zusammen. 
Schwitzen im IBM PC/AT noch 
110 ICs, sind in einem mit den 
G2-Chips ausgerüsteten 386er 
nur noch 12 weitere ICs erfor- 
derlich. Ergebnisse der höheren 
Integrationsstufe sind verbes- 
serter Durchsatz sowie, falls 
überhaupt noch gewünscht, eine 
erhebliche Reduzierung des 
Platzbedarfs für das Mother- 
board. Bis zu 24 MByte DRAM 
werden direkt unterstützt. 


Der Chipsatz erlaubt Taktfre- 
quenzen bis 20 MHz (mehr wird 
erst bei den Workstations ver- 
langt), für das kommende Jahr 
werden aber auch 25 MHz in 
Aussicht gestellt. Er unterstützt 
die numerischen Coprozessoren 
80287/387 für rechenintensive 
Aufgaben. Sehr interessant ist 
die Möglichkeit, etliche Para- 
meter der Systemkonfiguration 
über elektrisch lösch- und pro- 
grammierbare Speicher 
(ЕЕРВОМ+) per Software ein- 
zustellen. Konfigurierbar sind 
im Rahmen der Speicherverwal- 
tung Page Mode, Interleaving, 
Wait-States, Refresh und Sha- 
dow-RAM. Als Speichertyp 
sind DRAM, SRAM und 
EPROM/EEPROM  einstell- 
bar. Für die Ein-/Ausgabeka- 
näle sind die Datenrate sowie 
parallele oder serielle Konfigu- 
ration programmierbar. 


Haufenweise Pixel 


Nachdem CGA endlich tot ist 
und auch die EGA-Karten samt 
ihrer semi- und überkompati- 
blen Derivate nicht mehr alle 
Ansprüche erfüllen, ist VGA 
der neue Grafikstandard bei 
IBM. Laut LSI-Logic ist für 
eine VGA-kompatible Karte 
nur noch ein Chip notwendig, 
verglichen mit fünf bis vierzehn 
bei der Konkurrenz. Die Pixel- 
frequenz liegt bei 65 MHz, und 
der Einsatz von Video-RAMs 
(VRAM 5) ist möglich. 


Während die VGA-Implemen- 
tierung im Original nur alle sie- 
ben Taktzyklen einen Video- 
speicherzugriff gestattet (Zu- 
griffsverhältnis 1:7), liefert der 
G2-Chip GC 205in Verbindung 
mit VRAMs bei allen 
Standard-VGA-Betriebsarten 

ein Verhältnis von 1:1, was die 
Datendurchsatzrate in etwa ver- 
sechsfacht. Bei einer Auflösung 
von 800 x 600 Bildpunkten ist 
das Zugriffsverhältnis noch 1:2, 
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bei allen übrigen Betriebsarten 
liegt dieser Wert bei mindestens 
1:4. 


Gegenüber der IBM-Spezifika- 
tion von 16 gleichzeitig darstell- 
baren Farben bei einer Auflö- 
sung von 640 x 480 Bildpunkten 
kann der GC 205 іп Verbindung 
mit VRAMs 256 Farben bei 
720 x 540 Punkten beziehungs- 
weise 16 Farben bei 1024 x 768 
Punkten darstellen. Der Chip 
unterstützt zudem den Enhan- 
ced Graphics Adapter (EGA), 
den Color Graphics Adapter 
(CGA) sowie den Monochrome 
Display Adapter (MDA). 


OS/2 und 
Micro Channel 


Mit den Bausteinen GC 181 bis 
GC 186 und dem VGA-Con- 
troller GC 205 steht nun ein uni- 
verseller Chipsatz für ein 
PS/2-kompatibles Systemkon- 
zept zur Verfügung. Unterstützt 
werden neben den CPUs 80286 
und 80386 auch die auf 16 Da- 
tenleitungen gestrippten 32-Bit- 
ter 80386 SX. 


Wichtigster Baustein in diesem 
Konzept ist der CPU/Bus- 


Controller GC 181, der alle 
Buszyklen initiiert und steuert. 
Durch *Matched Memory' und 
Erfüllung aller Timing- 
Anforderungen wird der Micro 
Channel voll unterstützt. Wei- 
terhin sind auf dem Chip die 
Resetlogik und der Taktgenera- 
tor integriert. 


Bindeglied zwischen CPU/Mi- 
cro Channel und Systemspei- 
cher ist der Memory Controller 
GC 182, der DRAMs im For- 
mat IM x 1, IM x4, 256K x I 
und 256K x 4 ansprechen kann. 
Der Maximalausbau liegt bei 
8 MByte Interleaved/Paged 
Memory. Das System kann bei 
20 MHz und 80-ns-RAMs ohne 
Wait-States gefahren werden. 


Der DMA-Controller GC 183 
ist mit acht Kanälen für 24-Bit- 
Adressierung sowie 8- oder 
16-Bit-Datentransfer ausgestat- 
tet. Für den Micro Channel 
stellt er fünfzehn Bus-Arbitrie- 
rungsebenen zur Verfügung und 
unterstützt mehrere Bus Ma- 
ster. 


Die für ein PS/2-System not- 
wendigen rund vierzig diskreten 
Pufferbausteine beinhaltet der 


AdreB-/Data-Buffer 
auf einem Chip. 


Die Schnittstelle der Peripherie 
zum Micro Channel bildet der 
PIO-Controller GC 186. Er be- 
handelt 15 Interrupts und stellt 
den Refresh- und drei weitere 
programmierbare Timer, 
PS/2-POS-Register, einen AT- 
und PS/2-kompatiblen pro- 
grammierbaren parallelen Port 
sowie die AdreBdekodierung für 
serielle Ports, Floppy-Lauf- 
werke und Tastatur zur Verfü- 
gung. 

Für die Entwicklung dieses 
Chipsatzes zeichnet Bull verant- 
wortlich. Über ein Technologie- 
austauschabkommen hat G2 
die weltweiten Fertigungs- und 
Vermarktungsrechte und si- 
chert im Gegenzug Bull die Ver- 
sorgung mit Chips zu. 


Zentraler Punkt in diesem Kon- 
zept ist das von Bull entwickelte 
BIOS. Es umfaBt das CBIOS 
(interrupt-getriebenes AT- 
kompatibles Interface mit Paß- 
wort, Multitasking, Massen- 
speicher-Support), das ABIOS 
(Call/Return-Interface für OS/ 
2, modulare Gerätetreiber), das 


GC 184 


VGA-BIOS (optimiert für 
VGA-Controller GC 205, bis 
768 Bildpunkte) sowie das Key- 
board-Controller-BIOS für den 
Microcontroller 8042 (Interface 
für PS/2-kompatible Tastatur 
und Maus). Das sogenannte 
‘Self Scaling’ im BIOS ermög- 
licht die Anpassung an die ver- 
schiedenen Taktraten diverser 
CPUs per Software. Gerade die- 
ser Punkt erscheint recht inter- 
essant, da NCR in den USA so- 
eben ein erweitertes OS/2 zum 
Vertrieb freigegeben hat, das ge- 
nau dieses Feature beinhaltet. 
Das Bull/G2-BIOS ist damit die 
Alternative für alle Firmen, die 
Konflikte mit IBM-Rechten aus 
dem Weg gehen wollen. Der 
Chipsatz und das BIOS sind laut 
Firmenangabe als erste Pro- 
dukteihrer Art uneingeschränkt 
kompatibel zu den Mikropro- 
zessoren 80286/80386 (SX). 
Laut Bert McComas, Marke- 
ting-Manager bei G2 in den 
USA, avanciert der Micro 
Channel zum kommenden Stan- 
dard, weil Multiprocessing und 
Netzeinbindung unterstützt 
werden. Ob Firmen wie Com- 
paq oder Siemens dem zustim- 
men kónnen? (cm) 


Cross und quer 


Recht preiswerte Cross- 
Assembler bietet die Firma Tal- 
mania Elektronik, Kassel, für 
den Atari ST an. Als Zielprozes- 
soren werden diverse 8- sowie 
16-Bit-Prozessoren, Mikro- 
Controller und der Signalpro- 
zessor NEC 7720 unterstützt. 
Die Preise liegen zwischen 300 
und 400 DM. 


Daten im Bild 


Mit dem Programm Graphwri- 
ter II, das die Firma Lotus De- 
velopment, München, jetzt in ei- 
ner deutschsprachigen Version 
anbietet, kónnen Anwender von 
1-2-3 und Symphony ihre Daten 
auf einfache Weise in Präsenta- 
tionsgrafiken umsetzen. Dazu 
bietet Graphwriter II 24 ver- 
schiedene Darstellungsformen 
und erlaubt es, bis zu 100 ver- 
schiedene Grafiken für den Aus- 
druck in einem Arbeitsgang zu- 
sammenzufassen. 


NCSS erweitert 


Die Firma Unisoft in Augsburg 
bietet für das Statistikpaket 
NCSS zwei neue Ergänzungs- 
module an. Das ‘Power Pack’ 
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erweitert das Basispaket um 
fünf weitere multivariate Ver- 
fahren zur Regressions- und 
Varianzanalyse sowie zur Ver- 
suchsplanung, für das Grafik- 
paket sind zwei weitere Proze- 
duren enthalten. Das Modul 
NCSS 5.4 enthält Verfahren zur 
Erstellung und Auswertung ex- 
perimenteller Designs sowie 
Diagramme zur Qualitätskon- 
trolle. Die Prozedursammlun- 
gen kosten jeweils 100 Mark. 


ORGATECHNIK Köln 


Am 20. Oktober startet in Köln 
die alle zwei Jahre stattfindende 
Internationale Büromesse OR- 
GATECHNIK. Bis zum 25. des 
Monats stellen 2000 Firmen aus 
30 Lündern Produkte aus allen 
Bürobereichen vor. Schwer- 
punkte werden im Bereich der 
Telekommunikation gesetzt. 


Hobby + Elektronik '88 
in Stuttgart 

Die Bereiche ‘Praktische Elek- 
tronik, Modellbau und Mikro- 
computer‘ deckt die ‘Hobby + 
Elektronik 88° vom 10. bis 
13. November 1988 in Stuttgart 
ab. Sonderveranstaltungen in 
den Bereichen ‘Computer in der 


Schule’, ‘Computerspiele’ und 
ein Infocenter für Einsteiger 
und Profis runden das Angebot 
ab. Als ‘ideeller und fachlicher 
Träger’ fungiert die Franzis- 
Verlags-GmbH, München. 
Zeitgleich findet auf dem Mes- 
segelände die ‘Holographica 
"88' statt. 


V33-Mikroprozessor 


NEC kündigt das neunte Mit- 
glied seiner V-Serie an. Durch 
Verbesserung der Architektur 
und eine höhere Taktfrequenz 
(16 MHz, optional 12,5 MHz) 
wird der CMOS-Chip gegen- 
über dem V30 eine vierfach hö- 
here Rechenleistung erreichen. 
Zum V20 und V30 soll der Pro- 


zessor voll softwarekompatibel 
sein, pinkompatibel ist er nicht. 
Der V33 verfügt über separate 
Adreß- und Datenbusse mit 
Zwei-Takt-Buszyklen (16 
MByte/s bei 16 MHz Takt) sowie 
die Móglichkeit, den Datenbus 
auf 8- oder 16-Bit-Systeme an- 
zupassen, und zwei Betriebs- 
modi: wie beim V30 sind 1 
MByte, erweitert 16 MByte 
adressierbar. NEC bietet paral- 
lel zum V33 einen schnellen Co- 
prozessor für mathematische 
Funktionen einschließlich trigo- 
nometrischer und logarithmi- 
scher Instruktionen an. Die Pro- 
duktion wird im November 
1988 aufgenommen. 

Hör mal zu 

Toshiba hat CMOS LSI- 
Bausteine zur Aufnahme, Wie- 
dergabe und der Erkennung (!) 
von Sprache entwickelt. Die 
Bausteine zeichnen sich durch 
eine geringe Stromaufnahme 
und kleine Ausmaße aus. De- 
monstrationsplatinen und In- 
formationen können bei 
H3W-Elektronik in München 
bezogen werden. Die Qualität 
der Sprachausgabe wird als ‘nur 
mit dem Original vergleichbar" 
bezeichnet. 
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DER ERSTE TISCH-LASERDRUCKER DER WELT, 
DER DOPPELSEITIG DRUCKEN KANN 


Wenn Sie beide Seiten 


ji Canon Rechner Deutschland GmbH 

eines Blattes bedrucken Fraunhoferstr. 14, D-8033 Mu. Martinsried 

ll Telefon 089/85 7001-0, Fax 089/857 6410, 
wollen... Ttex 898862-CANON DV 

TT ji Bitte senden Sie mir unverbindlich Infor- 

Wenn Sie verschiedene mationsmaterial über 
Formulare verarbeiten 

д (О) die canon computer 
müssen... 


С) eas canon prucker.rogramm 


Wenn Sie sich bereits für 
Desktop Publishing ent- 
schieden haben und 


einen postscriptfähigen H" 
Laserdrucker brauchen... Fr =. 
...dann kommt für Sie BENE. „am == 


nur ein Laserdrucker von PUZOK — Me 
Canon in Frage! 


Canon Computersysteme und Drucker werden über autorisierte 
Fachhändler vertrieben und technisch betreut. 
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PC-Marktspiegel 

"CompteTax' verspricht, auf 
etwa 150 Seiten den PC-Markt 
transparent zu machen. 16 000 
Neu- und Gebrauchtpreise listet 
die viermal jährlich erschei- 
nende Broschüre der Firma 
CSC, München, auf. Rund um 
den PC sind 5500 Produkte er- 
faßt. Das Jahresabonnement 


kostet einschließlich der Ver- 
sandpauschale 110 DM. 


Superflach und farbig 


Sharp will einen großen Schritt 
in Richtung des *Fernsehers an 
der Wand’ weitergekommen 
sein. Ein nur 24 mm dünnes 
14-Zoll-Farb-LCD enthält 
308 160 Pixel, die aus je drei in 
Deltaform angeordneten Farb- 
punkten in Rot, Blau und Grün 
bestehen. Diese insgesamt mehr 
als 1,2 Millionen Punkte sind 
einzeln ansteuerbar und sollen 
ein erstaulich realistisches Farb- 
bild ergeben. Die maximale Zeit 
für den Bildaufbau gibt Sharp 
mit 17,5 Millisekunden an. Im 
optimalen Blickwinkel soll der 
Kontrast bei 1:100 liegen. 


Patentdatenbank 


Alle zehn Sekunden erscheint 
weltweit eine Patentschrift. Das 
vom Forschungsministerium 
geförderte Fachinformations- 
zentrum Karlsruhe bietet seit 
Ende Mai als Serviceeinrich- 
tung die Patentdatenbank IN- 
PADOC mit Informationen 
über 15 Millionen Patentdoku- 
mente aus aller Welt an. Durch 
dieses Angebot stehen im inter- 
nationalen Informationsnetz 
STN (The Scientific & Techni- 
cal Information Network) we- 
sentlich mehr elektronische Pa- 
tentinformationen zur Verfü- 
gung. 
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Roboteroperationen 


Künstliche Hüftgelenke werden 
in der Medizin bereits routine- 
mäßig eingesetzt. Aus Kalifor- 
nien kommt nun die Nachricht, 
daß es gelungen ist, diesen Ein- 
griff roboterunterstützt zu er- 
leichtern. IBM entwickelte ge- 
meinsam mit der Universität 
von Kalifornien auf der Grund- 
lage der Roboterprogrammieı 
sprache AML/X Posi 
rungs- und Sensortechniken, d 
der Maschine das 'Sehen' er- 
móglichen und die exakte Lage 
und Form einer zu bohrenden 
Hóhlung gewáhrleisten. Bislang 
war es üblich, daß Oberschen- 
kelknochen und künstliches 
Hüftgelenk durch einen Kunst- 
stoffzement miteinander ver- 
bunden wurden, der im Lauf der 
Zeit alterte und zerbröselte. 
Nun fräst sich unter ärztlicher 
Aufsicht ein Roboter prázise in 
den menschlichen Knochen hin- 
ein. Dem Mediziner obliegt es 
dabei, drei Positionierungsstifte 
am Knochen anzubringen und 
den Roboter an jeden Stift her- 
anzuführen. Paßgenau werden 
so Bohrungen für das künstliche 
Gelenk erzeugt. Zement ist 
nicht mehr erforderlich. Die 
Chance, daB der menschliche 
Knochen mit dem Kunstteil ver- 
wächst, steigt. 


Kommunikations- 
kongreß 


Der 3. Europäische Technolo- 
giekongreB — INTEC '88 - fin- 
det am 17. und 18. November 
im Europäischen Patentamt in 
München statt. Im Zeichen fal- 
lender Grenzen in der EG wähl- 
ten die Veranstalter das Thema 
"Telekommunikation und 
ISDN', weil auf dem Weg zum 
gemeinsamen Binnenmarkt 
neue Kommunikationsformen 
erforderlich seien. Unternehmer 
aus verschiedenen Ländern, 
vornehmlich aus dem High- 
Tech-Bereich, werden in einer 
‘Kontaktbörse’ ihre Koopera- 
tionsangebote präsentieren. 


Markt & Technik mit 
Electronic 2000 


Die Markt & Technik Verlag 
AG, Haar bei München, Unter- 
nehmen für Elektronik- und 
Computerzeitschriften und 
Software, und die Electronic 
2000, Vertriebs-AG für Bauele- 
mente und Computerhardware, 
München, haben vereinbart, 
eine gemeinsame Vertriebs- und 
Marketingorganisation für den 
PC-Fachhandel zu gründen. 


Geplant ist, zum 1. Januar 1989 
das Soft- bzw. Hardwarege- 
schäft in jeweils eigenständige 
GmbHs auszugliedern, an de- 
nen beide Unternehmen zu je- 
weils 26% beteiligt sein werden. 
Zusätzlich errichten die Partner 
eine gemeinsame Vertriebsge- 
sellschaft. Die drei neuen 
GmbHs sollen 1991 in einer Ak- 
tiengesellschaft zusammenge- 
führt werden. Im letzten Jahr 
erwirtschafteten beide Gesell- 
schaften gemeinsam einen Um- 
satz von 327 Millionen DM. 


Hackerbibel Teil 2 


Zur Frankfurter Buchmesse 
kündigt der Chaos Computer 
Club, Hamburg, seine zweite 
Hackerbibel an. Kreatives und 
konstruktives Chaos en masse 
ist angesagt. Zum Preis von 
33,33 DM enthält das Werk die 


faksimilierten Ausgaben 13 bis 
25 der 'Datenschleuder' und 
eine Vielzahl kleinerer Beitráge. 
Die ‘bekannte Mischung aus 
Rück-, Aus- und Einblicken in 
die Welt der Datenreisenden’ 
soll zum Mit- und Weiterma- 
chen treiben: NASA-Hack, Vi- 
rengefahr, Netzwerke und 
Hackerethik sind Buchschwer- 
punkte. 


INTERRADIO '88 


Auf dem Messegelände Hanno- 
ver findet am 5. und 6. Novem- 
ber 1988 die siebte INTERRA- 
DIO statt. Als Ausstellung für 
Amateurfunk, Computertech- 
nik und Hobbyelektronik kon- 
zipiert, wendet sich das Pro- 
gramm sowohl an Fachleute als 
auch an interessierte Laien, El- 
dorado für Bastler ist der ange- 
schlossene Flohmarkt. 


Quelle: IBM Deutschland GmbH 


Chips-Forschung 


Ein neues Verfahren, die Rönt- 
genlithographie, wird es in Zu- 
kunft möglicherweise erlauben, 
Speicherchips mit bis zu 64 Me- 
gabit Kapazität herzustellen. 
Die größten heute gebräuchli- 
chen Chips bringen es dagegen 
gerade auf 1 Megabit. Im Rah- 
men eines Langzeitforschungs- 
projekts produzierten IBM- 
Wissenschaftler am National 
Synchrotron Light Source in 
Upton, New York, mit Hilfe ei- 
ner speziellen Röntgenbelich- 
tungsstation erste experimen- 
telle Speicherbausteine mit die- 
ser Technologie. 

Langfristig könnten Röntgen- 
strahlen die bisher zur Produk- 
tion von Chips benutzte Ultra- 
violett- und Lichtlithographie 
ersetzen, da sich viel engere 


Die hellen 
Strukturen 


leitungen, die 
mit Hilfe der 
Röntgen- 
lithographie 
belichtet 
wurden. Sie 
sind weniger 
als ein 
tausendstel 
Millimet 
breit. 


Schaltkreisstrukturen abbilden 
lassen. IBM erreichte aufgrund 
der sehr geringen Wellenlänge 
der Strahlung Leiterbreiten von 
weniger als 0,5 tausendstel Mil- 
limeter (Mikron) In einigen 
Róntgenforschungsprojekten 
gelang es sogar schon, Leiter- 
breiten von nur 0,25 Mikron zu 
erzeugen. 


Nicht nur die Kapazitütssteige- 
rung durch eine hóhere Integra- 
tionsdichte spricht für die Rónt- 
genlithographie. Sie erlaubt zu- 
sátzlich die Belichtung von er- 
heblich größeren Siliziumflä- 
chen, als es mit den gängigen 
Verfahren möglich ist. Die Feh- 
lerquote in der Produktion ließe 
sich herabsetzen, da Röntgen- 
strahlen Staubpartikel durch- 
dringen, die normalerweise zu 
Mängeln führen. 
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20 MHz, 2 MB RAM bestückbar, Phoenix-Bios, Option 
1 (mathem. Coprozessor), 32 Bit Expansionsslot, Multi- 
layertechnik, 0-Waitstate, 7 DMA-Kanále, 16 Interrupts, 
Norton Sys-Info 230 (20/24 MHz-Version auf Anfrage) 


| ABOVE-BOARD 2 MB 


D Intel-kompatibel, EMS-fähig, 


12 MHz-Version, 395 
ab DM m 


O-kByte-Bestückung 


ALR-Motherboard, 512 kB RAM (auf 2 MB be- 
stückbar, on Board), 6/8 MHz, TEAC 1,2 MB 
Disk-Drive, 20 MB Harddisk, AT-03 MF-Tastatur, 
Monochrom-Graphic-Printer, parallel-serielle 


»»3495.- AKTUELLE NEW 


Schnittstelle. 


PS/2 kompatibel 

Der Multisync-Monitor kann mit allen 
Grafik-Karten betrieben werden (CGA, 
EGA, MDA, AGC, PGC, VGA usw.), 
6000 Character (132 col. x 45 rows on 
B x 8 dot matrix), Horizontal-Frequenz 
15-38 kHz 


ew 9595.- 


ALR Motherboard 80386 3995.- DM 
(16 MHz, 80287, 80387 Option) 


„DM 

(Copy Foncten, 256 вун, 2 Drucken 

DOS 3.3 (BM PCDOS33) 195.- DM 

IBM OS/2 (Betretssystom) — 745.- ОМ 
" 


РС - AT | РС - XT 
- "| ALR Motherboard 2 MI Le „ом 
[ DM-14 +] ALA Motherboard 2 MByte 1 Turbo/Board 0MHz 29. DM 
A D | = K | T | ALR Motherboard 2 DECK KH ом | Floppy-Conır. ( Dr) 95. DM 
DM - 1400 | (6/10 MHz, фе эн di Floppy-Contr. 1.2 MB. 245.- DM 
t ^ WR jonska й 
Monochrom-Monitor 14 Zoll auf Schwenkfuß incl. Monochrom- | Л?М: Poner. Banane, Sera teen REI aia 
Grafik-Printerkarte mit Utility-Software Prey бым 12 MIC 225 DM | Mutitunktionsk. 384KB ` 245. DM 
ng үтел 345.. DM Ph ‚Son 
(wahlw. grün oder bernstein), 495 2 нагода A 2 Отн) ee еы 
„ом | Hu irollor ы 
DM-1400 s/w-Aufpreis 50.- DM DM "d oi ертты 
“ш .- ОМ | Monochrome-Graphic 195.- DM 
(Hercules komo. m. Software) 
` DM | ColorGraphic-Card 165.- DM 
D RAM-Card 640k Byte. 135.- DM 
DM | Above Board 2 MB 395. ом 
: бте komo. m. Software) 
Weir 7 |. Copy-Board incl. Software 295.- DM 
б 2 " (kopiert jede Software analog) 
AT-Gehäuse im Tower-Look zur Aufnahme von 6 Stück Скаси И. ОО 
5% Zoll oder 3% Zoll (Einbaurahmen) Slimline en ON M 
Laufwerken. Sehr hochwertige Geháuseausführung. Meroscence 54 MB сет 1398,- DM | PrinterBufer 64k Bye — 145.-DM 
Norm-BefestigungsmaBe für AT- oder XT-Platinen. | AT-Tastatur DIN - DM | Seria-Card RS 232 C 95.- DM 
AT-Tastatur DIN (Cursor) Ko DM | AD/DA Wandler 295.. DM 
on 645.- ТЕАСРО TE ` 286. 0М | rue Band 65. om 
e 3 | Tastatur DIN o. АСП 98.-DM 
fe 8957 DM | Tastatur m. eo Cursorblock 245.- DM 
L D Netzteil 185 Watt 245.- DM | XT-Geháuse (Lautsprecher 145.- DM 
А (XT-Abmessung) ола Belestgungstubenor 
W Б. BABY-AT-Gehluse 195. DM | Netzteil 140 Watt 195.- ом 
` o3 "35 АТ сәси Eprom-Writer (XT/AT) 495.- DM. 
ower-Geháuse « DM | (Software u. tact Adapter 
WOContoier HOO-FOD  S85-DM | TEAC FD 55В/Я oe 275-DM 
| Free м» 2995.. pm | TEAC FD 35 FN Зиг" rao a) 325.- DM 
(2 MB bestückbar, 16/20 MHz) TEAC FD 35 НЕМ A" 395.- DM 
2 MB Speichererweiterung 495.- DM | (1.44 MB/720 kB) 
= (32 84-Bus) TEAC FD 55/FR 295.. DM 
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Platte für alle 


Damit bei einem Rechnerwech- 
sel nicht auch die Festplatte aus- 
gewechselt werden muß, hat 
Vortex ihr System 2000 heraus- 
gebracht. Das Subsystem be- 
steht aus zwei Komponenten: 
der universellen Grundeinheit, 
also Festplatte mit Netzteil und 
Controller, sowie dem ‘Persona- 
lity Modul’, das die Schnittstelle 
zum jeweiligen Rechnertyp dar- 


Macintosh im Netz 


Apple-Macintosh-Rechner der 
neueren Generation sind bereits 
von Haus aus mit der Kommu- 
nikationssoftware *AppleTalk" 
ausgestattet. Was bisher fehlte — 
nämlich preiswerte Hardware, 
bestehend aus Steckern, Adap- 
tern und Kabeln -, liefert nun 
die Firma Lindy Elektronik aus 
Mannheim unter der Bezeich- 
nung Anet. In dem parallelen 
Netz finden nur passive Ele- 
mente Verwendung; trotzdem 
ist laut Hersteller eine Daten- 
rate von 2344 KByte pro Se- 
kunde móglich. Spezielle Adap- 
ter ermöglichen den Anschluß 
älterer Mac-Rechner und -Peri- 
pherie mit der 9poligen Sub- 
D-Buchse. 
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stellt. Das Personality-Modul 
ist auch einzeln erhältlich und 
kostet rund 400 DM. 


Komplettsysteme sind lieferbar 
für  PC-Kompatible, das 
PS/2-Modell 30 und die 
PCWxxxx (Joyce) von Amstrad 
und Schneider. Die Preise liegen 
zwischen 1498 DM mit 20-MB- 
und 2398 DM mit 60-MB- 
Platte; die Joyce-Versionen sind 
jeweils 100 DM teurer. 


Mikrokanal-Clones im 
Direktvertrieb 


Dell Computer bietet seine 
Rechner jetzt auch in der Bun- 
desrepublik im Direktvertrieb 
an. Im Angebot sind unter an- 
дегет AT-Kompatible mit 
286/386-Prozessor, die beide 
mit 20 MHz getaktet werden 
und auf der Hauptplatine einen 
Disketten-Controller sowie eine 
VGA-Karte enthalten. Außer- 
dem liefert Dell (ab Firmensitz 
Langen) auch die auf der Früh- 
jahrs-Comdex in Atlanta vorge- 
stellten Mikrokanal-Maschi- 
nen, mit denen sich der ameri- 
kanische Hersteller in die Do- 
mäne der Grafik-Workstations 
begibt. 


Optisches Archiv 


Umfangreiche Archive mit Re- 
gal- und Aktenschrankreihen 
werden in einiger Zeit Ge- 
schichte geworden sein. Das 
"Laser-Optical-Filing-System', 

das die Macrotron AG (Mün- 
chen) neuerdings vertreibt, ist 
ines der Mittel, mit dem sich 
ein Archiv kompakt auf opti- 
schen Platten speichern und ver- 
walten läßt. Das System in der 
Preiskategorie über 
100 000 DM besteht aus den 


Komponenten Scanner, AT- 
Kompatibler mit 
Ganzseitenbildschirm, Laser- 
drucker und optische Platte, die 
es einmal als 5,25-Zoll- mit 400 
MByte und als 12-Zoll-Version 
mit 2 Gigabyte Kapazität gibt. 


WORM-Manager 


Häufig nehmen Sofwarelösun- 
gen für den Zugriff auf optische 
Platten den Umweg über eine 
Emulation anderer Speicherme- 
dien wie beispielsweise Band- 
laufwerke. Ein File-Server-Sy- 
stem namens Arianna wurde 
von der italienischen Firma 
LAN entwickelt, das speziell 
das Datenmanagement für op- 
tische Speicher beherrscht, ins- 
besondere für WORM (Write 
Once Read Multiple) und Juke- 
Box (meist mehrere WORMs 
integriert). 


Es handelt sich im wesentlichen 
um softwaremäßige WORM- 
und Juke-Box-Manager, die in 
den UNIX-Kern eingebunden 
werden. Somit ist Arianna in 
vorhandene Systemkonfigura- 
tionen integrierbar. Es werden 
aber auch eigene Stand-alone- 
Lósungen angeboten. Beson- 
ders für OEM-Kunden steht die 
Software und das Know-how 
zur Verfügung. Außerdem sind 
komplette Systemlósungen lie- 
ferbar, angefangen bei einem 
File-Server mit angeschlossener 
optischer Platte in der GróBen- 
ordnung ab 75 000 DM bis zu 
umfangreichen Systemen mit 
660 Gigabyte Datenspeicher. 


Als Einsatzgebiete kommen in 
Frage Informations- und Archi- 
vierungssysteme, Bildverarbei- 
tung, Prozeßsteuerungen und 
CAD-Anwendungen. Deutsche 
Vertretung ist die 1.A.N. Com- 
puter-Peripherie-Systeme in 
Eschborn. 


ST verarbeitet 
HP-Disketten 


Das  Übertragungsprogramm 
HP-DISK liest, schreibt und 
formatiert auf einem Atari ST 
3,5"-Disketten von 
HP-9000-Systemen unter 
HP-Pascal oder HP-BASIC. 
Das Utility kopiert die Dateien 
wahlweise im Binärmodus, als 


19-Zoll- . 


Text-Files mit Übersetzen der 
Sonder-, Zeilenende- und Datei- 
endezeichen oder als Dump in 
Hexadezimal- und ASCII- 
Darstellung. Außerdem über- 
trägt es Plot-Dateien im 
HP-GL-Format in beiden Rich- 
tungen und liest GENERATE- 
und ARCHIVE-Files des 
CAD-Programmes EGS200. 
Das in GEM eingebundene 
HP-DISK ist bei RWEsoft, 
Zirndorf, für 150 DM erhält- 
lich. 


Platte wechsel dich! 


Wer seine Daten liebt, der 
nimmt sie zur Sicherheit viel- 
leicht gar mit ins Bett — oder 
auch nicht. Er kónnte es zumin- 
dest, beispielsweise mit einem 
Wechselplattensystem wie dem 
SQ 555 der PC-CALC GmbH. 
Die Wechselplatte faBt auf 5,25 
Zoll Durchmesser 44 MByte. 
Die in Eschborn ansássige 
Firma verkauft das komplette 
System inklusive Laufwerk, 
Wechselkassette und Controller 
für rund 4000 DM. 


Gut bestückt 


Der AT-Kompatible 
`2 MBAT' von Head, Düssel- 
dorf, ist auf dem Mainboard mit 
2 MByte RAM der schnellen 
1-MBit-Chips ausgerüstet und 
läßt sich mit bis zu 4 MByte 
RAM  bestücken. Der über 
640 K Byte hinausgehende Spei- 
cherplatz läßt sich als Extended 
Memory für eine RAM-Disk 
oder als EMS-Speicher nutzen. 


Microsoft 


Der Rechner arbeitet mit einer 
Taktfrequenz von 12 MHzohne 
Wartezyklen und kostet inklu- 
sive 20-MByte-Festplatte, 
14”-Monitor, Hercules-Karte, 
großer Tastatur und Installa- 
tions-Software 4300 DM. 
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High-Resolution and High-Compatibility- 


COMTRAD'’s MultiSync Series 
Great graphics with no tricks! 


Abracadabra! ComTrade ends your graphics 
worries with the very best in price-, 
performance-competitive high-res monitors 
and graphics cards. For this line, we have put 
our desing, production and manufacturing 
emphasis on today's most popular graphics 
applications as well as on tomorrow's most 
advanced applications. 


The ComTrade Group is an international joint 
venture with a strong marketing- oriented 
team-the OSMOCA Group- dedicated to 
the worldwide distribution of PCs and 
microcomputer products including support 
equipment, peripherals and software. 
Production is divided between America and 
Taiwan as technology, quality and price 
requirements dictate. 


MAG-14AC 


ComTrade Electronics Co., Ltd. 
AF, No. 358, Tun Hwa 5. Rd. Taipei, Taiwan, ROC 
Tel: (02)776-6377 Ту: 17480 COMIRAD 

Fax: 886-2:776-6379 


* Genoa Super, Cimus Logic, ССА VGA, MD: 
EM КОИ ond P. erodes Sora. Озот Pose 


Ond Apple Macintosh. Windows and AutoCAD are registered 
trademarks f nei respective companies 
MuffSync в a registered trodemark ol NEC Corporation. 
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Vom Abmahnen 
zum Absahnen? 


Ein Patent-Fossil wiederbelebt 

Detlef Grell 

Einigen Herstellern von angewendet wissen móchte. Für 

Grafik-Systemen flatterte *Patentlaien' sei angemerkt, daß 

in den letzten Wochen eine in der Schrift zunächst der 

Patentschrift über eine Stand der Technik rekapituliert 

n akeh Rechner wird. Erst der jeweils auf die 

anschließbare Floskel ‘dadurch gekennzeich- 
net’ folgende Teil beschreibt den 

Raster-Anzeige- Patentanspruch. 

vorrichtung' — gemeint 


istein Grafikterminal — ins 
Haus. Im Anschreiben 
fordert eine US-Firma 
namens CADTRAK sie 
auf, sich einer illustren 
Schar fleiBig zahlender 
Lizenznehmer 
anzuschlieBen, zu denen 
angeblich schon Apple, 
Atari, Compaq, DEC und 
nicht zuletzt IBM zählen — 
um nur einige zu nennen. 


Das kann jedem mal passieren, 
der ein irgendwie geartetes Pro- 
dukt auf den Markt bringt. Er 
ist nämlich selbst schuld, wenn 
er nicht rechtzeitig all die Pa- 
tentschriften studiert, mit denen 
sein Produkt in Konflikt gera- 
ten könnte. Auch Anmeldungen 
zählen dazu, über deren Patent- 
würdigkeit noch gar nicht ent- 
schieden ist. Wird das Patent ir- 
gendwann einmal erteilt, darf 
der Patentinhaber zur Kasse 
bitten. 


Ein ganz alltäglicher Vorgang 
also? — Wohl kaum, denn CAD- 
TRAK erhebt Anspruch auf 
patentrechtlichen Schutz für 
Schaltungstechniken, die de 
facto (aber anscheinend nicht de 
jure) schon sehr lange 'Stand der 
Technik' beim Bau von Grafik- 
terminals sind. 


Kernfragen 


Die Kernpunkte der Patent- 
schrift finden Sie in dem neben- 
stehenden Kasten, und ein Aus- 
zug aus dem Anschreiben von 
CADTRAK verdeutlicht, wie 
weitgehend man dieses Patent 
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Nun umfaßt diese Patentschrift 
noch diverse hier nicht aufge- 


führte Unterpunkte, für die 
ebenfalls ein Patentanspruch er- 
hoben wird: die verwendete Os- 
zillator- und Video-Synchroni- 
sierschaltung, die Video- 
Misch-Logik zur Erzeugung ei- 
nes von den Bilddaten unabhän- 
gigen Cursors oder die Überla- 
gerung eines Hintergrundgitters 
(wie bei CAD-Systemen üblich). 
Sogar die an sich triviale Inver- 
tierung von Bildpunkten mittels 
einer XOR-Verknüpfung 
taucht auf. 


Trotz einer inhaltlich vertretba- 
ren deutschen Übersetzung und 
eines detaillierten Schaltungs- 
beispiels in der Patentschrift 
wird keineswegs klar, auf wel- 
che derzeit auf dem Markt be- 
findlichen Produkte das Patent 
eigentlich zutrifft. Ist die Móg- 
lichkeit des horizontalen Split- 
Screen die Hauptbedingung, 
von der alle weiteren Ansprüche 


abgeleitet werden? Muß sie per 
Hardware implementiert sein? 


Für EGA und VGA trifft die 
Split-Screen-Fähigkeit zu, aber 
diese Adapter sind keine Ter- 
minals im üblichen Sinne, die 
man über eine einfache Schnitt- 
stelle anspricht: Die Host-CPU 
und deren Zugriffsmöglichkei- 
ten auf das Video-RAM verlei- 
hen erst dem Gesamt-Computer 
seine Grafik-Fähigkeiten. Aller- 
dings — den Begriff Raster- 
Anzeigevorrichtung kann man 
kneten... 


Unsere diversen Anfragen — 
vornehmlich an die Großen un- 
ter den angeblichen Lizenzneh- 
mern — blieben bis zum Redak- 
tionsschluß unbeantwortet. 
Zwar darf man ziemlich sicher 
sein, daß eine Firma wie IBM 
jedem die Hölle heiß macht, der 
ihren Namen ‘unbotmäßig im 


D Rasterzeile erzeugt werden, 
dadurch gekennzeichnet, 


E] Datenblock auszulesen. 
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Patentansprüche 


1. An einem Rechner anschließbare Raster-Anzeigevorrichtung 
mit einem frei adressierbaren Rasterspeicher.der ein Feld von N x M Speichersplätzen zum Speichern von 
з anzuzeigenden Daten aufweist, und 
mit einem Videosteuergerát, das eine Lese-Einrichtung zum Auslesen von Daten aus einem beliebig wähl 
baren Block von n x m Speicherplätzen des Rasterspeichers aufweist. wobei a 5 Nund m 5 Mist, und das 
aus den ausgelesenen Daten ein Videosignal erzeugt, durch das auf einem Bildschirm zeitlich nacheinander 
mehrere parallele Ras:erzeien mit jeweils mehreren zeitlich nacheinander erzeugten Bildpunkten pro 


daß das Videosteuergerät (26) einen ersten (172) und mindestens einen zweiten Steuerspeicher (174) 
aufweist zum Speichern von jeweils einem Satz von Lese-Steuerbefehlen. und 
daß die Lese-Einrichtung (158, 162— 166, 176, 178, 184) dazu eingerichtet ist, unter Steuerung durch den 
„ ersten Befehlssarz Daten aus einem ersten Block (322) von Rasterspeicherplätzen auszulesen und unter 
Steuerung durch den zweiten Befehlssatz Daten aus einem zweiten Block (328) von Rasterspeicherplätzen 
auszulesen. so daß der Bildschirm (18) gleichzeitig ein dem ersten Datenblock (322) entsprechendes erstes 
Bild (324) und ein dem zweiten Datenblock (328) entsprechendes zweites Bild (330) anzeigt. 
2. Anzeigevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die Lee Einrichtung (158, 162— 166, 
х 176, 178, 184) zum Teilen der Anzeige quer zu den Rasterzeilen dazu eingerichtet ist. n-mal nacheinander 
jeweils zuerst u Datenwerte zum Erzeugen eines u Bildpunkte aufweisenden ersten Teilstücks (u, Fig. 7b) 
jeder Rasterzeile unter Steuerung durch den ersten Befehlssatz aus dem ersten Datenblock auszulesen und 
jeweils danach v Datenwerte zum Erzeugen mindestens eines v Bildpunkte aufweisenden weiteren Teil- 
stücks (v. Fig. 7b) jeder Rasterzeile unter Steuerung durch den zweiten Befehlssatz aus dem zweiten 


Examples of infringement are best noted by referring to the following claims in the 


are held. 


patent. 
FUNCTION CLAIMS 
Split Screens 1,2,3,4 
Double Buffering, Animation 5,6 
Smooth Panning 6,7 
Cursor Mixing 8 
Zooming 9,10 


The EGA and VGA specifications include horizontal split screens and double 
buffering. Hercules includes the same capabilities by zoom and sometimes panning. 
In the case where only XOR of pixel memory is practiced, e.g. cursors and bit/blt, an 
infringement occurs in the sale of product to the other four countries where patents 
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Munde führt’, damit ist aber 
noch längst nicht klar, wofür ge- 
nau gezahlt wurde. Vielleicht 
waren's ja nur einige Alibi- 
Dollars für ein staubiges Uralt- 
Terminal? 


Das in Deutschland mit der Ver- 
tretung von CADTRAK be- 
traute Patentanwaltsbüro Joa- 
chim Zenz von Zenz, Helber & 
Hosbach konnte uns nicht sa- 
gen, ob beispielsweise die recht 
simple monochrome Hercules- 
Karte schon den Tatbestand der 
Lizenzpflichtigkeit erfüllt. Dies 
seien Probleme, die jeweils im 
Einzelfall von einem Patent- 
rechtler zusammen mit einem 
technischen Experten gelöst 
würden. Der Präsident von 
CADTRAK könne uns dazu 
aber sicherlich Auskunft geben. 
Wir werden sehen. 


Man staunt 


Bislang ist keiner der Betroffe- 
nen begeistert davon, sich für 
einen recht alten Hut von einem 
findigen Patentaufkäufer mel- 
ken zu lassen. In der Tat handelt 
es sich nach den Maßstäben der 
schnellebigen Computertechnik 
um eine uralte Geschichte: 


Die Patentanmeldung erfolgte 
am 19. 1. 1977, die Patentertei- 
lung allerdings erst am 
9.7.1987. Zehn Jahre für eine 
Patentprüfung? Nein. Der An- 


trag zur Prüfung des Anspruchs 
war erst drei Jahre (ein interna- 
tional üblicher Zeitraum) vor 
der Erteilung gestellt worden, so 
lange ließen die Lizenzinhaber — 
zuletzt Hewlett-Packard — die 
Angelegenheit ruhen. 


Demnach besteht der Patent- 
schutz seit dem Termin der An- 
meldung — also dem 19. 1. 1977. 
Wer sich den Lizenzzahlungen 
etwa durch eine Vorbenutzer- 
klage entziehen wollte, müßte 
nachweisen, daB er die in der 
Patentschrift ^ niedergelegten 
Verfahren zum genannten Zeit- 
punkt bereits kannte und an- 
wendete, sie für ihn also schon 
Stand der Technik waren. Also 
ab in den Keller oder ins Privat- 
museum, da waren doch noch 
irgendwo diese Platinen mit den 
200 TTL-Chips . .. 
Eine solche *Verschleppungs- 
taktik' dürfte dem weniger mit 
den Problemen der Patentertei- 
lung vertrauten Entwickler ei- 
nigermaßen seltsam und mög! 
cherweise unlauter erscheinen, 
sie hat aber ganz handfeste 
Gründe: Eine Prüfung auf Pa- 
tenterteilung kostet viel Geld, 
und wenn man sie nicht in meh- 
reren Staaten gleichzeitig vor- 
nehmen läßt, schafft man 
Schlupflócher für Lizenzumge- 
hungen. Die Anmeldung kostet 
deutlich weniger und bietet den- 
noch bereits Schutz. Und da im- 


Nuancen 
en masse 


Gut 23 000 DM soll der Farb- 
Scanner JX 450 von Sharp ko- 
sten, den die Firma A.C.T. Kern 
aus Schwenningen anbietet. Das 
Besondere an diesem Gerät ist, 
daB es Bilder mit einer Aufló- 
sung von 300 dpi digitalisieren 
und dabei 260 000 Farbnuancen 
unterscheiden kann. Der Scan- 


ner verarbeitet Vorlagen bis zu 
einer GróBe von DIN A3 und 
benótigt für das Erfassen einer 
DIN-A4-Seite je nach Aufló- 
sung 40 bis 90 Sekunden. Als 
Software stehen Programme zur 
Verfügung, die das Gelesene in 
verschiedenen Grafikformaten 
abspeichern. 


Prásentations-DTP 


Overheadfolien, Dias und Aus- 
drucke in bis zu 256 Farben er- 
stellt ‘Aldus Persuasion’. Das 
Softwarepaket enthält eine 
Reihe von Werkzeugen zur An- 
fertigung von Präsentationsvor- 
lagen. Integriert sind ein 
Spreadsheet, das Daten in Dia- 


c't 1988, Heft 10 


grammform aufbereitet, und die 
Möglichkeit, Daten, Charts und 
Grafiken aus anderen Program- 
men zu importieren. Eigener 
Gestaltung wird Raum gegeben. 
Aldus stellt das für den Macin- 
tosh konzipierte Programm 
erstmals aufder Kölner ORGA- 
TECHNIK vor. Eine MSDOS- 
Version ist in Vorbereitung. 


mer die Gefahr besteht, daßeine 
Erfindung noch während der 
Prüfungszeit durch eine bahn- 
brechende neue völlig veraltet, 
ist es durchaus nicht ungewöhn- 
lich, das Patent erst mal etwas 
'abzulagern', um festzustellen, 
wie sich die Technik entwickelt 
oder ob sich ein Lizenznehmer 
findet. 

So gesehen fallen Patentanmel- 
dungen oftmals in die Sparte 
"Spekulation', mit allen Vortei- 
len und Risiken — und alles ganz 
legal. Das Geheimnis, warum 
aber die ganz sicher nicht am 
Hungertuch nagende Firma 
Hewlett-Packard erst so spät 
aktiv wurde, konnten wir noch 
nicht lüften. 

Erstaunlich auch die Tatsache, 
daß HP das Patent im Mai 1987 
an die Firma CADTRAK ver- 
kaufte, also zwei Monate, bevor 
esin Deutschland den Segen des 
Patentamtes erhielt. Da stellt 
man sich unwillkürlich die 
Frage, ob die Oberen bei Hew- 
lett-Packard nicht ein wenig 
dumm sind, weil sie sich so kurz 
vor dem Erfolg um stattliche 
Lizenzgebühren brachten: 
CADTRAK hantiert immerhin 
mit Summen von 42000 bis 
495 000 US-$, abhängig vom 
Jahresumsatz mit den betroffe- 
nen Produkten. 

HPs zaudernde Haltung läßt ge- 
nerelles Unbehagen vermuten, 


DTP zum 
Low-Cost-Preis 


Das Desktop-Publishing-Pro- 
gramm ‘First Publisher" bietet 
in der Version 2.0 neue Features 
wie das Rotieren von Grafiken 
um 90 Grad sowie den Import 
formatierter Texte aus Word, 
WordPerfect und anderen Text- 
verarbeitungsprogrammen. 
Der Publisher arbeitet nach der 
sogenannten WYSIWYG-Me- 
thode, das heißt, er zeigt den 
Entwurf so auf dem Bildschirm 
an, wie er später ausgedruckt 
wird. Der First Publisher um- 
faßt in der Version 2.0 deutsche 
Zeichensätze und Handbücher 
sowie einige Muster-Layouts. 
Er ist auf MSDOS-Rechnern 
mit mindestens 512 KByte 
RAM unter Windows lauffáhig 
und kostet bei Softline in Ober- 
kirch 500 DM. 


PostScript in Farbe 


Praktisch unbegrenzte Farbviel- 
falt soll der PostScript-fáhige 
Farbdrucker QMS ColorScript 


sich in der Branche unbeliebt zu 
machen. Oder sah man mögli- 
cherweise zu viele Schlupflöcher 
und letztlich eine ProzeBlawine 
auf sich zurollen? Eine Stellung- 
nahme des genannten Patentan- 
waltsbüros besagt, daB HP halt 
keinen Schwerpunkt im Bereich 
‘Grafik’ habe und der Firma die 
finanzielle Verwertung des Pa- 
tentes — dessen Lizenznehmer 
HP allerdings laut CADTRAK 
ebenfalls ist — nicht so viel be- 
deute. Auch sei die Praxis von 
Patentverkäufen ап speziali- 
sterte Firmen üblich, da diese 
sich meist mit gróBerer Dyna- 
mik auf die Verwertung konzen- 
trieren kónnten. Und zu guter 
Letzt spreche CADTRAK von 
einem Rückkauf des Patentes 
von HP, es bestünden demnach 
Verbindungen zum eigentlichen 
Erfinder. Damit sei das Ganze 
nn nichts Ungewöhnli- 
ches. 


Ein Normalfall also? Nun, für 
Patentjuristen mag das gelten. 
Die betroffenen Firmen jedoch, 
die sich heute Forderungen von 
CADTRAK  gegenübersehen, 
betrachten es ganz anders. Ha- 
ben sie doch in gutem Glauben 
lediglich Schaltungstechniken 
eingesetzt, die seit Jahren in un- 
zühligen ^ Veróffentlichungen, 
Applikationsschriften und Da- 
tenblättern allgemein zugäng- 
lich sind. 


100 zu Papier bringen können. 
Das Gerät, das von QMS Inter- 
national B.V., Utrecht (Nieder- 
lande), angeboten wird, hat eine 
Auflósung von 300 x 300 Punk- 
ten pro Zoll, bietet 35 Adobe- 
Schriften und 8 MByte Haupt- 
speicher und erlaubt die Verar- 
beitung von Papiergrößen bis zu 
DIN A3. Der ColorScript 100 
verfügt standardmäßig über 
V.24-, Ү.11-, Centronics- und 
AppleTalk-Schnittstellen. Da- 
mit ist der Drucker prädestiniert 
für PostScript-Anwendungen. 
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.. . Wir wollen Deutschlands beliebi 
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Futter für Zahlenfresser 


C-Compiler für die PAK-68 im Atari ST 


Stephan Hering 


Dank des modifizierten 
TOS tut die PAK-68 nun 
ebenfalls im Atari ST ihren 
Dienst, wenn auch eher 
verhalten. Fehlt ihr doch 
die rechte Unterstützung 
von Compilers Seite, ohne 
die eine FPU nun einmal 
nicht aktiv werden kann. 
RTOS-Besitzer haben da 
gut lachen: Sie verfügen 
längst über das nötige 
Programmierwerkzeug, 
um FPU-Schwung in ihre 
Programme zu bringen. 
Doch auch den 
Anhängern von GEM 
kann jetzt geholfen 
werden. 
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Seit einiger Zeit liefert Atari ein 
Update des DRI-Entwicklungs- 
pakets an alle registrierten Kun- 
den aus. Die Anleitung zum da- 
zugehörenden C-Compiler, der 
von der Firma Alcyon (sprich 
EL-ki-en) stammt, verspricht 
unter anderem eine 68020- und 
68881-Option. Diese Optionen 
gehóren zu einem Satz von Steu- 
erbefehlen, Flags genannt, über 
die man den Übersetzungsvor- 
gang beeinflussen kann. Sie be- 
stehen aus einem Gedanken- 
strich, auf den ein einzelner 
Buchstabe folgt. Die Flags wer- 
den an ein Steuerprogramm na- 
mens CC.PRG übergeben, wel- 
ches von Atari glücklicherweise 
nicht mitgeliefert wird — das 
wäre ja auch viel zu einfach ge- 
wesen 


Von anderen Computer-Syste- 
men her, für die Alcyon diesen 
Compiler ebenfalls anbietet, ist 
folgendes über CC.PRG be- 
kannt: Es ruft der Reihe nach 
Precompiler, Parser, Codegene- 


rator, Assembler, Linker und 
Relokator auf, leitet die Flags 
an diese Programme weiter und 
löscht außerdem die beim Über- 
setzen entstehenden überflüssi- 
gen Temporär-Files 


Untersuchung 


Mangels CC.PRG mußten nun 
sowohl beim Compiler als auch 
beim Assembler alle möglichen 
Flags von Hand durchprobiert 
werden. Das Ergebnis war un- 


Assembler versteht zwar mit ge- 
setztem '-W'-Flag die 68020- 
Mnemonics, meckert die des 
68881 jedoch im selben Atem- 
zugan und erzeugt dann erst gar 
kein Ausgabe-File. Der Compi- 
ler selbst war überhaupt nicht 
dazu zu überreden, 68020- be- 
ziehungsweise 68881-Mnemo- 
nics zu erzeugen, obwohl sie im 
Datenbereich des Codegenera- 
tors (C168) enthalten sind 


Dabei fiel auf, daB laut Hand- 
buch groB- und kleingeschrie- 
bene Flags teilweise unter- 


schiedliche Bedeutungen besit- 
zen. Sowohl der Compiler als 
auch der Assembler reagierten 
jedoch bei GroB- und Klein- 
Schreibung immer gleich; sie ta- 
ten so, 


als wären alle Flags 
chrieben. Manipulierte 
irgend jemand die Ein- 
e? Zunächst standen 
das Betriebssystem und die ver- 
wendete Shell unter Verdacht. 
Doch bei anderen Programmen 
funktionierte die Parameter- 
übergabe einwandfrei. Also 
Freispruch? Richtig, Watson! 
Compiler und Assembler selbst 
müssen die Übeltäter sein. 


Überführt 

Bei näherer Untersuchung 
(sprich stundenlangem Disas- 
semblieren und Tracen) von 
C068, C168 und А568 stößt 
man in allen drei Programmen 
auf eine Routine, die alle einge- 
gebenen Flags ohne Rücksicht 
aufdie Wünsche des Anwenders 
in Kleinbuchstaben wandelt 
Ob diesem Fehlverhalten eine 
böse Absicht oder ein Bug in 
dem Startup-Code, der bei der 
Anpassung an den ST vor die 
Programme gelinkt wurde, zu- 
grunde liegt, kann man nur ver- 
muten. 


Nun fällt es zum Glück nicht 
schwer, für Abhilfe zu sorgen: 
Mit einem Diskettenmonitor 
láBt sich in allen drei Program- 
men das Muster 30810 0003 
670A schnell aufspüren, um das 
nüchste Byte mit dem Wert $20 


befriedigend Der AS68- in$00abzuündern. Die Routine 
9з 10 00 03 BTST.B #3,(A0) ;ist's ein Großbuchstabe? 
67 ФА BEQ.S $18BF8 ja/nein 

10 15 MOVE.B (A5), DO ;Buchstaben holen 

48 80 EXT.V Do ;erweitern 

Do 7C 00 20 ADD.W 9520,00 ;Groß->Kleinbuchstabe 


Eine Routine wandelt die Parameter aus der 
Eingabezeile in Kleinbuchstaben, so daß 
großgeschriebenen Flags nicht ausgewertet werden. 
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JETZT TESTEN! 


Vier Magazine - vier Spezialisten 


Jede Woche PC Magazin für alle Anwender Jeden Monat UNIX* Magazin für alle, die mit dem 
von IBM PCs oder Kompatiblen in Unternehmen. Betriebssystem UNIX arbeiten. Mit umfangreichem 
Mit aktuellen Praxisbeispielen, effizienten Aktuell-Kil: Entwicklungs- und Markttrends, Hard- 
Anwendungen, Trendberichten, Brancheninternas, und Software-Neuheiten, Informationen aus 
Marktübersichten, Testberichten über die neueste деп Unternehmen und Experten- 
Hard- und Software sowie wissen für UNIX-Profis. 
den wichtigen Themen * UNIX it ein einget Waren 
PC-Netzwerkeund DN or edet 
PC Host-Verbindungen , "m 
E 
Probeheft 
kostenlos 
Jeden Monat bietet das Jeden Monat Macintosh Magazin 
ST Magazin ein weites Spektrum für Atari für den professionellen Einsatz des Macintosh 
ST-Fans, Aktuelles aus dem In- und Ausland, Personal Computer. Mit wichtigen Themen wie Desktop Publishing, 
umfassende Tests von Soft- und Hardware, Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Datenbank-Lösungen, den 
Sut dokumentierte Listings sowie tolle Wett- Umgang mit dem „neuen Medium" Hypercard und Kommunikation 
bewerbe und Preisausschreiben des Macintosh mit anderen Computern. 
Power Play, 64'er, Happy-Computer, Amiga Magazin, PC BORSE ONLINE 
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addiert dann nur noch Null zu 
den ASCII-Werten eingegebe- 
ner Großbuchstaben, so daß 
auch versale Flags korrekt aus- 
gewertet werden können. 


Ein erneuter Test aller existi 
renden Flags auf ihre Wirkung 
hin führte dann endlich zum er- 
hofften Ergebnis. Bei der Unter- 
suchung von Compiler und As- 
sembler tauchten nebenbei noch 
einige bisher nicht dokumen- 
tierte, aber durchaus nützliche 
Optionen auf, sowie einige, de- 
ren Wirkung bisher nicht ge- 
klärt werden konnte. 

‚ Übergibt man jetzt beim Aufruf 
der Compiler-Passes C068 und 
C168 jeweils das '-H'-Flag, so 
erzeugen diese tatsächlich einen 


Code, der den FlieBkomma- 
Prozessor auf der PAK-68 di- 
rekt anspricht. Nun noch unter 
Angabe des '-F'-Flags assem- 
blieren, dann linken, relozieren 
und starten: Flugs nimmt der 
Zahlenfresser vehement die Ar- 
beit auf; man traut seinen Au- 
gen kaum. 


Das Protokollisting des AS68 
verrät einiges über die Program- 
mierung des 68881. Einge- 
fleischte Assemblerprogram- 
mierer können das alles sicher 
viel besser, doch für Anfänger 
auf diesem Gebiet ist der vom 
Compiler erzeugte Assembler- 
Source-Code als Beispiel für den 
Umgang mit dem MC68881 gut 
geeignet; stellenweise erzeugt 
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- Се 
- ра пате [=value] 


-Ee 


= li path 
-Pp 


Flag Bedeutung 
-3 unbekannt 
-4 unbekannt 
-$ unbekannt 
-6 unbekannt 
-7 unbekannt 


Kommentare erhalten 

#define name [value] 

(für bedingte Kompilierung) 

Ausgabe auf stdout (Console), 

keine Ausgabedatei 

Pfad für die Include-Files 

keine Steueranweisungen 

in der Ausgabedatei, nicht kompilieren 
#undef name (siehe - Dd) 

Warnings abschalten 

#define MC68020, mc68020, für bedingte 
Kompilierung (MC68000 und mc68000 sind 
immer definiert) 


Zulässige Optionen für den Preprozessor... 


der Compiler Bilderbuch-Code: 
register char *a,*b; 
а++= ++; 
wird zu 
move.b (a5) + ‚(a4)+ 


übersetzt. Eleganter geht es 
wohl kaum. Für Zeigervaria- 
blen mit Register-Attribut wer- 
den absteigend die Adreßregi- 
ster A5 bis А0 belegt. Für Inte- 
ger- beziehungsweise Char- 
Variablen stehen D7 bis D2 als 
Arbeitsregister zur Verfügung. 


Unvollständig 


Ein Wermutstropfen bleibt: Der 
Compiler unterstützt die über 
die Grundrechenarten hinaus- 
gehenden Funktionen der FPU 
nicht direkt. Ein C-Programm 
ruft mathematische Funktionen 
wie Sinus oder Logarithmus als 
Unterprogramme in einer Bi- 
bliothek auf, die hierfür dazu- 
gelinkt werden muß. Leider ge- 
hört die Datei Libh, welche laut 
Handbuch die ‘hardware- 
IEEE-floating-point-library" 
enthült, nicht zum Lieferum- 
fang. 


Außerdem arbeiten die Konver- 
tierungsroutinen für Float in 
ASCII und umgekehrt, die in 
der Gemlib-Library enthalten 
sind, ebenfalls nicht korrekt mit 
dem IEEE-Format zusammen. 
Das wäre jedoch die Vorausset- 
zung, um Zahlen mit Scanf() 
einlesen und mit Printf( ) ausge- 


ben zu können. Hier ist also 
noch einmal ‘do it yourself an- 
gesagt. 


Ausgangspunkt für die Biblio- 
theks-Bastelei ist die mitgelie- 
ferte IEEE-Library Libm, als 
Werkzeug dient der Archivator 
AR68. Mit ihm kann man fest- 
stellen, welche Dateien in der 
Bibliothek enthalten sind und 
welche Symbole von den jewei- 
ligen Dateien exportiert bezie- 
hungsweise importiert werden 
(AR68 -vt libm). 


Nun lohnt es nicht, die gesamte 
Bibliothek neu zu schreiben, da 
sich der Rechner zum Beispiel 
beim Warten auf eine Eingabe 
in Scanf() ohnehin in einer War- 
teschleife langweilt und Ihre 
Eingaben auch ohne Fließ- 
komma-Prozessor schneller 
liest und verarbeitet, als Sie tip- 
pen können. Es lohnt sich also 
nur, die vom 68881 direkt aus- 
führbaren mathematischen 
Funktionen zu ersetzen. Außer- 
dem wird die Library um die 
meisten Funktionen des 68881 
erweitert, die noch nicht enthal- 
ten sind. Die Include-Datei 
*Math.h' enthält alle Funk- 
tions-Deklarationen. 


Umbau 


Doch nun frisch ans Werk. Er- 
stellen Sie zunächst eine Kopie 
von Libm unter dem Namen 
Libh. Aus dieser können Sie mit 


Alcyon-C Ver. 4.14, Compiler-Optionen 


keines der Beiden 
-L 


-L 
-8 

m 
-t 
-S 

-a 
-W 

-Tt 


Flags | Flags 
(C068) | (C168) пераш 
-H -H 68881-Code (libh) 
-Ff -Ff Motorola Fast Floatingpoint Arithmetik 


(libf) 

IEEE Float-Arithmetik (libm) 
alle Integer-Variablen long 
Parameter als Long auf den Stack 
Labels für Prozedur-Enden erzeugen 
Labels für die Zeilennummern 
des Quelltextes erzeugen 

Daten im Text-Segment ablegen 
tst.b - 100(sp) vor jeder Prozedur 
??? 

68020-Opcodes 

68010-Opcodes 


... den Compiler... 
36 


Alcyon-C Ver. 4.14, Assembler-Optionen 
Flag Bedeutung 

-Nn Schaltet den Pass 1.5 ab, der relative Sprünge auf 
short optimiert. 

-Pp Listing auf stdout 

> fname Listing in die Datei *fname" 

-Ee Fehlermeldungen in die Datei ASM. ERR 

-Uu undefinierte Labels als External deklarieren 

-F 68881-Code akzeptieren 

-F0...- F7 | Der 68020 kann jeweils 8 Coprozessoren eines Typs 
(z. B. FPU) bedienen. Die Flags legen fest, für 
welche FPU der Code bestimmt ist (default = 1) 

= path Path für Temporär-Files 

-Ww 68020-Mnemonics akzeptierten 

-Tt 68010-Mnemonics akzeptieren 

-LU 32-Bit-Adressen erzeugen 

- Аа 16-Bit-Adressen erzeugen (läuft nicht unter 
GEMDOS) 

- Oo file Name der Ausgabedatei (default: infile.o) 

- ii AS68init | Assembler initialisieren, AS68SYB.DAT erzeugen 
(nur einmal nótig) 

= Ss path Path von AS68INIT.DAT 

- Хх 272 

... und den Assembler 
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(M) MOTOROLA 


| Die Denk-Zentrale 
moderner Computersysteme 
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n /* area hyperbolic functions */ 

* IEEE math.h 3.2 for Alcyon 4.14 in use with Libh double atanh(): 

* 07/05/88 S.Hering 

sai double fabs(); /* floatingpoint absolute */ 
double floor (); /* returns largest int — */ 

/* Declarations of Math Routines */ double ceil(); /* returns smallest int */ 
double fmod(); /* flotingpoint modulo */ 

long atol(); /* ascii to long */ 

char *1toa() : /* long to ascii */ double 10g10(); /* decade logarithm */ 
double 1920; /* binary logarithn */ 

double atof(); /* ascii to float */ double logn(); /* natural logarithm */ 

char *ftoa(); {* float to АЁ format */ double log; /* natural logarithm */ 

char *etoa(); /* float to scientific notation format */ double 1n(); /* natural logarithm */ 

/* "angle"-functions */ double ром(); deeg Ri 

double sin| double sqrt(); /* square root * 

double cos double exp(); In ex */ 

double tan double tentox(); Ze 10°x Ki 
double twotox(); Ze 2х “ 

/* area functions */ 

double asin(); /* manipulate floats */ 

double acos(); double modf(); 

double atan(); double ldexp(); 

double atan2(); double frexp(); 

/* hyperbolic functions */ /* constants */ 

double sinh(); double рї); /* 3.1415..... Hi 

double cosh(); 

double tanh(); /* end of math.h */ 

Die Deklarationen der übersetzen. Anschließend kön- Abschließend noch einige Tips und Longinteger-Ergebnisse 


neuen Funktionen sind in 
einem Header-File 
zusammengefaßt, das mit 
der ‘Include’-Anweisung 
in Programme 
eingebunden wird. 


Hilfe des Archivators AR68 die 
zu ersetzenden Funktionen her- 
auslöschen (AR68 -d libh fna- 
me.o). Für ‘fname’ müssen Sie 
nacheinander folgende Funk- 
tionsnamen angeben: asin, atan, 
dpsct, pow, exp, fabs, fmod, log, 
sinh, sqrt und tanh. 


Das Ganze dauert etwas, so daB 
eine Festplatte oder RAM-Disk 
und eine Tastatur-Shell mit 
Kommandowiederholung gute 
Dienste leistet. Nun müssen Sie 
das Listing abtippen und mit 
*AS68 -l -u -F -W fpuneu.s’ 
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nen Sie das Objekt-File mit 
“AR68 -r libh fpuneu.o' in die 
Bibliothek einbinden, die damit 
auch schon fertig ist. 


Die Probleme mit Printf( ) und 
Scanf( ) rühren wie beschrieben 
von der Gemlib her; die dort 
enthaltenen Routinen unter- 
stützen das  Motorola-Fast- 
Floatingpoint-Format. An die- 
ser Stelle kracht es, wenn Sie die 
IEEE-Routinen aus Libh ver- 
wenden. Es gibt zwei verschie- 
dene Möglichkeiten, diesen 
Fehler zu beheben: entweder Sie 
löschen die alten Funktionen 
mittels AR68 aus der Gemlib, 
oder Sie linken zuerst Libh und 
dann erst Gemlib zu Ihrem Pro- 
gramm. Der Linker verwendet 
nàmlich nur die Symbole, die er 
zuerst zu fassen bekommt. Hat 
erein Symbol erst einmal gefun- 
деп, so sucht er nicht weiter da- 
nach. 


Uhrenvergleich 


Das war im Prinzip schon alles, 
und einigen Benchmarks steht 
nichts mehr im Weg. Natürlich 
macht sich die neugewonnene 
FPU-Power nur bei Float- 
Arithmetik bemerkbar, alle an- 
deren Benchmarks laufen mit 
der gewohnten Geschwindigkeit 
ab. Dabei werden die leichten 
Geschwindigkeitsvorteile des 
68020 durch die Trap-Umlei- 
tung des gepatchten TOS weit- 
gehend egalisiert. 


zum Selbstbau von Funktionen: 


Der Compiler verwendet von 
den FlieBkomma-Registern nur 
ЕРО. Register-Floats werden 
leider nicht unterstützt, und 
FPI-FP7 kann man beliebig 
einsetzen. 


Die Datenregister DO und DI 
stehen als Arbeitsregister zur 
Verfügung. Die restlichen Regi- 
ster der CPU belegt der Com- 
piler bei Verwendung von Re- 
gister-Variablen. 


Jede Funktion muß als ‘global’ 
deklariert werden. 


Fließkommazahlen werden in 
der vereinbarten Genauigkeit 
mit einem Offset von vier Bytes 
auf dem Stack übergeben. Das 
erste Argument liegt folglich auf 
4(sp). 


Fließkommaergebnisse werden 
in FPO zurückerwartet. Integer- 


werden über DO zurückgegeben. 


Der Stackpointer darf nicht ver- 
ändert werden; das Aufräumen 
des Stacks übernimmt der Com- 
piler. 


Über die —Pseudo-Prozedur 
"ASM(<Befehl>);' läßt sich 
der Mathe-Chip auch direkt von 
C aus ansprechen. Um eine glo- 
bale Variable nach ЕР5 zu la- 
den, muß man folgendermaßen 
vorgehen: 


float huhu; 
main() 


1 
asm('fmoves.s _huhu,FP5'); 


} 


Alle globalen Variablen sind 
durch den vorangestellten Un- 
terstrich erreichbar. Bei lokalen 
Variablen, die vom Compiler 
auf dem Stack angelegt werden, 
sieht der Zugriff anders aus: 


HL-Benchmarks 
Blitter-TOS | PAK-TOS PAK-TOS 
(ohne FPU) | (mit FPU) 
19959 Bytes <- 18240 Bytes 
Realmath 5,290 4737 1,748 
| ішов 18,557 15,629 0,257 


Die Ergebnisse der HL-Benchmarks liegen etwas 
schlechter als die für den Amiga veröffentlichten, da sie auf 
einer 12-MHz-PAK gemessen wurden, während der 


Commodore mit der 16-MHz-Ausführung bestückt war. 
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Zeit ist Geld 
It ist Geld. 
Die hohen Anforderungen, die im Dauereinsatz im industriellen, behórdlichen und 
privatwirtschaftlichen Bereich an einen Drucker gestellt werden, kónnen nur von einem 
Laserdrucker bewältigt werden. 


Hohe Auflösung bei Textverarbeitung, Grafiken und DTP-Software sowie Schnelligkeit und 
geringe Betriebskosten sind die Qualitäten, die die TOSHIBA Laserdrucker auszeichnen. 


к=з 


\ jROMESSE 
: {элё 
Druckt 12 Seiten pro Minute, der Pagelaser 12 von TOSHIBA. BI ж.о» 25. 


D эшш eerste eg к шы BERATUNGSGUISCHEIN — — - — - - - - - -- ._ 8 


Richtige für Sie ist, sollten Sie 
sich beraten lassen. Wenn Sie 
Informationsmaterial über die 
Laserdrucker von TOSHIBA Name 

haben wollen, schicken Sie 

Pagelaser 8 XL/PS Pagelaser12 den ausgefüllten Beratungsgut- Straße 

schein bitte an TOSHIBA. 

Hier sehen Sie die beiden Oder wenden Sie sich direkt PIZ Ort 

TOSHIBA Laserdrucker. Um an einen AUTORISIERTEN 

genau zu wissen, welcher der TOSHIBA FACHHÄNDLER. Telefon CT 1088/РІ.12 


Firma/Branche 


Im Einklang mit morgen 


KOPIERER +» COMPUTER +» DRUCKER * FERNKOPIERER 


TOSHIBA Europa (LE.) GmbH, Bereich Deutschland, Abteilung Marketing IPS, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss. 
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void test() 

1 

double hi; 

asm('fmove.d ~ hi(R14),FP5)); 
} 


Konstanten müssen Sie im Pro- 
gramm explizit als Float kenn- 


zeichnen. So liefert 

sqri(5); 

das Ergebnis Null. Erst bei An- 
gabe von 

sart(5.0); 

erhalten Sie das korrekte Ergeb- 
nis zurück. 


Welche Funktionen der Literatur 
MC68881 beherrscht und was [1] MC68881 Floating-Point Co- 
man sonst noch so über ihn wis- госеѕѕог User's Manual, First 


sen sollte, findet sich auf 350 
Seiten in [1]. Der Aufbau der 
CPU ist in [2] ausführlich be- 
schrieben. 


dition, 1985 by Motorola Inc. 
[2] MC68020 32-Bit Microproces- 
sor, User's Manual, 1984 by 
Motorola Inc, ISBN 0-13- 


(ad) 541418-0 


ж. MODULE: fpuneu.s 

z EXPORTS: cos, i 
H tank, 
* 1988, Stephan Hering 
— 


* Export the globals .. 


angle functions — 


-globl _sin 
-globl соз 
+0101 tan 
‚globl -acos 
-globl _asin 
.globl _atan 
‚globl  atan2 


hyperbolic functions 


glob] sinh 
-globl _cosh 
.globl tanh 
.globl atanh 


-globl 
-globl 
-globl 
-globl 
-globl 
„globl 
-globl 
-globl 
-globl 
-globl 
-globl 
-globl 
-globl 
„globl 
„globl 


7twotox 


.text 


calculate sine 


double fp; 
„sin 
поле 


fp 


sin:  fsin.d $4(sp),fp0 


rts 


- the rest of the mathematische krans 


C-Syntax: double sin(fp) 


4(5р) double pre. 
function return in fpó 


HARDVARE-MHATH-IEEE-LIBRARY 
FOR ALCYON-C-COMPILER V. 4.14 


IMPORTS: none 


In, logn, 19910, 1092, pow, _sart, 
.tentox, _twotox, _spabs. 


——————— M 


; sine 

cosine 

tangent 

arc cosine 

arc sine 

arc tangent 

arc tangent of two args 
(atan2(x/y) 


hyperbolic sine 
hyperbolic cosine 

; hyperbolic tangent 

; hyperbolic arc tangent 


"eren 
; dp absolute value 

; single prec. absolute 
modulo remainder 
3.1415.... 

binary logarithm 
dito. 


( log. duales) 


; Decade base logarithm 
; power function (x’y) 
square root 

10x 


1 (64bits) 


E———————A—AA»--- 


calculate cosine 


C-Syntax: double cos(fp) 

double fp; 

ees 

none 

4(вр) double precision real (64bits) 
function return in {рф 

fpo 


fcos.d $4(sp),fpo 
rts 


—————————————————g 


calculate tangent 


C-Syntax: double tan(fp) 

double fp; 

_tan 

none 

4(зр) double precision real (64bits) 
function return in fpi 
fpe 


Pa ee 


————ÓÁÓÓ! 


ftan.d 54(=р), ре 
тїз 


tan: 


——— 
calculate arc sine 


C-Syntax: double asin(fp) 

double fp; 

asin 

none 

4(sp) double precision real (64bits! 
function return in Te 

fpe 


Export: 
Iaport 
Input 
Output: 
Kills : 


-asin: fasin.d Sieg! ep 


rts 


———————— 


H calculate arc cosine 

* C-Syntax: double acos(fp) 

* double fp; 

H Export: acos 

* Import: none 

* Input : ` 4(sp) double precision real (64bits 
= Output: function return in {рб 

* Kills : 1р0 


acos: 


facos.d $4(sp),fp0 
rts 


calculate arc tangent 


C-Syntax: double atan (fp) 
double fp; 
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Was Ihnen im 
Desktop Publishing gefehlt hat: 


9 professionelle Illustrationsgrafik, 
erstellt am PC zur Übernahme in Ihr DTP Programm 


© schier unglaubliche Texteffekte 


© Symbolbibliotheken 
€ auflösungsunabhängige Vektorgrafik 


р“ leistungsfähige Zeichen-, Design- und Illustra- 
tionsprogramm GEM Artline kopiert, skaliert, 
verzerrt, rotiert stufenlos, spiegelt, mustert, färbt und 
gruppiert Ihre Grafik- und Textelemente, wie Sie 
es zum Publishing benötigen. 
СЕМ Artline ermöglicht das Nachzeich- 
nen gescannter Vorlagen zur Um- 
setzung in Vektorgrafik, die Sie dann 
beliebig weiterverarbeiten können. 
Lassen Sie Ihrer Kreativität bei der Er- 
stellung von Headlines, Logos, Designs 
und Illustrationen freien Lauf; GEM 
Artline ist das Werkzeug dazu. 


Auch beim Ausdruck hinterläßt GEM Art- 

line einen guten Eindruck: ob PostScript- 

Drucker, Fotosatz, HP Laserjet, Tinten- 
strahl- oder Matrixdrucker. Stets erhalten Sie 
das Ergebnis Ihrer virtuosen Kompositionen 
in bestechender Qualität ausgedruckt; 
integriert in Ihr Ventura oder Pagemaker 
Dokument oder als separate „Ansichtssache“. 


Ihr GEM und Ventura Distributor: 


Software-Entwicklung 
CCP Software Entwicklungs GmbH 

Am Grün 54, 3550 Marburg 

Tel. 06421/24081 
GEM Artline ist ein Warenzeichen von Digital Research und eine Entwicklung der 


с 


СР 
Erwähnte Computer- und Softwarebezeichnungen sind Handelsmarken und/oder 
Warenzeichen der entsprechenden Hersteller. 
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Software-Know-how. 


Export: 


.atan 

none 

4(sp) double precision real (64bits 
function return in fpó 

fpe 


ОРООН 


—————— на 


fatan.d 54(5р), ёро 
rts 


atan: 


РРР 


calculate hyperbolic sine 


C-Syntax: double sinh(fp) 
double fp; 

-sinh 

none 

4(sp) double precision real (64bits) 
function return in fp 

E 


sinh: fsinh.d S4(sp),fpO 


rts 


calculate hyperbolic cosine 


C-Syntax: double cosh(fp) 

double fp; 

-cosh 

попе 

A(sp) double precision real (64bits) 
function return in fpó 

tpe 


De rer 


-cosh: fcosh.d S4(sp),fpo 


rts 


m————————— 


* calculate hyperbolic tangent 

* C-Syntax: double tanh(fp) 

* double fp; 

* Export: _tanh 

* Import: none 

* Input 4(sp) double precision real (64bits 
* Output: function return in #рб 

H Kills : ро 


tanh: ftanh.d S4(sp),fpó 


rts 


mm——————AA—A—AR»———^—^—€—— €! 


calculate arc hyperbolic tangent 


C-Syntax: double atanh (fp! 
double fp; 
Export: — atanh 
none 


A(sp) double precision real (64bits) 
function return in #рб 
fpo 


К EEEEREEEEEEREEEEEEEE EE EEREREEREREEen 
atanh: fatanh.d $4(sp),fp0 
rts 


= ] 


e Export: 

H Import: попе 

* Input : 4(5р) double precision real (6äbits 
H 12(sp) double precision real (64bits) 
* Output: function return in #рд 

H Kills :  £po 


-atan2: fmove.d $4(8р),# 
fdiv.à — SC(sp).fpó 
fatan.d 1р0 
rts 


TTT 


* calculate e to the power of x 

* C-Syntax: double exp(fp) 

* double fp; 

* Export: _ехр 

* Import: попе 

* Input :  4(sp) double precision real (64bits) 
* Output: function return in Te 


Kills : fpe 


m 


exp: fetox.d S4(sp),fpo 
rts 
* calculate absolute value 
H C-Syntax: double fabs(fp) 
* double fp; 
£ Export: _fabs 
x Taport: ne 
* Input : — 4(sp) double precision real (64bits 
* Output: function return in fpó 
* Kills : eg 


————— 


tabs: fabs.d 5405р), #р0 


тїз 


———————————————— 1 


4(sp) singlee precision real (32bits) 
function return in Té 
fpe 


* calculate single prec. absolute value 
* for library internal use only 
* _spabs 

= none 


_spabs: fabs.s 
rts 


S4 (sp) reg 


m———^^^^ ы 


fmoà returns the remainder when x is divided by y 


double faod (x,y) 

double x,y; 

Tee 

попе 

4(5р) double precision real (64bits) 
12(sp) double precision real (64bits) 
function return in Te 

fpe 


——————————Ó re Teer 


feed: fmove.d $4isp), fpo 


feed A SC(sp),fp0 


* calculate arc tangent of two arguments arctan(x/y); rts 
- C-Syntax: double atan2(x,y) 
* double x,y; 
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Bremen Tel.:0421-14706 | 


Montag-Freitag 10.00 - 18.30 
Sonnabend 10.00 - 14.00 


Monitore CotecXT Harddisk 
14"TTLMonitorm. Fuss 255.00DM || 4,77/8,0 MHz-640 К 256 K best. 20 MB ST 225 485.00 DM 
14"TTL Flatscreen Mon. 345.00 DM Gehäuse іт AT-Look 20 MB ST 125 568.00 DM 
14" TTL Monitor am. s/w 295.00 DM 2 Drive Contr. 1x 360 K Drive 20 MB Filecard 690.00 DM 

EGA M 7 Monochrome Graphic Card 30 MB ST 238 495.00 DM 
onitore Parallel Printer Port 30 MB Filecard 895.00 DM 
Power Netzteil mit 150 Watt 40 MB ST 251-2 695.00 DM 
Super EGA Monitor Tastatur mit Funktionstasten 40 MB ST 251-1 895.00 DM 
0.31 pix, Tri Dot pitch super high 80 MB ST 4096 1295.00 DM 
Auto-adjusting 15,75 kHz & 21,85 kHz 845,00 DM BOB ST are ий бин, 
3 Mode color/grün/amber ! mit Contr. 
785.00 DM Cotec AT -286 und Kabelsatz 555.00 DM 
30 MB ST 238 mit Contr. 
Multiscan s/w 910 x 620 6/8/12/16 MHzO W.-1MB 512 K best. || und Kabelsatz 635.00 DM 
14" 30 MHz 15-38 KHz 45-75 Hz 2 Drive Contr. 1x 1,2 MB Drive 
498.00 DM | ^ Monochrome Graphic Card EGA CARD 
Multisync Monitor Parallel Printer Port 
14" Super Multisync. 1098.00 DM Power Netzteil mit 200 Watt EGA 640 x 480 Autosw. 285.00 DM 
14" VISA CM 6700 1295.00 DM Tastatur mit Funktionstasten EGA Wonder 800 x 560 395.00 DM 
EGAA.T. VGAkomp. 498.00 DM 
NEC Multisync Il 1598.00 DM 1895.00 DM EGA SuperHires 800 x 600 395.00 DM 
Drucker Cotec AT - 386 
NEC P6 Plus 1495.00 DM | ||16/20 MHz 1 Wait/26,7MHz OWait(Len) 
NEC P7 1395.00 DM | |[512KBRAM/1x32Bit-,2xXT-.6xAT-Slot 
NEC P 2200 845.00 DM 1x Drive-1,2 MB. 
Epson LX 800 545.00 DM Seriel/Parallel Port 
Epson LQ 850 1275.00 DM Hercules Komp. Card 
Epson LQ-1050 1695.00 DM [| |[Clock/Timer/Date/ 220 W Netzteil 
Epson LQ 500 845.00 DM | ||Tastatur mit Cursor & 10er Block 
Star LC10 od. LC10C 575.00 DM ` 
Star LC10 Color 699.000M [| Tower Gehäuse 
Der Star unter den Druckern 
Atis УР 1814 4998.00DM 
180 Zeichen, NLQ,7 К Buffer, Traktor 
495.00 DM 
BTX-Karte Mäuse 
ptopXT 1985.00 DM Teles 
KB best. 4,77/10 MHz,MS-DOS 3.2 mit FTZ Nr., Kabel und Software || RS-232 Maus 95.00 DM 
für XT/AT. Genius Gm6 85.00 DM 
ptop AT 3195.00 DM 545,00 DM Genius GM 6+ 119.00 DM 
0 MHz,640 KB,MS-DOS 3.2 Logitec C7 +P 199.00 DM 
хат 104057 1485.00DM|| Barcode Reader Streamer 
Mega ST2 2685.00 DM Hayes komp. Modem 52 МВ Streamer intem 895.00 DM 
300 & 1200 baud 60 MB Streamer extern 1595.00 DM 
MegaST4 3595.00 DM 295.00 DM Kassette f. Streamer 79.00 DM 


Alle Preise zuzüglich Versandkosten - Angebot freibleibend - Lieferung per Nachnahme 
Alle XT und AT mit 12 Monaten Garantie 


Software-Know-how 


pow caculates x to the power of y 


C-Syntax: double pow(x,y) 
Export: 
Import: 
Input : 

12(sp) double_prec: 
Output: function return in #рб 


H 
* 


Kills fpe 


— 


flogn.d S4(sp),fpó 
fmul.d SC(sp),fpo 
fetox.d {рф 

rts 


„ром: 


DT 


€ 


. returns the natural logarithm 

H C-Syntax: double log(fp) ог 1а(#р) or logn(fp) 
* double fp; 

* „log, ln, _logn 

* попе 

* 4(sp) double precision real (64bits) 
* function return in fpó 

* Zeg 


Лод: 
An: 
Leg: flogn.d $4(sp).tpó 


rts 


O——— 


А 
* returns the decade logarithm 

* C-Syntax: double logl0(fp) 

` doub: e 

* Export: _1010 

* Iaport: none 

H Input :  4(sp) double precision real (64bits) 
* Output: function return іп fei 

* Kills : Tei 
O—————— É 


-logló: flogl0.d S4(sp),fpO 
rts 


————— m 


m 


returns the binary logarithm (logarithmus duales) 


C-Syntax: double log2(fp) or ld(fp) 
double fp; 

-log2, ld 

попе 

4(sp) double precision real (64bits) 
function return in fp 
tpo 


TTT 


-14: 
1092: 


flog2.d $4(sp), fp 
rts 


H returns the square root 

H C-Syntax: double sqrt (fp) 

H double fp; 

H Export: — sqrt 

H Inport: попе 

H Input : — 4(sp) double precision real (64bits 
H Output: function return in fp 

H Kills: reg 


-sqrt: fsqrt.d S4lsp), fpo 
rts 

Н ENEE 

* returns ten to the power of x 

* C-Syntax: double tentox(fp 

* double fp; 

* Expor: „tentox 

* Iaport: попе 

* Input :  4(sp) double precision real (64bits 

H Output: function return in £p® 

* Kills : Te 


rts 
——— €—X——— 

H returns ten to two pover of x 

H C-Syntax: double tentox (fp) 

* double fp; 

RH .twotox 

* попе 

* 4(sp) double precision real (64bits 

* function return ín fp 


1р0 


О 


„twotox: ftwotox.d $4(вр),!р0 
rts 


. 
* 

* C-Syntax: double pi() 

* Expor i 

* Iapor none 

* Input none 

* Out pu! function return in fpo 
. Kills do, tpo 


ө 


nr fmovecr.x $0,{р0 


rts 


"IEEE Hardware floating point library" 
"for the alcyon c compiler and NC68881" 
"Copyright (C)1988 by Stephan Hering" 
"Special thanks to Kai & Burkart" 

"fer all the Help I!!! " 
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Ohne eine spezielle Floating-Library unterstützt der 
Compiler die FPU nur in den vier Grundrechenarten. et 
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Ф ФФ << < Ф Ф 


BIBTOWIT TOT 


RECE TE 


01021001 120,4 


Der NCL-Controller 
steuert die Daten- 
übertragung zwischen 
dem System und 
den Laufwerken. Mit 
einer CPU-Geschwin- 
digkeit bis zu 25 MHz. 


IR 


Der MOL -Controller läuft auf schnellsten Systemen - 
ЅУОЕС liefert und berät auf schnellsten Wegen. 


Jetzt zu SYDEC: 1 - 100 Stück liefern 
wir prompt vom Lager. Innerhalb 
weniger Tage. Falls Sie ein fehler- 
haftes Teil umtauschen wollen, haben 
Sie in spätestens 48 Stunden Ihr 


Der NCL-Controller paßt sich an die 
hohe Taktfrequenz von AT-Rechner- 
systemen an. Problemlos bis zu 25 Ё 
MHz CPU-Geschwindigkeit. 
Der hohe japanische Qualitätsstandard $ 
von NCL zeigt sich in der geringen Ш gel Ersatzteil. Und weil Geschwindigkeit 
Rücklaufquote von unter 0,5%. Und durch die um 1/3 t alle: st, bietet SYDEC einen Telefon-Sofortdienst 
kleinere Abmessung. Das Preis-Leistungs-Verhältnis für technische Fragen. 

von NCL-Controllern ist zur Zeit in der Computerindustrie 

unerreicht. Was wollen Sie mehr? Ach ja, den NCL-Controller. 
Zur Wahl stehen: Der NCL Harddisk-Controller und der 

NCL Combi-Controller für Harddisk und Floppy. Beide Fordern Sie Prospektmaterial über alle unsere Control- 
NCE Controller passen in jedes IBM РС AT kompatible ler an. Anruf genügt: = 0 80 62/50 17 


рс 


Computerbauteile ohne Umwege 


Autorisierter Fachhändler für: Місгоѕсіепсе, NCL und Mitsubishi. SYDEC Deutschland GmbH. Technology Distributors. 
Kirchdorfer Straße 14b - 8206 Bruckmühl 
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Modula-Update 


Taylor-Modula-Compiler Version 2.1 


Dirk Meiners 


Beim Test in c't 7/88 
konnte der Taylor- 
Modula-Compiler für 
MSDOS zwar diverse 
Pluspunkte für sich 
verbuchen, aber trotz 
allem gab es gewichtige 
Kritikpunkte, die den 
ansonsten positiven 
Eindruck des Systems 
trübten. Mittlerweile ist 
der Compiler in der 
Version 2.1 erhältlich, die 
sich durch zahlreiche 
Verbesserungen 
gegenüber der 
getesteten Version 
auszeichnen soll. 


Trotz diverser Verbesserungen 
ist die Version 2.1 des Compi- 
lers, die ebenfalls von der Firma 
A+L Meier Vogt aus Bonstet- 
ten (Schweiz) angeboten wird, 
ein sehr kompaktes System ge- 
blieben, das weiterhin auf einer 
360-К Byte-Diskette Platz fin- 
det. Der Preis für das System 
beträgt unverändert 1528 DM. 


Zunächst zu den in c't 7/88 auf- 
geführten Fehlern des Compi- 
lers: Die Probleme bei opakem 
Datentypexport sind beseitigt; 
der Compiler hat nun auch in- 
terne Module im Griff. Macht 
der Programmierer dennoch 
Fehler, so erhält er auch in die- 
sen Situationen gute Fehlermel- 
dungen, Die bei der Version 2.0 
genannte Einschränkung, daß 
LVAR-Parameter nur für Über- 
gaben aus dem großen Heap 
geeignet seien, existiert nicht: es 
können auch Parameter aus 
dem Datensegment als LVAR- 
Parameter übergeben werden. 


Die Libraries haben zahlreiche 
Detailverbesserungen und Er- 
gänzungen erfahren. Besonders 
erwähnenswert ist die Einfüh- 
rung eines zweiten, größeren 
Speichermodells, in dem jedes 
Modul sein eigenes, maximal 64 
KByte umfassendes Datenseg- 
ment zur Verfügung hat. Sofern 
keine Adressarithmetik oder 
Adreßzuweisungen erfolgen, 
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HL-Benchmarks auf Microsoft-C 5.0 Taylor-Modula 2.1 Turbo-Pascal 4.0 

Compaq 286 (8 MHz, 

1 WS, 80287 8 MHz) mit/ohne 80287 mit/ohne 80287 mit/ohne 80287 

Integer (2 Byte) 120 0,93 1,60 

Integer (4 Byte) 0,66 0,66 2,58 

Real (Single) 1,54/10,87/3,79 (1) 1,10/21,64 1,26/8,13 (2) 

Real (Double) 1,76/12,63/8,08 (1) 1,22/2241 1,43/- 

TrigLog (Single) 1,26/20,16/13,19 (1) 1,10/29,60 0,98/13,40 (2) 

TrigLog (Double) 1,26/20,32/13,34 (1) 1,10/29,60 0,98/- 

Text (EGA-Karte) 43,06 4531 18,38/43,38 (3) 

Store (RAM-Disk) 1,49 0,66 0,88 

Array-Index 1,65 1,43 2,86 

Small Set (16 Bit) 0,71 (4) 0,61 1,21 (4) 

Big Set (256 Bit) 1,86 (4) 1,75 (4) 7,47 

Near Heap 1,10 1,76 - 

Far Heap 1,54 (5) 220 241 

Recursion 1,48 1,43 1,43 

Codegröße EXE-File 

HL-Benchmarks 18483/26103/22203 8302/15301 8048/8704 

„Nix“ 2277 94 2448 

„Leer“ 5235 379 3024 

Alle Compiler-Operationen auf maximale Ausführungsgeschwindigkeit eingestellt, 

Microsoft-C im Speichermodell Small, ohne Optimierungsoption/01 (Loop-Opt,) 

(1) Microsoft-C bietet zwei Emulations-Bibliotheken, erster Wert ermittelt mit Coprozessor, zweiter mit SLIBCE, 
LIB, dritter LIBCA, Lib 

(2) Real-GróBe bei Turbo-Pascal ohne 87er 6 Byte 

(3) erster Wert mit Unit CRT, zweiter Wert ohne Unit CRT 

(4) Nachbildung der entsprechenden Datenstruktur und typischer Operationen 

(5) ermittelt im Speichermodell Large 


sind die Source-Codes beider 
Speichermodelle kompatibel. 
Neu ist die Möglichkeit, Over- 
lays und Inline-Code-Blöcke zu 
verwenden. Verbessert wurden 
die Compiler-Switches zur 
Code-Optimierung. Ebenfalls 
neu ist die '$LineNumber- 
Option ~ sie ermöglicht die Aus- 
gabe der genauen Fehlerstelle 
im Quelltext beim Auftreten ei- 
nes Runtime-Fehlers und kann 
in vielen Fällen einen Runtime- 
Debugger ersetzen. Der Um- 
fang des Handbuchs hat um 20 
Seiten zugenommen. 


In der Version 2.1 macht der 
Compiler einen sehr stabilen 
und ausgereiften Eindruck, der 
sein Geld für den professionel- 
len Anwender zweifellos wert ist 
und wegen seiner einfachen Be- 
dienbarkeit auch für den Aus- 
bildungsbereich interessant sein 
dürfte. Was dem Compiler noch 
fehlt, sind ein leistungsfähiges 
Grafik-Modul und verbesserte 
Routinen für Real-Operationen 
ohne Coprozessor. Die Chan- 
cen dafür stehen nicht schlecht 
= die Entwickler haben sich 
noch einiges vorgenommen. 
(bw) 


Gegenüber Microsoft-C 5.0 machte Taylor-Modula-2 in 
der Version 2.1 keine schlechte Figur - wenn man von der 
Schwäche bei der Real-Emulation absieht. Hinzu kommen 
noch deutlich kürzere Kompilations- und Link-Zeiten. Auch 
Turbo-Pascal kann in den meisten Disziplinen nicht 
mithalten. Mit der Optimierungsoption /Ol vermeidet 
Microsoft-C die iterative Ausführung der ersten sechs 
Benchmarktests und benótigt daher praktisch keine 
Ausführungszeit. 


© übersichtliches Gesamt- 
konzept 

© erzeugt sehr kompakten 
und schnellen Code 

© kurze Kompilations- und 
Link-Zeiten 

© vielfältige Optimierungs- 
optionen 

© gute Debug-Móglich- 
keiten 


© kein Grafik-Modul 

© langsame Real- 
Operationen ohne 
Coprozessor 

© hoher Preis 


© zwei Speichermodelle 
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Daten-Management 


Borlands Datenbank Paradox 


Wilfried Ritz 


Neue 
Datenbankprogramme 
haben zumindest eins 
gemeinsam: Sie müssen 
sich alle an dem 
'dBASE-Standard' 
messen lassen. Und dieses 
Standard-Programm ist 
kein Fixpunkt, sondern 
mit jeder neuen Release 
zunehmend 
leistungsfähiger. 
Borlands neue 
Tabellenkalkulation 
Paradox hat es da schon 
recht schwer, sich 
gegenüber diesem 
mächtigen Mitbewerber 
zu behaupten. 
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Für etwa 1000 DM bekommt 
man ein relationales, fü 
wender wie Entwickler gleicher- 
maßen leicht bedienbares Da- 
tenbank-Management: 
die Hand. Der Lieferumfang des 
Pakets wird der Aussage auf der 
Verpackung, “Paradox the 
complete database’, auch wirk- 
lich gerecht: rund 3,5 MByte 
Daten und Programme auf 
und zusätzlich auf 
-Disketten, Tastaturscha- 
blonen, Quickreferenz Guides, 
Quick Guides für Umsteiger 
von dBASE und Lotus 1-2-3 so- 
wie etwa 1500 Seiten ausführ- 
lichste und gute Dokumenta- 
tion in fünf Handbüchern, die 
bei der getesteten Version aller- 
dings noch in englischer Spra- 
che vorlagen 


Studieren vor 
Installieren 


Die Hardware-Voraussetzun- 
gen sind PC XT/AT, 512 KByte 
RAM und DOS ab Version 2.0 


oder ein PS/2. Mit der vorlie- 
genden Version 2.01 des Pro- 
gramms wurde auch die bereits 
in den vorherigen Versionen an- 
gekündigte Netzwerkfühigkeit 
realisiert, womit Paradox zu ei- 
ner ernsthaften Konkurrenz 
von dBASE Ш Plus werden 
kann. Paradox ist für viele gän- 
gige Netzwerke ausgelegt, aller- 
dings sind dafür mindestens 
DOS 3.1 und 640 KByte RAM 
erforderlich. 


Wenn der Anwender sich an die 
von Borland festgelegten Spiel- 
regeln hált und Handbücher wie 
"Read me first nicht nur über- 
fliegt, sondern richtig liest, steht 
einer einfachen Installation 
nichts mehr im Wege. Ohne Stu- 
dium der Installationsanwei- 
sung dagegen wird man sich 
schnell in der groBen Zahl der 
Batch-Dateien verlieren, die für 
jeden denkbaren Zweck vor- 
handen sind. Wer seine Daten in 
gesonderte Verzeichnisse schrei- 
ben möchte, muß nur noch nach 
Ausführung der Batchfiles auf 


der Installationsdiskette in der 
Option <Tools/Directory> 
das Arbeitsverzeichnis festle- 
gen, und ab geht die Post 


Los geht's 


Gleich bei den ersten Gehversu- 
chen wird man angenehm von 
der Geschwindigkeit des Bild- 
schirmaufbaus überrascht. Im 
Dialogmodus haben die Ent- 
wickler von Paradox viel Wert 
auf einfache und übersichtliche 
Bedienung gelegt. Sämtliche Be- 
fehle sind über (Lotus-ühnliche) 
Menüleisten erreichbar, das 
heiBt, in den obersten zwei Bild- 
schirmzeilen findet der Dialog 
mit dem Anwender statt, und 
der darunterbefindliche Teil bil- 
die Arbeitsflüche. Auf ihm 
nnen beliebig viele Tabellen 
(Dateien) angezeigt werden 

Paradox legt seine Datensätze in 
Tabellen ähnlich einer Tabellen- 
kalkulation oder dem *Browse'- 
Modus von dBASE ab. Daraus 
kann sich ein Vorteil beim Um- 
fang der abgelegten Daten erge- 
ben: So belegte eine 250 KByte 
groBe dBASE-Datei nach dem 
Import lediglich 164 K Byte. 


Aber auch von anderer Seite 
überrascht Paradox angenehm: 
Es verfügt wie die meisten Da- 
tenbanken über sehr viele Funk- 
tionen zum Eróffnen, Bearbei- 
ten und Reorganisieren von 
Daten. Pro Tabelle kann man 
beliebig viele Indizes anlegen, 
Tabellenstrukturen lassen sich 
beliebig ändern. Bei Funktionen 
mit möglichem Datenverlust 
gibt Paradox eine Warnung aus, 
etwa wenn die angegebene Feld- 
länge bei einigen Sätzen nicht 
mehr ausreicht, Dann hat man 
die Möglichkeit, diese Daten- 
sütze in eine ‘Problems’ ge- 
nannte Tabelle zu übertragen. 
Jede Maßnahme kann man so 
lange zurücknehmen, bis sie mit 
der Taste ‘Do it!’ ausdrücklich 
bestätigt wird. 


Sucht man mit der View- 
Funktion eine Datei aus, hat 
man sofort die Daten in Tabel- 
lenform auf dem Bildschirm. 
Die Reihenfolge und Spalten- 
breite sind veränderbar, als 
Standarddatentypen gibt es al- 
phanumerische Felder, numeri- 
sche Felder, Datumsfelder so- 
wie ein Währungsfeld. Ein logi- 
sches Feld gibt es leider nicht, 
allerdings ist in den PAL-Scripts 
ein logischer Datentyp zugelas- 
sen und somit eine Abfrage auf 
wahr/unwahr möglich. 
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Die Einfachheit von Anfragen 
läßt sich kaum überbieten: Mit 
der Option "Ask" werden eine 
leere Tabelle eingeblendet, die 
Felder markiert sowie Bedin- 
gungen und Verknüpfungen di- 
rekt neben das Markierungszei- 
chen ins Feld geschrieben. Als 
Ergebnis erzeugt Paradox eine 
temporäre Tabelle namens 
‘Answer’, auf die man im weite- 
ren Arbeitsverlauf ebenfalls Be- 
zug nehmen kann. So schreibt 
man zum Beispiel einfach das 
Wort "UNIX" neben das Mar- 
kierungszeichen, und es werden 
die Datensátze angezeigt, die in 
diesem Feld UNIX enthalten. 


Markieren — fragen — 
fertig — los 

‘UNIX’ zeigt Datensätze, die 
den String UNIX enthalten, 
und ‘like UNIX’ sucht Daten- 
sätze, die mit U anfangen und 
ähnlich geschrieben sind. 


Eine Besonderheit von Paradox 
ist, daB man ‘Wildcards’ auch in 
numerischen Feldern benutzen 
kann. So definiert man bei- 
spielsweise eine Anfrage nach 
allen Datensätzen im Monat 
Mai einfach mit ‘5,1988’, Eine 
ODER-Bedingung realisiert 
man ganz einfach, indem man 
im gewählten Feld die zweite 
Bedingung unter die erste 
schreibt. Das Ganze läßt sich 
natürlich mit 'Querysave' als 
Tabelle abspeichern. Mehrere 
Tabellen werden durch Felder 
gleichen Datentyps (die nicht 
den gleichen Namen haben 
müssen) über das sogenannte 
“Example’-Element verbunden. 
Mit dieser Funktion lassen sich 
Werte koppeln, mathematische 
Operationen ausführen und die 
Ergebnisse in einem neu erzeug- 
ten Feld anzeigen. 


Selbstverständlich verfügt Para- 
dox auch über einen Maskenge- 
nerator. Man kann jederzeit zur 
Maskendarstellung wechseln, 
wenn noch keine Definition vor- 
genommen wurde, da Paradox 
grundsätzlich eine Standard- 
maske vordefiniert hat. 


Wunschlos glücklich 


Für den Report-Generator gilt 
in jedem Fall das WYSIWYG- 
Prinzip, es wird also alles so ge- 
druckt, wie es auf dem Bild- 
schirm steht. Ist noch kein Re- 
port definiert, bietet Paradox 
automatisch eine Standardvor- 
gabe an. Es dürfen bis zu fünf- 
zehn verschiedene Reports pro 
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Tabelle erstellt werden, was in 
jedem Fall ausreichen dürfte. 
Reports werden automatisch 
aktualisiert: Wenn man zum 
Beispiel in der Tabelle ein Feld 
löscht, verschwindet es auch im 
Report. Innerhalb eines Re- 
ports kann man kalkulieren 
oder Summen für ausgewählte 
Datengruppen erstellen, wobei 
es zwei verschiedene Arten der 
Darstellung gibt — Tabular und 
Free-form. 


Bei der Tabular-Darstellung 
lassen sich die Daten nur in 
Spaltenform darstellen, für die 
Druckausgabe lassen sich Pa- 
pierlänge und -rand einstellen 
sowie ein Setup-String definie- 
ren. Beim Free-form-Report 
kann man die Felder beliebig 
über- oder nebeneinander an- 
ordnen, wodurch sich beispiels- 
weise Serienbriefe oder Etiket- 
ten drucken lassen. Wenn durch 
fehlende Einträge in Feldern 
Leerräume beziehungsweise 
Leerzeilen entstehen, kann man 
ihre Ausgabe unterdrücken, 
ohne daß die Drucklänge beein- 
fluBt wird. 


Der Entwurf beider Report- 
Arten geschieht wie der einer 
Maske. Der Report ist unterteilt 
in vier ‘Bänder’ genannte Berei- 


м“ 


Viewing Sales table: Record 1 of 15 


DEET DEET 


Simpson 


LITERAL 
KN 


STATISTIK 


NORTON 
AUSSICHT 
PRODUKT 
3D-CAD 
ANALYSEN. 
CADSTAR 
MARKT. 


che; das Report-Band definiert 
den Anfang und das Ende des 
Berichts (zum Beispiel Über- 
schriften/Titel und abschlieBen- 
den Text). Das Seitenband, in 
Kopf- und Fußteil untertei 
für jede Seite maßgebend. Das 
Form- oder Tabellenband, je 
nachdem welche Reportart man 
gewählt hat, enthält die Daten. 
Optional ist noch das Gruppen- 
band, in dem man Datensätze in 
Gruppen sortiert zusammenfas- 
sen kann. Es sind mehrfache 
Gruppendefinitionen möglich, 
die bis zu sechzehnmal ineinan- 
der verschachtelt werden kón- 
nen. 


Kontakte 
zur AuBenwelt 


Paradox erlaubt Dateikonver- 
tierungen von und zu folgenden 
Programmen: Lotus 1-2-3 bis 
Version 2.0, Symphony bis Ver- 
sion 1.1, dBASE II bis III Plus, 
pfs-Files, Visicale und ASCII- 
Textdateien. Das Ganze geht 
menügesteuert. Beim ASCII- 
Export/Import gibt es Schalter 
für reinen Text und solchen, bei 
dem die Felder mit Anführungs- 
zeichen abgegrenzt werden, 
etwa für Mailmerge. Beim Im- 
port von dBASE-Dateien wer- 


Cottage 
12th Street 


48 Winding Way 


3 Pooks Hill 


4 AF60 to include a field in the ANSWER; АРЅ0 to give an Example 


Е dë, о с 


— 


DATENBANKEN IM UNTERRICHT 
RATGEBER DBASE III+ 


EINFÜHRUNG IN DIE DATENBANK RBASE 


RATGEBER REFLEX 
EINFOHRUNG IN FORTRAN 
MODELLE DER WIRKLICHKEIT 


VERTEILUNGSFREIE, STATISTISCHE PROFVERFAHREN 


UNIX IM ÜBERBLICK 


DATEN RETTEN MIT NORTON UTILITIES 
NOCH 


DIE ANWENDER ZOGERN 
BAULEITPLANUNG AUF DEM PC 


KONSTRUIEREN IN 3 DIMENSIONEN 
DARAUF MOSSEN SIE BEI DER EINFOHRUNG ACHTEN 


PREISWERTER EINSTIEG 


PROGRAMME FOR DEN SCHMALEN GELDBEUTEL 


Stanford 
Montpelier 
London 


Palm Springs 
San Francisco 
Albuquerque 

Salt Lake City 
Seattle 
Klamath Falls 


den logische Felder und Me- 
mo-Felder in alphanumerische 
Felder abgewandelt, Memo- 
Felder allerdings nur bis zu ei- 
ner Länge von 255 Zeichen. 


Paradoxe Programme 


Das Tor zur Programmierspra- 
che von Paradox sind die 
‘Scripts’ — hier kann man Tasta- 
turmakros, Queries (Anfragen) 
und kleinere Applikationen un- 
terbringen. Dazu bietet Paradox 
eine sehr leistungsfáhige proze- 
durale Programmiersprache na- 
mens PAL, die Konkurrenten 
wie dBASE oder etwa ‘Fred’ 
von Framework in nichts nach- 
steht. PAL steht dabei für ‘Pro- 
gramming Applikation Lan- 
guage'. Mit dem mitgelieferten 
“Personal Programmer’, einem 
leistungsfähigen Applications- 
generator, lassen sich schon 
mittlere Applicationen interak- 
tiv entwickeln. Einen Compiler 
gibt es noch nicht, aber die ent- 
wickelten Programme lassen 
sich in Libraries einbinden und 
liefern dann einen schnellen 
Code. Mit dem optional erhält- 
lichen Runtime-Modul, das bis 
zu 250mal kopierbar ist, lassen 
sich auch größere Anwendun- 
gen preiswert realisieren. 


Paradox 
speichert 
seine Daten 
ühnlich einer 
Tabellen- 
kalkulation ab. 


Min — 


Mittels Ouer 
kann man neue 
Spalten 
erzeugen, zum 
Beispiel durch 
Additionen von 
Spalten. 
Ergebnis 
neue Tabellen, 
die ‘Answer’ 
genannt 
werden. 
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FÜR ALLE, DIE SCHNELL SIND. 


| » 


I/IHEAD AT 


Taktfrequenz 6/10 MHZ 
umschaltbar * 80286 Main- 
board * Sockel für 
Coprozessor * 640 KB 
bestückt ж erweiterbar auf 
1MB * Hercules kompatible 
Monochrom-Grafik-Karte ж 
16 Bit FDD-HDD Controller 
für zwei Festplatten und 
zwei Laufwerke * 8 Steck- 
plätze ж eine serielle 
Schnittstelle ж zwei parallele 
Schnittstellen ж akku- 
gepufferte Echtzeituhr ж 
51/4 Zoll Diskettenlaufwerk 
12 MB/360 KB х 20 MB 
Harddisk * Schlüssel- 
schalter x Resetschalter x 
Deutsche erweiterte 
Tastatur mit abgesetztem 
Cursorblock (102 Tasten) ж 
14 Zoll Flatscreen Monitor 
(weiß oder amber) ж 
Deutsches Handbuch 

mit 210 Seiten ж 

HEAD Setup Programm 
(unterstützt auch 31/2 Zoll 
Laufwerke 1,44 MB) ж 


3.299.— MARK 


Natürlich führen wir auch weitere XT's, AT's, 
386er Computersysteme mit: Taktfrequen- 
zen von 10 bis 16 MHZ, Diskettenlaufwerken 
von 360 KB im Format 5 1/4 Zoll bis zum 
Format 31/2 Zoll mit einer Kapazitát von 

1,44 MB, Festplatten von 20 MB Ыз ги 350 MB, 
Farbgrafikkarten, Farb- und Multisync- 
Monitore, Matrix- und Laserdrucker, Portable 
LCD und Plasma Rechnersysteme, Software 
und und und... 


Natürlich haben wir einen 24-Stunden- 
Reparatur-Service und Wartungsservice, auf 
Wunsch Trainingsseminare für Anfánger 
und Fortgeschrittene, Komplettlósungen u.a. 
für Rechtsanwälte und und und... 

Natürlich können Sie sich in unserem 

100 qm großen Ladenlokal (Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 10 - 13/15 - 18Uhr, Sa. 10-13) 

die vorführbereiten Systeme ansehen. 

Die Rosenstraße liegt nur 3 Minuten von der 
City Düsseldorfs entfernt. 


Head Computer GmbH 
Rosenstraße 1, 4000 Düsseldorf 30 
Telefon 0211-4926 56 


informieren móchten. 


Bitte senden Sie mir den 
12-seitigen illustrierten HEAD- 
Prospekt. 


Name: 


| PLZ/Ort: 


| 


| Шай ——— | 
1 | 
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Defining auxiliary password 1 of Literal table 
АР10 for help with setting password options. AF70 for table view 


Password 


Auxiliary password: 


Page 1 


Table Rights Family Rights 


(S)ettings 
no modifications 


Readoniy 


Enter one | Rights conferred Enter all that apply, J for none 
au | change foras 

InsDel validity checks 
Entr: s 


change image settings 


Field Rights 
Schlagwort Veroeffent 
Seite 
Stichlst 


Sorting Litera table into new LITERAl table Sort 


Number fields to set up sort order (1. 2, If you want a field 
in descending sequence. follow the number with a 'D' (e.g., '2D'). 
Ascending is the normal sequence and need not be indicated. 


etc.]- 


Enter ReadOnly or None for each field or leave blank for All. 


sorted 


2 Schlagwort 


Ablage 
Kat 


fent 


1 Stichlst 


Viewing Answer table: Record 1 of 57 Main 


TURBO-PASCAL 


Changing report R for Adressen table Report 


Form Band 


ANSWEI ichlagwort. Ah 
1 | GRAFIK.TURBO-PASCAL GRAFIK UNTER TURBO-PASCAL TEIL 3 
2 | LIGHTSPEED-PASCAL PASACAL A LA MCINTOSH 
3 | pascau DBASE_LISTER :TURBO PASCAL 
4 | TURBO PASCAL ANDERE VARIANTE FOR WAIT 
5 | TURBO PASCAL CGA -KARTE VORHANDEN? 
é PASCAL DATUM FORMATIEREN 
7 PASCAL EIN TOOL FOR DBASE UND CLIPPER:MASKEN.TITEL 
H PASCAL FEHLERBEHANDLUNG 
H PASCAL SFORTH: EIN COMPILER IN SELBSTBAU (TEIL 3) 
19 PASCAL UNIVERSIELLE TEXTUTILITY IN PASCAL 
11 PASCAL WOCHENTAG IN PASCAL BERECHNEN 
12 PASCAL ANSI-ESCAPE SEQUENZEN FOR TURBO-PASCAL 
13 PASCAL ANSI-UNTERSTOTZUNG FOR TURBO-PASCAL 
14 PASCAL BEFEHLSANPASSUNG FOR APPLE II 
15 PASCAL BEWEGTE 3D VEKTORGRAFIK MIT TURBO-PASCAL 
16 PASCAL BILDSCHIRMATTRIBUTE UNTER TURBO-PASCAL 
17 | TURBO-PASCAL CALCULUS - EIN FUNKTIONSCOMPILER 
is | TURBO-PASCAL CHAIN/RELEASE/TURBO-MSDOS«-»PCDOS/FEHLER 98/ 
19 | TURBO-PASCAL CLICK... TURBO MAUS 
20 | TURBO-PASCAL UTINEN UNTER TURBO-PASCAL 


i/i 


Igeen Ti, 
page. 
dd.mm.yy Page 99 
form. 
Kunde: ААААААААААААААААААААХААААААААА 

Strasse: АААААААААААААААА ААААА 

999999 — ARARARAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
-forn. 
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Paradox bietet 
PaBwortschutz 
bis auf 
Feldebene 
hinab. 


Sortier- 
schlüssel 
werden 
einfach der 
Reihe nach 
eingetragen. 


Mit Angabe der 
Bedingung 
‘pascal’ findet 
Paradox alle 
Strings, die 
‘pascal’ 
enthalten. 


Eine Druck- 
maske kann 
man schnell 
und bequem 
am Bildschirm 
erstellen. 


Im Netzwerkeinsatz zeigt Para- 
dox, was eine moderne Daten- 
bank zu leisten imstande ist. 


Multitalent 


Alle erzeugten Tabellen und 
Programme sind von Anfangan 
im Netzwerk lauffähig. Auto- 
matisches Record-Locking und 
Paßwortschutz bis hinunter zur 
Feldebene sind ebenso selbst- 
verständlich und leicht einzu- 
stellen wie die Überprüfung der 
Dateizugriffe im Netz und der 
Schutz der Daten vor unerlaub- 
tem Überschreiben. Verändert 
ein Anwender Daten im Netz, 
so werden sie sofort bei allen 
anderen Usern aktualisiert, so 
daß immer der neueste Stand 
der Datenbank verfügbar ist. 
Für jedes gängige Netzwerk ste- 
hen gesonderte Batchfiles zur 
Verfügung; die Handhabung 
des Programms im Netz ist in 
den Handbüchern ausführlich 
beschrieben. 


Beispielhaft 


Für einen angemessenen Preis 
bekommt man mit Paradox ein 
anwenderfreundliches, moder- 
nes Datenbanksystem, an dem 
sich in Zukunft sicher die Pro- 
dukte anderer Datenbankher- 
steller messen lassen müssen. 
Dem Neuling in Sachen Daten- 
bankprogrammierung ist dieses 
Produkt unbedingt zu empfeh- 
len, da Erfolgserlebnisse, be- 
dingt durch die anwender- 
freundliche Gestaltung, im 
wahrsten Sinne des Wortes vor- 
programmiert sind; alles ist 
leicht zu bedienen und die Pro- 
grammiersprache schnell zu er- 
lernen. An jeder Stelle im Pro- 
gramm steht das ausführliche 
Online-Hilfesystem zur Verfü- 
gung. Aber auch für den An- 
wender, der auf seine Daten in 
einem Netz zugreifen muß, ist 
Paradox ein Produkt, das ge- 
rade hier einen hohen Stand an 
Professionalität zeigt. Der Um- 
stieg von allen gängigen Daten- 
banksystemen ist durch die Ex- 
port-/Import-Funktionen ge- 
wührleistet, und die Einarbei- 
tungszeit dürfte sich durch gutes 
Design und übersichtliche 
Handbücher auch in Grenzen 
halten. Für etwa 1950 DM bie- 
tet Heimsoeth Software, Mün- 
chen, auch eine 386er Version 
an, die ab 1,5 MByte Kernspei- 
cher arbeitet. Alles in allem hat 
Paradox durchaus das Zeug, an 
alten Standards zu rütteln. (bw) 


& 
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Plus-Pache 


Rein 42051C 286-Loptop ++ 12,5 MHz * os 
Plosma-Bildschirm 640 x 400 


NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! 
mit SUPERSET 30 plus [PS/2-30 kompot.) + 
+8086 - JOMHz ++ 640KBRAM bestückt 
++ VGA Karte ++ seriall/ parallel-Port ++ 
1 х 3.5" 720KB Floppy-W ++1 x 31MB 
Netto (35mS}) Festplatte ++ große Tastatur 
++ ohne Monitor Superpreis 3249. 
3088 XT - 10MHz Mono-System ++ 640 
KB RAM bestückt ++ Herkules Karte + + 
seriell/parollel-Port ++ große Tastatur ++ 
Tx 360KB Floppy-LW ++ 1 х 31 MB Мено 
351) Festplatte ++ ohne Monitor 
Superpreis 2394.- 


"720KB Floppy- IW 
1 Fostplotie Siet 
BR — Festplatte 


KYOCERA JOMB RLL (62mSi) пиг 494 

NECP2200 NEC PS-plus NEC P7-plus 
nur 89! nur 1698.- пиг 209 

EPSON Drucker Preis auf Anfrage! 


Handbuc 
eech High Resolution Bus-Mouse mit 


RHEINTEC 286 — 12MHz Mono-System 
80286 ++ 6/12MHz ++ 512KB RAM (bis 


Floppy-lW ++ Herkules 
komp. Karte ++ seriell’ parallel-Port++gr. 
deutsche Tastatur ++ ohne Monitor mit 
31MB Netto (35S) Festplatte nur 2995.- 
wie vor, jedoch mit VGA-Karh 


CTX Multisyne [800 х 560) nur 1099.- 
HITACHI Multi560 Multisyne nur 1197. 
PANASONIC TR170 A4 17" popierwei 
Monitor mit Controll nur 4980,- 
e ESA 
s o. A. 
ADDONICS 14" Mono-Multisynenur 598. 
NEC MultiSync GS. 52 
NEC Мын, 
NEC M 
NEC MultiSyne XL 
14" TTL Flotiscreen Monitor 
GENOA Super ЕСА HiRes plus, 
GA 


VGAVGAVGAVGA 


ORCHID VGA-Ko: 

512KB RAM, (1024 x 768 Pi 

256KB RAM, (640 x 480 

Paradise VGA-Plus Karte. - 
Video Seven VEGA-VGA Karte nur 698.- 
ATI VIE УСА Karte nur 599. 


Umwelt - MeBstationen 


БС 77енегѕѓацоп 


Die Basis-Station 
Ural 


3300[Braunschweig 


ÄTeieton](05 31) 35 0065, 


Wenn Sie mal etwas Scharfes 
sehen wollen .. 


.. die DM-1900 Serie von 
AD] CORP. 


Der 19" Cad/Cam Farbmonitor mit excel- 
lenter Bildauflösung - 100 MHz Video- 
bandbreite - an alle gebräuchlichen Farb- 
Grafik-Karten anschließbar. 
DM-1900: 1280 x 1024 / 64 
DM-1910: 1024 x 768 / 50 kHz 
Eingänge RGB log, sync seperat 
er in G-Signal 


NO 


ДИР A.F. Marcotec GmbH, Goldgrundring 2, 6107 Reinheim 5, Tel.: 06162-4222/5464, Tx.: 17-6162915 MTCDA, Tfx.: 06162-84911 
WIGOSYSTEMS Computer Vertriebs GmbH, Untergasse 74, 6097 Trebur2, Tel.: 06147-2090, Tx.: 4182188 wigo, Tix.: 06147-7612 
WOG Personal Computer Vertrieb GmbH, Gutenbergstr. 22, 4044 Kaarst 2, Tel.: 02101-51535, Tx.: 8517008, Tfx.: 02101-510398 
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Kammerjäger 


Metacomco-Pascal 2.0 nun mit Quellcode-Debugger 


Günter Dantrimont 


Bei der Fehlersuche in 
Pascal-Programmen muß 
man sich oft noch mit 
Techniken der sechziger 
Jahre behelfen: 
Debugger auf 
Maschinensprache-Ebene 
oder das manuelle 
Einstreuen von 
Write-Anweisungen mit 
jedesmal neu 
erforderlicher 
Kompilierung. 
Entwicklungssysteme mit 
Quellcode-Debuggern, die 
die Fehlersuche auf der 
Ebene des 
Quellprogrammes 
unterstützen, beenden 
diesen unhaltbaren 
Zustand. Seit kurzem 
liegt nun mit der Version 
2.0 des Pascal- 
Entwicklungspakets von 
Metacomco für den Atari 
ST ein solches System vor, 
das in der 
Bundesrepublik von der 
Firma Gerhard Knupe 
GmbH & Co KG, Dortmund, 
vertrieben wird. 
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Das Metacomco-System wird 
auf drei Disketten ohne Kopier- 
schutz geliefert und von einem 


englischsprachigen Handbuch 
ergänzt, das mit seinen 700 
DIN-AS-Seiten eine һіпгеі- 


chende Unterstützung des An- 
wenders verspricht. Eine deut- 
sche Version ist laut Vertreiber 
vorerst nicht zu erwarten. 


Ein Drittel des Handbuches ist 
der Betriebssystem-Schnittstelle 
gewidmet, weshalb auch ohne 
weitere Literatur echte GEM- 
Programme geschrieben werden 
können. Einige der Beispielpro- 
gramme auf den Disketten sind 
auch auf insgesamt 30 Seiten im 
Anhang D des Handbuches ab- 
gedruckt. Dies ist praktisch für 
Anwender, die keinen Drucker 
besitzen. 


Oberflächliches 


Dank der mitgelieferten GEM- 
Oberfläche (MENU + PRO 
muß der verwöhnte ST-Benut- 
zer bei den Schritten EDIT, 
COMPILE, LINK, RUN nicht 
jedesmal alle Parameter neu ein- 
geben. Die Oberfläche macht ei- 
nen gut durchdachten Ein- 
druck; so fragt das Programm 


beispielsweise nach dem Datei- 
namen, falls man vor dem Edi- 
tieren vergessen hat, ihn anzu- 
geben. Sämtliche Parameter, 
selbst Namen und Zahl der 
Menü-Einträge, kann der Be- 
nutzer durch einfaches Ändern 
von Parameter-Dateien selbst 
verändern und somit die GEM- 
Oberfl ogar zur Steuerung 
anderer Systeme einsetzen 


Leider kam diese einfache An- 
gabemöglichkeit der Parameter 
bei der vorliegenden Version 
nicht allzuschnell zur Anwen- 
dung, da etliche Fehler in den 
Parameter-Dateien zunächst ein 
Linken der kompilierten Pro- 
gramme unmöglich machen 
(zum Beispiel nimmt der Linker 
im Widerspruch zum Handbuch 
bei "-with' nicht *.Link' als De- 


fault, weshalb bei den Parame- 
tern statt ‘PAS’ unbedingt 
*PAS.LNK' stehen muß). Nach 
dem Verbessern dieser Dateien 
funktionierte das System jedoch 
einwandfrei. Der deutsche Ver- 
treiber hat rasche Beseitigung 
dieser Fehler zugesagt. 


Leider wird er wohl kaum etwas 
an der willkürlich auf 80 Zei- 
chen begrenzten Länge der Pa- 
rameterzeile bei gleichzeitigsehr 
*geschwátziger Handhabung 
der Pfadnamen ändern können. 
Das kann beispielsweise auf der 
Festplatte, wo man gern ein Sy- 
stem in ein eigenes Unterver- 
zeichnis legt, zu Problemen füh- 
ren. Daher ist ein möglichst kur- 
zer Name für den Metacomco- 
Pascal-Ordner empfehlenswert 


Software 
schreiben... 


Beim Editor sind im Drop- 
Down-Menü, über das absolute 
Minimum hinaus, nur die 
Blockbefehle enthalten, die je- 
doch sehr langsam arbeiten. An- 
dere Befehle, wie etwa Suchen 
und Ersetzen, sind über die Ta- 
statur erreichbar, halten sich 
aber leider an keinen Standard. 
Wer ausschließlich mit diesem 
System arbeitet, kann die hier 
verwendeten Tastenkombina- 
tionen sicher schnell erlerne: 
für Anwender, die oft mit wech- 
selnden Systemen oder gar auf 
verschiedenen Rechnern arbei- 
ten, ist dies jedoch unangenehm. 
Als Ausgleich hierfür kann man 
aber die frei definierbaren 
Funktionstasten benutzen 


Nachteilig für einen Pro- 
gramm-Editor ist das Fehlen ei- 
ner ständig sichtbaren Zeilen- 
nummern-Anzeige, man kann 
aber mit dem Befehl *M' zu einer 
beliebigen Zeilennummer sprin- 
gen. Mit der geringen Ge- 
schwindigkeit, insbesondere bei 
Dateizugriffen und Bildschirm- 
Scrollen, kann man leben — sie 
ist wohl auf eine ‘ordentlich’ 
programmierte GEM-Schnitt- 
stelle zurückzuführen. Das vor 
allem bei Löschbefehlen sehr lä- 
stige Nachlaufen des Auto- 


Ergebnisse der HL-Benchmarks 


Metacomco ST-Pascal plus 
INTM 13 
REALM 6,4 
TRIG 9,3 
TEXT 78,9 
STORE 30,8 
(Zeiten in Sekunden) 
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Monitore: 

SAMTRON SM430 14" Flatscreen 249,- 
(Samsung) TTL/ amber o. s/w 

14" Flatscreen TTL amber о. s/w 239,- 


Thomson 14" EGA Monitor m. Fuß 899,- 
Thomson 14" Multisc. RGB TTL, VGA 1.199,- 
FleXko MM11 monochrom Multisync 499,- 
14" papierweiß, Graustufen, 30 MHz 


Festplatten: 

97225, 20 MB/ 65 ms 459,- 
Seagate ST238 RLL, 30 MB/65ms 499, 
Seagate ST251, 40 MB/ 38 ms 799,- 
Seagate 574096, 80 МВ/ 28 тє 1.498,- 


FleXko Turbo ХТ 


* 640 KB (256 KB bestückt), 4,77/10 MHz 
getaktet 8088 CPU, 8 Steckplätze, 
‚Sockel für 8087 

* 150 Watt Netzteil 

* Reset-,Turbo-, Schlüsselschalter 

* 1x 360 KB Laufwerk 

* parallele, serielle Schnitstelle 


* Game Port, Akku gepufferte Uhr 

* Hercules komp. Grafikkarte mit 
paralleler Schnittstelle 

* XT/AT Tastatur dtsch., 102 Tasten 


FleXko Fileserver 
Netzwerk AT 286+ Server 
12,5 MHz, 1664 MB Speicher 
80 MB Festplatte (28 ms) 
orginal Novell Netware ELS-I 


bis 4 Arbeitsplátze non-dedicated, 
komplett installiert e 
Workstations sofort anschlußfähig 


FleXko Workstation 
XT für direkten Anschluß an FleXko Fileserver 


wie FleXko Turbo XT jedoch mit 512 KB bestückt 


14" Flatscreen Monitor und FleXnet A Karte 


NNOVELL 


'. incl. Kabel 139,- 
Оті 5527 XT АЦ. FP-Contr. incl. Kabel 179,- 
WD AT 1002 Festplattencontroller 299, 
WD AT 1003 Combicontr.2xFP/2xLW 359,- 


Grafikkarten: 

FleXko CT 6140R Hercules komp. 

Grafikkarte parall.Schnittstelle, 

bis 25 MHz, dtsch, Handbuch 129,- 
EGA Grafikkarte, 640x350, 16 farben — 299.- 
FleXko Mark 1024 super VGA Karte, 1.198,- 
1024x768, 512KB Ram, TTL/Analog, 

dtsch. Handbuch, Treiber 


TriGem Grundmodell 
Modular PC 


Die CPU-Steckkarte: 

* Passt in einen 16-bit Slot 

* 640 KB RAM on board, 12,5 MHz Taktrate 
* serielle, parallele Schnittstelle 

* Akku gepufferte Echtzeituhr 

* Controller für 2 FD-Laufwerke 


Der Rechner: 

* 8 Steckplätze; 5x 16-Bit, 3x 8-Bit 

* 155 Watt Schaltnetzteil 

* 1.2 MB Disketten-Laufwerk 

* AT Cherry Tastatur dtsch getr. Cursor 
* FTZ Zulassung 

* MS-DOS 3.21 und GW-BASIC (engl.) 


FleXnet-A Karte 3 
Netzwerkinterface Karte „” 
2,5 Megabit Datenübertragungsrate 

Passiv Verteiler, nötig ab 2 AP's 149,- 
10m Netzkabel mit Steckern 20. 


На Meter Netzkabel 1,40 


3-Platz Starterkit 

* orginal Novell NetWare ELS-1 
* 8 FleXnet-A Karten 
* 1 passiv Verteiler 

*3x 10m Netzkabel 4 - 
(konfiguriert) D * 


E 


1.89; 


COMPUTER CENTER 


Laufwerke: 


Mitsubishi 360 KB 5 1/4 Zoll 198,- 
Mits./NEC/Teac 1.2 МВ 5 1/4Zoll 298, 
Teac 740 KB 3.5 Zoll 319, 
Teac 1.44 MB 3.5 Zoll 398,- 
Multi 1/0: 

FleXko CT8120D 1хзег, 1xpar, 25 MHz 99,- 
Aufrüstung 2.te serielle Schnittstelle 49,- 
Gameport, 2x Anschlüsse 59, 
Uhrenkarte für XT, Akku gepuffert 69,- 
Tastatur: 


Cherry AT/XT dtsch., 102 Tasten 

DIN Tastatur XT/AT dtsch., 101 Tasten 
Preh Commander dtsch., AT Tastatur 
Q7 MS komp. Mouse incl. Treiber 
Logi Tech C7+ Packet Mouse 

Logi Tech C7 Bus Mouse 


TriGem 286 + 


Grundmodell (incl. Tastatur Cherry 102 Tasten) 
(ohne Videokarte, Monitor, Festplatte) 


2.798,- 


TriGem 386 


wie TriGem 286+ jedoch 80386 Prozessor 

(16 MHz), 2 MB Ram (80 ms), 12 Steckplätze 
238 Watt Netzteil 

Grundmodell (incl. Tastatur Cherry 102 Tasten) 
(ohne Videokarte, Monitor, Festplatte) 


6.299,- 


Software: 

Cito Auftrag 1- Platz-Version 
Cito Auftrag Netzwerk-Version 
Inhalt: 

* Auftragsverwaltung 

* Fakturierung 

* Kundenverwaltung 

* Lagerverwaltung 

* Statistik 

Demoversion Cito Auftrag 


999,- 
2.999,- 


Cito Druckerdolmetscher 99,- 
beliebige Zeichen u. Stringkonvertierung 

Cito Shell Menueprogramm 

Cito Net Com 

Residentes Netzwerkkomunikations- 
programm mit Netzdruckeranwahl 


99, 
899,- 


Wir bieten Individual-Software nach Ihren 
Vorgaben. Wir schulen Sie auf Standard- 
und Netzwerk-Software. 


Swing Computer Center, Carl-Zeiss-StraBe 3, 6000 Frankfurt/Enkheim, Tel.: 06109/300080 bis 83, Fa: 
Swing bedient Sie täglich von 9.00 - 18.30, auch Samstags von 9.00 - 13.00 Uhr auf 1.500 qm Fläche mit über 15.000 Artikeln, die wir 


für Sie auf Lager halten. Swing betreibt ein eigenes Service-Center mit qualifiziertem Personal / 
Komponenten zu Swing Preisen. 12 Monate Garantie auf alle Geräte. Nach der Pang Vo. v. 14.3.85 sind wir bei Angeboten 
gegenüber dem Endverbraucher zur Angabe der Preise incl. MwSt. verpflichtet. Für Druckfehler wird nicht gehaftet. Preise gültig ab 


alle XT/AT/386 und PC 


1.7.1988. Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. Änderungen, die technischen Verbesserungen dienen, vorbehalten. 


Zwischenverkauf vorbehalten. Alle Preisangaben sind in DM. (Deutsche Mark) 
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Repeats hätte aber programm- 
technisch durch Leeren des Ta- 
staturpuffers nach der Ausfüh- 
rung jedes Löschbefehls sehr 
leicht vermieden werden kön- 
nen. 


Man kann den Editor einfach 
durch einen Editor eigener 
Wahl ersetzen — deshalb sollte 
man seine Mängel bei der Beur- 
teilung des Gesamtsystems auch 
nicht überbewerten. 


... übersetzen 


Der Compiler stellt über den 
ISO-Standard hinaus viele nütz- 
liche Funktionen zur Verfü- 
gung: String-Funktionen nach 
Turbo-Pascal-Standard (Porta- 
bilität!), Include-Dateien, belie- 
big große Variablennamen, be- 
liebig groBe SETs, getrennte 
Kompilierung, einfache und 


doppelt genaue — REAL- 
Arithmetik, Einbindung von 
Assemblerroutinen, Step- 


Angaben in FOR-Anweisun- 
gen, vollen Zugriff auf AES, 
VDI, DOS, BIOS und XBIOS, 
um nur die wichtigsten zu nen- 
nen. Diese zusützlichen Funk- 
tionen erfordern jedoch die An- 
gabe einer speziellen Compiler- 
Anweisung, die man aber nur 
bei sehr gründlichem Studium 
des Handbuchs findet. 


Wer suchet, 
der findet 


Wie eingangs schon erwähnt, 
verdient der Quellcode-Debug- 
ger besondere Aufmerksamkeit, 
da er die Fehlersuche wesentlich 
unterstützt. Er wird anstelle des 
recht langsamen Linkers mit 
den gleichen Parametern wie 
dieser aufgerufen und erspart 
somit bei der Programment- 
wicklung einen separaten 
Linker-Lauf. Hierdurch lassen 
sich hinreichend kurze 'turn- 
around Zeiten erreichen. 


„Durch das Restart Kommando 

kann man das Programm jeder- 
zeit in den Anfangszustand ver- 
setzen. Wie auch bei anderen 
Befehlen wird eine einstellbare 
Anzahl von Pascal-Zeilen ab der 
momentanen Programmzäh- 
ler-Position angezeigt. Der Be- 
nutzer kann nun mit "e das 
ganze Programm, mit ‘next’ je- 
weils nur eine Zeile oder mit 
*goto' einen Teil bis zu einer spe- 
zifizierten Zeile durchlaufen las- 
sen. Durch Setzen von beliebig 
vielen Breakpoints kann man 
auch bei dem Kommando ‘g 
einen Abbruch erreichen. 
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Desk DÉI 


MENU* HISTORY 


MENU V2.3 
Copyright (c) 1986 


METRCOMCO plc. 
#11 Rights Reserved 


Wie alle 
Metacomco-Compiler 
besitzt auch das Pascal eine 
Shell mit grafischer 
Benutzeroberfläche. 


Ein Resource-File- 
Construction-Set 
ermöglicht die bequeme 
Erstellung von 
GEM-Applikationen mit 
Metacomco-Pascal. 


I. 
[ 
im 


Desk Accal 
Desk Accessory 5 
Ak гу 6 


| Desk Accessory é | 


Hat man das Programm erst 
einmal gestoppt, so kann man 
sich beliebige Variablenwerte 
anzeigen lassen und verändern. 
Speziell für Programme mit dy- 
namischen Datenstrukturen 
bietet Metacomco eine Mög- 
lichkeit zum indirekten Zugriff 
auf Daten mittels Pointer-Va- 
riablen. Leider sind nach regu- 
lärem Abschließen eines Pro- 
gramms sowie nach einem Ab- 
bruch durch Ctrl-C die Varia- 
blen nicht mehr verfügbar. Hier 
könnte sicher noch etwas ver- 
bessert werden. 


Beim Fortsetzen des Pro- 
gramms springt der Debugger 
wieder direkt auf den Break- 
point, der die Ausführung zu- 


DEBUS* for the Atari ST Version 1.04 


(C) Copyright 1986 Me 


со plc. 
Loading nodule 'e:\netanas\libs\startun.bin' 


Loading module "есе, ВП 


Loading nodule Dër ibstpast bubo" 


Program loaded at 837374 
Section Start 


Length 


text 837474 
data  03C368 
bss 03368 
»restart 


Breakpoint Mir 


begin 
i= ergeb(5); 
writelnC'Ergebnis: ',ю); 
end, 


E:\METAPAS\COMMANDS\TEST,PAS Routine test 


Der Quellcode- 
Debugger DEBUG + 
eröffnet eine neue 
Dimension bei der 
Fehlersuche in 
Pascal- 
Programmen. 


letzt angehalten hat, weshalb 
man zuerst mit ‘next’ eine Zeile 
weitergehen sollte. Da man be- 
liebige Makros definieren kann, 
muß dies keinen zusätzlichen 
Aufwand an Tastendrücken be- 
deuten. Sehr praktisch ist hier- 
bei auch die Möglichkeit, durch 
Betätigen der Leertaste den letz- 
ten Befehl zu wiederholen. 


Für Anwender, die es ganz ge- 
nau wissen wollen, kann der 
Debugger auch ein Assembler- 
listing sowie den Inhalt der 
68000-Register anzeigen. So- 
lange die Technik der Quell- 
code-Debugger noch am An- 
fang steht, wird es sicher Situa- 
tionen geben, in denen man 
mangels passenden Hochspra- 
chen-Befehls gerne auch auf 
diese Ebene hinabsteigt. Auch 
wegen der Einbindung von As- 
semblerprogrammen wird diese 
Möglichkeit noch lange wichtig 
bleiben. 


Ausblicke 


Das Arbeiten mit dem Debug- 
ger erleichtert die Fehlersuche 
derart, daß man nur noch un- 
gern mit Compilern ohne diese 
Fähigkeit arbeiten mag. Aller- 
dings gewöhnt man sich so 
schnell daran, daß man sich 
auch noch zusätzliche Befehle 
wie einen Breakpoint mit 
Durchlaufzähler oder einen 
“Daten-Breakpoint' wünscht, 
etwa in der Art ‘laufe bis Varia- 
ble x = 1988’ oder wie ‘laufe bis 
die Variable y zum dritten Mal 
gelesen wird’. Als weitere Anre- 
gung sei auf ein Uralt-Pascal un- 
ter BS2000 verwiesen (ein GroB- 
rechner-Betriebssystem), мо 
vor über zehn Jahren schon 
beim Programmabbruch die dy- 
namische Aufrufkette der Pro- 
zeduren (dynamic proc chain) 
ausgedruckt wurde. Bei der heu- 
tigen Software-Technik wäre es 
wohl ein leichtes, zusätzlich 
noch die jeweiligen Parameter- 
werte des Aufrufes mitzulie- 
fern oder gar in einem 'DE- 
BUG++'-Modus die kom- 
plette Vorgeschichte eines Ab- 
bruchs einschlieBlich der letzten 
100 Befehle auszugeben. 


Aber mit dem Metacomco- 
Pascal 2.0 ist der erste Schritt in 
diese Richtung getan, und es 
bleibt zu hoffen, daB die guten 
Ansátze das Interesse der Be- 
nutzer an verbesserten Debug- 
ging-Móglichkeiten steigern 
und somit die Hersteller zu ver- 
stärktem Engagement in dieser 
Richtung bringen. (bw) 


с 
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SPRING {ӘМБЕ Atlanta: 


Bei IBM : PC-MOS/386 mit Cluster- 
Anbindung an Großrechner! 


ве NOVELL — us 


auf Workstation! 


Die ања / Deutschland: 


COMPAQ MAGAZIN 2/88 „Multitalent PC-MOS/386" 
PC Plus 7/88 „PC-MOS/386 ist schnell" 
DOS 8/88 „sehr guter Support" 
Monitor 2/88 ,...alles reibungslos funktionierte" 
Netzwerk 3/88 „РС-МО$/386 eröffnet neue Möglichkeiten" 
PC Magazin 7/88 „Beste Verwaltung der Zugriffsrechte” 
— Und viele andere mehr! 


(ме Zukunft 
ыт PC-MOS/386 i 


voll DOS-datei-, DOS-programmkompatibel 


Mehrplatzbetrieb für, dé, %86 und Bade 
Vertraute Befehle, erweitert 


„Protected Mode”, Grafik, Terminals. moms 
Multitasking-, 5 -User und 25 -User-Versionen 


IBM, Novell, PC-MOS/386 und COMPUCON sind reg. Trademarks 


(cy) 
© 
E 
=o) 
c 
EELE e 


| | © 
Informiert = 


Mehrplatzbetrieb mit kackkompetenzl; 


Installation 
durch geschulte Partner der COMPUCON 5 


Beratung, Betreuung, Komplettlösungen! Z. B. bei: 


2060BadOldeslohe ^ Reikotronic GmbH 
Tel.04531/821 14 


3000 Hannover Dipl.-Ing. M. Sachse Software-Entwicklung 
Tel.0511/584013 


3392 Clausthal-Zellerfeld CW-Computer 
Tel.05323/4 0209 


5000Kóln Reikotronic GmbH 
02236/64042 


6272Niedemhausen EDV-Labor Hoffmann 
Tel.061 27/1873 


Ramsauer GmbH & Со. KG 
Büro- und Informationssysteme 
07 11/8145 17 


Unternehmensberatung Rosé 
089/59 1934-5 


Marvis Computer Góssling & Mur 
089/428222 


K&P Gesellschaft für EDV-Beratung 
und Software mbH 
08082/5026 


Multitasking фарма und Fakten von Professionals! 


compwWcon 


8066 Eschenried 
Dachauer Str. 20 
= 08131/7001-0 
Fax 08131/700144 
13526670 compd 


7000 Stuttgart 


8000 München 
8000 München 


8255 Schwindegg 


Geschäftsstelle: 
6050 Offenbach 
Berliner Str. 255 
=Œ 069/8004024 
Fax 069/8004069 


zeigt heute.. 


...256 Farben, aus einer — EA e Kio 64 Graustufen, Videoqualität 
anten Palette von 262144 f PS/2 Monochrom- 
-RA Wu: nitor 


Garantiert! 


Jetzt gibt es eine Farbkarte, mit der Sie die fantastischen 
Graphikmöglichkeiten der neuen IBM PS/2-S me auch 
auf Ihrem PC/XT/AT nutzen können: VE -VGA 

von Video 7 ist als erste Farbkarte kompatibel mit allen 
VGA-Programmen. 100 Prozent, Garantiert. 


VGA, CGA, MDA, EGA, Hercules. 


Sie wollen auf Ihre bewährten EGA- und Hercule 
Programme nicht verzichten? No Problem. Ihren bisheri- 
gen Monitor möchten Sie weiter benutzen? OK. 

Sie hätten bei Symphony lieber 132x 43 Zeichen? 

Auch OK. Sie brauchen bei AutoCAD mehr Durchblick? 
800 x 600 VEGA-Auflösung bringt, Sie denken 

schon jetzt an OS/2? Oder an Windows/386? Wir auch 
Den Treiber gibt's deshalb kostenlos dazu. 


Ausgezeichnet. 


Mit über 500.000 EGA-Karten ist Video 7 heute der 
Marktführer. Video 7 wurde von führenden amerikani- 
schen Fachzeitschriften mehrfach zur „Besten Graphik- 
Karte" gewühlt (PC-Magazine, PC-World, PC Tech- 
Journal) 


Wann schauen Sie sich die neue VEGA-VGA an? 


W 100% VGA, ЕСА, ССА, Hercules kompatibel 
W 256 Farben aus 262.144 

800 x 600 Punkte, 16 Farben 

32 Bit Video RAM 

W bis zu 40096 schneller als ЕСА 

W Autosync: vollautomatische Umschaltung 
Analog- und Digital-Monitor-Anschluß 
PC/XT/AT PS/2 Mod 20 kompatibel 

W 5 Jahre Garantie 


x600 Punkte, gestochen 
arf, z. B. Windows/386 auf 
Scan 


У1рЕС\ЖЕМЕМ 


COMPUTER 2000 AG 
Baierbrunner Straße 31 
8000 München 70 

Tel. 0 89 / 7 69 90-0 


Wir wissen, was láuft. 


Prüfstand. 


Top- 
Performance 


Compaq 386/25 kontra Kobil 386-25 


Eckart Steffens 


Zwar erlaubt die meiste Software nicht, alle 
Fähigkeiten eines Rechners mit 80386-CPU besser 
auszunutzen als mit einem 286er, doch der trotz allem 
noch vorhandene Geschwindigkeitszuwachs bei der 
Abarbeitung macht die 386er ATs zunehmend 
populärer. Jenseits dieses heimlichen 386er Standards 
macht sich eine neue Klasse breit: die ‘schnellen’ 386er, 
die inzwischen von 16 über 20 auf bis zu 25 MHz 
Taktfrequenz geklettert sind. Wir haben zwei dieser 
‘Top-Rechner’ gegenübergestellt und untersucht, ob es 
sich lohnt, dem Geschwindigkeitsrausch einige tausend 
Mark zu opfern. 
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Muß die CPU hochfrequent ar- 
beiten, während der Rechner 
ohnehin die meiste Zeit seines 
Daseins auf Tastatureingaben 
vom Benutzer wartet? Der Test 
von zwei ‘heißen’ Kisten sollte 
klären, ob sich die Jagd nach 
den Megahertz lohnt oder wel- 
che Vorteile (beziehungsweise 
welche Nachteile) sonst noch 
damit verbunden sind. Zum 
Test standen an: der Kobil 386- 
25 und der Compaq 386/25 


Beide geben sich durch den Na- 
menszusatz als "schnelle" Ma- 
schinen zu erkennen. Als CPU 
kommt in beiden eine Intel 
80386-25 zum Einsatz, die über- 
einstimmend mit 25,0 MHz ge- 
taktet wird. Beide Maschinen 
werden in einem Tischgehäuse 
ausgeliefert, sind annähernd 
gleich ausgestattet, (die Be- 
stückung mit Laufwerken et ce- 
tera kann über Optionen ange- 
paßt werden) und mit einer 
VGA-Karte ausgerüstet. Um 
die Unterschiede zu einer 'Stan- 
dardausstattung" erkennbar 


werden zu lassen, haben wir ei- 
nen gewóhnlichen 386er — einen 
mit dem Chips&Technologies- 
Chipsatz ausgestatteten 
16-MHz-386-Tower – den Test- 
geráten gegenübergestellt 


Leistung lohnt 


Schon beim Start der ersten An- 
wenderprogramme wird deut- 
lich, daB die neuen ‘Kisten’ ei- 
nen beträchtlichen Zuwachs in 
der Verarbeitungsgeschwindig- 
keit bieten. Natürlich wird das 
kaum bei einer Textverarbei- 
tung ins Gewicht fallen (es sei 
denn, man móchte einem so 
langsamen Programm wie 
Word einmal ein wenig Pep ver- 
leihen) – CAD- und Grafikap- 
plikationen profitieren vorwie- 
gend von der hóheren Perfor- 
mance. Hinzu kommt die gerin- 
реге Ausgabezeit der VGA- 
Karte; hier macht sich insbeson- 
dere für EGA-Umsteiger ein zu- 
sützlicher Zuwachs deutlich be- 
merkbar. Spitzenwerte erzielt 
dabei in diesem Vergleich erneut 
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COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


@ Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 

© Erzeugt kurze und schnelle ROMfáhige Programme 
Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

€ Kompatibel zu M80/L80 (280), MASM (8086) von Microsoft 

€ Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 

€ Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

€ für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 

€ AMD 9511 Unterstützung erhältlich 

€ Unix-kompatibel 

€ Deutsche oder englische Version lieferbar 

© 8'-/5,25"-/3,5"-/3"-0іѕк + deutsches Handbuch | 
MI-C für CP/M (280/8080) 445,— DM | 
MI-C für CP/M 86, MS-DOS 575,— DM | 
MIC Crosscompiler (Ziel Z80/8080) 745,— DI 
MIC Crossassembler + Linker (Ziel 280/8080) 645,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 1495,— DM 
MIC Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) 1495,— DM 


MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020) 

MI-C Crossassembler (Ziel Z280) 

Schnelle bináre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— DM 
Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (02043) 249 12 oder 43597 


Vertrieb in Österreich: 
Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 


Der Schlüssel 
zu Ihrem leistungsstarken 


Plus! Computersystem 


Große 
Tastatur 


Der DC-16 XT ist rundum komplett ausgestattet. 


© umschaltbare Taktfrequenz (4,77 Mhz/ 10 Mhz »zero Wait-State«) 
© große, ergonomische Tastatur mit 12 Funktionstasten 
separatem Zahlen- und Cursorblock, 
regelbarem »Keyclick« 
ө Deutsche Handbücher 
Ф VASTTEXT Textverarbeitungssystem 
© Deutscher Tastaturtreiber für softwaremäßige Taktumschaltung 
© Druckerspooler 
© Treibersoftware für spätere Erweiterung auf 3.5" Laufwerke, 
© Clock-Utlity `. . und vieles andere mehr 


4,77 Mhz/ 
weiterhin ist in der Grundausstattung bereits enthalten 


ө Multi VO-Karte mit akkugepufferter Echtzeiluhr / Kalender, 
paralleler und serieller Schnittstelle, Gameport 
Floppy-Disk-Controller für 2 Laufwerke (360KB oder 720 KB) 

€ Monochrom-Grafikkarte oder wahlweise Color-Grafikkarte. 

© ! Diskettenlaufwerk mit 360 KByte Speicherkapazität 
256 KByte Arbeitsspeicher (auf 640 KByte erweiterbar) 
150 Watt starkes Schaltnetzteil 

© 8 Slots für Erweiterungskarten 


Der Preis stimmt: 995, - DM 


TROL 


)^W'ICO! 


20-Mhz-POWER-AT 


1 MB Hauptspeicher (bis 8 MB on Board) 
EMS 4.0 kompatibel 

42 MB Festplatte 

1,2 MB / 360 KB Diskettenlaufwerk 

14" monochrome schwarz-weiß Flatscreen 
Hercules - kompatible Grafikkarte 

MF-2 kompatible Tastatur, deutsche Belegung 
1 parallele / 2 serielle Schnittstellen 

1 serielle Maus 

DOS 3.3/ GW - Basic (deutsch) 


DM 5.180.- 


Auch jede andere Ausstattung lieferbar! 


Tel.: 06434 / 8037 


M + H COMPUTER - VERTRIEBS - GES. mbH 


Frankfurter Straße 28, 6277 Bad Camberg | 


DATAFLEX 


Finanzbuchhaltung: DM 1.111.- 


Auftragsabwicklung: DM 1.333.- 

- Kunden- und Lieferantenverwaltung 

- Artikelverwaltung mit Bestellvorschlag 

- Lieferschein- und Rechnungswesen 
(Rechnungsübernahme aus Lieferschein möglich) 

- OP - Verwaltung und Mahnwesen 


Beide Programme im Paket: 
DM 2.222.- 


- Automatische Rechnungsübernahme in die 
Finanzbuchhaltung 


FAX: 06434 / 4803 
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Prüfstand 


Technische Daten Kobil 386-25 Compaq 386/25 
Prozessor 80386 80386 
Taktfrequenz 25 MHz 25 MHz 

interne Architektur 32 Bit 32 Bit 
Hauptspeicher 2MB 1 MB 

on Board ausbaubar bis 8 MB 16 MB 

Cache 64 KB 32 KB 
Coprozessor 80387 80387, Weitek 3167 
Slots 

(gesamt/32/16/8 Bit) — 8/2/5/1 6/-/5 
Schnittstellen 

Centronics parallel 1 1 

RS-232-C seriell 2 1 

Laufwerke") 

5,25” 1,2 MB 1 1 

3,5” 1,44 MB 1 - 

Harddisk 150 MB 112 MB 

Interleave 11 1:1 

Betriebssystem MSDOS 3.3 MSDOS 3.31 

*) Ausstattung kann modifiziert werden - zahlreiche Optionen verfügbar 


die Compaq-VGA-Karte, die 
(siehe c't 4/88), anders als ihre 
Mitbewerber, über einen 
16-Bit-Slot angesprochen wer- 
den kann und damit höhere 
Datentransfergeschwindigkei- 
ten erzielt. Weitere Verbesse- 
rungen erzielt man (karten- und 
rechnerunabhängig), indem 
man die Inhalte des Video- 
BIOS-ROM sowie des Rech- 
ner-BIOS-ROM in ein Hinter- 
grund-RAM kopiert und dort 
aufruft. Wie die Tabelle der 
Speicherzugriffszeiten ausweist, 
benötigen RAM-Zugriffe weni- 
ger Taktzyklen und sind daher 
allemal schneller. (Für die Mes- 
sungen haben wir auf diese Op- 
tion verzichtet.) 


Wie groß ist der Geschwindig- 
keitszuwachs effektiv? Als 
Richtwert kann man sagen, daß 
sich — besonders bei berech- 
nungsintensiver CAD-Software 
— die Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit verdoppelt. Ob man auf 
einen vollständigen Bildschirm- 
aufbau (AutoCad, EE-Desi- 
gner) 15 Sekunden oder nur 7 
Sekunden warten muß, macht 
sich deutlich bemerkbar. Ein 
Nachteil bei diesem rasanten 
Tempo: auch Eingaben werden 
jetzt natürlich schneller erfaßt. 
Der Cursor folgt unmittelbarer; 
wer bisher mit aktivierter Maus 
am Bildschirm während der 
Eingabe ‘gedacht’ hat, muß um- 
lernen. 


Hitziges Gefecht 

Auffällig ist die CPU im Kobil- 
AT: das Intel-Motherboard ist 
mit einem augenfälligen ‘Kühl- 
turm’ bestückt. Ohne solche 
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Aufbauten kommt der Compaq 
aus; hier zeigt sich der Chip 
‘nackt’ — er ist dafür aber mittig 
im Haupt-Luftkanal 
net. Und Luft schaufeln beide 
Maschinen reichlich: sowohl die 
CPUs als auch RAMs und die 
umfangreichen PLA-"Gräber" 
(Programmable Logic Arrays) 
auf den Systemplatinen werden 
bei diesen hohen Betriebsfre- 
quenzen warm (man sollte eher 
sagen: heiß) und brauchen jede 
Menge kühlende Luft. Der 
Compaq besorgt das mit einem 
‚größeren Lüfter im Netzteil; der 
Kobil ist sogar zusätzlich mit 
einem die Hauptplatine kühlen- 
den Gebläse ausgestattet. (Daß 
es dennoch in diesem Rechner 
vier bis fünf Grad wärmer 
wurde als im Compaq, kann 
dadurch zu erklären sein, daß 
der Netzteillüfter nicht laufen 
wollte.) Reichlich Luftbewe- 
gung also und damit auch ein 
deutliches Arbeitsgeräusch; 
deutlich lauter jedenfalls als der 
zum Vergleich herangezogene 
Jelinek Standard-386. 


Als zusätzliche Geräuschquelle 
fungieren ja auch noch die Lauf- 
werke, dabei speziell die Fest- 
platte. Hier haben sich Com- 
paqs Ingenieure etwas Neues 
einfallen lassen: die gesamte 
Laufwerkseinheit ist auf 
Schwingmetallen (Gummi- 
Metall-Puffer) befestigt, mit der 
Folge, daß kaum ‘mechani- 
scher Lärm und meiner M 
nung nach ein ‘angenehm 
Festplattengeráusch übrig- 
bleibt. Das ist im übrigen auch 
auf das 3,5"-Harddisk-Lauf- 
werk zurückzuführen, das dabei 
immerhin satte 110 MByte Ka- 


pazität bietet. Mehr noch, nám- 
lich 150 MByte, stellt der Kobil 
zur Verfügung; diese Platte 
kann hier als Ausstattungsop- 
tion bestellt werden. Mit dop- 
pelter Bauhóhe nimmt sie aller- 
dings auch den Platz für zwei 
Laufwerke ein — womit der 
Compaq mit insgesamt vier 
gleichberechtigten Einbauplät- 
zen für Diskettenlaufwerke und 
Festplatten und der Kobil mit 
fünf Einbauplätzen, davon drei 
für Diskettenlaufwerke und 
zwei für Festplatten, dann auch 
gleiche Erweiterungsmöglich- 
keiten bieten. 


Beide Rechner waren mit einem 
5,25"-HD-Laufwerk (1,2 
; der Kobil ver- 


Doppelte Lüftung im Kobil 386-25: der Betrieb des 


fügte zusätzlich über ein 
3,5"-MF-HD-Laufwerk 

(1,44 MByte), das auch 
720-K Byte-Disketten lesen/ 


Schreiben kann. 


Einige Worte sind auch zum 
mechanischen Aufbau der bei- 
den Gerüte angebracht: beide 
waren sauber montiert und me- 
chanisch bestens in Ordnung. 
Die technisch elegante Lauf- 
werksaufhüngung des Compaq 
kompensiert der Kobil mit einer 
anderen Finesse: dem durch 
umlaufende Kontaktfederstrei- 
fen auch HF-mäßig gut abge- 
dichteten Geháuse. Eine solche 
Maßnahme findet man nur sel- 
ten, und die Erfahrung, daß 
nach dem Einschalten des Rech- 


Systems mit der hohen Taktfrequenz erzeugt viel Wärme 


in den Bauteilen. 


Kühlungsfreie CPU und doppelter 
Coprozessor-Steckplatz im Compaq 386/25. Man kann 
wahlweise einen Intel- oder Weitek-Coprozessor 
installieren. 
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Hantarex 


Monitore für alle 
PC-Anwendungen 


Wenn Sie eine Hercules-Karte haben... 
dann brauchen Sie VASTSCREEN! 


Fragen Sie im 
Fachhandel nach 
Hantarex-Produkten 


Atari 
24. 


DM 298,- 


* frei wählbare Platinengröße 


* beliebige Bauteiledefinitionen 
* Raster bis 1/80 Zoll 

* vollständig mausgesteuert 

* Zoommodus 


* Beschriften von Platinen 


* beliebiges Verschieben von Bauteilen und Leiterbahnen 


* Einfügen und Lóschen von Segmenten einer Leiterbahn 
* Ausgabe auf Matrixdrucker und Plotter 


Bestückungssei 


KNUPE GüntherstraBe 75 Telefon 0231/52 7531-32 


Gerhard Knupe GmbH & Co KG 4600 Dortmund 1 Telex 8227 878 knup d 
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Prüfstand 


ners Rundfunkempfang biswei- 
len nicht möglich ist, hat wohl 
jeder schon einmal gemacht. 


Aussteuer 

Die Ausstattung des Kobil mit 
zwei Laufwerken —(5.25" 
1,2 MByte sowie 


1,44 MByte) ist serienmäßig; 
die — 150-MByte-Maxtor-Fest- 
platte ist jedoch gegen Aufpreis 
optional erthältlich. Die Spei- 
cherausstattung beträgt 
2 MByte, davon 640 KByte für 
DOS und 1 MByte Extended 
Memory. Ein numerischer Co- 
prozessor 80387 oder Weitek 
3167 ist einsetzbar. Schnittstel- 
len sind beim Kobil reichlich 
vorhanden und sogar beschrif- 
tet: ein Druckerport und zwei 
serielle Schnittstellen (auf 9po- 
ligem Stecker). Zusátzlich war 
der Disk-Controller des Testge- 
rätes mit einem 37poligen Er- 
weiterungsstecker ausgestattet. 
Der Netzschalter ist rechts hin- 
ten seitlich angebracht. Die Ta- 
statur wird wie üblich an der 


Rückseite eingesteckt und 
zeichnet sich durch einen her- 
vorragenden Anschlag aus. 


Wäre zumindest die linke Shift- 
Taste größer und besser erreich- 
bar, wäre es ein prima Key- 
board zur Texteingabe. Mit 
PCDOS 3.3 verfügt der Kobil 
über das aktuelle Betriebssy- 
stem; die Dokumentation dazu 


Ein nettes Detail ‘am 
Rande’ - aber um so 
wichtiger, je hóher die im 
Rechner verwendeten 
Frequenzen sind: 
HF-Dichtungsleisten 
Sichern eine wirkungsvolle 
Abschirmung des 
Gehäuses. 


besteht aus dem bekannten 
DOS-Manual. Das Handbuch 
zum Rechner selbst ist schmal, 
aber aussagekräftig; an ihr wird, 
Angaben des Anbieters zufolge, 
derzeit noch gearbeitet. 


Anders beim Compaq: Wer al- 
les gedruckte Material durchle- 
sen will, hat einige tausend Sei- 
ten Lesestoff vor sich. Da gibt 
es ein Anwenderhandbuch, eine 
technische Beschreibung, 
DOS-Manual und BASIC- 
Nachschlageordner in zwei Ver- 
sionen. Als Betriebssystem steht 
hier DOS 3.31 zur Verfügung, 
alternativ läßt sich OS/2 instal- 
lieren. Viel Lesestoff also, der 
noch durch eine Anzahl Disket- 
ten mit Installations-, Dia- 
gnose- und Utilitysoftware er- 
gänzt wird. 


Der Speicherausbau des Com- 
paq 386/25 beträgt standard- 
mäßig 1 MByte, davon 640 
KByte für DOS. Interessant ist 
die Möglichkeit, den Compaq 
durch den Einsatz zusätzlicher 
Speichermodule bis auf insge- 
samt 16MB Hauptspeicher 
hochzurüsten: Auf der abgewin- 
kelten, unter einer Gehäuse- 
klammer gehaltenen Speicher- 
hauptplatine (die das Grund- 
RAM und das übliche PLA- 
Grab beherbergt), finden sich 
drei Steckerleistenpaare, die Er- 
weiterungsmodule (je 1 bis 
4 MByte) aufnehmen können. 
Zwar ist man damit auf Origi- 
nal-Compaq-Teile angewiesen, 
doch kann diese Lösung auch 
den Vorzug für sich verbuchen, 
keine weiteren Slots auf der 
Hauptplatine für Speicherer- 
weiterung opfern zu müssen. 
Dabei verfügt der Compaq über 
sechs nutzbare Erweiterungs- 
slots: fünf 16-Bit-Slots und ei- 
nen 8-Bit-Slot. Zwei Steckplätze 


sind zwangsläufig durch Disk- 
Controller und Grafikkarte be- 
legt. 


Im Vergleich dazu ist das Intel- 
Board des Kobil großzügiger 
ausgestattet: acht Slots insge- 
samt, davon ein 8-Bit-Slot, fünf 
16-Bit-Slots und zwei 32-Bit- 
Slots, die man beim Compaq 
vermißt. Der wiederum verfügt 
statt dessen überein anderes, für 
CAD-Spezialisten sicherlich 


Caching — wieso und 


Für die Cache-Lósung, wie sie 
auf dem Intel-Board realisiert 
worden ist (Kobil), rechnet 
man mit einer ‘Trefferquote’ 
des Caching im Mittel von 
90%. Allein durch diese Maß- 
nahme wird also die System- 
leistung beim eingeschalteten 
Cache nahezu nochmals ver- 
doppelt. Ein RAM-Caching 
ist, im Gegensatz zum Disk- 
Caching, nur bei Maschinen 
móglich, die auf dem Mother- 
board entsprechend ausge- 
stattet sind, einen schnellen 
Speicher sowie einen Cache- 
Controller (Intel 82385) auf- 
weisen. Es ist zu erwarten, daß 
Boards mit integriertem 
Cache zukünftig verstärkt an- 
geboten werden, wenn die be- 
nótigten Komponenten besser 
verfügbar werden und die 
Preise für schnelle RAMs sin- 
ken. Der Aufwand für einen 
schnellen Cache-Speicher um- 
faBt allein für die Mindestaus- 
stattung mit dem Cache- 
Controller 82385 derzeit noch 
um die 30 Chips RAMs, 
Transceiver und Latches. 
Halbleiterhersteller ent- 
wickeln daher zur Zeit Chips, 
die sich eng an die Architektur 
der Ziel-CPU anlehnen und 
ohne zusätzliche Peripherie 
einfach zu handhaben sind. 
Ab Jahresende sind die ersten, 
schnellen "intelligenten" 
4-KByte/16-Bit-RAMs уег- 
fügbar; ein 8-KByte/32-Bit- 
Cache besteht dann samt Con- 
troller aus nur noch fünf 
Chips. Wenig Aufwand, der 
dann schnell zum Ausstat- 
tungsstandard der High- 
End-PCs werden dürfte. 


Ein Cache-Controller wirkt 
für den Prozessor etwa so wie 
ein Turbolader beim Auto; 
das Ding gibt richtig Schub. 
Dabei ist die Überlegung, die 
dieser Hardwarekonfigura- 


ebenso interessantes Feature: 
sowohl ein Intel- als auch ein 
Weitek-Coprozessor sind instal- 
lierbar, das Motherboard trágt 
beide Fassungen. 


Auch schnittstellenmäßig ist der 
Compaq etwas schmaler ausge- 
stattet als der Kobil: eine serielle 
und eine parallele Schnittstelle 
müssen ausreichen. Die Tasta- 
tur ist günstig erreichbar von 
vorn ansteckbar; das Anschluß- 


wozu? 


tion zugrunde liegt, recht ein- 
fach. Die CPU verbringt ihre 
Zeit der Reihenfolge nach da- 
mit, eine Anweisung aus dem 
Hauptspeicher zu holen, zu 
entschlüsseln, den Befehl aus- 
zuführen und dann die nächste 
Anweisung zu holen. Bei eben 
diesem Zugriff jedoch muß sie 
auf langsamen Speicher zu- 
greifen, einen Speicher, der 
längere Zugriffszeiten auf- 
weist, als die Zykluszeit der 
CPU beträgt — und die liegt 
beispielsweise bei einer Takt- 
frequenz von 25 MHz genau 
bei 1/25 MHz = 40 Nanose- 
kunden. Da helfen weder 100- 
ns- noch 80-ns-Chips, der Pro- 
zessor muß ‘bremsen’ (Wait- 
States einlegen), wenn er sich 
aus dem Speicher bedienen 
will. 


Ein Cache-Controller elimi- 
niert diese Wartezeiten. Er 
"we, welcher Befehl gerade 
abgearbeitet wird, beschafft 
die nächsten Befehle bereits 
aus dem Arbeitsspeicher und 
legt diese in einem sehr schnel- 
len Cache-RAM (meistens 35 
ns, beim Compaq 386/25 
25 п$) ab, auf das der Prozessor 
ungebremst zugreifen kann. 
Das Caching muß allerdings 
immer dann durch einen di- 
rekten — Arbeitsspeicher-Zu- 
griff der CPU abgelóst und 
neu aufgebaut werden, wenn 
Code verlangt wird, der nicht 
mehr im Cache steht. Das ist 

1 Programmsprüngen 
(JUMP-Anweisungen) der 
Fall. Die Effizienz des Hard- 
ware-Caching hängt also auch 
von der Programmqualität ab. 
Linearer relokatibler (relo- 
zierbarer) Code läuft schneller 
als eine mit vielen Sprungbe- 
fehlen durchsetzte Spaghetti- 
Programmierung, die viele 
Compiler abliefern. 
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Bisher mußten Sie für alle diese Systeme spezielle Festplatten kaufen. 


Jetzt kaufen Sie sich nur einmal das universelle System 2000 Basisgerät und 
das zum jeweiligen Rechner passende PERSONALITY MODUL. 


EINSTEIGEN - AUFSTEIGEN - UMSTEIGEN. 
Das vortex System 2000 macht alles mit. Es ist das Festplatten-Konzept für 
heute und die Zukunft. 


*» vortex 


ompsureasvere 


... UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR 


... UND 
PLOTZLICH 

GIBT ES KEIN 
ENTWEDER/ODER 


MEHR. 


С ҮСТЕМ INNO 


ә РӘС! ZUUU 


LÄSST IHNEN 
ALLE FREIHEITEN. 


= 
П-М-Е-О-5-С-Н-Е-С-К 
Senden Sie mir umgehend weitere Informationen 

1 über Ihr System 2000: 


110/88 


| vortex Computersysteme GmbH 
| Falterstraße 51-53 - 7101 ide * Telefon (07131) 52061 
| Computersysteme vortex 

| Bundesplatz 3 - CH- GER 28 Telefon (042) 218442 


Prüfstand. 


kabel am Keyboard selbst auch 
steckbar (ganz chic, aber hier 
hat mich ein fester Anschluß ei- 
gentlich bisher kaum gestört). 
Ungünstig plaziert und erst er- 
reichbar, wenn man hinter die 
Maschine faßt, ist dagegen der 
Netzschalter. Nach der Devise 
der Texaner: Ausschalten muß 
man ihn nicht — ein Compaq 
láuft immer — na denn. 


Bunte Bilder 


Compaq liefert auf Wunsch ei- 
nen eigenen VGA-Monitor, 
Kobil benutzt, wenn der Kunde 
es wünscht, ein Eizo-Chassis 
(Multisync) als Ausgabeeinheit. 
Den grafisch besseren Eindruck 
machte dabei durchaus der 
Eizo, bedingt durch die bessere 
Bildschärfe dieses Gerätes. An 
der Farbdarstellung beider Mo- 
nitore gab es nichts zu beanstan- 
den. 


Beide Rechner waren mit einer 
VGA-Grafikkarte ausgestattet; 
der Kobil mit einer Paradise 
VGA und der Compaq mit der 
Compaq-eigenen VGA, die al- 
lerdings auch auf einem Para- 
dise-Chip (einem anderen!) auf- 
baut. Die Paradise hat den Vor- 
zug, daß an ihr im Zweifelsfall 
nicht viel eingestellt werden 
muß: diese Karte wählt nicht 
nur automatisch den richtigen 
Modus, sondern, falls erforder- 
lich, auch die richtige Ansteue- 
rung für den angeschlossenen 
Monitor. 


Compaqs Karte ist insoweit je- 
doch speziell zu betrachten, als 
sie, anders als alle anderen ver- 
fügbaren Grafikkarten, in einen 
16-Bit-Slot eingesetzt und dann 
mit doppelter Wortbreite ange- 
sprochen werden kann. Die 
Compaq VGA läßt sich per 
Jumper für BIOS und Video- 
RAM separat auf 8 oder 16 Bit 
Wortbreite umstellen. Allein 
dadurch kann auf diese Karte 
schneller zugegriffen werden; 
eine erhebliche Beschleunigung 
der Bildausgabe ist die Folge. 
Einen 32-Bit-Zugriff auf das 
Video-BIOS erreicht man durch 
einen Trick: Der Inhalt des 


Alle Leistungsdaten auf 
einen Blick. Zum Vergleich 
wurde auch ein Standard-386 
gemessen. Beide 

Probanden erreichen 
demgegenüber doppelte 
Performance. 
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ROM wird in ein "Shadow 
RAM’, ein ‘hinter’ dem ROM 
liegendes RAM, kopiert und 
dann aufgerufen. So ist eine 
weitere Steigerung des Durch- 
satzes möglich. Dieser Trick 
funktioniert natürlich auch bei 
anderen Karten als der Compaq 
VGA und beim rechnereigenen 
BIOS; ein modernes BIOS (z. B. 
Advanced BIOS) und ein ent- 
sprechendes SETUP unterstüt- 
zen diese Möglichkeit, die man 
übrigens auch in modernen 
286ern findet. 


Eine weitere Beschleunigung, 
die sich auf die hier besproche- 
nen Maschinen beschränkt, bie- 
tet der Einsatz eines RAM- 
Cache-Speichers. Beide Rech- 
ner sind mit einem Memory 
Cache ausgestattet, der aus einem 
Cache-Controller und 32 K Byte 
(beim Kobil 64 KByte) zusätz- 
lichem, sehr schnellem RAM 
auf der Hauptplatine besteht 
und dem 80386 eine Umgebung 
schafft, in der er waitstate-frei 
auf den Hauptspeicher zugrei- 


Erschütterungsfreie Lagerung auf Gummi-Metall-Lagern: 


wenig Laufgeráusche durch federnde Aufhängung d 


gesamten Káfigs, der Disketten- und Festplattenlaufwerke 


enthált 


fen kann. Normalerweise muß, 
das zeigt die Messung, die CPU 
beim Zugriff auf das RAM ei- 
nige Waits einlegen, um sich der 
langsameren Geschwindigkeit 
der Speicherbausteine anzupas- 
sen; auch beim Diskettenzugriff 
gibt es dieses Problem. Disk- 
Caching wird jedoch software- 


mäßig eingerichtet und kann (in 
jedem Rechner) über einen in 
die CONFIG.SYS-Datei einzu- 
bindenden Cache-Treiber akti- 
viert werden. Disk-Caching hält 
die zuletzt gelesenen Daten in 
einem RAM-Zwischenspeicher 
(256 KByte bis 2 MByte) und 
ermöglicht so ein sehr schnelles 


Befehlssatz-Performance [-] 
8086/8088 Befehlssatz 
bez. auf 8-MHz-AT 
80286 Befehlssatz 
80386 Befehlssatz bez. auf 
Compaq 386/16 


Integer 
Real 
Trigonometrie 
Textausgabe 
Grafikausgabe 
File schreiben 


bis 9FFF 

A000 : 0000 

B000 : 0000 bzw. B800 : 0000 
E000 : 0000 
Festplatten-Performance 
Kapazität formatiert [MB] 
Datenübertragungsrate [KB/s] 
Mittlere Zugriflszeit [ms] 
Performance Index 


Sequentielle Datei anlegen 
Sequentielle Datei schreiben 
Sequentielle Datei lesen 
Random-Datei schreiben 
Random-Datei lesen 
Videoausgabe 

Karte 

Zugriff 

Ausgabezeit pro Zeichen [us] 
Ausgabezeit pro Scroll [ms] 
Ausgabe über BIOS: 
Bildschirme mit Löschen [s] 
Bildschirme mit Scrollen [s] 
Direkt in Video-RAM schreiben 


Speicherzugriffszeiten [Taktzyklen] 


Leistungsdaten Kobil 386-25 Compaq 386/25 Standard 386/16 
Taktfrequenz [MHz] 25,0 25,0 16,0 

Waits 0 0 0 

Norton 31,6 31,6 18,7 

Landmark 39,1 MHz/242x 41,9 МН2/26,0х 21,4 MHz/18,7x 


Ausführungszeiten [s] (c't Pascal-Test) 


3,5 3,6 
3,6 3,6 
1,6 1,6 
0,06 0,05 
2,47 2,44 
3,57 3,41 
12,36 5,33 
0,55 0,28 
0,55 0,28 


10,32 Bit/ 4 Wait 
52,16 Ви/11 Wait 
60,08 Bit/25 Wait 
18,32 Bit/ 7 Wait 


Datei anlegen, 512 Records а 512 Byte / 64 ng а 4 КВ [s] 


148 112 42,8 

784 776 164 

17 24 34 

7,8 6,8 2,6 
8,84/1,43 8,79/1,48 5,39/2,97 

17,36/1,31 17,41/1,49 10,33/1,81 

1,54/0,88 0,72/0,44 3,57/1,76 

16,6/1,27 14,77/1,27 16,3/3,08 

8,63/1,2 6,54/1,2 8,51/3,02 

Paradise VGA Compaq VGA Genoa EGA 

8 Bit 16 Bit 8 Bit 

33 29 716 

9,07 342 16,92 

0,6 0,44 10,27 

2,58 1,16 14,28 

4,45 1,59 9,06 


10,32 Bit/ 4 Wait 
29,32 Bit/12 Wait 
49,16 Bit/23 Wait 
10,32 Bit/ 4 Wait 


13,32 Bit/ 3 Wait 
37,16 Bit/ 5 Wait 
125,80 Bit/56 Wait 
37,16 Bit/ 5 Wait 
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Speicheraus- 
bau bis auf 
16 MByte 
Gesamt- 
speicher ist 
durch 
einfaches 
Aufstecken von 
Speicher- 
modulen 
durchführbar. 


Auslesen bei wiederholtem Zu- 
griff auf dieselben Dateien. 


Qual der Wahl 


Sie bietet schon Turbo. 
stung, auch ohne daß es drauf 
steht: die neue 386er Genera- 
tion. Für professionelle Grafik- 
oder CAD-Anwender zumin- 
dest ist sie ein Muß. Insgesamt 
kann bei unserem Vergleich der 
Compaq 386/25 einen leichten 
Leistungsvorsprung verbuchen, 
der bei gleichen Grundlei- 
stungsdaten stets etwas schnel- 
ler war als der Kobil. Die Ursa- 
che hierfür sind die geringeren 


Zugriffszeiten dieses Rechners, 
wobei man die schnelle Grafik 
außer Konkurrenz laufen lassen 
sollte. Doch auch der auf dem 


Intel-Board aufgebaute Kobil Kobil 386-25 
schlägt sich sehr gut; nennens- © 32-Bit-Slots nach Intel- 
werte Unterschiede ergeben sich Design 


für den Anwender eigentlich 
kaum. Ein Vorteil des Compaq 
ist die leichte Speichererweiter- 
barkeit und die mögliche Aus- 


© großer 64-K Byte-Cache 
© viele Schnittstellen 


4 Сот 386/25 
stattung mit einem Weitek- = En 
Coprozessor. Dem setzt der Ko- zwei Coprozessoren 

installierbar 


bil die hóhere Grundspeicher- 
ausstattung und zusätzliche 
32-Bit-Slots auf der Hauptpla- 
tine entgegen ~ und nicht zuletzt 
den günstigeren Preis: 17 892,30 


© schneller Speicherzugriff 


© intern auf 16 MByte 
erweiterbar 


DM zahlt man bei der Firma 
Kobil-Computer, Worms, für 
die Standardkonfiguration mit 
2MByte RAM, einem 5, 
und einem _3,5"-Floppy- 
Laufwerk, einer 70-MByte- 
Festplatte sowie einer Hercu- 
les-Karte samt Monitor. Bei 
Compaq Computer GmbH, 
München, zahlt man für die 
Grundkonfiguration mit 
1 MByte RAM, 55"-Floppy 
sowie einer 110-MByte-Hard- 
disk 20 508,60 DM. (bw) 


© hohes Betriebsgeräusch 


© spezielle Speicher- 
erweiterung erforderlich 


ct 


- p 
MaWi Computer = Markenqualität zu MaWi — Preisen 
532) - Generalagent für Hi-Tech - MDS Agent für Norddeutschland - 45 32) 
(0 4 34 ^ alle Netzwerklósungen - Softwareentwicklung - Leasing - Reparatur Full-Service - (0 34 
59 2072 Bargteheide bei — Hamburg 6100 Darmstadt , Рысы. 21 000 München 40, Winzererstraße 96 59 
Heinrich-Hertz- Straße 9, Tel. (4532/5934. Telefon: 06151 Telefon: 089 
Telex 261166 mawi d, Pax 04532/23806 Geöffnet: ab 9 Uhr, Montags ab 10 Uhr 
‚Geöffnet: ab 9 Uhr, Montags ab 10 Uhr 
Rechners MaWi Ма MaWi MaWi MaWi MaWi MaWi MaWi 
XT/S T286-10 T286-165 X386-20 AT386-PI T386-20 30 T386-30 
Student Desktop Fas-$ — Art-2 Portabel Defcon —DefconIV DefcoaIV + 
Landmark (MHz. 40 133 зз 267 LJ 267 304 304 
Pro вов 610 2861 же 38616 — 3:620 38020 30020 
Coprozessor-Sockel 8087 287 287-Нап\в 2878 2878 287 +387(1) 287 +387(1) 287 + 387(1) 
ийзе D E 0 о D E] 
mory 640 KB 640 KB 1MB 2M8 2м8 2MB 2MB 2MB 
Cip Spend Mom ix Юз Wi — Nom nx Юз dom 
Memory on Board aufr. = 1MB 4M8 2MB 2M8 2MB 2MB 2MB 
iing 50 Sin бйле Séien Séien Séi 
EMS on Board. . ja D am D D js 
ROM Setup . m D ja h а ia 
Рот: С 2 3 : ы : д = 
Turbofpesen Taster ja n n М : M M М 
Son 5 8 в D в в 8 в 
max Simineinbau 4 5 H H 2 а 24. зг 
Grafikkarte int HGC+CGA HGC HGC HGC о HGC HGC VGA 
Multi VO (Uhr on Board) S/P/G/Uht S/P/G/Uhr S/PIG/Uhr  S/P/G/Uh S/P/G/Uhr. S/P/G/Uhr. S/P/G/Uhr S/P/G/Uhr 
2. serielle Schnittst. opt. ja H а H LW H D Kal 
Kombi- troller HS 16-8 WD 16Bit HS168t HSH HS 16Bt HS 16Btt en Н 16-Ви ESDI ESDI 
TEAC шмек S M KB 12М8 12MB — 12MB 12M8] Zu 12M8 12M8  12MB  12MB 12/4448 
oe 20V8 eum eu 2008 мв, юв ом JOMB 20M8 e 160MB 
Hard бте Bms Ss Se Se me аъ Sme Se a lems 
Harddiskautopark = ln lan n 1а (0 an at jat) au Jam lat 
Geháuseart. Standard TOWER Super-Mini TOWER Т: K Portabel 1: Te 
Montxambemw И ST we EE MSS MNA 
Кош Qep Cur) MF2 мт мт M2 о Me Wa Ме on о мю wa Мт 
Features: Exem ` wë Ms CPU-Card Sicherd. АТтй | Einerder Echte 32 Schnell! Preiswerter АТ 386, ТОР 386, 
schnell! ATim auf Bus- Passwort- всі Bit CPU Portable АТ 386, Tower- VGA-Grafik 
* technische CGA+HGC TOWER- , Schutz! R 80286! +20MHr mit Mit287u. Version + 150M8 
gon Za Gehduse! Меш SI Landmark Gua. 8038616 e m. 180MB Нарк, 
vorbehalten, оо! Schnelle. 33 мма! TEST: HDisk, Einer der 
Handbücher Seien! Daten Computer 217 Sor Landmark schnellen! 
englisch! Unser 640/384. NEU- Persönlich 267 MHz! Landmark 
RENNERI BAM-Salitt E 304 MHz 
Preis: 2498,- 3798,- 3998,- 4498,- 4498,- 5498,- 6498,- 6598,- 7198,- 7998,- 8098,- 8850,- 13598, 15998,- 
Garantie: 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr lJahr 1Jahr 
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.. KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE 


stem Paket: 
fU kluge Р 4 734, 


Rechner 9. 


МСІ Printer Plus а, А. 
OKI мг 192 Elite а. А. 


€ MCI XT16SLC, 640 К, 1 x 360 К, Clock, 
ser. par., 12" Monitor, Tastatur 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 


optional MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite J 
System Paket 22 
€ MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 
ser. par., 12“ Monitor, Tastatur 
J 


€ MCI 20MB Festplatte 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 
optional MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite 


System Paket 32 ES 
€ MCI AT4SLC, 640 K, 1 x 1, 2 MB, Clock, 
ser. par., 12“ Monitor, Tastatur Se 2399, Ep 


€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 
optional MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite 


System Paket 42 
€ MCI AT4SLC, 640 K, 1 x 1, 2 MB, Clock 
ser. par., 12“ Monitor, Tastatur 
€ MCI 20MB Festplatte 0 mm 


KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE...1LJAHRGARANTIR 


@ МС! Programmierbarer Taschenrechner 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite 


Grundausstattung ohne Monitor = 


ab 899,- 


beinhaltet: 
ө voll IBM*XT kompatibel 
© 8088 CPU + 8087 Sockel 
ө 8XT Slots 
© 256 KB freier Speicher 
© 1 х 360 KB Floppy-Drive 
© Color- oder Monochr. Grafikkarte 
(Hercules Il komp. 720 x 348 P.) 
@ Deutsche NormtastaturMK5111 Ў 
© 150 W Schaltnetzteil 
© Parallele Drucker-Schnittstelle 


Erweiterungen für XT 16 SLC-Serie 
2. Laufwerk 360 KB. 

Speichererweiterung auf 640 KByte 
Clock/Seriell-Karte. 

VO Plus ll Karte 
20MBFestplattemitXT-Controlier + 589, 
30MBFestplattem. RLLXT-Contr. + 679,- 
EGA-Setstatmonochr.Karte — «1149, 


Opt. Maus mit Tablet. 119,- » 
MS-DOS 3.3 deutsch + GW-Basic + 199,- AC 
Professional Mullifunktions- ^ 
Tastatur MK 6000 - 


9"TTLMonitor grün 
12" Monitor grün od. bern. 
14" TTL Monitor grün, Бет, od. weiß + 


së Personal Computer 
ER 1 M Ei Graphics Printer Plus 
pas 5 Ei pone zum 
ronal Computer. 


Graphics Printer 
© 120 Zeichen/sec. 


OKI MICROLINE 
ML 192 Elite 

€ 9 Nadel Matrixdrucker 
Druckgeschwindigkeit 200 Z./: 
40 Zeichen/sec. NLQ 
Druckpuffer 8 KB. 

© IBM Kompatibel a. A. 


Grundausstattung ohne Monitor 


„ 1899,- 


beinhaltet: 
© voll IBM* AT kompatibel 
© 80286 CPU + 80287 Sockel 
€ 6AT + 2XT Slots 
€ 8 und 12 MHz umschaltbar 
© 512 KB freier Speicher 
© 1 x 1,2 MB/360 KB Laufwerk 
© Color- oder Monochr. Grafikkarte 
(Hercules Il komp. 720 x 348 P.) 
© Parallele Drucker-Schnittstelle 
© Batteriegep. Echtzeituhr/Kalender 


EGA-Monitor 


d © Auflösung 
® Kapazitive deutsche Normtastatur EGA-Karte 320 x 200 (CGA Mode) 
249,- 640 х 350 (EGA Mode) 


Erweiterungen für AT 4 SLC-Serie B 
2, Laufwerk 360 KB. 299,- 3 
n 


20MBFestplatte mit AT-Controler 889,- 
30MBFestplattem. RLLAT-Contr. + 999,- 


999,- 


з 
Т TELEFON-HOTLINE-PREISE 


VO Plus Il Karte 
онин. de MCI Telefonansage (20 sec.) 
MS-DOS 33 deutsch + GW- (02202) 
Professional Multifunktions- Festplatten & Controller 108140 
Tastatur MK 6000. Grafikkarten 108141 
9"TTL Monitor grün 
12 Mcol Monitore 108142 
m dem. - Schnittstellenkarten 108143 
M^TTLMonitorgrün, bem/web 279, чш ШЫ ЫН Dacar 108144 


Aktuelle Neuigkeiten 108145 


5060 Bergisch Gladbach 2 en Aeda Н 


=e um Preis ia мй. Жерлик Р den ү тс лаа. 
Bensberger Straße 252 Бе 
mw =m- NH Tel.-Nr.: 02202/1080 NINE COMPUTER NTPUMENTS GMBH впрок AG 
Ш У Wi Ud Fa: 02202/31009 - Telex: 8873518 anne 


Report 


Neuronale Computer 


Grundlagen, Stand der Forschung und erste Ergebnisse 


Heinz Werniges, Rolf Eckmiller 


‘Neuronal Computer’ — 
dieses Schlagwort 
geistert immer häufiger 
durch die 
(Fach-)Zeitschriften und 
erweckt hochfliegende 
Erwartungen ebenso wie 
Ángste und Skepsis. Wird 
hier der alte Traum vom 
*wirklich intelligenten" 
Computer im neuen 
Gewand präsentiert? 
Sind neuronale 
Netzwerke ein industriell 
attraktiver Weg, ‘harte’ 
Probleme aus der Praxis 
zu lösen? Wie weit sind 
die Forscher, was ist 
(noch) übertrieben? 
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euronal' — das hat etwas mit 
*Neurobiologie' zu tun, also mit 
dem Gehirn und seinen Nerven- 
zellen, den Neuronen. An die- 
sem Wort scheiden sich oft die 
Geister, wenn es in einem Atem- 
zug mit ‘Computer’ genannt 
wird. 


Einige empfinden es geradezu 
als Sakrileg, wenn der Mensch 
versucht, sein Gehirn, also den 
vermuteten Sitz seiner Seele, zu 
analysieren. Soll schließlich 
doch der ‘künstliche Mensch’ 
geschaffen werden? Sind gar 
dunkle Kräfte am Werk, die see- 
lenlose, perfekt kontrollierbare 
Kampfmaschinen bauen wol- 
len? 


Weniger pessimistisch den- 
kende Zeitgenossen sehen end- 
lich den richtigen Weg beschrit- 
ten, einen wirklich intelligenten 
Rechner zu schaffen, mit dem 
man sich zum Beispiel in Um- 


gangssprache unterhalten kann, 
der Simultanübersetzungen be- 
herrscht, der kreativ handelt, 
kurz: der all die Versprechungen 
erfüllt, nach denen die symbo- 
lisch arbeitenden Methoden der 
Künstlichen Intelligenz (KI) 
schon seit Jahrzehnten weitge- 
hend vergeblich streben 


In dieser Einführung möchten 
wir nicht solch extreme Stand- 
punkte diskutieren, sondern ei- 
nige der vielen naheliegenden 
Gründe skizzieren, die unserer 
Ansicht nach die Beschäftigung 
mit Neurocomputern lohnend — 
und faszinierend — machen 


Neuronale Netze — 
die völlig anderen 
Computer 


Die heute dominierenden seriel- 
jen Rechner mit Von-Neu- 
mann-Architektur sind in ihrer 


Arbeitsweise und ihren Stärken 
und Schwächen geradezu kom- 
plementär zu denen unseres Ge- 
hirns. Ist es dann nicht nahelie. 
gend, einen Rechner dem Ge- 
hirn nachzubauen, wenn man 
von ihm Leistungen erwartet, 
die typisch für Gehirne sind? 


Tatsächlich sind die Leistungen 
der biologischen datenverarbei- 
tenden Systeme beeindruckend 

von der kleinsten Fliege bis hin 
zum Menschen. Bildverarbei- 
tung in Echtzeit, Orientierung 
und Bewegung in unbekanntem 
Gebiet, sensorische und moto- 
rische Meisterleistungen, die 
sich durch Training selbst orga- 
nisieren und verbessern, sind 
Beispiele, die die Fähigkeiten 
der heutigen Industrieroboter 
noch weit übersteigen. Der mit 
Bällen jonglierende Roboter aus 
der netten Amiga-Grafikdemo 
ist immer noch ein Traum — erst 
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SHAMROCKs SOFTWARE-Menü für PCs ... 


PROGRAMMIER-TOOLS 


GRAFIK 
EAGLE 


Autorouter III 


Grafik-Editor zur manuellen Leiterbahn- 
Entflechtung, auch für Multilayer geeig- 
net. Vor- und Nachbearbeitung von Au- 
torouter-Ill-Dateien möglich, Ausgabe 
auf Drucker + Plotter; EGA + Farbmoni- 
tor erforderlich 


Automatische Entflechtung ein- oder 
zweiseitiger Platinen, Ausgabe auf 
Drucker + Plotter, kompatibel mit Sham- 
rock-CAD und EAGLE, für ССА/ЕСА/ 
VGA/Hercules 


Shamrock-CAD Ideal zum Schaltbilder-Zeichnen, um- 
fangreiche Bauelemente-Bibliothek (u. 
a. mit allen TTL-Symbolen); kompatibel 
mit Autorouter Ill, monochrome Darstel- 
lung, Ausgabe auf Drucker + Plotter; für 
CGA/EGA/Hercules (bitte angeben) 

495 DI 


InkPen 


Universelles, vektororientiertes Zeichen- 
programm für EGA (16 Farben) und 
CGA. Symbol-Bibliotheken und selbst- 
ablaufende „Dia-Shows“ programmier- 
bar; Ausdruck auf Matrix-Printer 198 DM 


Einfaches, pixelorientiertes Zeichenpro- 
gramm, ideal für Präsentations-Grafik, 
für EGA (16 Farben) und CGA 98 DM 


Anzeige und Druck von x-y-Diagram- 
men aus Meßwerte-Dateien; für CGA, 
EGA (in Farbe) und Hercules . .. 198 ОМ 


KOMMUNIKATION 


PCMAIL 


TELESERVICE 


Professionelles Mailbox-System für Te- 
lefonmodem oder Datex-P20H, frei in- 
stallierbare Haupt- und Untermenüs, 
vielfältig konfigurierbar 


Fernwartungs-Programm, erlaubt Fern- 
bedienen aller MS-DOS-Kommandos 
und von Anwenderprogrammen; für 
Akustikkoppler und Modems geeignet 
485 DM 


Terminal-Programm für PCs, ATs, PS/2, 
bis 9600 Bd, Dateien senden/empfan- 
gen, DIN-/ASCII/IBM-Code, ХОМ/ 


Low-Cost-Netzwerk für Bürokommuni- 
kation und Datei-Transfer für bis zu 26 
PCs, ATs, Siemens-PCD1, Atari-ST. Star- 
ter-Kit für 2 PCs inkl. Server 303.98 DM 


STRUKTOR 


У.24-ОЕМ 


NET.24-OEM 


Utility-Disk 


A51/MSDOS 


AUTO-65 


Superschneller Bildschirm-Editor, nur 7 
KByte groB, zwei Texte mit je 64 KByte 
gleichzeitig bearbeitbar, alle Funktionen 
wie Suchen/Ersetzen, Blócke kopieren/ 
verschieben/laden/speichern . .. 98 DM 


Erstellt Struktogramme aus Pascal-ähn- 
lichem Quelltext 398 DM 


Treiberprogramm für bis zu vier serielle 
Schnittstellen, 110 bis 38400 Bd, mit 
Beispielprogrammen in Assembler, C, 
Pascal, Basic 


INT-14H-Puffer für COM1 oder COM2. 
Erlaubt den Empfang bis 9600 Bd ohne 
Zeichenverlust über den AUX-Kanal von 
MS-DOS, mit BAR IMAGO NUN. in 
Assembler und Pascal . 98DM 


Empfängt Daten über die serielle 
Schnittstelle und schreibt diese in eine 
Datei; läuft vollständig im Hintergrund, 
der PC kann weiterbenutzt werden 

198 DM 


Treiberprogramm zum Einbinden von 
NET.24 in eigene Pascal-, Basic- oder 
C-Programme, mit Beispielen in Assem- 
bler, C, Pascal, Basic; inklusive zwei 
Netzwerk-Adapter . . 198DM 
(5 m Koax-Kabel hierzu: 7.98 DM) 


Drucker-Umleitung von LPT1 auf LPT2/ 
3, СОМ1/2, in Datei oder auf Bildschirm; 
EGA-Hardcopy; Zeichenkonvertierung; 
schnelles Diskcopy u. v. a. 


8051/8052-Crossassembler für PCs, lie- 
fert Hex- oder Binärdateien, kompatibel 
zum Intel-ASM51 485 DM 


Erzeugt 6502-Objektcode aus Befehlen 

der Siemens-NC-Sprache STEPS, 

mischbar mit Assembler-Quellcode 
198DM 


DATENVERWALTUNG 


BRAIN 


RECHNUNG 


Literatur-Datenbank; vielfältige Ausga- 
beoptionen, sehr schnelle Suche, kom- 
fortable Menüführung 


Universelle Datenbank, z. B. für Adres- 
senverwaltung; bis zu 30000 Einträge 
mit je bis zu 16 Feldern pro Datei 

485 DM 


Programm zum Schreiben von Rech- 
nungen, dateikompatibel mit RDB 
198 DM 


Wollen Sie mehr wissen? Bitte fordern Sie unseren kostenlosen Gesamtkatalog an - Anruf 


genügt. 


— SHAMROCK SOFTWARE Vertrieb GmbH 


software Karlstraße 35, 8000 München 2, Telefon 089/59 54 68 + 69 


Report. 


recht der Roboter, der sich dies 
selbst beibringt. 


Die Hardware-Entwicklung 
stößt heute an Komplexitäts- 
grenzen. Es ist jetzt zwar mög- 
lich, Rechner mit Tausenden 
von Prozessoren zu bauen, aber 
eine effektive Auslastung — und 
damit echte Parallelität — erfor- 
dert völlig neue Rechnerkon- 
zepte und Organisationsprinzi- 
pien. Biologische Nervensy- 
steme arbeiten ständig hochgra- 
dig parallel. 


Je komplexer die Hardware 
wird, desto mehr potentielle 
Fehlerquellen existieren auch. 
Lassen sich fehlertolerante Sy- 
stemeentwerfen, die nicht gleich 
zusammenbrechen, wenn eine 
Komponente ausfällt, ohne 
schlichte Redundanz, die Bau- 
teile verschwendet? Unser Ge- 
hirn kann beträchtliche Ausfälle 
von Nervengewebe verkraften. 
Erst Strukturen mit solchen Re- 
dundanz-Eigenschaften ebne- 
ten den Weg zur 'wafer scale 
integration’, also dem Bau von 
Riesen-Chips mit 10 cm Durch- 
messer, welche sich wohl nie- 
mals fehlerfrei herstellen lassen 
werden. 


Auch die Software hat heute 
eine Komplexität erreicht, die 
nicht mehr jedes Detail über- 
schaubar macht. Kannten die 
Apple-Fans noch jedes Bit ‘per- 
sönlich", so stehen heutige 
UNIX-Anwender vor einer 
Vielzahl von Bibliotheksaufru- 
fen, Utilities, Shell-Eigenhei- 
ten ..., deren detaillierte Funk- 
tionen nicht mehr interessieren 
dürfen, wenn noch Zeit für die 
eigentliche Aufgabe übrigblei- 
ben soll — von den zahlreichen 
kommerziellen Programmpake- 
ten ganz zu schweigen. Aber 
warum sollte — rein praktisch 
gesehen - jedes Detail interessie- 
ren, solange das System tut, was 
es soll? Die Schwelle zur nächst- 
höheren Organisationsebene 
ließe sich überschreiten mit 
flexiblen, lernfähigen “Univer- 
salprogrammen', die für ihre 
spezifische Aufgabe nicht in al- 
len Einzelheiten programmiert, 
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sondern anhand vieler Beispiele 
TRAINIERT werden und sich 
dadurch selbst organisieren. 


Wer sagte da gerade 'Science 
Fiction? — Genau solche Lei- 
stungen sind die Stárken neuro- 
naler Strukturen, und aus sol- 
chen Gründen bescháftigt sich 
eine schnell wachsende Zahl von 
Forschern weltweit mit diesen 
Konzepten. 


Dieser Artikel will eine Einfüh- 
rung in die Begriffswelt der 
*Neuroinformatiker' geben, und 
ein paar Paradebeispiele sollen 
veranschaulichen, wie die 
Ergebnisse aussehen können. 
Ein Überblick zur momentan 
eingesetzten Hard- und Soft- 
e wird diesen Artikel abrun- 
len. 


Das 
biologische Vorbild 


Neuronale Netze weisen Ge- 
meinsamkeiten mit vielen Wis- 
senschaftsgebieten auf, aber — 
wie der Name schon verrät — die 
biologischen Мегуепѕуѕіете 
waren ihr Ursprung. Ohne den 
folgenden kurzen Blick auf das 
biologische ‘Vorbild’ sind daher 
viele Begriffe und Konzepte 
schwer nachvollziehbar. 


Unser Gehirn besteht aus circa 
10!0 (10 Milliarden) Nervenzel- 
len. Im Mittel ist jede dieser Zel- 
len mit etwa 1000 bis 10 000 an- 
deren verbunden (siehe die Ab- 
bildungen im Beitrag 'Assozia- 
tive Speicher' in diesem Heft). 
Auf dieser enormen Parallelität 
und Konnektivität beruhen ei- 
nerseits unsere mentalen Lei- 
stungen, andererseits aber auch 
die großen Probleme, die Ar- 
beitsweise des Gehirns zu ‘ver- 
stehen". 


Der hier verfolgte Ansatz ver- 
sucht gar nicht erst, den ‘Schalt- 
plan’ des Gehirns zu ergründen, 
sondern betrachtet zunächst die 
Eigenschaften der Einzelkom- 
ponenten, der Nervenzellen 
(Neuronen). Die dort abge- 
schauten Prinzipien werden 
dann formal erfaßt, so daß wir 


ein vereinfachtes mathemati- 
sches Modell eines Neurons er- 
halten. Unsere (berechtigte) 
Hoffnung ist, daß eine ge- 
schickte Verschaltung vieler die- 
ser elementaren Einheiten zu ei- 
пет System führt, das mehr ist 
als die Summe seiner Teile und 
die oben angekündigten Eigen- 
schaften wie Selbstorganisation, 
Fehlertoleranz, Trainierbarkeit 
sowie Fähigkeit zum Verallge- 
meinern aufweist. 


"Dendriten 


50 Mikrometer 


Eine Nervenzelle mit 

ihren Reizleitungen. 

10 Milliarden dieser 
Neuronen arbeiten in 
unserem Gehirn — sie sollten 
es zumindest. 


Aus dem Biologieunterricht ist. 
manchem Leser vielleicht noch 
bekannt, daB ein Neuron elek- 
trische Eigenschaften besitzt. 
lonenpumpen in der Zellmem- 
bran transportieren Ladungs- 
tráger durch die Membran und 
sorgen dadurch für eine elektri- 
sche Spannung zwischen 'au- 
Ben’ und ‘innen’, das soge- 
nannte Ruhepotential. Wird es 
lokal über eine gewisse Schwelle 
erhöht, so öffnen sich — wie 
kleine Schleusen — bestimmte 
Ionenkanäle in der Zellmem- 
bran, und für circa 1 ms kehrt 
sich das Vorzeichen des lokalen 
Membranpotentials um — ein 
Aktionspotential entsteht. Aus- 
gleichsstróme aus der Nachbar- 
schaft fließen herbei und pflan- 
zen dabei die Erregung der 
Membran fort: Das Aktionspo- 
tential wandert als einzelner 
Spannungspuls entlang der Ner- 
venfaser (des Axons), gabelt 
sich in die vielen Äste am Ende 
der Faser und setzt schließlich 
biochemische Prozesse an den 
Kontaktstellen zu anderen Neu- 
ronen, den Synapsen, in Gang. 


Normalerweise sind Neuronen 
nicht direkt elektrisch miteinan- 
der gekoppelt. Vielmehr sorgt 
das Eintreffen eines Aktionspo- 
tentials an einer Synapse für die 
Freisetzung einer Substanz (ei- 
nes Neurotransmitters) in den 
sehr schmalen Spalt der Synapse 
zwischen Sender- und Empfän- 
gerzelle. Er beeinflußt durch 
Wechselwirkung mit Rezeptor- 
molekülen auf der Membran 
der Zielzelle für eine kurze Zeit 
ihr Membranpotential, und da- 
mit schließt sich der Kreis. Sol- 
che Beeinflussungen sind es, die 
ein Neuron erregen kónnen, 
also sein Membranpotential 
über die Schwellspannung he- 
ben, so daß es ebenfalls Ak- 
tionspotentiale erzeugt. 

Neben den 'erregenden' Syn- 
apsen gibt es auch '"hemmende'. 
Diese erniedrigen das Mem- 
branpotential der Zielzelle und 
erschweren so deren Ausbil- 


Eigenschaft 


Parallelität 
Präzision 

Fehlertoleranz 

Speicherzugriff 

Erkennung vor. 

Mustern & Ahnlichkeiten 
Numerische, präzise Berechnungen 
Fehlerloses Speichern von Daten 
Rekonstruieren teilweise 

zerstörter Daten 
Verallgemeinern von Beispielen 

auf implizite Regeln 
Selbstorganisation 


Heutiger Computer 


hoch 
mapig 
hoch 
global 


niedrig 


gut schlecht 
schlecht gut 
schlecht 


gut 
gut schlecht 


gut schlecht 
ja bisher nicht 


Die Eigenschaften von Gehirn und seriellem Computer 


sind genau entgegengesetzt. 
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MANNESMANN 
TALLY 


„Sind Sie = ESS | 
Tallyaner?“ 


Weltweit gibt es immer mehr Tallyaner. 
Kein Wunder. Denn bei der Breite 
unseres Programms bieten wir jedem 
den richtigen Drucker. Zum Ein- 
steigen, Aufsteigen und Umsteigen. 
Passend zu fast jedem System. 

Wir bauen Drucker, die von sich reden 
machen, weil man so wenig dB (A) 
von ihnen hört, und solche, mit 

denen man es bunt treiben kann - 

in 12 Farben. 

Siehaben dieWahl zwischen Druckern, 
die besonders schón, besonders 
Schnell und besonders schnell schón 
drucken. Und wenn Sie háufig die zu 
verarbeitenden Papiere wechseln 
müssen - wir bauen sogar Drucker, 
die sich vollautomatisch umstellen. 
Um nur einige Vorteile zu nennen. 


Werden Sie doch auch Tallyaner. 


mannesmann technologie (X) 


Mannesmann Tally GmbH 
Postfach 29 69, D-7900 Ulm 


r 
| 
1 О Schicken Sie mir Ihr Händlerverzeichnis 
l 
l 
l 
| 
l 
l 
l 
1 


ст/нло 


Orgatechnik in Köln 
vom 20. - 25.10.1988 
Halle 4.1, Gang A9/B10 


und Ihre Typenübersicht über Nadel-, Tinten- 
strahl-, Laser- und Hammerbankdrucker. 


Report. 


Die Zellen eines neuronalen Netzes entsprechen den Neuronen 
des biologischen Vorbildes. Eine Zelle führt Rechenoperationen 
aus und besitzt lokale Speicher, meist in Form der synaptischen 
Gewichte. Der Rechenvorgang innerhalb einer Zelle läßt sich in 
drei Etappen einteilen: 


Zunächst werden ankommende Signale, in der Regel Ausgangs- 
werte anderer Zellen, mit den synaptischen Gewichten am Ort 
ihres Eintreffens modifiziert, also etwa multipliziert. Dann wer- 
den die Ergebnisse aller Synapsen der Zelle (z. B. durch Addie- 
ren) zum Netto-Eingangssignal zusammengefaßt. 


Aus diesen Eingangssignalen und eventuell der Vorgeschichte 
der Zelle ergibt sich mit Hilfe der Aktivierungsfunktion F( ) ihre 
‚Aktivität, die sich als Analogon zum Membranpotential eines 
Neurons auffassen läßt. Viele Modelle unterscheiden nicht zwi- 
schen Eingangssignal und Aktivität. Dann entfällt dieser Schritt. 


Schließlich bestimmt eine Ausgangswertfunktion f() aus der 
Aktivität der Zelle, welches Signal sie an andere Zellen — oder 
nach ‘außen’ — sendet. Die vier Beispiele zeigen, wie das allge- 
meine Schema in der Praxis aussehen kann. 

Ideal wäre eine zeitkontinuierliche Beschreibung. Heute werden 
die meisten neuronalen Netze jedoch auf Digitalrechnern simu- 
liert, und deshalb zeigt die Abbildung eine zeitdiskrete Variante 
einer Zelle, bei der die Zeit in Einheitsschritten erhóht wird. 


o1) 


met; (t-1) 


d \ Dr e.t) 
ТУ, | fis 
Aere t A \ 


Fit net; (t-i), 
alten) ) 


ne 


opte- —ht,, 
+ 


Legende: 
A t: Zwei aufeinanderfolgende Zeitpunkte in der Simulation 
оү +++ og: Ausgangewerte der Zellen 1 ..- n 
D Vektor (оу, ...‚ Op} der Ausgangswerte, die die Zelle | 
erreichen 
vig Synaptisches Gewicht zwischen Zelle j (Sender) 
und zelle i (Empfänger) 
м: Vektor (wii. +++ Wig) der synaptischen Gewichte von Zelle 1 
тетү: Gewichtete Summe aller Eingänge in Zelle | 
met, = "pe  (Skalarprodukt) 
a: Aktivität der Zelle 1 


rno: Aktivierungsfunktion von zelle 1 


to: Ausgangswertfunktion von Zelle i 


dung eines Aktionspotentials. 
Beide Synapsenarten variieren 
stark in der Größe des Effektes, 
den sie beim Eintreffen eines 
Aktionspotentials in der Ziel- 
zelle bewirken. Synapsen haben 
also recht “individuelle” Eigen- 
schaften und sind keineswegs 
untereinander austauschbar. 
Viele Forscher glauben heute, 
daB die Synapsen die elementa- 
ren Einheiten des biologischen 
Gedüchtnisses sind — die Spei- 
cherstellen unseres Gehirns so- 
zusagen. Dies ist plausibel, denn 
hier entscheidet sich, wie an- 
kommende Signale weitergelei- 
tet werden. Ferner kónnten die 
Lerninhalte hier eine kompakte 
molekulare, nicht-flüchtige 
Realisierung beispielsweise in 
Form von Rezeptormolekülen 
in der Membran finden. Inzwi- 
schen mehren sich die experi- 
mentellen Befunde, daß diese 
Stellen tatsächlich im Laufe der 
Zeit veränderbar, also potentiell 
lernfähig sind. 


Zur Warnung sei noch gesagt, 
daß längst nicht alle Vorgänge 
in biologischen Neuronen heute 
bekannt oder verstanden sind; 
auch wurden hier nur einige der 
wesentlichen Eigenschaften er- 
wühnt. So gibt es etwa auf den 
sogenannten Dendriten — das 
sind die feinen Verästelungen 
des Zellkörpers, an denen die 
meisten Synapsen anderer Zel- 
len anliegen — weitere Abläufe, 
über deren Bedeutung bei der 
Informationsverarbeitung man 
heute noch spekuli 


Jedes Neuron ist also ein (gar 
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nicht so simpler) Prozessor, der 
die vielen ankommenden Si- 
gnale ‘verrechnet’ und eine Aus- 
gabe erzeugt, die über seine Ner- 
venfaser an viele andere Zellen 
weitergeleitet wird. Technisch 
gesehen ist ein Neuron ein аѕуп- 
chron arbeitender Prozessor (es 
gibt keinen 'Systemtakt" für die 
Neuronen) mit hohem Fan-in 
und Fan-out (circa 10 000), der 
nach dem Prinzip der Impulsfre- 
quenz-Kodierung 'kommuni- 
ziert: Alle Aktionspotentiale 
sind gleich, die Information 
steckt in der Frequenz und 
Phase ihres Auftretens, 


Allgemeiner Ansatz 


Was ist nun wesentlich an der 
Funktion von Neuronen, und 
welche biologischen Vorgänge 
brauchen in neuronalen Netz- 
werken nicht nachgebildet zu 
werden? Diese Frage ist einer 
der Forschungsgegenstände der 
Neuroinformatik. Soll die Pha- 
seninformation der Aktionspo- 
tentiale ausgenutzt werden, so 
muß man den recht aufwendi- 
реп Weg gehen und die Impuls- 
frequenz-Kodierung nachah- 
men. Dies geschieht bei einigen 
‚Arbeitsgruppen tatsächlich, un- 
ter anderem auch bei uns in 
Düsseldorf. 


Die große Mehrheit der heuti- 
gen neuronalen Netzwerk-Si- 
mulationen arbeitet auf einer 
weniger fein auflösenden Zeit- 
skala und verwendet zeitlich ge- 
mittelte Größen, etwa Impuls- 
raten (wieviel Impulse pro Se- 
kunde erzeugt das Neuron ge- 


rade?) oder sogar nur binäre 
Zustände (Neuron inaktiv/ 
maximal aktiv) zur Approxima- 
tion der ‚Neuronen. Solche 
Netze sollen nun näher betrach- 
tet werden. Ein neuronales Netz 
im technischen Sinne besteht 
aus drei Komponenten: 


— den elementaren Rechenein- 
heiten, hier Zellen genannt, mit 
den Regeln für ihr zeitliches 
Verhalten (ihre "Dynamik, 


— der Topologie des Netzes, also 
der Beschreibung seiner inneren 


Formaler Aufbau einer 
Zelle bei zeitdiskreter 
Beschreibung, vereinfacht 
nach [7] 


Beispiele für Zellen 


1) Lineare Zelle 
тү = Eiser = лө, 
еар = ag 


==> oj = <o> 


2) Bignolde zelle mit Schwelle 
тү = Түлөк) = noty, 
falaj) = 0.5- [1+tanh(aj-03)] 


Die lineare Pelle führt nur ein 
'rixprodukt aus. 


2) Binäre Zelle ві: Schwelle 


тү = Eiser = лө, 
Sie = Н(а{-®{) (Heaviside-Fkt.) 


Die Zelle wird beim Überschreiten 
ihrer Schwelle aktiv. 


| > net, 


Die Zelle zeigt quasilineares 
wie auch Sattigungs-Verhalten 


4) Halb-linsare Zelle mit Schwelle 
und nachwirkender Aktivität 


тү Petten = net, + агар, 


talag) = баце) ` азе) 


өү z 
Für O<acl klingt die Zellaktivitat 
nicht plotzlich, sondern exponen- 
tiell ab, wenn met, auf 0 springt. 
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Lesen Sie hier die Geschichte 
von Mikesffi Wise, 


Deutschlands erstem 
SideKick Phıs Benutzer 


Y J or zwei Jahren habe 
ich mein erstes 


SideKick gekauft. Kennen 
Sie sicher: Eine total ver- 
rückte Idee. Nennt sich 
speicherresidentes Pro- 
gramm und schiebt sich auf 
Tastendruck in den Vor- 
dergrund, mit Editor, 
Rechner und wer weiß was 
noch alles. Egal, was man 
gerade macht. 

Das neue SideKick, 
SideKick Plus, hab’ ich mir 
gleich gekauft. Und als 
treuer Heimsoeth-Kunde 
habe ich auch gleich einen 
dicken Rabatt bekommen. 
SideKick Plus hat jetz 
nicht nur Editor, ASCII- 
Tabelle, Rechner und 
Kalender dabei, sondern 
auch noch cin Kommuni- 
kationsprogramm, einen 
Outliner und einen Datei- 
manager. 

Und statt einem einzi; 
Editor gibt es gleich neun. 
Alle auf einmal im Spei- 
cher, als Fenster auf dem 
Bildschirm. Auch die neue 
Kopierfunktion von Side- 
Kick Plus ist ein echter 
Fortschritt. Damit kann ich 


»PC ohne SideKick? Ist eine 
halbe Sache. Halbe Sachen 
kann ich mir nicht leisten.« 


Texte vom Bildschirm, 
Adressen in Briefe und 
Prozeduren in andere 
Programme überneh- 
men. Was man sonst noch 
damit machen kann, kón- 


allem Drum und Dran in 
nur 76 KByte Hauptspei- 
cher unterkommen soll, 
wollte ich nicht glauben. 
Aber es kommt hin: 
SideKick’s Memory-Mana- 
ger lagert einfach auf 
Festplatte oder Above- 
Board aus. 

Adressen habe ich bisher 
hauptsächlich auf alten 
Briefumschlägen gespei- 
chert- war keine optimale 
Lösung, SideKick Plus 
macht das besser. Ich 
drücke Crel-Alt-T und 
habe mein Telefonbuch auf 
dem Bildschirm. Mit Ein- 
gabeformularen und kom- 
plettem Editor für 
Gesprächsnotizen. Und 
wenn ich jemanden an- 
rufen will, drücke ich ein- 
fach »Return« und 
SideKick wählt die Num- 


Für Leute, die es mit Ihrem PC ernst meinen 


mer - über mein Modem. 
Ein Bekannter von mir ist 


ganz heiß drauf, der macht 


Telefonmarketing. 
Daß man heutzutage ein 
Modem braucht, ist klar. 


Mit der Kommunikations- 
funktion von SideKick Plus 
versende ich jetzt Briefe 
und Te oder hole mir 
die neuesten Sharewarc- 
Programme aus den ameri- 
kanischen Mailboxen. Das 
macht SideKick's Script- 
Sprache auch noch auto- 
matisch, im Hintergrund. 
Der neue Terminkalender 
ist übrigens der erste, den 
ich auch benutze. Der 
unterbricht mich piepsend 
beim Programmieren, mel- 
det sich rechtzeitig schon 
vor dem Termin, forscht 
nach freier Zeit, die er ver- 
planen könnte, berücksich- 
tigt Feiertage und kann 
nach Begriffen suchen. 
Man kann jetzt auch Ter- 
mine verschieben, beliebig 
lange Notizen dazu 
machen - eben all das, was 
meinem alten SideKick 
gefehlt hat. 


Orgatechnik Köln 
Halle 03.1 
Stand KL 39/40 


Heimsoeth software 
GmbH & Co.KG 
Lindwurmstraße 88 
D-8000 München 2 
Telefon 0 89-720 10-0 


Vorige Woche habe ich 
meine Festplatte auf- 
geräumt. Aber eigentlich 
nur, weil ich den Datei- 
manager ausprobieren 
wollte. Habe Dateien ma 
kiert und gelöscht, ganze 
Verzeichnisäste kopiert, 
Dateien gesucht und ver- 
lagert, Verzeichnisnamen 
geändert. Das geht jetzt 
alles – SideKick-like — aus 


r- 


jedem Programm heraus. 


Also ich mag mein neues 
SideKick Plus. Spart Ner- 
ven, spart Geld. Zeit 
sowieso und macht auch 
noch Spaß. Was will ich 
mehr?« 


D Bitte liefern Sie per 
(zuzügl. 6 DM Gebühr). 


C) Ich bestelle SideKick Plus 
zum Preis von 510,72 DM. 

О Ich arbeite bereits mit 

Bitte informic- 

EE eeu iud 

Name 

Straße 

On 

Telefon 

Unterschrift 

Kunden-Nr. 

Rechner 

D 8!4Zol O 3% Zoll 

D deutsch 0 englisch 

O Scheck über 510,72 DM. 
liegt bei. 
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HEIMSOETH & BORLAND 


Report 


Verbindungen (welche Zelle 
sendet an welche anderen?), und 
— den Lernregeln, die die Verän- 
derungen der Kopplungsstär- 
ken (Gewichte) der Synapsen 
zwischen den Zellen bestimmen. 
Für die Zellen gibt es eine recht 
allgemeine Beschreibung (siehe 
Kästen ‘Formaler Aufbau’ und 
"Beispiele Aktivierungsfunktio- 
nen’). Jede Zelle besitzt lokale 
Variable, insbesondere die syn- 
aptischen Gewichte, eine Zell- 
aktivität, die dem Membranpo- 
tential eines Neurons ent- 
spricht, und einen Ausgangs- 
wert, den man zum Beispiel als 
momentane ` Impulsfrequenz 
deuten kann. Diese Werte kön- 
nen REAL-Zahlen sein oder 
auch nur wenige Bits umfassen. 


Dazu kommen lokale Rechen- 
regeln: Eine Aktivierungsfunk- 
tion F bestimmt, wie die einlau- 
fenden Signale (und evtl. die 
Vorgeschichte der Zelle) zur 
neuen Aktivität verrechnet wer- 
den. Eine Ausgangswertfunk- 
tion f berechnet den Ausgangs- 
wert der Zelle aus der momen- 
tanen Aktivität. Dieser wird al- 
len Zellen mitgeteilt, an die die 
Zelle sendet. 

Die Auswahl der Funktionen F 
und f bestimmt das Verhalten 
einer Zelle. Es kann vom rein 
linearen Element, das praktisch 
nur Skalarprodukte (aus Ein- 
gangssignal-Vektor und Syn- 
apsengewichts-Vektor) berech- 
net, bis zur aufwendigen Simu- 
lation biologisch plausibler Zel- 
len reichen. 


Die Frage, welche Zelle an wel- 
che anderen sendet, liegt ganz in 
der Hand des Netzwerk-Desi- 
gners. Der Kasten zeigt einige 
Entwurfstypen. Jedes Netz, das 
zu etwas nütze sein soll, muß 
natürlich mit seiner Umgebung 
in Verbindung treten. Deshalb 
gibt es stets Zellen, die Eingänge 
von ‘außen’ besitzen, und sol- 
che, die Ausgänge nach ‘drau- 
Ben’ haben. Darüber hinaus bie- 
tet vollständige Vernetzung 
(jede Zelle sendet an jede an- 
dere) einen allgemeinen Ansatz, 
denn desaktivieren lassen sich 
Verbindungen später immer 
noch, indem synaptische Ge- 
wichte schlicht auf Null gesetzt 
werden. Natürlich kostet voll- 
ständige Vernetzung auch den 
meisten Speicherplatz und 
schafft den meisten Verdrah- 
tungsaufwand (bei Realisierung 
in Hardware). 


Vollständige Vernetzung ist 
nicht immer die richtige Wahl. 
Auch unser Gehirn ist nicht 
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1) Vollständige Vernetzung zwischen zuei Schichten: 


matrix-artig, rückkopplungsfrei, ohne 


verdeckte Zellen. 


peu 
ЗО ur 


3) Unvollstándige Vernetzung, stark rückgekoppelt, mit verdeckten Zellen. 


Einige denkbare Netzwerk-Topologien 


vollständig vernetzt — trotz der 
hohen Konnektivität. Vielleicht 
scheut der Konstrukteur auch 
vor den Gefahren einer Rück- 
kopplung im Netz zurück und 
entwirft daher ein reines ‘feed 
forward’-Netz. 

‚Als besonders wichtig und inter- 
essant erwiesen sich bei unvoll- 
ständiger Vernetzung soge- 
nannte ‘verdeckte Zellen’ (engl.: 
hidden units; sie entsprechen 
neurobiologisch den Interneu- 
ronen), die nur mit anderen Zel- 
len, aber nicht nach draußen 
verbunden sind. Sie sind die 
Quellen möglicher Abstrak- 
tionsleistungen des Netzes. Die- 
ses Thema ist aber einen eigenen 
Artikel wert. 

Wird jetzt noch festgelegt, wel- 
che Anfangswerte die synapti- 
schen Gewichte haben sollen 
und wann welche Zelle rechnet, 
dann kommt das ganze Netz 
schon in Gang. Sollen etwa — 
wie im biologischen Vorbild — 
alle Zellen gleichzeitig asyn- 
chron arbeiten oder lieber syn- 
chron, wie manche Parallelrech- 
ner und Zellularautomaten das 
nahelegen? Berechnet eine Netz- 
werk-Simulation besser die Zu- 
stünde der Zellen nach einer fe- 
sten Folge, oder sollte man die 
Reihenfolge *auswürfeln'? Of- 
fenbar gibt es beim Entwurf ei- 
nes neuronalen Netzes viel Ent- 
scheidungsfreiheit. 


Beispiele 
Die Definition der Zellen und 


die Festlegung ihrer Vernetzung 
führen schon zu einer Fülle in- 


ständigen Information angebo- 
ten bekommen. Auch diese 
Strukturen lassen sich in den 
vorliegenden formalen Rahmen 
neuronaler Netze eingliedern. 


Bildverarbeitung in Echtzeit ist 
zur Zeit noch eines der an- 
spruchsvollsten Einsatzgebiete 
für herkómmliche Computer, 
bedingt durch sowohl große 
Datenmengen als auch hohe 
Anforderungen an die Rechen- 
geschwindigkeit. Im nächsten 
Heft wird eine Forschergruppe 
aus Mainz über den Einsatz 
neuronaler Netze zur massiv 
parallelen Bildverarbeitung be- 
richten, wobei die Nachahmung 
der primären Sehvorgänge im 
Gehirn durch "festverdrahtete" 
Zellen eine zentrale Rolle spielt. 


Der Clou: 
Lernfähigkeit 


Die dritte Komponente neuro- 
naler Netze — und unserer An- 


Das Skalarprodukt in Neuronalen Netzen 
Wenn ein Netz arbeitet, luft in den Zellen ständig cine Rechenope- 


ration ab, die die eintreffenden геп bewertet und zusam: 

1: Es i eine Operation, die zug Ve 
toren durch tenweises Multi ‚anschließendes 
e e 
neti = <wi,o> = Emo, 

| Ausgeschrieben bedeutet das: 
not = эру MET: ‚+ Win’On 


йа кшз кашыга чаны нал 


teressanter Anwendungen. Be- 
reits 1943 haben McCulloch 
und Pitts [6] gezeigt, daß einfa- 
che neuronale Verschaltungen 
nach dem hier vorgestellten 
Muster in der Lage sind, sich wie 
digitale Gatter zu verhalten. 
Der Kasten ‘Binäre Zelle’ ver- 
anschaulicht, wıe aus dem all- 
gemeinen Ansatz einer Zelle die 
wichtigsten booleschen Funk- 
tionen folgern. Dies bedeutet 
nicht weniger, als daß im For- 
malismus neuronaler Struktu- 
ren die gesamte heutige Digital- 
technik enthalten ist. 


An anderer Stelle wurde in c't. 
schon über assoziative Speicher 
berichtet [8], die sich an früher 
(in ihren Synapsengewichten) 
Gespeichertes ‘erinnern’, wenn 
sie nur Bruchstücke der voll- 


schen Gewicht 


eed eR 


sicht nach die reizvollste — ist die 
verwendete Lernregel. Eine 
Lernregel beschreibt die Lang- 
zeitdynamik eines Netzes. Wäh- 
rend zum Beispiel die Aktivie- 
rungsfunktionen (siehe Kasten) 
die Dynamik (die zeitliche Ent- 
wicklung) der n, insbeson- 
dere ihrer Aktivitäten, bestim- 
men, beschreiben die Lernre- 
geln die zeitliche Änderung der 
synaptischen Gewichte. Im all- 
gemeinen ist diese Änderung ein 
viellangsamerer Vorgangalsdie 
Aktivitätsänderung der Zellen 
(siehe die Kästen ‘Klassifizie- 
rung’ und ‘Lernregeln’ für fort- 
geschrittene Netzwerker). 
Was ist denn nun so reizvoll an 
diesem Formelkram? — Durch 
die Lernregeln wird das Netz 
erst programmiert! Bisher 
c't 1988, Heft 10 


Kühl bleiben, auch bei High-Speed 


Zukünftiges heute, von Europas ältestem, konzernfreien 
PC-Hersteller: UNIX/XENIX/0S-2/D0S-Maschine 

mit 16 MHz/16 Bit bis 33 MHz/32 Bit zum Superpreis: 
2.699. Komplett-AT incl. Monitor 


Ständig Sonderpreise 
für Wiederverkäufer 
bei Komponenten und 


neuen, innovativen Produkten! 
8 Tage Rückgaberecht! 


Händlerpreisliste anfordern! 


MICROMINT Computer GmbH - Hochdahler Str. 151 - D-4006 Erkrath 2 (Hochdahl) - FAX 02104/306102 - Telex 8 589 305 МСМ 


ШШЕ 0 2104/3 3024 mm 


Report 


Funktionen der Zeile: 


F= Finet), £= наз) = 


TE falls a> 9, 


o sonst 


oysa € (0,1)) 


Gatter-Aquivalent 


Bináre Zelle 
nach 
McCulloch 


wurde nämlich noch nicht ver- 
raten, woher denn die Werte der 
synaptischen Gewichte stam- 
men, die das Netz erst zu dem 
befühigen, was es tun soll, son- 
dern sie wurden schlicht voraus- 
gesetzt. Neben der Wahl der ge- 
eigneten Netz-Topologie ist die 
Einstellung der synaptischen 
Gewichte aber die Hauptauf- 
gabe bei der "Programmierung" 
eines neuronalen Netzes. Will 
man unbedingt Parallelen zur 
üblichen Programmierung zie- 
hen, so kónnte die Definition 
der Netz-Topologie vielleicht 
der Strukturierung einer Auf- 
gabe in Unterprogramme ent- 
sprechen, während die Festle- 
gung der synaptischen Gewichte 
dem Schreiben des eigentlichen 
Programmcodes ähnelt. 


Ganz im Gegensatz zu gewóhn- 
licher Programmierung werden 
diese Gewichte – die ‘Essenz des 
Netzes’ — aber nicht explizit ver- 
langt. Die Lernregel sorgt viel- 
mehr dafür, daß sich sinnvolle 
Werte sozusagen "bei der Ar- 
beit" herausbilden. Während 
das Netz Daten verarbeitet, än- 
dert es ständig seine synapti- 
schen Gewichte ein wenig. Wie 
ein Kleinkind, das laufen lernt, 
produziert es anfangs sehr viele 
Fehler, die aber nach und nach 
weniger werden. 


Wie gänzlich anders die *Рго- 
grammierung' neuronaler Netze 
im Vergleich zu sequentiellen 
Rechnern verláuft, zeigt schon 
die Wortwahl bei ihrer Beschrei- 
bung. Sie hat mehr gemein mit 
Kindererziehung als mit her- 
kómmlicher Informatik. Es 
wird nicht allgemeingültig ana- 
Iysiert, definiert, programmiert 
und korrigiert, sondern am Bei- 

probiert, vorgemacht, 
t und wiederholt. 


und Pitts [6] 


Wo liegen nun die typischen 
Einsatzgebiete für diese Art der 
"Programmierung? So sugge- 
stiv die Beschreibung ihrer 
Durchführung auch sein mag, 
so schwer vorstellbar ist der Ein- 
satz neuronaler Netze auf den 
typischen Einsatzgebieten heu- 
tiger Rechner. 


Anwendungsgebiete 


In der Tat geht es nicht etwa 
darum, die sequentielle Pro- 
grammierung zu ersetzen. Es 
wird in nächster Zeit kein neu- 
ronales Netz geben, das darauf 
trainiert ist, sich etwa wie ein 
Text-Prozessor zu verhalten. 
Für solche Aufgaben gibt es klar 
formulierbare Regeln, also ge- 
nau das, was die sequentielle 
Programmierung braucht. An- 
ders ist die Lage, wenn zwar 'in- 
tuitiv klar ist, was geschehen 
soll (Motto: Das kann doch je- 


des Kind . . .), aber niemand die 
zugrundeliegenden Regeln 
kennt. 


Jeder weiß etwa, wie ein Baum 
aussieht, obwohl es sehr unter- 
schiedlich aussehende Baumar- 
ten gibt. Kein Kind käme auf die 
Idee, einen Baum etwa mit ei- 
nem Telegrafen- oder Hoch- 
spannungsmast zu verwechseln. 
Trotzdem fällt es schwer, klar zu 
definieren, was den Baum aus- 
macht. Wie lernen wir denn den 
Unterschied zwischen "Baum" 
und 'Nicht-Baum" - Durch 
Beispiele, nicht durch Regeln. 

Ein neuronales  Bilderken- 
nungs-System bekommt also zu 
den Bild-Daten die Namen der 
dargestellten Objekte genannt. 
Es veründert mit Hilfe einer 
Lernregel seine synaptischen 
Gewichte so, daB es die Namen 
der Objekte lernt und sie auch 
dann korrekt wiedergibt, wenn 
das Objekt einmal etwas verán- 
dert aussieht. Technisch reali- 
siert ist das etwa bei der Erken- 
nung handgeschriebener Texte 


Leser, die sich einen aktuellen 
Überblick über die Forschungs- 
gebiete für neuronale Netze ver- 
schaffen wollen, sollten sich um 
Beitráge zu kürzlich gehaltenen 
Fachtagungen bemühen, wie 
etwa in [2]. Einen kleinen Ein- 
druck über relevante Themen- 
gebiete konnte man sich bei der 
diesjáhrigen ersten internatio- 
nalen Tagung der INNS (Inter- 
national Neural Network So- 
ciety) verschaffen, deren The- 
men im letzten Kasten zusam- 
mengestellt sind. Offenbar sind 
neuronale Netze wirklich keine 
Konkurrenz zu gewóhnlichen 


Lernfáhige neuronale Netze 


Die meisten Lernregeln erfordern einen ‘Lehrer’, der sagt, wie 
das Netz in der vorliegenden Situation zu reagieren hat. Nach 
erfolgreichem Lernen wird es in der Lage sein, auch auf unbe- 
kannte Situationen, die ihm noch kein Lehrer ‘erklärt’ hat, 

| richtig zu reagieren. 


Manchmal genügt auch schon ein 'Bewerter', der dem Netz nur 
mitteilt, wie gut oder schlecht seine Ergebnisse sind — ohne die 
richtigen Antworten zu verraten. Einige Lernregeln benótigen 
noch nicht einmal einen Bewerter. Dann organisiert sich das 


Netz vóllig selbstándig. 


Klassifizierung lernfáhiger neuronaler Netze 


Rechnern, sondern eine Erwei- 
terung auf bisher schwer er- 
schlieBbare Gebiete. 


Realisiert sind neuronale Netze 
heute meist in Form von Simu- 
lationsprogrammen auf ge- 
wöhnlichen Rechnern. Eine Li- 
ste der dabei eingesetzten Ma- 
schinen ist hier nicht ange- 
bracht, da praktisch alle verfüg- 
baren Rechner zum Einsatz 
kommen — vom PC über Work- 
stations bis zum Großrechner. 
E Arbeitsgruppen haben 
mit viel Mühe Simulationspa- 
kete entworfen, die flexible und 
standardisierte Werkzeuge zum 
Netzentwurf bieten, etwa [5]. 
Routinen zur Erzeugung von 
Zellen, zur Vernetzung, zur De- 
finition der Lernregeln, der Ak- 
tivierungs- und Ausgangswert- 
funktion (F und f) einer Zelle 
und zum ‘Updating’ des ganzen 
Netzes sind in Bibliotheken vor- 


handen, ebenso wie grafische 
Analysehilfen, die lokale Akti- 
vitäten eines laufenden Netzes 
interaktiv anzeigen. Die bevor- 


zugte Sprache ist zur Zeit `i 


Jede Simulation eines parallel 
arbeitenden neuronalen Netzes 
auf einem seriellen Rechner 
führt bald zu Frust: Rechenzeit 
und Speicherbedarf wachsen 
etwa mit der Anzahl Synapsen, 
leider nicht mit der Zahl der 
Zellen. Sobald Netze groß und 
damit interessant werden, 
wächst die Rechenzeit ins schier 
Uferlose, insbesondere wenn sie 
lernen sollen. Aufeinem PC sind 
meist nur einfache Demonstra- 
tionen realisierbar; spezielle Co- 
prozessoren oder eine schnelle 
Workstation schaffen hier et- 
was Erleichterung. 


Deshalb wurden und werden 
Rechner mit Parallel-Struktu- 
ren zunehmend zur Netzwerk- 
Simulation eingesetzt — sofern 
verfügbar. Problematisch ist da- 
bei der Vernetzungsgrad. Wäh- 
rend heutige Parallelrechner 
meist starre Topologien mit op- 
timierter Kommunikation auf- 
weisen (zum Beispiel Baum, n- 
Cube, 2-D-Gitter) und 'grob- 
kórnig' sind (relativ wenige, 
aber leistungsfähige Prozesso- 
ren), sollen neuronale Struktu- 
ren ja besonders 'feinkórnig" 
(viele Zellen, die dann nur ein- 
fach aufgebaut sein kónnen) 
und hochgradig vernetzt sein. 
Zieht man willkürlich Grenzen 
im Netz und ordnet die entste- 
henden Teile den Prozessoren 
eines Parallelrechners zu, ent- 
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steht schnell ein Kommunika- 
tionsengpaß. Immerhin, schnel- 
ler als rein seriell geht's allemal. 
So findet man vom grobkörni- 
gen Transputersystem bis zur 
feinkörnigen Connection Ma- 
chine mit ihren 2/5 (= 65 536) 
Prozessoren viele Parallelrech- 
ner-Typen zu Netzwerk-Simu- 
lationen eingesetzt. 


Eine naheliegende und preis- 
werte Art der schnellen Netz- 
werk-Simulation bieten inzwi- 
schen zwei amerikanische Fir- 
men (HNC und SAIC, beide mit 
Sitz in San Diego) Da die 
Hauptrechenzeit einer Zelle für 
die Bestimmung des Netto- 
Eingangswertes (siehe den zwei- 
ten Kasten) draufgeht und sich 
dahinter eine Skalarproduktbil- 
dung verbirgt, liegt es nahe, ei- 
nen preiswerten AT-kompati- 
blen Rechner mit einer Copro- 
zessorkarte auszustatten, die 
viel Speicher (typisch 
10 MByte) und schnelle Pipe- 
line-Prozessoren (Weitek-Chip- 
satz) enthält. Die Firmen ver- 
kaufen die Karten zusammen 
mit — Programm-Bibliotheken. 
(C-Funktionen), die die Nut- 
zung der Coprozessorkarte sehr 
effektiv und auf die Anforde- 
rungen neuronaler Netze maß- 
geschneidert ermöglichen. 
HNC ist dabei, eine Hochspra- 
che namens AXON zu ent- 
wickeln, um den Entwurf neu- 
ronaler Netze zu erleichtern und 
zu standardisieren. 


... und harte Fakten 


Wirtschaftlich interessant für 
ein breites Anwendungsfeld 
werden neuronale Netze wohl 
erst dann, wenn sie in Form 
adäquater Hardware realisiert 
sind. Viele namhafte Computer- 
und IC-Hersteller haben schon 
Chip-Prototypen hergestellt 
oder sind dabei. Allerdings gibt 
es bisher kaum wirklich markt- 
reife Prodükte, vielmehr wird 
intensiv. Grundlagenforschung 
betrieben. Große Probleme ma- 
chen vor allem: 


— Analog-VLSI-Techniken 

= Nicht-flüchtige, aber variable 
synaptische Stárken 

- Realisierung der Lernregeln 
auf dem Chip 

-Hohe Vernetzung ‘on chip‘ 
und nach außen 

= Definition von Netzwerk- 
Modulen 

— Grundlegende konzeptionelle 
Fragen 


Sollen viele hundert Zellen pro 
Chip gebaut werden, kann nicht 
jede Zelle einen Pipeline-Prozes- 
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sor in Digitaltechnik zur schon 
erwähnten Skalarprodukt-Be- 
stimmung besitzen. Viel elegan- 
ter ist der ‘analoge’ Weg übers 
Ohmsche Gesetz und die Kirch- 
hoff-Regeln (siehe auch [8]). Die 
Zelle wichtet eintreffende Span- 
nungen mit Eingangswiderstän- 
den (synaptische Stärken!) und 
summiert schlicht die Ströme. 
Dieser Wegin Analogtechnik ist 
vielversprechend, hat aber seine 
Tücken. 

Zum einen ist die VLSI-Technik 
noch nicht so weit, ausreichend 
kleine Bauteiltoleranzen zu ga- 
rantieren. Werden ferner die 
Synapsen-Gewichte nicht digi- 
tal, sondern zum Beispiel durch 
Widerstände repräsentiert, stellt 
sich gleich die Frage: Wieändert 
man sie denn? Repräsentiert 
man sie in Form von in Konden- 
satoren gespeicherten Ladun- 
gen, brauchen sie Refresh — in 
digitaleh, dynamischen RAMs 
ist das kein Problem, analog 
aber sehr schwierig. Es gibt Lö- 
sungsansätze, aber noch nicht 
den 'Kónigsweg' zum Ziel. 


Eng mit der Frage der Synapsen 
verbunden ist das Problem, wie 
eine Lernregel implementiert 
werden soll. Nur im Ausnahme- 
fall wird es wohl einen brauch- 
baren physikalischen Effekt ge- 
ben, der es ‘analog’ schafft. 


Als Konsequenz gibt es inzwi- 
schen zwar analog arbeitende 
Chips, aber mit starren Syn- 
apsen. Rein digitale Systeme 
sind in der Entwicklung, aber 
zurechtgestutzt auf Spezialan- 
wendungen. Es wird ferner ex- 
perimentiert mit Hybridsyste- 
men, die vielleicht alle Vorteile 
in sich vereinen können. 

Noch ist nicht absehbar, welche 
konkreten Eigenschaften ein 
‘neural network chip’ besitzen 
soll. Wahrscheinlich wird es 
keine universelle Lösung geben 
können. Die erfolgreich simu- 
lierten neuronalen Strukturen 
sind sehr vielfältig, aber ebenso 
uneinheitlich — und bisher ohne 
Anspruch auf Allgemeingültig- 
keit. Hier ist noch viel Simula- 
tionsarbeit zu leisten. 


Lohnt es sich 
denn...? 


Wenn jetzt der Eindruck ent- 
standen ist, daß neuronale Netz- 
werke das Labor noch nicht ver- 
lassen haben, so stimmt das nur 
zum Teil. Wie schon erwähnt, 
gibt es bereits Hersteller von 
*“Neurocomputern’, deren 
schnelle simulierte Netze indu- 
striell relevante Probleme lösen 


Lernregeln bestimmen, wie sich die vielen synaptischen Ge- 
wichte eines neuronalen Netzes im Laufe der Zeit verändern. Da 
in diesen Gewichten die eigentliche Funktion eines Netzes ver- 
borgen liegt, entspricht die Anwendung einer Lernregel einer 
Veränderung des Netzwerk-Verhaltens, also einem Program- 
miervorgang. 


Ganz konkret sagen Lernregeln aus, wie eine Zelle i aus der ihr 
lokal zugänglichen (!) Information, etwa ihrer Aktivität a; und 
dem Ausgangswert oj, den ihr die Zelle j gerade sendet, eine 
Korrektur б; für ein synaptisches Gewicht wi; berechnen soll. 
Dieser Korrekturwert wird auf wij addiert, so daß im nächsten 
Simulationsschritt ein verändertes Gewicht wirksam ist: 
wig(t) ze wig(t-1) + быу 

Die hier angegebenen Beispiele für Lernregeln sehen vielleicht 
ungewohnt aus, aber wer sich von den Indizes nicht verwirren 
läßt, merkt schnell, daß nur ein paar Additionen und Multipli- 
kationen dahinterstecken. Dennoch, diese unscheinbaren For- 
meln leisten Erstaunliches, wenn sie — in jeder Zelle und auf jede 
Synapse angewandt — gemeinsam tätig werden: Die Zellen be- 
ginnen nach und nach, die ihnen gestellte Aufgabe gemeinsam 
zu lósen. 


Mathematisch bedeutet das meist, daB die synaptischen Ge- 
wichte wi; gegen Grenzwerte konvergieren. Die Sicherstellung 
einer schnellen Konvergenz (dann lernt das Netz schnell) gegen 
die 'richtigen' Grenzwerte (dann tut das Netz, was es soll) ist die 
groBe Herausforderung bei der Suche nach neuen Lernregeln. 


Die hier abgedruckten Beispiele sind Lernregeln, die sich be- 
wührt haben und die jeweils bei bestimmten, hier nicht nüher 
erläuterten Netzwerk-Typen einsetzbar sind. Ihre genauere Er- 
klürung und die Vorführung ihrer Wirksamkeit sind aber The- 
men, die den Rahmen dieser Einführung überschreiten. 


Regel mit Lehrer: 

Diese Regel heiBt auch Delta-Regel. Sie kommt in mehreren 
Varianten vor. Für bestimmte Lernsituationen gibt es Konver- 
genzbeweise. Sie ist sehr beliebt in vielen Anwendungen. 


Regel mit Bewerter: 

Hier wird angenommen, daß Synapsen nur eine gewisse Zeit 
“nach Benutzung' veränderbar sind. Jede Synapse besitzt außer 
ihrem Gewicht w noch eine zweite zeitabhängige Größe, eben 
ihre Veränderbarkeit v. 


Selbstorganisierende Regel: 

Diese Regel ist biologisch motiviert und als Hebb- Regel bekannt. 
Eine synaptische Stärke wächst mit der Korrelation zwischen 
einlaufendem Signal und Aktivität der Zielzelle. 


Art der Lernregel 


beschreibende Gleichung(en) 


Regel mit Lehrer m| = о > ttia) оу 
Regel mit Beverter |[1)| быу = ob: vij, 

= 0; Vig + ra) ar, 
selbst-organisierend |[7)| быу = e a, о. 


legende: 

бу: Änderung des synaptischen Gevichts wj; beim Lernschritt 

9,0,,02: Lernparameter, typisch: 0 < ø < 1 

b: Bewerter-Eingabe, ein Май für den momentanen Erfolg 
des Netzes 

vij Veránderbarkeit des synaptischen Gewichts vj 

vast Anderung von vj; beim Lernschritt 

tj: "target" der zelle i, d.h. die erwünschte Aktivitat 


der Zelle i; vom "Lehrer" stammende Information. 


Lernregeln beschreiben langfristige Veränderungen der 
synaptischen Gewichte. 
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Report 


Dieses Neurocomputing- 
Coprozessor-Board des 


amerikanischen Herstellers 


ANZA ist mit dem 


Weitek-XL-Chipsatz und bis 
zu 10 MByte RAM bestückt. 


Es simuliert Netze mit bis 


zu 2,5 Millionen Zellen 


und schafft eine Spitzen- 
Simulationsgeschwindig- 
keit von 10 Millionen IPS 


(Interconnects per 
Second). 


und davon kónnen die Her- 
steller schon leben. Der Paral- 
lelbeitrag in diesem Heft, ‘Asso- 
ziative Speicher', zeigt bereits 
eine praktisch einsetzbare Soft- 
ware-Implementation 


Den wahren Forscher interes- 
sieren solch profane Gesichts- 
punkte nur am Rande, das Ge- 
biet Neurocomputer steckt 
noch mitten in der Grundlagen- 
forschung. Besonders faszinie- 
rend ist die Geschichte von 
"NETtalk — dem Netz, das 
‘sprechen’ lernte [9]: 


T. Sejnowski und C. Rosenberg 
nutzten ein paar Wochen des 


Sommers 1986, um ein neuro- 
nales Netz auf einer VAX 11 
750 in der Sprache C zu simu- 
lieren. Sie benutzten ein zur Zeit 
sehr erfolgreiches. Lernverfah- 
ren namens 'back-propagation', 
um ihrem Netz den Zusammen- 
hang zwischen geschriebenen 
englischen Wörtern und ihrer 
Aussprache, also ihren Pho- 
nemketten, beizubringen. Dazu 
fütterten sie ihr Netz mit einer 
Liste von einigen tausend Wör- 
ter-Beispielen und ihren Pho- 
nemketten (wie aus dem Wór- 
terbuch) und hörten sich die 
vom Netz erzeugten Phonem- 
ketten via Voicebox-Ausgabe 
an 


Sprechen und Sprache 


Mustererkennung 
Assoziatives Lernen 
Selbst-Organisation 


Netzwerk-Dynamik 
VLSI-Implementierungen 


Neurocomputer 
Anwendungen 


Sehen und Bildverarbeitung 


Sensor-Motorik und Robotik 


Kognitive Informationsverarbeitung 
Neurobiologie lokaler Verschaltungen 


Optische Implementierungen 


Aktuelle 
Forschungs- 
themen 
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Nach einem Listen-Durchlauf 
hörte sich das Netz an wie ein 
Säugling, der noch nicht spre- 
chen kann - es lallte geradezu 
Eine wiederholte Eingabe der- 
selben Liste sorgte für deutliche 
Verbesserung. Bei erneuten Li- 
sten-Durchläufen wurde die 
Aussprache immer verständli- 
cher, bis nach circa 50 Durch- 
läufen kaum noch Fehler auf- 
traten, und wenn, dann meist 
solche, die nicht völlig daneben- 
lagen (etwa stimmloses mit 
stimmhaftem ‘th’ verwechselt). 
Nun kam die Nagelprobe: Eine 
Liste unbekannter Wörter 
wurde eingegeben. Das Netz 
sprach sie mit höherer Fehler- 
rate, aber völlig verständlich 
aus! 


Was war passiert? Nicht die Bei- 
spiele, sondern die versteckt in 
den Beispielen vorhandenen 
Ausspracheregeln hat das Netz 
gelernt — deshalb konnte es ver- 
allgemeinern. Bedenkt man 
nun, daß ein konventionelles 
Aussprache-Programm (wie 
DECtalk von Digital), das mehr 
alsein Mannjahr Entwicklungs- 


zeit kostete und sich auf das ge- 
ballte Wissen der Linguisten 
stützt, kaum bessere Ergebnis 
erbringt, erkennt man die Lei- 
stungsfähigkeit neuronaler 


Netzwerke — und ihre Faszina- 
tion. (be) 
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Ein Gehirn für den PC 


Schneller Matrixspeicher als assoziatives Gedächtnis 


Hans Joachim Bentz 


Zu den verblüffenden 
Leistungen unserer 
“Natürlichen Intelligenz’ 
gehört neben der 
Fähigkeit zu 
analysieren und zu 
abstrahieren auch das 
Gedächtnis. In speziellen 
Fällen ist ein 
technischer Speicher 
zwar schneller, aber im 
Gegensatz zu jeder 
Datenbank sinkt die 
Antwortzelt des Gehirns 
nur unwesentlich, wenn 
der Suchbegriff nur 
verfülscht oder 
verstümmelt bekannt 
oder wenn das gesuchte 
Datum gar nicht 
abgespeichert ist. Kann 
diese Eigenschaft nicht 
auch auf Computer 
übertragen werden? 
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Die Konstruktion eines Spei- 
chers mit den gewünschten Ei- 
genschaften ist erst möglich, 
nachdem man sich über die Be- 
deutung des Begriffs ‘Informa- 
tion’ Klarheit verschafft hat 
Die wichtigsten Grundbegriffe 
in diesem Zusammenhang sind 
das Bit und das Byte. Die beiden 
sind keineswegs nur theoretisch, 
sondern auch praktisch bedeu- 
tend, denn sie werden ja schlieB- 
lich vom Prozessor hin- und her- 
geschaufelt, geprüft, gemerkt, 
abgelegt, verglichen und in einer 
fast endlosen Kette aneinander- 
gereiht. Im Computer trägt das 
Bit also unangefochten die 
Krone der elektronischen 
Schópfung. Der Theoretiker al- 
lerdings sieht es schlicht und 
ziemlich emotionslos als Einheit 
der Information. Es wurde so 
festgelegt. 


Information 
über Information 


Schon ein simples Ratespiel ver- 
mittelt sehr gut den Charakter 


des Begriffs ‘Information. Stel- 
len Sie sich vor, ich nehme aus 
einem gut gemischten Karten- 
stapel (32 Karten, von Karo-7 
bis Kreuz-As) willkürlich eine 
Karte und halte sie verdeckt. Sie 
sollen diese erraten. Ich helfe Ih- 
nen dabei und beantworte Ihre 
Anfragen. Allerdings antworte 
ich nur mit ‘ja’ oder ‘nein’. Preis- 
frage: Wie viele Fragen benöti- 
gen Sie? Sicher genügen 32 
(= Anzahl der Karten). Aber es 
geht schneller. Wie das Beispiel 
zeigt, gibt es eine Strategie, die 
mit fünf Fragen auskommt, Es 
war die Kreuz-9. 


Vielleicht sind Sie ja besonders 
ehrgeizig und wollen den Re- 
kord brechen. Besonders, wenn 
jede Frage eine Mark kostet. 
Dann müssen Sie auf konkrete 
Karten tippen (z. B.: 'Ist es Ka- 
го-Аѕ?) oder mit der Frage auf 


eine kleine Menge zielen. Natür- 
lich können Sie Glück haben 
und schneller einen Treffer lan- 
den. Das ist aber selten. In der 
Regel werden Sie bei der unge- 
duldigen Strategie ziemlich oft 
‘nein’ hören und dann in der 
jeweils größeren, verbleibenden 
Kartenmenge mit Ihren Anfra- 
gen weiter ‘herumstochern’ 
müssen. Im Durchschnitt brau- 
chen Sie hier mehr als fünf Fra- 
gen. 


Ein Problem für die 
grauen Zellen 


Nun wird's etwas schwieriger. 
Ich variiere das Rateproblem 
ein wenig. Ich mische, ziehe eine 
Karte. Sie fragen, ich antworte. 
BloB, Sie müssen all Ihre Fragen 
hintereinander auf einen Zettel 
Schreiben, mir zusenden, ich 
schreibe dann jeweils ја’ oder 
‘nein’ dazu und sende den Zettel 
zurück. Im Unterschied zum er- 
sten Spiel können Sie sich jetzt 
mit einer Frage nicht mehr an 
meiner vorherigen Antwort 
orientieren. Wieviel Fragen be- 
nötigen Sie nun, um GewiBheit 
über die verdeckte Karte zu ha- 
ben? Jede Frage kostet wieder 1 
Mark 


Die meisten Partner, denen ich 
dieses Frage-Antwort-Spiel 
vorgestellt habe, waren er- 
staunt, ja überrascht zu erfah- 
ren, daB jetzt auch nur fünf Fra- 
gen benötigt werden. Und das 
geht so: Es wird vereinbart, die 
Karten ` durchzunumerieren, 
etwa von Karo-7 als erste bis 
zum Kreuz-As als letzte. Die 
Nummern seien im Binärsystem 
(Dualsystem) notiert. Es geht 
also von 00000 bis zu 11111, das 
sind genau 32. Was durch diese 
Festlegung an Aufwand hinein- 
gesteckt worden ist, wird durch 
die nun sehr einfache und 
gleichzeitig optimale Fragestra- 
tegie bei weitem ausgeglichen. 
Zum Beispiel kónnen die Fra- 
gen jetzt so aussehen: 


Frage i: Ist die erste Ziffer eine 1 ? 
Frage 2: Ist die mwite Ziffer eine 1? 
Trag 5: Ist die letzte Ziffer eine 1 ? 


Kann sein, daß die Kreuz-9 aus 
dem ersten Spiel genau die 
Nummer 11010 trägt (analog 
der Antwortfolge Ja-Ja-Nein- 
Ja-Nein), das muß aber nicht 
zwangsläufig so sein, es hängt 
von der vereinbarten Zuord- 
nung ab. Klar ist damit aber 
geworden, daß Sie aus meinen 
Antworten die Karte korrekt 
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benennen kónnen. Es kommt 
also gar nicht darauf an, ob Sie 
die Antworten zu vorherigen 
Fragen kennen oder nicht. 
Diese Unabhängigkeit ist, ne- 
ben anderen Gründen, ein Mo- 
tiv für die Theoretiker, als Infor- 
mationsgehalt eines Datums 
(von mehreren gleich wahr- 
Scheinlichen) die Anzahl der 
Fragen zu nehmen, die zum Er- 
raten nótig sind. Erlaubt sind 
dabei nur Ja-/Nein-Antworten, 
und die Anzahl wird in der Ein- 
heit Bit (BInary digiT) gemes- 
sen. Eine unbekannte Karte aus 
dem 32er Stapel hat demnach 5 
Bit Informationsgehalt. 


Information zu speichern be- 
deutet also, eine Menge von 
Frage-Antwort-Paaren abzule- 
gen. Nehmen Sie als konkretes 
Beispiel eine Bibliothek. Wenn 
Sie ein Buch ausleihen wollen, 
benótigen Sie dessen Standort. 
Um ihn herauszubekommen, 
müssen Sie Karteikarten 'befra- 
gen’. Auf einer Karteikarte sind 
als Frage zum Beispiel Autor 
und Titel, als Antwort der 
Standort des Buchs notiert. Die- 
ser Zusammenhang zwischen 
Frage und Antwort darf nie ver- 
nachlässigt oder übersehen wer- 
den, wenn es um ‘Information’ 
geht. Es ist klar, daB ein Ja allein 
überhaupt nichts aussagt. Be- 
deutend wird das Ja erst in Ver- 
bindung mit der zugehörigen 
Frage. Es hat offenbar unter- 
schiedliche Folgen, die Angebe- 
tete/den Angebeteten zu fragen: 
“Möchtest du noch etwas Tee?" 
anstatt: ‘Möchtest Du mich hei- 
raten", besonders, wenn die 
Antwort positiv ausfällt. 


Wie schreibt man 
Rüttmuss? 


Freilich gibt es auch Beispiele 
von Informationsspeichern, bei 
denen die Fragen ‘fehlen’. Ich 
denke an Bücher wie den Du- 
den. Da findet man nur Antwor- 
ten. Dennoch hat so eine Samm- 
lung ihren Wert, allerdings nur 
für den Kundigen. Denn wenn 
Sie etwas darin suchen, müssen 
Sie der — innewohnenden — al- 
phabetischen Ordnung folgen, 
um fündig zu werden. Die An- 
frage wird vorher in Ihrem Kopf 
gebildet. Meist ist sie vom Typ 
“Wie schreibt man denn Rhyth- 
mus?'. Wenn Sie das nicht vor- 
her schon (ziemlich genau) wis- 
sen, werden Sie verzweifeln. 

Den beiden Speicher-Beispielen 
Karteikarte und Duden ist ge- 
meinsam, daB eine Ordnung exi- 
stiert, nach der die einzelnen 
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Eintráge abgelegt sind. Und so 
ist es auch auf dem Computer 
mit seinen Datentrágern Disk, 
Band, Platte und so weiter... 
Alle gespeicherten Daten sind 
fortlaufend abgelegt, in Form 
einer Liste also, getrennt durch 
besondere Zeichen oder durch 
das Notieren der Adressen. Sol- 
che Speicher heiBen denn auch 
Listenspeicher. Man kann sich 
kaum vorstellen, daB es ohne 
Ordnung auch gehen mag, denn 
wie soll man sonst etwas finden? 


Es steht also die Frage im 
Raum, ob es noch andere Móg- 
lichkeiten der Informationsspei- 
cherung gibt als die uns wohl- 
vertraute und überall realisierte 
Speicherung in Listen. Ja, es 
gibt diesen alternativen Spei- 
chertyp, der sogar prima funk- 
tioniert, und zwar in unseren 
Köpfen. Es ist das Gedächtnis 
im menschlichen Gehirn. Leider 
ist es relativ unzugänglich, was 
die Erforschung seiner Prinzi- 
pien angeht. Die Wissenschaft- 
ler sind sich inzwischen aber 
ziemlich sicher und auch relativ 
einig, daß Informationen hier 
nicht nacheinander fortge- 
schrieben liegen, sondern ganz 
anders, nämlich in einem weit 
verästelten und ineinander ver- 
schlungenen Gewebe von Ner- 
venzellen und -fasern, unterge- 
bracht sind. Von linearer Ord- 
nung keine Spur. 


Schnelles Gehirn 


Lassen Sie mich zwei Phäno- 
mene diskutieren, die man bei 
der Gedächtnistätigkeit beob- 
achten kann. Es ist erstens das 
schnelle Finden gesuchter Infor- 
mation. Wenn ich Ihnen die 
Frage stelle: 


“Wissen Sie die Höhe (im Ver- 
gleich zur Meereshöhe) des Am- 
sterdamer Flughafens Schi- 
phol?', so werden Sie (mit gro- 
Ber Wahrscheinlichkeit) ‘nein’ 
sagen. Zu dieser Antwort sind 
Sie spontan fähig. Weder Sie 
noch ich haben den Eindruck, 
daß Sie Ihr ganzes Orts- und 
Zahlengedächtnis durchforsten 
müssen, um zur Antwort zu 
kommen. Der Zeitbedarf dafür 
ist gering und außerdem prak- 
tisch der gleiche, ob Sie's nun 
wissen oder nicht. Das ist sehr 
bemerkenswert, denn im Ver- 
gleich zum Computer dauert 
dort die elektronische Suche be- 
sonders lange, wenn das ge- 
suchte Datum eben nicht in der 
Liste vorhanden ist. 


Das zweite betrifft die Fehlerto- 
leranz. Hätte ich in meiner eben 
gestellten Frage 'Amschterdam" 
‚geschrieben, so hätten Sie mich 
vermutlich dennoch verstanden. 
Ihr Gehirn korrigiert den Fehler 
automatisch. Ein Computer 
kann so etwas nicht. Das soll 
nicht heißen, daß Fehler durch 
ein Programm nicht aufgefan- 
gen werden können. Nur, der 
Programmierer muß diesen 
Wunsch vorher bei der Pro- 
grammgestaltung berücksichti- 
gen. Da er aber nicht hellsehen 
kann, ist es ihm schon unmög- 
lich, auch nur leichte Eingabe- 
tippfehler in allen Variationen 
aufzufangen. Ich habe aus der 
Vielzahl der Fähigkeiten unse- 
res Gehirns die Leistungen 
"Schnelligkeit in der Antwort" 
und *Fehlertoleranz in der An- 
frage' herausgegriffen, weil sich 
diese Eigenschaften bei einem 
Speichertyp zeigen, an dessen 
Erforschung ich sehr interessiert 


bin. Zunächst will ich Ihnen das 
Funktionsprinzip dieses Asso- 
ziativspeichers erläutern. 


Assoziative Speicher 


In einer aus Zeilen und Spalten 
bestehenden Matrix wird ein 
vorgegebenes Frage-Antwort- 
Paar eingespeichert. Dies soll 
nur durch das Eintragen von 
Nullen und Einsen geschehen. 
Es muß also vorher eine Kodie- 
rung der Daten erfolgen. Es 
kann sein, daß die Frage mit der 
‚Antwort übereinstimmt (man 
spricht dann von Auto-Assozia- 
tion, wie beim Duden), es muß 
aber nicht so sein (wie im Fall 
der Karteikarten). Die Dimen- 
sionierung der Matrix sei pas- 
send zum Format der Frage- 
und Antwortvektoren gewählt. 
Als Beispiel nehme ich folgende 
Strings: 


Das Eintragen in die Matrix 
möchte ich als Lernphase be- 
zeichnen. Es wird vollständig 
durch den Fragevektor geregelt, 
und zwar wie folgt: In jede 
Spalte, in der beim Input eine 1 
steht, wird einfach der kom- 
plette Antwortvektor vertikal 
hineingeschrieben. Die übrigen 
Matrixplätze werden mit Nullen 
gefüllt. In meinem Beispiel sind 
also die Spalten Nr. 3, 7 und 9 
belegt. 

So wird mit jedem weiteren Da- 
tenpaar verfahren. Das scheint 
zunächst sehr verschwenderisch 
zu sein, da man pro Paar an- 
stelle eines Listeneintrags nun 
jedesmal eine ganze Matrix be- 
nótigt. Weil aber alle Matrizen 
die gleichen Ausmaße haben, 


10-20 Milliarden 
Nervenzellen enthält unser 
Gehirn, in jedem 
Kubikmillim 
10 000 die: 
Platz. Ме! 
einer Gesamtlänge von hier 
bis zum Mond bilden ein 
dichtes Netz mit 200 
Billionen Schaltstellen 
(Synapsen). Die Aufnahme 
zeigt Querschnitte von 
Dendriten (Eingangs- 
leitungen) und Axonen 
usgangsl: 


er würde mit seinen 15 рт 
die ganze Seite füllen. 


Zur Verfügung gestellt von: 
Fr. Dr. A Schütz, MPI Tübingen 
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Der Einstieg in die PS/ -Welt 

‚Acer 1030 entspricht dem Modell 30, 

Er bietet 

hohe Taktfrequenz: 9,6/8 MHz, 

mehrere Einschübe: auch 5 1/4" FOD/HD 
viele Steckplátze: insgesamt vier 
zusätzlich MGA auf dem MCGA-Chip, 
starkes Netzteil: 85 Watt, 

links/rechts Anschluß der Tastatur. 


Das übrige Computerprogramm 
Acer 500* PC/XTvieltausendfach bewährt. 
Acer 710 PC/XT mit 10 MHz Taktfrequenz 
Acer 913 AT 80286, ideale Workstation. 
Асен 910 Kompakt-AT 80286, 12/8 MHz 
Acer 900 12/8 MHz-AT große Ausbau- 
möglichkeiten. 

Асен 1100 Intel 80386,32-bit.16-4,77 MHz 


Neben diesen gewinnbringenden Compu- 
tern vertreibt CE-TEC das gesamte Spek- 
trum an Zubehör und möglichen Erweite- 
rungen von verschiedenen Herstellern, um 
optimale Nutzung zu gewährleisten. Grafik-, 
Funktions- und Spezialkarten, Tastaturen 
und Massenspeicher gehören zum Liefer- 
programm ebenso wie Monitore, Net 
werke (LAN) und der LASER-Drucker Асен 
LP-75 uvam. Das komplette Programm 
aus einer Hand! Etwa 300 CE-TEC-Fach- 
händler in der Bundesrepublik und West- 
Berlin geben gern weitere Auskünfte 


ACER 1030 € 


ккк 


CPU 8086-1 mit 9,6/8 MHz Takt. Sockel für 
8087-1math. Co-Prozessor. 640 KBRAM, 64 
KBROM. MCGA-Grafik-Chip mit Herk. Emu- 
lation. 14" s/w Analog-Monitor (Color 
optional). 3 1/2" FDD mit 720 KB (30 MB/HD 
optional). 1x seriell, 1x parallel 

KB 102 MS-DOS 3.3, GW-Basic 3.22. 


Software-Know-how. 


Informationsgehalt messen 

Das Eingangsbeispiel dieses Beitrags zeigte, daB man den Infor- 
mationsgehalt eines Datums (oder einer Nachricht) durch die 
Anzahl der Fragen messen kann, die man benótigt, um das 
Datum zu finden. Bei diesem MeBvorgang geht es darum, die 
Einzelelemente des Datums (oder der Nachricht) auf Dualzahlen 
abzubilden. Dies ist besonders leicht überschaubar, wenn die 
Elementanzahl 2, 4, 8, 16, 32, . . ., also eine Zweierpotenz ist. 
Dann geht die Zuordnung nämlich auf, und die Frageanzahl läßt 
sich direkt ablesen. Es ist der jeweilige Exponent zur Basis 2. In 
der Mathematik heißt er 'Logarithmus Dualis’, geschrieben ‘Id’. 
Dieser Logarithmus gibt also direkt die Frageanzahl (Informa- 
tionsgehalt) an. Bei einem Kartenspiel mit 32 Karten hat jede 
Spielkarte den Informationsgehalt 19(32) = 5. 

Hat man eine Menge vor sich, deren Umfang m keine 2er-Potenz 
ist, so berechnet sich die Information (bei gleich wahrscheinli- 
chen Elementen) analog, sie ist um) Bit. Auch wenn dies keine 
ganze Zahl ist, macht es auch in bezug auf die Frageanzahl 
dennoch Sinn. Nehmen Sie die 26 Buchstaben des Alphabets. 
Um wie bei dem Spielkarten-Ratespiel einen bestimmten Buch- 
staben zu raten, benötigen Sie höchstens 5, manchmal auch nur 
4 Fragen. Also wird sich ein Durchschnittswert ergeben zwi- 
schen 4 und 5. Wenn Sie dieses Ratespiel sehr oft durchführen 
und sich die Durchschnittszahl der benötigten Fragen ausrech- 
nen, so werden Sie auf etwa 4,7 kommen (der Id(26) ist übrigens 
gleich 4,7004. . A. 


Seitenblick auf Shannon 


Bei einer Menge von Symbolen, die nicht gleich wahrscheinlich 
hervortreten, wie zum Beispiel die Buchstaben in diesem Heft, 
empfiehlt es sich, die vorkommenden Háufigkeiten zu berück- 
sichtigen, um optimal handeln zu kónnen. Hilfreich ist dann ein 
Schema der folgenden Art: 


sı s2 53 54 ... Sm 


rab d | 


Pl p2 p) pé ... pm 


Die Zahlen pl, p2,... geben die zugehörigen Häufigkeiten 
(Wahrscheinlichkeiten) der Symbole S1, S2, . . an. Den mittle- 
ren Informationsgehalt I(S) der Symbole errechnet man nun mit 
der Formel von Shannon. Die Zahl I(S) besagt auch, daB man 
im Durchschnitt mindestens soviel Fragen benótigt, um ein 
Symbol zu erraten. 

1(5) = 


7 р1:14(р1) - р2-19(р2) - ... - pm-ld(pm) 


können sie zu einer einzigen 
Zielmatrix vereinigt werden. Bei 
diesem Prozeß der Vereinigung 
lassen sich unterschiedliche 
Möglichkeiten verfolgen, die 
dann zu verschiedenen Typen 
von Assoziativspeichern führen. 
Ich folge in meinem Beispiel ei- 
ner sehr einfachen Regel und 


Die Zielmatrix nach 
Einspeichern eines 
Datenpaares (links) und 
zweier weiterer Paare 
(rechts). Alle leeren 
Positionen enthalten 
Nullen. 


Frage : 
Antwort: 


Da die Wahrscheinlichkeiten p alle zwischen 0 und 1 liegen (sie 
müssen aufsummiert 1 ergeben), sind die Id(p) negativ. IS selbst 
wird dadurch positiv. 


ASCII- und andere Codes 


Im Hinblick auf die Funktionsweise des Computers hat die Idee 
der vereinbarten Abbildung auf Dualzahlen weitreichende Kon- 
sequenzen. Sie ist geradezu auf den elektronischen Rechner 
zugeschnitten. Viel mehr, als die beiden Zustände 0, 1 zu unter- 
scheiden, kann so ein Gerät ja nicht. Solche Zuordnungen (hier 
auf Dualzahlen) heißen ‘Kodierung’. Sehr verbreitet (ein Stan- 
dard schon) ist der auch Computer-Anfängern geläufige ASCII- 
Code, der Zahlen, Buchstaben, Sonder- und Steuerzeichen in 
festgelegte 0-1-Zeichenketten abbildet. 


Komprimiert kodiert spart Platz 

Die Programmier-Experten unter Ihnen wissen, daß umfangrei- 
che Dateien, gerade weil sie im ASCII-Code dargestellt sind, 
eigentlich zuviel Platz auf Platte oder Diskette benótigen. Ge- 
rade für den Transport hat man sie gerne in 'komprimierter" 
Form. Im Grunde verbirgt sich dahinter nichts anderes, als einen 
anderen Code anzuwenden. So werden für häufig vorkommende 
Zeichen (z. B. a, e, i, n, s) kürzere Darstellungen gewühlt als 
8 Bit. Andererseits nimmt man in Kauf, für manche Zeichen 
mehr als 1 Byte aufzuwenden. Doch das passiert nur selten, fällt 
also nicht so ins Gewicht. Manche Texte lassen sich so durchaus 
auf ein Zehntel des ursprünglichen Platzes unterbringen. Recht 
gute Dienste leistet beispielsweise der Huffman-Code (siehe c't 
1/87). Er beruht auf der optimalen. vienes dar Schemas, das 
st Ge? für die Symbole S; mit den dazugehörigen pj gezeigt 
Bei den genannten Codes, und ich vermute sogar bei allen 
‚anderen, mit denen Sie bislang gearbeitet haben, ist die Anzahl 
der benutzten Einsen immer ungefähr so groß wie die der Nullen, 
Schauen Sie sich ruhig mal eine ASCII-Ablage oder auch ein 
Huffman-Komprimat bitweise an. Nullen und Einsen halten 
sich die Waage. Dann hat nämlich jedes Zeichen des binären 
Codes einen großen Informationsgehalt, und die Informations- 
dichte des Codes erreicht ein Maximum. Ganz wesentlich anders 
wird die Verteilung von Einsen und Nullen bei Kodierungen 
sein, die für assoziative Matrixspeicher von besonderer und 
entscheidender Bedeutung sind. Dies ist eine solche Eigentüm- 
lichkeit dieser Codes, die sie so fremdartig und ungewohnt 
кен läßt, daß ich bereits jetzt schon darauf hinweisen 
möchte. 


schreibe eine 1 in die Zielmatrix 
dort hinein, wo irgendeine der 
ursprünglichen Matrizen auch 
eine 1 trug, andernfalls eine 0. In 
einem Feld der Zielmatrix steht 
also nur dann eine Null, wenn 
das entsprechende Feld in allen 
Einzelmatrizen mit 0 bezeichnet 
(leer geblieben) ist. 


Zur Vervollstándigung des Bei- 
spiels sollen noch zwei andere 
Paare gespeichert werden, näm- 
lich 


(siehe die Matrix rechts) 


Erst auslesen, dann 
ausfiltern 


Obwohl man nun den Einsen in 
der Zielmatrix nicht mehr anse- 


hen kann, von welchen der Ur- 


sprungsmatrizen sie herrühren, 
lassen sich die drei gelernten 


Antworten wieder auslesen. Ich 


will das für das erste Paar im 
Detail vorführen. Dazu werden 


jene Spalten aus der Zielmatrix 
herauskopiert, die durch die 
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Spitzenprodukte 


aus der Welt der HighTech 


XT-OL 4,77/10 MHz Taktfrequenz umschaltbar, B Slots, 256 KB RAM 
bis 640 KB on Board, Hercules- oder Colorgrafikkarte, Druckerschnitt- 
stelle, abschließbar, 3 LED Statusanzeiger wie AT, Tastatur mit 
Druckpunkt ар 949,— 


АТ-НО 80286 CPU, von 6 bis 12 MHz per Hard- und Software schalt- 
bar; 20 MB Festplatte; Multilayerplatine, 512 KB, bis 1 MB on Board; 
Hercules kompatible Grafikkarte, serielle und parallele Schnittstelle; 
Profitastatur mit abgesetztem Cursorblock; 1,2-MB-Floppylaufwerk 
ab 2799,— 


АТ-НТ 80286 CPU, 16 MHz eff. bei 0-Waitstate (Landmark), Multi- 
layerplatine in Kalttechnik, PAGE/interleave Architektur mit program- 
mierbaren Registern, 512 KB RAM, bis zu 8 MB on Board, volle 
EMS-4.0-Unterstützung, Profitastatur mit abgesetztem Cursorblock, 


Hyper-AT 80286 Spezial-CPU, 22 MHz eff. bei O-Waitstate (Land- 
mark), Multilayerplatine in Kalttechnik, PAGE/interleave Architektur 
mit programmierbaren Registern, 512 KB RAM, bis zu 8 MB on Board, 
volle EMS-4.0-Unterstützung, Profitastatur mit abgesetztem Cursor- 
block, 1,2-MB-Floppylaufwerk ab 2999,— 


386er z.B. Chip-Testsieger 386 MAX: 26 MHz eff. (Landmark), Sha- 
dowram-BIOS, 32-Bit-Architektur (Compaq kompatibel), 1 МВ RAM, 
bis 16 MB aufrüstbar, Coprozessorsockel 80387 optional, EMS-Trei- 
ber, 1,2 MB Floppylaufwerk, usw. ab 5480,— 
Auch andere Modelle lieferbar, z.B. mit 22/30 MHz ар 4895,— 


Carry 286 tragbares AT-System, 6-12 MHz schaltbar, hintergrund- 
beleuchtetes supertwisted LCD-Display (640 mal 480 Dots), 512 KB. 
RAM, Spezialgrafikkarte mit Treibersoftware, 1,2-MB-Floppylautwerk, 
deutsche Tastatur - mit Spezialcontroller und Festplatte lieferbar 


1,2-MB-Floppylaufwerk ab 2440,— ab 2490,— 
Die GEWICO-Qualitátsphilosophie: Wir führen ausschließlich sorgfältig ausgesuchte Spit- 
zentechnologie. Alle unsere Komponenten müssen einen 24stündigen Dauertest beste- 
hen und werden vor der Auslieferung einer umfassenden, harten Betriebsprüfung unter- 
zogen; ein 24-Stunden-Service in eigener Werkstatt ist dabei selbstverständlich. Einge- 
hende Beratung durch fachkundiges Personal — wir nehmen uns Zeit für Sie! 


CEWICO 


MEHR ALS COMPUTER 


EIN 
JAHR 
VOLLGARANTIE! 


Metzer Str. 28-30 - 5000 Köln 1 - 8 (02 21) 31 60 01 / 02 (FAX: 326 211) 


Neu: Niederlassung Flensburg 
Wittenberger Weg 18 - 2390 Flensburg - Tel. (04 61) 5 55 59 


ATI-VIP (VGA/EGA 800 x 600) 
Panasonic KXP-1083 (240 Z/s) 
Panasonic KXP-1081 (Superpreis!) 
EGA-SET: HEGA-Karte mit Monitor 1199,— 
Panasonic KXP-1540 (24 Nadeln A3) 1599,— 
Alle NEC-Deutschland-Produkte lieferbar! 


699,— 
699,— 
489,— 


Multiscan-Monitor 

GENOA 800 x 600 kompatibel 

EVA 1024 512 KB RAM, 1024 x 768 
NEC Multisync GS s/w 

Genius Mouse GM6/GM6 + 
DS/DD-Disketten ab 


1095,— 
499,— 
899,— 
549,— 

99,—/129,— 
7,50 


PREISKNULLER 
Dataphon SD 21-23 Akustikkoppler 300 bis 
1200 BAUD; FTZ zugelassen BTX geeignet 
DM 279,— 
Canon Laser Printer LBP 8 Il deutsches Ge- 
rát komplett DM 4990,— 


© Laserdrucker 
€ Laptops 


€ Branchenlósungen 
€ Desktop Publishing 


€ Software 
© Netzwerke 


© Individual Lösungen 
€ CAD-Systeme 


Änderungen vorbehalten. Alle Preise frei Köln. Alle Geräte sind voll kompatibel zum Industriestandard Händler! Preisliste anfordern! 
c't 1988, Heft 10 89 


Software-Know-how. 


Einsen des ersten Inputs mar- 
kiert sind, also die Spalten Nr. 
3, 7 und 9: 


Sie bemerken, daB keine der 
Spalten ganz links mit dem Out- 
put des ersten Datenpaares 
übereinstimmt. Das liegt an den 
Einträgen von Einsen, die von 
anderen Paaren herstammen. 
Diese fremden Einsen müssen 
herausgefiltert werden. Das ge- 
schieht durch Summieren aller 
Zahlen in den Zeilen und an- 
schließende Reduktion. Das 
Zwischenresultat ist in der Mitte 
notiert. Dieser Summenvektor 
wird auf einen Binárvektor ab- 
gebildet, und zwar durch Re- 
duktion der einzelnen. Werte 
mittels einer passenden 
‘Schwelle’. Der Schwellenwert 
orientiert sich an der Anzahl der 
Einsen im Anfrage-String. So 
ergibt sich das Endresultat, die 
‚Antwort. Im vorliegenden Fall 
könnten Sie mit einem Blick die 
Übereinstimmung mit dem er- 
sten Output überprüfen. Auf 
analoge Weise werden die bei- 
den anderen Antwort-Strings 
ausgelesen. 


Gute 
Eigenschaften 


Es sind jetzt schon mehrere Ei- 
genarten dieses Speichers er- 
kennbar. Erstens ist offensicht- 
lich, daß hier nicht mehr von 
Ordnung im gleichen Sinn wie 
beim Duden oder anderen Li- 
stenspeichern gesprochen wer- 
den kann. Zweitens zeigt die Art 
und Weise des Auslesens, daß 
diese Schritte praktisch immer 
die gleiche Zeit benötigen, egal 
ob der erhaltene Output unter 
der Menge der gelernten vor- 
kommt (der Speicher weiß die 
Antwort) oder nicht (der Spei- 
cher weiß die Antwort nicht). 
Die besonders einfachen Anwei- 
sungen in der Ausleseprozedur 
lassen eine sehr schnelle Be- 
handlung durch den Computer 
erwarten. Und so ist es auch. 


Sie erinnern sich sicher an das 
Stichwort ‘Schnelligkeit in der 
Antwort, das ich oben als be- 
sondere Fähigkeit des mensch- 
lichen Gehirns herausgestellt 
habe. Überdies ist die Speicher- 
methode in idealer Weise auf 
parallele Verarbeitung (der 
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Spalteneinträge) zugeschnitten. 
Entsprechende геп 
könnten die  Verarbeitungs- 
schritte hier noch gewaltig be- 
schleunigen. Drittens hat es 
überhaupt keinen Einfluß auf 
die Einträge in der Zielmatrix, 
wenn das gleiche Vektorpaar 
mehrmals gelernt wurde. Die 
Zelleneinträge ändern sich da- 
durch nicht. Man braucht also 
keinerlei Maßnahmen zu tref- 
fen, wenn der Verdacht besteht, 
daß ein Datum bereits im Spei- 
cher steht. 


Viertens kann etwas Gelerntes 
nicht wieder gelöscht werden. 
Nimmt man nämlich die zuge- 
hörigen Vektoren aus der Ziel- 
matrix heraus, so besteht die 
Gefahr, daß dabei auch Ein- 
träge verschwinden, die von an- 
deren Paaren herrühren und 
also in der Zielmatrix stehen 
müssen. Fünftens wird ver- 
ständlich, was die Fachleute 
sich vorstellen, wenn sie von 
Netzwerken sprechen, in denen 
gespeicherte Daten durch ‘Ак- 
tivitátsmuster' dargestellt sind. 
Es liegt daher nicht allzu fern, 
die Speichermatrix auch als ein 
Modell für den Speicher in un- 
seren Köpfen zu sehen und zu 
studieren. 


Schließlich läßt das Beispiel 
noch eins der Hauptprobleme 
dieses Speichertyps erahnen: 
Sobald die Matrix zu voll wird, 
können die ‘falschen’ Einsen 
beim Auslesen nicht mehr zu- 
verlässig unterdrückt werden. 
Dann kommt es zu Fehlern in 
der Ausgabe. Diese "Überla- 
dung" des Schemas kann unter- 
schiedliche Ursachen haben. 
Einmal ist es bedingt durch das 
Lernen einer zu großen Anzahl 
von Daten, zum andern durch 
das Einlesen zweier Vektoren, 
die überwiegend aus Einsen be- 
stehen. Mit dieser Einsicht sind 
die Kriterien für die Güte des 
Assoziativspeichers bereits vor- 
gezeichnet: 


Spárlich kodieren 


Beim Kodieren des Frage- 
Antwort-Paares muß sehr spar- 
sam mit Einsen umgegangen 
werden. Deshalb spricht man in 
diesem Zusammenhang auch 
von 'spárlicher Kodierung'. Das 
bedeutet, daB in den Vektoren 
pro auftretender Eins relativ 
viele Nullen vorhanden sein 
müssen. Dies ist eine Eigenart 
der Assoziativspeicher, auf die 
ich im Zusammenhang mit an- 
deren, wichtigen Codes schon 


hingewiesen habe. Die zu den 
Vektorpaaren passende Matrix 
wird also ziemlich groB sein, 
3000 x 1000 ist hier nicht unge- 
wöhnlich. 

Als nächstes muß die Aufnah- 
mekapazität des Speichers be- 
stimmt werden, damit ein An- 
haltspunkt für die Anzahl der 
einspeicherbaren Vektorpaare 
gegeben ist, wo dann die Ausle- 
seprozedur noch zu einem kor- 
rekten Resultat führt. Diese 
zweite Aufgabe ist im allgemei- 
nen gut lösbar, es sind dazu ei- 
nige Rechnungen nötig, in die 
auch die Shannon-Formel ein- 
fließt. Was die spärliche Kodie- 
rung angeht, kann generell 
keine befriedigende Anweisung 
gegeben werden, die den kon- 
kreten Fall zuverlässig und ef- 
fektiv löst. Diese vielleicht etwas 
sehr vagen Aussagen sollen Sie 
nicht davor zurückschrecken 
lassen, sich noch náher mit die- 
ser Speicherart zu bescháftigen. 
Vielmehr wollte ich hier signa- 
lisieren, daB es in der Theorie 
des Assoziativspeichers vom 
Typ ‘spärlich verteilte Aktivi- 
tátsmuster' noch eine Menge zu 
tun gibt, obgleich schon sehr in- 
teressante und vielverspre- 
chende Resultate vorliegen [2, 
5]. Die Forschung steht hier erst 
am Anfang. 


Ich wende mich jetzt einer wei. 
teren, sehr wichtigen Eig 
schaft des vorgestellten Spei- 
chers zu und komme so auch 
zum zweiten Stichwort 'Fehler- 
toleranz'. Hier hält der Speicher 
ein geradezu phänomenales Ge- 
schenk für den Benutzer bereit. 
Betrachten Sie die gefüllte Ziel. 
matrix von oben und starten Sie 
die Anfrage Nr. 1. Was passiert, 
wenn beim  Eingabe-String 
(z.B. Tippfehler) die Eins an 
Position 9 verlorengegangen ist? 
Im ersten Schritt ergeben sich 
zwei vertikale Spaltenvektoren 
und ein veränderter Summen- 
vektor, der nur noch auf 
Schwelle 2 reduziert werden 
kann. 


Dennoch erscheint der korrekte 
Ausgabe-String. Der Zeitauf- 
wand ist praktisch derselbe wie 
bei der vollständigen Eingabe. 
In gleicher Weise kann auch das 
Gesuchte aus dem Speicher her- 


auskommen, wenn eine Eins im 
Eingabe-String zuviel ist. Diese 
Fehlertoleranz bedeutet schon 
ein bißchen mehr, als nur Tipp- 
fehler zu verbessern. In der 
Praxis zeigt sich oft, daB der 
Speicher einerseits von eingege- 
benen Bruchstücken zum kor- 
rekten Ganzen findet, anderer- 
seits aus 'zu vielem' den richti- 
gen Teil herauszieht. Seine Lei- 
stung wird also sehr zutreffend 
durch die Fachbegriffe 'Muster- 
vervollständigung’ , 'Musterex- 
traktion' beschrieben. Mit ei- 
nem solchen Speicher haben Sie 
also gute Aussichten, aus einem 
elektronisch abgelegten Duden 
auf die Anfrage 'Rüttmuss' so- 
fort die Antwort 'Rhythmus' zu 
bekommen. 


Demoprogramm 


Nachdem Sie nun den Erklärun- 
gen, Darstellungen, Behauptun- 
gen und Versprechungen soweit 
gefolgt sind, kónnen Sie sich an- 
hand eines Demoprogramms 
selber mit einem Assoziativspei- 
cher beschäftigen und seine Ei- 
genschaften erkunden. Das Pro- 
blem für mich liegt immer wie- 
der darin, eine genügend um- 
fangreiche Datenmenge zu 
schaffen, die der Speicher lernen 
soll. Die Daten sollen Ihnen ja 
möglichst vertraut sein, um sie 
gut überprüfen zu können. So 
richtig deutlich und überzeu- 
gend werden die Unterschiede 
zu klassischen Listenspeichern 
(wozu ich auch Hash-Pro- 
gramme zähle) nämlich dann 
erst - hat man die Kombination 
“Schnelligkeit und Fehlertole- 
ranz' im Auge -, wenn recht an- 
sehnliche Datenmengen gespei- 
chert worden sind. Dazu habe 
ich einmal ein Programm schrei- 
ben lassen, das alle File-Namen 
auf der Harddisk zusammen mit 
ihrem Standort, also dem Ver- 
zeichnispfad, lernt. Ich gehe da- 
bei davon aus, daß Sie als eifri- 
ger Benutzer Ihres Rechners 
schon eine stattliche Anzahl von 
Files angelegt haben. Das ist ein 
ganz nützliches Tool, das um so 
wertvollere Dienste leistet, je 
mehr Files angelegt worden sind 
und je weniger Sie sich als Be- 
nutzer an Einzelheiten der Ab- 
lage erinnern. 


Wenn Sie das Programm star- 
ten, so liest es alle Verzeichnis- 
und File-Namen auf Ihrem Da- 
tenträger und trägt die kodier- 
ten Vektoren in eine Matrix ein. 
Sie können selbst entscheiden, 
ob auf Diskette oder Platte und 
auf welchem Verzeichnis aufge- 


c't 1988, Heft 10 


KWEM 


Filiale 


^ Filia 


Hamburg · Ahrensburger Str. 152-154 - 2000 Hamburg 70 - = 040/6684133 
х Filiale Kassel - Kurt-Schumacher-Str. 1 - 3500 Kassel - & 0561/18184 
5 Filiale Essen - Abteistr. 10 - 4300 Essen-Werden - 2 0201/491979 
Frankfurt - Herderstr. 22 - 6000 Frankfurt/M. 1 · 2 069/44 4034. 
C О M P U T E R FfrilileMünchen-Schelingstr.36-8000München 40: 2 089/2730181 


Zentrale · Florenz-Sartorius-Str. 2 · 3400 Göttingen - 2 0551/6 2047-49 - 


[Tx] 


965202 - Fax 0551/62040 


Testergebnis »FORMAT« 7/88: »Hochleistungsrechner zu Niedrigstpreisen!« 


10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 

© Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter Ф 150 W Netzteil & LED-An- 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 CPU, 
(8087 Option) @ 640 KB Mainboard (256 KB 
RAM best) @ Turbogeschwindigkeit 4.77/10 
MHz © 360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Ja- 
рап) © Mono-Grafikkarte (Hercules) © Multi / 
О Karte: 2 x RS 232 (1xbest.), 1 x par. Printer, 
Gameport, Clock, Kalender @ DIN-Tastatur 84 
Tasten @ Deutsches Handbuch 


955,00 рм: 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT jedoch @ V20 CPU 
«© Taktgeber 4,77/12 MHz 


1.035,00 рм: 


Erweiterungen für XT 
© 2. Laufwerk 175, " 
tor (Bernstein o. S/W), 22 MHz, 278,00 ОМ. 20 MB 
Festplatte incl. Contr. 615,00 ОМ. Speichererweite- 
rung auf 640 KB a.A. - Tastatur m. separatem Num- 
тет und Cursoblock (102 Tasten) 49,00 ОМ. Auf- 
preis für MS-DOS 3.3 u. GW Basic deutsch, 195,00 
DM 


AT 386 Tower 


© Tower-Gehäuse mit 6 Einschubplátzen für 
halbhohe Laufwerke © 200 W Netzteil @ Intel 
80386 CPU © 16/20 MHz Taktirequonz Ө 2 
MB Mainboard (512 KB bestückt) @ Batteriege- 
pufferte Uhr/Kalender © Mono /Grafik-Karte 
(Hercules) © parallele Schnitstele @ 1 x 12 
MB Diskettenlaufwerk @ Sonstige Erweiterun- 
gen wie (MAT 


5.444,00 рм* 


VGA-Karte. 595,00 DM 


3.5” Laufwerk 720 KB mit Einbau- 
rahmen und Blende _ 198,00 DM 


3.5” Laufwerk 1.44 MB mit Einbau- 
rahmen und Blende — 245,00 DM 


| Multi VO Karte 
für für XT 105,00 DM 
Mono/Grafikprinterkarte (Hercules) 
für XT/AT 98,00 DM 
ATHDD/FDD- 
Controller. 279,00 DM 
DIN-Tastatur mit sep. 
Nummern- u. Cursorblock. 


(102 Tasten) 169,00 DM 


* Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur (84 Tasten) 


E). 


Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


Sas 
© Gehäuse wie IBM AT, ausbaufählg für ale 
Plattenlaufwerke, Slimline und hohe Bauart, z B. 
40-100 MB © Schlüsseischalter für Tastatur @ 

Taktrequenzschalter @ Resel-Taste © LED- 
Betriebs-, Turbo- + Festplattenanzeiger @ CPU 
80286 (80287 Option) @ umschaltbar 8/12 MHz 
© Mainboard aufrüstbar auf 4 MB Ө 8 Slots (6 
АТ+2 XT) © 512 КВ RAM best. @ 1x 1,2 MB/ 
360 KB Diskettenlaufwerk @ Mono-Grafik/Prin- 
ter-Karte (Hercules) © Batleriegop. Uhr/Kalen- 
der © Eingebaute EMS @ 1 parallele Schnitt- 
stelle @ 200 Watt Netzteil & DIN Tastatur 84 
Tasten © 14" Flat-Screen Monitor (Bernstein o. 
S/W) Aufpreis 278,00 DM @ Aufpreis für Tower- 
Gehäuse 455,00 DM @ AT VO Karte (Gameport. 
Printerport, 2 serielle Ports (1 х best.) 55,00 DM 
© Tastatur mit sep. Nummern- u. Cursorblock 
4900 DM © Speichererweiterung aul 640/ 1 
MB aA. Ө 2. Laufw. 1,2 MB 32500 DM @ 2 
Laufw. 360 КВ 279,00 DM @ 2040 MB Fest- 
platte m. Controller 885,00 DW1.299,00 DM @ 

MS-DOS 33 und GW Basic deutsch, 195,00 DM 
© Deutsches Handbuch 


1.895,00 рм: 


12 MHz Kompakt-AT 


Norton 15.3: Landmark 16 MHz 


Jerwerdung von 100 ns РАМ, 
Seng 120 ns Noo Fior 133) 


© Gehäuse für3 Slimiine Laufwerke oder 2 FDD 
+ 1 HDD mit Schlüssel, Reset- und Turboschal- 
ter. Gehäusehöhe ausreichend für айе Standard- 
AT-Karten © CPU 80286 (80287 Option) Ө 
umschaltbar 8/12 MHz @ Mainboard aufrüstbar 
aul 4 MB @ 8 505 (6 AT + 2 XT) @ 512 KB 
RAM bestückt @ 1 x 1,2 MB/360 KB Disketten- 
lautwerk @ Mono-Gralik/Printer-Karte (Hercu- 
les) © Batteriegepufferte UhrKalender © Ein- 
gebaute EMS © 1 parallele Schnittstelle © 200 
Watt Netzteil © DIN Tastatur 84 Tasten © Auf- 
preis für 14” Fiat-Screen Monitor (Bernstein о. S/ 
W) 278,00 DM вАТ VO Karte (Gameport, Prin- 
terport, 2 serielle Ports [1 х best.) 55,00 DM 
© Tastatur mit separatem Nummem- и. Cursor- 
block 48,00 DM © Speichererwelterung auf 840 
K8/1 MB aA. Ө 2. Lauf. 1,2 MB 325,00 DM 
Ф 2. Laufw. 360 KB 299.00 DM @ 2040 MB 
Festplatte m. Controller 885,00 DM/1.299,00 DM 
© MS-DOS 33 und GW Basic deutsch, 195,00 
DM € Deutsches Handbuch 


1.845,00 pw: 


КАЛ куо, Gi mR Bel 
P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben + 14” Flat-Screen Monitor 
+ erweiterte Tastatur (102 Tasten) 


Р2 12 MHz Kompakt-AT wie beschrieben + 14" Flat-Screen Moni- 
tor + erweiterte Tastatur (102 Tasten) 


P3 wie P2 + 20 MB Festplatte (formatiert) incl. Controller 


oe E 


1.339,00 om 
2.135,00 om 


82,00 DM (incl. Software) 


Neu! GM-6 Plus 107,00 DM 


Epson LQ 500 818,00 DM 
20 MB Festplatte incl. Contr. 579,00. DM 


Epson LX 800 — 548,00 DM 
NECP2200 — — 818,00 DM 


NECP6 ___ 1.298,00DM 30MB Festplatte incl. 

МЕСР7 ___ 1.298,00DM RLL Controller 622,00 DM 
Star LC 10... 598,00DM AT I/O Karte (Gameport, Printerport 
Druckerkabel __ 14,00DM 2 serielle Ports [1 x best.]) — 95,00 DM 


NEC Multi sync 14" EGA Monitor 


1.295,00 DM 


эж Für unsere Computersysteme 


2.985,00 ом 
P4 12 MHz Profi-AT wie beschrieben + 14” Flat-Screen Monitor 


+ erweiterte Tastatur (102 Tasten) + 20 MB Festplatte (formatiert) 
incl. Controller 3.055,00 рм 


Genoa Super EGA HiRes 


Super EGA Karte 
Emulierteden Standardgrafikmodus. 
(Hercules, EGA, ССА etc.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


425,00 DM EGA Monitor 875,00 om 


1 Jahr Garantie** 


8 Tage Rückgaberecht 


Eigener Reparatur-Service 


Software-Know-how. 


Frage: Komfort 


C: \FORTH\FORTH.COM 
** fertig ** 


[*,-] Schwelle ändern 


FindFile 


Schwelle: 4 


(ЕЈ neue Frage 


Andere Beispiele als Anreiz zum Spielen: 


Anfrage: (rüttmuss? Antwort: \CT\RHYTHMUS 
Anfrage: <autobat) Antwort: \AUTOEXEC.BAT 
\DAGMAR\AUTOEXEC.BAT 
Anfrage: <toooexxekk) Antwort: \AUTOEXEC.BAT 
\DAGMAR\AUTOEXEC.BAT 
\LOGO\TOOLS.LF 
Anfrage: (xy) Antwort: nichts gefunden 


Einige Anfragen an den 
assoziativen Speicher, 
nachdem er ein 
Festplatten-Directory 
gelernt hat. 


setzt werden soll. Die Lernphase 
dauert bei der Demoversion re- 
lativ lange. Aber dauert das Ler- 
nen im Gehirn nicht auch eine 
ganze Weile? Hat es (sowohl das 
Gehirn als auch das Find-File- 
Programm) aber gelernt, dann 
kónnen Sie beliebig oft anfragen, 
und es antwortet jedesmal sehr 
flott, selbst wenn Sie sich vertip- 
pen sollten. Auf einem Commo- 
dore PC 40 (AT-kompatibel, 10 
MH2) liegt die Antwortzeit bei 
einem Bruchteil einer Sekunde. 
Das Programm unterscheidet 
alle Buchstaben, Zahlen und 
Sonderzeichen bis ASCII #128. 


Geschichte und 
Geschichten 


Die Idee des assoziativen Spei- 
cherns ist relativ alt. Schon 
Steinbuch hat vor rund 30 Jah- 
ren mit seiner *Lernmatrix’ eine 
Methode vorgeschlagen, bei der 
in einem Matrixschema einge- 
hende Signale verarbeitet wer- 
den. Dort liegen in den einzel- 
nen Zellen elektrische Schalter, 
die notieren, wie oft ein Signal 
darübergeflossen ist. Dieses 
Modell hat aber in der Praxis 
keinen Erfolg gehabt, die Lei- 
stungsfähigkeit des Systems war 
wegen der geringen Zellenzahl 
und der langsamen Bauteile 
schwach. Mit der rasanten Ent- 
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wicklung schneller Prozessoren 
wurde es möglich, solche Schal- 
tungen auch zu simulieren. Par- 
allel dazu wuchs das Interesse 
an der Funktionsweise des Ge- 
hirns, gefördert auch durch er- 
folgreiche Untersuchungen des 
Gewebes. Mit der Menge an 
Erkenntnissen und — nicht zu- 
letzt — mit den phantasievollen, 
ja kühn kombinierenden For- 
Schern aus den Gebieten Medi- 
zin, Biologie, Physik, Mathema- 
tik, inzwischen auch Informa- 
tik, gelegentlich Psychologie ha- 
ben sich Vorstellungen und 
Theorien herausgebildet, die 
nun langsam Früchte tragen. 
Eine schóne Zusammenschau 
E das (preisgekrönte) Buch 


Viele Matrixspeicher 


Was die Namensgebung angeht, 
gibt es leider (oder Gott sei 
Dank?) in diesem Feld kein In- 
ternational Bureau of Stan- 
dards. So existiert eine Vielfalt 
von Speichern, die alle mehr 
oder weniger 'Assoziativspei- 
cher beziehungsweise ‘Matrix- 
speicher’ heißen. Es ist müßig, 
auf die einzelnen Ausprägungen 
einzugehen, obwohl sie sich in 
der Performanz gewaltig unter- 
scheiden können, doch möchte 
ich den von mir beschriebenen 
Speichertyp wenigstens abgren- 
zen gegen einen, der in c't bereits 
von SvenB. Schreiber unter 
gleichem Namen vorgestellt 
wurde (c't 4/87 bis 6/87, 7/88). 
Mit ihm wurde im vergangenen 
Jahrzehnt viel experimentiert 
(siehe beispielsweise [4]. Sie 
kónnen ihn daran erkennen, 
daB die Matrix in der Regel sehr 
klein dimensioniert ist, also 
meist unter 100x 100 Zellen 
bleibt, und die Einträge im 
Schema gelöscht oder auch 


durch mehrfaches Lernen ‘ver- 
stärkt’ werden können. Einge- 
hende Signale werden in Zahlen 
umgerechnet, um so die Stárke 
der Verbindung von künstlichen 
Nervenzellen ausdrücken zu 
kónnen. 


Man orientiert sich dort auch an 
der Netzstruktur des menschli- 
chen Gehirns und versucht sie in 
geeigneten Modellen nachzubil- 
den. Allerdings hat diese Me- 
thode der Datenaufnahme und 
-verwaltung einen großen 
Nachteil: Sowohl das Schreiben 
der Simulationsprogramme 
selbst als auch das Abarbeiten 
der Programme (besonders bei 
vielen Daten) kosten unerhört 
viel Zeit. Man kann diese 
‘Schwäche’ bereits an der ma- 
thematischen Beschreibung er- 
kennen, es sind nämlich kompli- 
zierte Matrixmanipulationen 
sowohl beim Einspeichern als 
auch beim Auslesen (Matrixin- 
versionen unter Nebenbedin- 
gungen) durchzuführen. Inso- 
fern liegen die Bestrebungen 
und Hoffnungen hier in eigens 
zu entwickelnden Hardware- 
Lösungen, die parallele Verar- 
beitung unterstützen. Anders 
wird der Speicher kaum zu 
brauchbaren Systemen führen. 


Was alles reinpaßt 


Es gibt außer diesem Zeitpro- 
blem, das ja für manche Anwen- 
dungen durchaus von unterge- 
ordneter Bedeutung sein kann, 
noch einen anderen Grund, wes- 
halb ich den von mir beschrie- 
benen Speicher allen anderen 
Assoziativspeichern  vorziehe. 
Sobald man nämlich in den 
Matrixzellen Zahlen zuläßt, die 
von 0 oder 1 verschieden sind, 
fällt der Ausnutzungsgrad, also 
die Informationsaufnahmeka- 
pazitát des Speichers, schlagar- 
tig ab. Das ist ein Resultat aus 
theoretischen Untersuchungen. 


Mit dem hier vorgestellten Typ 
kann man fast 70 Prozent des 
Matrixplatzes mit Information 
belasten. Dem stehen maximal 
18% bei solchen Matrixspei- 
chern gegenüber, die in den Zel- 
len ‘aufzählen’. 


Freilich darf die Befürwortung 
des einen oder anderen Spei- 
chers nicht nur darin liegen, 
wieviel er in bestimmten prakti- 
Schen Bereichen leistet. Spei- 
chern allein ist auBerdem nicht 
alles. Jeder Entwurf eines Mo- 
dells für ein Neuronen-Netz 
oder seiner Teilfunktionen ist 
allemal von Wert und bringt 
Einsichten. 


Fazit 


Zum Erkenntnisgewinn über 
das Gehirn kónnen viele Wege 
beschritten werden. Ein sehr 
reizvoller und die Phantasie be- 
flügelnder ist gewiß der, Mo- 
delle zu erfinden, die ‘intelligen- 
tes’ Verhalten zeigen [3]. Rein 
technisch betrachtet, werden bei 
komlexeren Systemen stets viele 
Ein- und Ausgabesignale zu ver- 
arbeiten sein. Es lohnt daher, 
sich über das Aufnehmen, Spei- 
chern und Verarbeiten von In- 
formation Gedanken zu ma- 
chen. Ganz ohne Mühe geht es 
dabei nicht ab, wenn ein Op- 
timum erreicht werden soll. Kri- 
terien dafür lassen sich mit Hilfe 
der Mathematik beschreiben. 
Die für diesen Zweck entwickel- 
ten Methoden müssen weiter- 
entwickelt werden. Das Wech- 
selspiel zwischen Modellent- 
wurf, Modellperformanz, theo- 
retischen Leistungsgrenzen und 
schließlich dem ‘Spielen’, das 
heißt Erfahrung gewinnen, 
wirkt immer wieder befruch- 
tend. Modische Aspekte, wie die 
Diskussion über ‘*Maschinenin- 
telligenz', lassen sich durchaus 
an das Thema anschlieBen. 
Auch die Hoffnung, daB neue 
Hardware-Entwicklungen lei- 
stungsfähige Parallelverarbei- 
tung ermöglichen (Stichwort 
Transputer), kann noch in die- 
sem Rahmen diskutiert werden. 
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Qualität mit 3 Buchstaben: CPS 


CANON 188-11 + GMS-JETSCRIPT 


kompakter Laserdrucker mit einer Leistung von 8 S/min, 
300 x 300 арі, 512 KB ВАМ, Centronics und RS-232, vollau- 


tomatischer Einzug. LaserJet + kompatibel 


KNC-Super-VGA, die voll hard- 
ware-kompatible VGA-Karte 


für PC, ХТ, AT und 386er. 
1024 х 768 mit 16 Farben aus 
256000. Speicher 512 KB, 
Hardware-Zoom und Panning 
In Window-Technik. Software- 
treiber für AutoCad ab Ver. 2.18 
und 9.0, Windows 1.02 und 20, 
GEM 22, Ventura Publisher 1.1, 
Lotus 1.1, Symphony. Optional 
„NON-INTERLACED"-Modus 
DM 998,- 


КМС SENTOSA, 385-Tower. Intel 
386, 16/20 MHz (zero waitstate), 
auf 8MB RAM „on board" auf- 
rüstbar, 0 KB bestückt, RAM 
nach Tagespreisen, 12 MB 
Floppy Y-E Data 380B, Kombi- 


NEC Nefax 10 mit FTZ-Nr. 
NEC Nefax 14, Fernkopierer 
CANON Flachbettscanner IX-12F 
HANDY-SCANNER mit 16 Graustufen. 


für IBM und Kompatible 


20MB Festplattenkit, Seagate ST-225. 
XI-Controller, Kabeisatz, 65 m: 


HANDY-READER 20 und HANDY-PAINTER 
AWESOME I/O Card. erhöht die Fesiplat. 


tenkapazität bis zu 30 % und erhöht den 
Zugriff auf bis zu 3 ms, 512 KB on bord 


s 
20 MB Festplattenkit, Seagate 81-125, 


PostScript'"-Con- 
troller mit 3 MB on 
board, 35 Speicher- 
residente Schrif- 
ten von 4-127 
Punkt in 1?-Schrif- 
ten skalierbar. 

DM 4.998,- 
PAKETPREIS 
DM 9.798,- 


Controller für 2 Floppys und 2 
Harddisks, 200 Watt Netzteil, 1x 
par.. 2x ser. (1х opt.), 1х Game- 
port. 6 Einschübe für Slimline- 
Laufwerke. Uhr, Kalender, Her- 
cules-kompatible Grafikkarte, 
Schloß, Tastatur mit 102 Tasten, 
OPUS-Menüführung. 


DM 4.798, 


IDEK Multifiat plus, 15" Mutti- 
syncron-Monitor mit einer ma- 
ximalen Auflösung уоп 
1024x768, Hor: 21,6-50 kHz, 
Ver; 50-90 MHz Bandbreite: 
(TIL) 30 MHz, (Analog) 60 MHz, 
Pixelabstand 0.26 mm 

DM 2.198,- 


KNC MEDLEY, 14" Monochro- 
me-Multisynchron-Monitor, 


DAS TORNADO PROJECT Netzwerk- und 
Mehrplatzfähige Software für Textverarbeitung, 


Adressenverwaltung und Datenbank ..., DM 148, 
WENDIN-DOS, Multiuser- und Multitaskingfáhig, Vers. 
2.15, mit dtsch. Zeichensatz u. Handbuch DM 278, 


NEWBERRY DATA 4380, 384 MB, ESDI, 25 ms 
PRIAM V-185, 73 MB (RLL= 108 MB), «25 ms . 
SEAGATE ST-4096, 80 MB, 28 ms 
NEC P7 plus, der große Bruder vom Ро plus . 
CANON IX-12, Rollenscanner DIN AA... 
Fujitsu M2227 DZ, 3,5", 60 MB, <35 ms 


HEWLETT PACKARD DESKJET 
Tintenstrahldrucker mit 240 2/5 im Draft-Modus, 120 2/5 
im Letter-Modus. 300 x 300 dpi, PCL-Druckersprache 
(Level 3), Centronics und RS-232 Schnittstelle, vollauto- 
matischer  Einzelblatteinzug, Diverse Schriftarten 
über Moduule lad- 
bar, Druckbuffer, 16 
KB (um 256 KB erwei- 
terbar), voll HP-Laser 
Jet kompatibel 


DM 2.198,- 


1024x768, Videobandbreite: 7 
30 MHz, Ног; 15-38 kHz, Ver.: 45- 
75 Hz. Anti-Reflex-Bildschirm in 
.paper-while", Апаіод-Мо- 
dus: unendliche Graustufen, 
TL-Modus: 3/8/16/64 Graustu- 


fen DM 555,- 


NEC P6 plus, 24 Nadeldrucker. 
265 cps im Droft-Modus, 


Schriftarten. eingebauter 
Schubtraktor. 80 KB Pufferspei- 
cher, Einzelblatt ohne Wechsel 
des Endlospapiers möglich, 
halbautomatischer Einzelblatt- 
einzug mit Führungsschiene. 
optional auf Farbe nachrüst- 
bar, Centronics Schnittstelle 


DM 1.698,- 


3,198. ОТС 5280-2. AT-Kombi-Contr. 12 Mhz зв, RS-232-Mouse mit neuer Software в9,- 

4598- ОТС 5287. AT-RLL-Kombi-Contr.10Mhz 450- Joystick @uickshot QS 113 deluxe 39. 

2898. Adaptec АСВ 2372. AT-RLL-Kombi- Star LC- 10, Multifont-Drucker 598, 
Controller, Interleave 1:1. 7.5 MBit/s Stor LC-10C. Color-Multifont-Drucker .— 698. 
Adaptec ACB 2322. AT-ESDI-Kornbi- Star LC 24-10, DIN A 4,24-Nadeldrucker 948. 
Controller, Interleave 1:1. 10 MBit/s NEC P 2200, 24-Nadeldrucker 848, 


KNC Tastatur, 12-Tasten. XT/AT 
OMI 5520. XT-Controller 
Seagate 51-225. 20 MB, 65 ms 
Seagate SI-125. 20 MB, < 40 ms 
598- Seagate 51-251, 40 MB, <40 ms 
Seagate SI-157h. 49 MB, 


Epson L@-500, 24-Nadeldrucker mil FTZ 


KNC-Herculeskarte mit CGA- und 


C P $ GmbH. Mundsburger Damm 30, 


Ladengeschäft: 040/229 83 33 
C P S om Schillerplatz, HerderstroGe 32. 


uns 


4000 Düsseldorf 1. "Telefon: (0211) 678 674 


CPS GmbH bietet auf alle Geráte 9 Monate Garantie. Auf Wunsch senden wir Ihnen unsere Preisliste zu. 
Bitte rufen Sie uns an, um die aktuellen Preise zu erfragen. Versand nur über Hamburg. 


Bei technischen Problemen rufen Sie bitte. 
2000 Homburg 76. Telefon: (040)22 2388/89 Mo-Fr. von 9-11 Uhr unsere Technik unter fol- 


Rufnummer ол: (040) 22 2389 
tegen 
oder Vorausl 


folgen 
kasse. Versandkostenpouscha- 
le DM 10.- per Paket bis 20 kg. Bei einigen Ge- 


porn EM EL ze 
осп @eschäftsschluß eneichen HIT E en 
ES anjaaasa = ee ` ` Langer Samstag: 10—18 Uhr = 


ОМТ 5520, Kobelsatz, < 40 ms Y-E Data 701, 1.44 МВ. AS Poppe 132 Zeichen-Emulation 148, 
40 MB Festplattenkit. Seagate 57-251. Y-E Data 645C. 720 KB. 3.5" -Floppy KNC-IOSA-Card. 1 par..2x ser, 
ОМТ 5520, Kabelsatz, < 40 ms Y-E Dota 3808. 1.2 МВ. 525"-Floppy (1x opt), 1x Gameport 148. 
MiniScribe 9380E. 380 MB. 16 ms. Y-E Data 5808. 360 КВ. 5.25°-Floppy IDEK-Multifiat. 15", 800 x 600 1.575, 
ESDI-Schnittstelle 5.99В,- Logitech C7 Plus-Pack..englisch NEC-MultiSync I, 14”, 800 x 560 1.498.- 
Alloy APT 40 (AT), 40 MB Streamer 748. Logitech C7 Plus-Pack. deutsch NEC MultiSync plus, 15^, 920 x 720 2.09 
ОТС 5280. AT-Kombi-Contr.. 10 Mhz 348. Genius GM 6 Plus Mouse. NEC MultiSync XL, 19", 1024 x 768 4.598, 
10Stck. 5051ск. 10051ск. 50 51ск. 10051ск. 
ER 130,- 230- 180.- 330,- 
850 41. 79- 430.- 830. 
29- 130- 230- 115- 210, 
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Montag-Freitag: 10—18.30 Uhr 


Samstags: 10—14 Uhr COMPUTER 


PERIPHERIE 


SHOP 


Software-Know-how 


| FILEASSO.PAS AssoSoft 1988. Autor: Michael Hagström VerPelä (Anzänt] := Anzverz; 


Hilf := Concat (e, St, "Di 
FOR i := 1 TO (Length (Hilf) - 1) DO 
MatEin (Ord (Hilf [i]) Shl 7 + Ord (Hilf [i91]), AnzAnt); 
END: | Lernen | 


assoziativer Speicher, der alle Einträge eines Pfades auf 
Diskette oder Platte lernt. Um Platz zu sparen, wird die 
Matrix mit Hilfe von Pointern realisiert. | 


PROGRAM FindFile; PROCEDURE WriteKomm (St : Str8i 


USES Dos, Crt; | String in der "Kommandozeile" schreiben | 


CONST Max Ein = 2000: | maximale Anzahl von Filenanen | | WË 12, 24, 78, 20; 
Weite (' `. SO; CirEol; 
TYPE Str2 = String ч 
Huh те END: | WriteKoms | 
Strld = String 
Stréd = String 
era PROCEDURE LiesPLatte 
S Pointer = `$ Typ: 1.natenstruktüren Ge get | Мик tien Platte айй Langer | 
zm = RECORD | Matrix D 4 
Dx riy VAR start, Wurzel, st : 
next : 5 Pointer A d 
ei PROCEDURE LiesDir (St : Str6d; AnzVerz : BYTE): 
TANT Ge | In einem Verzeichnis alle Dateinanen lesen, bzw. in ein 
An = А neues Verzeichnis wechseln (rekursiv). | 
next ` ` Z Pointer 
4 VAR DirInto 
à p 
VAN сюн, 2 ag 1 matrix 1 | wen 
e ChDir (St): 
AnzAnt, Anzpfad : | Zähler | Pues 
MaxSchw : BYTE; | maximale Schwelle | г; А 
| Datei- und Pfadnanen, Schvellensteuerung| UM зу ques сыйды 
DatNane 2 ARRAY D .. Max Ein] ОР Strl2; 


GetDir (i, Pfad [AnzVerz]): 
GotoXY (5, 6); Write ("Verzeichnis : ' + Pfad [AnzVerz]) ; 
IF Pfad (AnzVerz] [Length (Pfad [AnzVerz])] O '\' 

THEN Pfad [AnzVerz] := Concat (Pfad [AnzVerz), '\'); 
С1гЕо1: 
FindFirst ('*.*', AnyFile - VolumeID. DirInfol: 
| Lernphase | DENTS EUN 
IF (DirInfo.Attr = Directory) 

THEN BEGIN 

IF Dirlafo.Name [1] O '.' 
THEN LiesDir (DirInfo.Name, AnzVerz); 


Verfeld, AusFeld : ARRAY D .. Max Ein] OF BYTE: 
Pfad 2 ARRAY [1 .. 255) OF Str6 


PROCEDURE MatEin (MeuI, NeuJ : WORD): 


VAR Vor, 2 Neu : Z Pointe: 


END 
BEGIN 
m n ELSE BEGIN 
Mater s mun n i := Pos ('\', DirInfo.Nam 


WHILE i > 0 DO 
BEGIN 
Delete (DirInfo.Name, 1, i) 
i := Pos ('\', DirInfo.! 
END: 
Lernen (DirInfo.Name, AnzVerz); 


WHILE Weiter AND (Z Eintrag O NIL) DO 
VITH 2 Eintrag” DO 
IF Neul < Inhalt 
THEN Weiter := False 
ELSE BEGIN 
2 Vor := 2 Eintrag; 


i END; 
mur sra ds Me FindNext (DirInfo); 
IF NeuI = 2 Vor" END; 
THEN BEGIN GotoXY (5, 9); Write ("Anzahl File: 10; 
New (5 Getbir (i, $t 
x ІР St O Wurzel 
$ Ne "e Neud; A. 
$ Ne 2_Vor' „Zeiger; THEN ChDir ('..') 


ELSE AnzPfad := AnzVerz; 


1 Vor'.zeiger := $ 1 END; | Lies Dir | 


BEGIN | LiesPlatte | 
Window (2, 6, 78, 25); 
GotoXY (10, 3): Write ('Gib Namen des Pfades : '); 
Readin (Wurzel); 
FOR i := 1 TO Length (Wurzel) DO 
Wurzel [i] := Upcase (Wurzel Di: 


„Zeiger; 
Inhalt := Neul; 
Zeiger'.Inhalt := Neu); 
Zeiger’ .Next := NIL; 


IF 2 eintrag = bn GotoXY (120, 3): Write ("Lernen der Filenamen'); СІгЕо1: 
THEN 2 Kopf := 2 Neu AnzAnt := 0; 
E AnzPfad 


ELSE 2 Vor'.Next := Z Neu 
END: 
END; | Battin | 


Z Kopf := NIL: 
GetDir (0, Start); 
LiesDir (Wurzel, AnzPfad); 
WriteKoma ('Bitte Taste betätigen . 
Ch := ReadKey; 
Chbir (Start): 

END; | Lies Platte | 


PROCEDURE Lernen (St : Strl2; AnzVerz : BYTE): 


| Einen Dateinamen lernen | 


ij sut i SU PROCEDURE AusLesen (St : Strld): 
BEGIN | Antwortphase | 


Anzànt := Succ (AnzAnt); 
DatName [AnzAnt] := St; 


VAR Suchlnd : WORD: 
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Der neue Controller PS180 

• holt fast das Doppelte aus Ihrer Festplatte (90% mehr)! 
* das sind bei einer 110 MB-Platte 100 MB zusätzlich! 

e macht Ihre Platte bis zu 110% schneller! 

* arbeitet mit fast allen Festplatten. Auch mit Ihrer! 

* ist kompatibel zum Industriestandard XT, AT und 386! 
* wurde von c't getestet (Ausgabe 8.88)! 


ACHTUNG Festplattenbesitzer! 


100 MB kosten weniger als Sie denken! 


Der neue DiskWatcher 

* schaltet Ihre Platten ab wenn Sie sie nicht benótigen! 
* tut dies automatisch und/oder manuell (Hot-Keys)! 

* schont Ihre Nerven und Ihre Festplatten! 

* parkt Ihre Platte in regelmäßigen Intervallen! 

o ist für alle Festplatten geeignet. Auch für Ihre! 

* wurde Produkt des Monats (Chip 8.88)! 


Unsere Cache-Programme sind die schnellsten und beschleunigen Ihre Festplatte bis auf das 10-fache 


Kostenlose Information! — Händleranfragen willkommen! 
EUROCOMP - EDV-Beratung - Prößlstraße 8 - 8000 München 90 ~ (089) 64 54 15 


* Alle Produkte sind für zwei Festplatten geeignet! 


SPITZENPERIPHERIE 


Die RFI Elektronik: 
Ihr Spezialist für Computerperipherie. 
Spitzenprodukte: 

Wertvolle Geräte, die wegen ihrer Lei- 
stung eine Ausnahmestellung im Markt 
verdienen. 

Das Vertriebsprogramm: 

Laser-, Typenrad- und Matrixdrucker. 
Bildschirmterminals und Plotter. Und 
dazwischen alles was nötig ist, um mög- 
liche Anpassungsprobleme zu lösen. 
Erfahrene Ingenieure 

stehen Ihnen und Ihren Kunden als 
Hard- und Softwarespezialisten zur 
Seite. 

Und sollte es wieder einmal erforderlich 
sein, stellen diese Ihnen das passende 
Interface eigens her. Oder greifen auf 
eine der vielen bereits vorhandenen 
zurück. 


Der Service 
bemüht sich auch nach Ablauf der Ga- 
rantiezeit um alle von RFI Elektronik 
bezogenen Geräte. Und das über viele 
Jahre. 

RFI-Techniker 

sind Spezialisten und halten dadurch 
Ausfall- und Reparaturzeiten so niedrig 
wie es eben geht. 

Spezialelektronik aller Art: 

Stellen Sie der RFI Elektronik Ihre Auf- 
gabe. Erklären Sie uns Ihr Problem. Wir 
entwickeln und produzieren, um es für 
Sie zu lösen 


Computer-Peripherie + Service 


Der 
Distributor 


elektronik 


RFI-Elektronik GmbH · Dohrweg 63 - 4050 Mönchengladbach 1 - Tel. 0 21 61/6 00 60 - Telefax 0 21 61/ 60074 - Telex 8529148 rfi 


Hersteller 


gewährleistet, 
Crystal Print LED-Drucker 


Laserdruckerqualität 
* 6 Seiten pro Minute 


Pro, Epson FX 85 


68000 Prozessor 
ж sehr kleine Standfläche 

ж hervorragende Schriftqualität 
ж paralleles/serielles Interface 
ScripTen Postscript-Laser 


der mit IBM-P( 
Apple Macintosh's. 


ж 10 Seiten pro Minute 
* 3 MByte Speicher 
ж 35 eingebaute Schriften 


* zusätzliche HP-Emulation 


* für DTP und Textverarbeitung 
besonders geignet 


* hervorragende Schwürzung 


тесин 


goes 


ш 


wy stelle 


Qume ist einer der führenden Hersteller 
von Laserdruckern, Typenraddruckern 
und Bildschirmterminals. Mit einer 
weltweiten Organisation ist die Unter- 
stützung für den Anwender fast überall 


Kleiner leistungsfühiger Drucker mit 


ж Emulationen: HP-Laser Serie П, IBM 


ж sehr schnelle Verarbeitung durch 


Postscript-Laserdrucker für alle Anwen- 
s, Kompatiblen und 


Ж hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit 


Software-Know-how 


AnzP : BYTE; 


Suchfeld : ARRAY [1 .. 13] OF WORD; 


PROCEDURE SetzeFeld (St : 5:14): 


VAR i, j 
Hilt 


BYTE; 
: WORD; 


BEGIN 
FOR i := 1 TO 13 DO 
Suchfeld [i] := 
AnzP := Length (St) 
FOR i := 1 TO AnzP DO 
Suchfeld [i] := Ord (St [i]) Shl 7 + Ord (St [ie1]): 
FOR i := 1 TO AnzP DO | sortieren | 
FOR j := 1 TO i DO 
IF Suchfeld [j) > SuchFeld [i] 
THEN BEGIN 
Hilf := Suchfeld [i]: 
Suchfeld [i] := Suchfeld [j]; 
Suchfeld [j] := Hilf; 
END; 
END; | Setzereld | 


PROCEDURE IncrAusFeld (i : WORD); 
| Schwellensteuerung | 


BEGIN 
Ausfeld [i] := Succ (Ausfeld [i]); 
ІР AusFeld [i] > MaxSchw 

THEN MaxSchw := Ausfeld [i]; 

END; | AusvertSpeichern | 


Setzereld (St); 


SuchInd := 1; 
Z Eintrag := 2_Kopf; 
WHILE (Z Eintrag <> NIL) AND (SuchInd (= AnzP) DO 


BEGIN 
VHILE (Z Eintrag O NIL) AND 
(SuchFeld[SuchInd) > Z Eintrag'.Inhalt) DO 
Z Eintrag := Z Eintrag .Next: 
WHILE (SuchFeld[SuchInd) « 2 Eintrag'.Inhalt) AND 
(SuchInd t= AnzP) DO 
.. SuchInd := Succ (SuchInd): 
IF SuchFeld[SuchlInd] = 2_Eintrag’ „Inhalt 
THEN BEGIN 
S Eintrag :* 2 Eintrag" „Zeiger; 
WHILE S Eintrag O NIL DO 
BEGIN 
IncrAusFeld (S Eintrag'.Inhalt): 


S Eintrag := 5 Eintrag’ .Next; 
END; 
SuchInd := Succ (SuchInd); 


END; 
IF Z Eintrag <> NIL 
THEN 2 Eintrag 
END; 
| Auslesen | 


= 2 Eintrag’ „Next; 


PROCEDURE Ausgabe; 
| Ausgabe der gefundenen Einträge | 


VAR i, Anz 
AktSchw. 
Frage 
ch $ 


BEGIN 
Writekonn Leereingabe beendet Find File’); 
Window (2, 6, 78, 22); 
Cir$cr; 

GotoXY (3, 2); Write (Frage 
Readln (Frage); 
МШЕ Frage © '' DO 
BEGIN 
FOR i := 1 TO Length (Frage) DO 
Frage [i] := ОрСаве (Frage Di: 
FOR i := 1 TO AnzAnt DO 
Ausfeld [i] : 
Frage := Concat ('@', Frage, '['): 
MaxSchw 
AusLesen (Frage): 
AktSchw := MaxSchw; 


REPEAT 
GotoXY (33, 2); Write ('Schwelle : ', AktSchw : 2); 
Window (4, 10, 78, 22); 
Clr$cr; 


FOR i := 1 TO Anzànt DO 
IF (AusFeld [i] = AktSchw) AND (AktSchw > 0) 
THEN BEGIN 
Anz := Succ (Anz); 


WriteLn (Pfad [VerFeld [i]], DatName [i]); 


IF (Anz Mod 10) = 
THEN BEGIN 
Writeln; 
WriteLn ('*** Weiter ***']; 
Writekonn 


ClrSer; 
END; 


END; 
WriteLn; 
IF Anz > 0 
THEN WriteLn ('## Fertig veer) 
ELSE WriteLn ('*** Keine Einträ 


WriteKomm (' [+,-] Schwelle ändern’ + 
* [F] neue Frage’); 
REPEAT 
ch := UpCase (ReadKey) 
UNTIL Ch IN ['P', ei '-'); 


IF (ch = '«') AND (AktSchw € MaxSchw) 
THEN AktSchw := Succ (AktSchw); 
IF (ch = '-') AND (AktSchw > 1) 
THEN AktSchw := Pred (AktSchw); 
Window (2, 6, 78, 22): 


UNTIL ch = 'F'; 

WriteKomm ( Leereingabe beendet Find File’); 
Window (2, 6, 78, 22); 

Cir$cr; 


GotoXY (3, 2); Write ('Frage : '): 
Readln (Frage); 

END 
| Ausgabe | 


PROCEDURE Ra} 


n; 
| Rahmen für die Ausgabe zeichnen | 
VAR i : BYTE; 


BEGIN 
Сігбег; 
Textcolor (Yellow); 
Write (#201); 
FOR i := 2 TO 78 DO Write (8205); 
Write (8187); 
FOR i := 2 TO 24 DO 
BEGIN 
GotoXY (1, i); Write (8186); 
боолу (79, i); Write (#186); 
END; 
GotoXY (1, 25); Write (8200): 
FOR i := 2 TO 78 DO Write (8205); 
Write ('4*); 
GotoXY (1, 5); Write (8199); 
FOR i := 2 TO 78 DO Write (8196); 
Write (8182); 
боолу (1, 23); Write (#199) 
РОВ i := 2 TO 78 DO Write (8196); 
Write (8182); 
TextColor (White); 
GotoxY (10, 3); Write ("Find File’); 
END; | Rahmen | 


BEGIN | Hauptprogramm | 


LiesPlatte. 
Ausgai 
Window (1, 1, 80, 25); 
Cir$cr; 

END. | Ende | 


Dieses Programm in Turbo-Pascal 4.0 leistet 


Erstaunliches: es lernt Directories und beantwortet auch 


durch Tippfehler verstümmelte Anfragen. 


ct 
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Software-Review 


Linientreu 


X-CAD: Ein CAD-Programm für den Amiga 


Jürgen Sommer 


Was manche Hersteller 
heutzutage schon als 
CAD-Programm für 
professionelle Ansprüche 
verkaufen, erfüllt oft 

den Tatbestand der 
hemmungslosen Über- 
treibung. X-CAD scheint 
dagegen wirklich für den 
Profi geeignet, wenn man 
den Spezifikationen 
glauben darf. 


Für knapp 890 DM bekommt 
man einen stabilen Schuber, der 
das fast 300 Seiten starke Hand- 
buch, zwei randvolle Pro- 
grammdisketten sowie einen 
Dongle (Kopierschutz) enthält 


Als Minimal-Hardware benö- 
tigt man einen Amiga mit min- 
destens 2 MByte RAM (besser 
2,5), zwei Laufwerke oder gleich 
eine Festplatte, einen lang nach- 
leuchtenden Monitor, da das 
Programm nur im Interlace- 
Modus (starkes Flimmern) mit 
einer Auflösung von 640 x 512 
Pixel arbeitet, einen Plotter und 
eventuell ein Cherry-Grafik- 
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tablett, Erst mit einer Hard- 
ware-Ausstattung im Wert von 
rund 7000 DM ist man 
‘professionell’ dabei 


also 


Wie sinnvoll der Kopierschutz 
ist, darüber läßt sich streiten 
Einerseits ist es verständlich, 
daß eine Firma (in diesem Fall 
der Hersteller Taurus) ein Pro- 
dukt, das kaum in großen 
Stückzahlen abzusetzen ist und 
dessen Entwicklung sicherlich 
nicht kostenlos war, nicht nur in 
Umlauf bringen, sondern ver- 
kaufen möchte. Andererseits 
hätte man zumindest den An- 
schluß des Dongles durchschlei- 
fen können, um ohne Stöpselei 
zwei oder mehrere Programme 
(auch gleichzeitig) betreiben zu 
können, die jeweils einen 
Stecker brauchen. Das Multi- 
tasking des Amiga wird damit 
wirksam unterbunden. 


Die Papiere 

Das Handbuch macht einen 
recht guten Eindruck, lediglich 
die Druckqualität könnte besser 
sein. Es ist in zwei Teile geglie- 
dert: Der erste enthält eine 
Übersicht über die Konzepte 
und Befehle des Systems sowie 
ein Tutorial. Er ist etwas unsy- 


stematisch aufgebaut und bietet 
dem Benutzer außer einem er- 
sten Überblick kaum etwas 


Der zweite Teil behandelt die 
oben genannten Dinge sehr de- 
tailliert und verständlich. Jedes 
Funktionselement wird geson- 
dert beschrieben und anhand 
von Beispielen erläutert. Das in 
Englisch gehaltene Handbuch 
soll es später in einer sogenann- 
ten "On-Line-Version. geben, 
die ein Nachschlagen am Bild- 
schirm zuläßt. Über den Preis 
und die Verfügbarkeit des On- 
Line-Manuals sowie einer deut- 
schen Version konnte die Firma 
CompuStore, Frankfurt, die 
uns das Paket zum Test zur Ver- 
fügung gestellt hat, jedoch keine 
Angaben machen 


Ideen 


X-CAD ist ein kommando- 
orientiertes — 2-D-Zeichenpro- 
amm, das sich im wesentli- 
chen zum Anfertigen techni- 
scher Zeichnungen eignet. Man 
kann damit aber ebenso gut Prä- 
sentationsgrafiken und Plati- 
nenlayouts erstellen. Eine Bau- 
teilesammlung fehlt jedoch (und 
wird auch nicht angeboten), ge- 
nauso wie Funktionen zum Ent- 


flechten von Leiterplatten oder 
zum Erstellen von Teilelisten 


Viele CAD-Programme arbei- 
ten mausorientiert. Man klickt 
ein Symbol an und kann dann 
die entsprechende Funktion mit 
der Maus ausführen. Die Bedie- 
nung von X-CAD folgt einer 
anderen Philosophie. Das Pro- 
gramm ist über Kommandos zu 
steuern, die man nacheinander 
aus Befehlswórtern und Para- 
metern zusammensetzt. Dies 
kann mit Mausunterstützung, 
aber auch nur mit der Tastatur 
geschehen. Die Eingabe der Be 
fehle ist einheitlich und nach ei- 
niger Eingewöhnungszeit recht 


einfach zu handhaben. Ein Be- 
fehl hat die Form 

Verb Noun Modifiers : Idents 

Die letzten beiden Param 


dürfen manchmal fehlen. "Verb" 
steht für die Tätigkeit, die aus- 
geführt werden soll, wie etwa 
‘Draw’, ‘Define’, ‘Select’, "De- 
lete’ Mit ‘Noun’ bestimmt 
der Benutzer das Objekt, auf das 
sich die Aktion auswirken soll: 
zum Beispiel ‘Line’, ‘Circle’, 
‘Spline’, *Layer', ‘Symbol’. Der 
Parameter ‘Modifiers’ ist dei 
Teil eines Kommandos, der die- 
sem die Vielfalt einer Anwei- 
sung erschließt, Mit ihm gilt es, 
Koordinaten, Linientypen und 
-stärken, Skalierungsfaktoren. 
Radien, Längen und so weiter 
festzulegen. Es existieren eine 
Unzahl dieser “Veränderer', 
praktisch alles ist manipulier- 
bar; oft lassen sich sogar bereits 
gezeichnete Objekte nachtrág- 
lich verándern 


Idents' dienen dazu, Koordina- 
ten zu bestimmen und Objekte 
auszuwühlen, um sie beispiels- 
weise zu drehen oder zu ver- 
schieben. Ausgeschrieben be- 
deutet Idents ‘Interactive Digi- 
tize and Entry Selection System 
(alles klar?). 


Himmlische Eingabe? 


Die Eingabe kann über vier ver- 
schiedene Wege erfolgen 


die Tastatur 

Automenüs 

selbstdefinierte Menüs 

ein Grafiktablett 
Für den Aufbau eigener Menüs 
liefert Taurus zu X-CAD das 
Hilfsprogramm ` "Modmenu' 
Man sollte sich vorher gut über- 
legen, was man will, denn das 
Arbeiten mit diesem Programm 
ist zeitaufwendig und gewóh- 
nungsbedürftig, fast eine Tor- 
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Anaheim, Kalifornien - DesignCAD 
gewinnt den 1988 MicroCADD Shoot- 
out der Konferenz der National Compu- 
ter Graphics Association (NCGA). Teil- 
genommen haben diverse Low-Cost- 
CAD Systeme. 

Den Teilnehmern wurde wenige Tage 
vor dem Wettkampf eine Zeichnung 
eines Kugelventils gegeben. Dieses Ku- 
gelventil wurde von jedem Teilnehmer 
vor Fachpublikum auf einen Projek- 
tionsschirm gezeichnet. Die Teilnehmer 
wurden nach Geschwindigkeit, sowie- 
Benutzerfreundlichkeit, Editiermög- 
lichkeiten, Bemassung, Schraffuren, 
Menübenutzung, Zeichnungsgröße und 
papa Konstruktionseigenschaften 

ewertet. 

Jeder Teilnehmer hatte für seine Zeich- 
nung 20 Minuten Zeit. Danach beant- 
wortete er die Fragen des Fachpubli- 
kums über die Zeichnungen und über 
sein CAD System. Die Punkte resultier- 
ten aus der Zuschauerbewertung. De- 
signCAD gewann den Wettbewerb mit 
53% aller Punkte, mehr als alle anderen 
Teilnehmer zusammen erreichen 
konnten. DesignCAD brauchte für die 
Zeichnung 8 Minuten und 32 Sekunden, 
während alle anderen teilnehmenden 
CAD Systeme mehrals 15 Minuten dafür 
benótigten. 
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Um autorisierten Benutzern einen 
optimalen Support zu bieten und den 
Erfahrungsaustausch untereinander 
zu fördern, wurde bereits die Design- 
CAD User Group Deutschland 
(DCUG) gegründet. 

Interessenten wenden sich bitte an 
das DesignCAD Training & Support 
Center, Gr. Bockenheimer Str. 35, 


DesignCAD unterstützt mehr als 200 
Drucker und mehr als 80 Plotter. Es ist 
kompatibel mit den meisten Mäusen, 
Digitalisiertabletts, und Monitoren. 


Ja A) CZ 
3... D 


0. (А Д 1722 
UO 18:40 
A ЙҮ 20:00 


Benötigte Zeit in Minuten und Sekunden 


Es unterstützt den Datenaustausch 
mit viele anderen CAD und DTP- 
Systemen durch Schnittstellen wie 
z.B. DXF, IGES, HPGL, PostScript 
und GEM. 
DesignCAD ist das völlig neu über- 
arbeitete Nachfolge-System von den 
in З Jahren über hunderttausendmal 
| verkauften uniCAD 2.5 in Deutsch- 
land und ProDesign II in den USA 


"Wir gingen in den Wettbewerb, um zu 

siegen. Wir haben schon seit Jahren 
gezeigt, daß mit unserem System profes- 
sionelles Zeichnen leicht gemacht wird 
und unser Sieg bestátigt diese Tatsa- 
che.", sagt Dr. Richard A. Hardy vom 
DesignCAD Support & Training Center 
Frankfurt. 


mit stark erweitertem Befehlssatz. Es ist 
sowohl als 2-D, als auch als 3-D CAD- 
System erhältlich. Schon standardmäßig 
verfügt DesignCAD über 16 Schriftar- 
ten, welche z. B. auch im Bogen gezeich- 
net werden können. Natürlich sind alle 
Umlaute möglich. Verfügbar sind Sym- 

bolbibliotheken mit vielen 


hundert Symbolen, ebenso 
Die rechte e p | wie ein Stücklistenmodul. 
Zeichnung | "oer GE о | Selbst die Schraffurbibliothek 
z.B. wurde CH, сњ сн. Lon | kann noch benutzerspezifisch 
auch mit CH, о ch, jns | erweitert werden. De- 
DesignCAD A A iw ` | signCAD läuft unter MSDOS 
gezeichnet. p 5 und benötigt mindestens 560 


kB Arbeitsspeicher. 


6000 Frankfurt/Main-1. 


Atlanta, USA - DesignCAD 3-D 
wurde aus mehr als 2000 auf der 
COMDENX, der größten Computer- 
messe der Welt, ausgestellten 
Produkte vom PC Resources 
Magazin als Spitzenprodukt zu 
einem der sechs "heißesten neuen 
Computerprodukte 1988" gewählt. | 
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Hiermit bestelle ich: 


ESIGNCAD 2-D | ] 
ESIGNCAD 3-0 |^ 
incl. Handbuch zum Preis von 
jeweils DM 798,- 
GA-Demo-Diskette und 
Informationsmaterial gratis 


lame 
irm: 


Aussá, 


п und einsenden an 
ignCA 

Support & Training Center 

Gr.Bockenheimer Str.35, 8000 Frankfur/Main-1 

Tel. 069/29 51 11 
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tur. Zum Beispiel gibt es kein 
Undo, Linien lassen sich nicht 
mit einem *Gummiband' plazie- 
геп, 

Die erstellten Menüs erlauben 
es, Kommandosequenzen oder 
auch nur Teile eines Komman- 
dos zusammenzufassen, um sie 
mit einem Klick ausführen zu 
können. Besonders bei vielbe- 
nutzten Kommandos, die viele 
Parameter haben, sind die Ab- 
kürzungen sehr hilfreich. Das 
Ergebnis ist eine Leiste mit 
Icons, die ähnlich funktioniert 
wie bei bekannten Malprogram- 
men. 


Nach dem Programmstart er- 
scheinen am oberen Bildschirm- 
rand einige Zeilen, in denen alle 
verfügbaren Kommandos (Ver- 
ben) stehen. Dieses (abschalt- 
bare) Menü ist das Automenü. 
Die dort aufgeführten Befehle 
lassen sich durch Anklicken 
auswählen. Dies Menü erinnert 
entfernt an die der Microsoft- 
Serie (Word...) und funktio- 
niert auch ähnlich (später mehr 
dazu). 


Das *Console-Window' am un- 
teren Bildschirmrand empfängt 
Tastatureingaben und gibt Feh- 
ler- und Informationstexte aus. 
Tastatureingaben erscheinen so 
lange in Großbuchstaben, bis 
ein erlaubter Begriff eindeutig 
spezifiziert ist. Meist reichen ein 
i Zeichen aus. Mit der 
aste wird das Verb abge- 
schlossen, und im Automenü er- 
scheinen danach weitere Felder, 
die für mógliche Eingaben da- 
stehen (in diesem Fall für ein 
Noun). Danach geht das Spiel 
mit den ‘Modifiers’ weiter. 


Möchte man eine Linie zeichnen 
lassen, so kann man die jeweils 
möglichen Parameter durch An- 
klicken aus dem Automenü 
wählen oder per Tastatur einge- 
ben. Manche Eingaben müssen 
allerdings über die Tastatur vor- 
genommen werden. Hat man 
zum Beispiel ‘Draw’ mit der 
Maus ausgesucht (es erscheint 
'DRaw' im Eingabefenster), 
läßt sich nun wählen, was ge- 
zeichnet werden soll. Das kann 
wiederum über die Tastatur, das 
Automenü oder ein selbstdefi- 
niertes Menü geschehen. Damit 
lehnt sich das Programm ganz 
eng an AutoCAD an, das unter 
CAD-Programmen den Stan- 
dard darstellt. 


Leider finden sich im Automenü 
manchmal auch Befehle, die in 
der Situation nicht ausführbar 
sind. Wählt man das Fragezei- 
chen an, erhält man eine meist 
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zu knappe Information zu den 
derzeit auswählbaren Elemen- 
ten. Eine etwas ausführlichere 
Ausgabe wäre hilfreicher und 
hätte die einzelnen Module nur 
unwesentlich vergrößert. 


Wirklich interessant ist die Art 
und Weise, wie Koordinaten an- 
zugeben sind. (Das läßt sich bei 
einem CAD-Programm ja nie 
ganz vermeiden.) Hier spielen 
die bereits erwähnten Idents die 
zentrale Rolle. Im einfachsten 
Fall werden die Koordinaten 
über die Tastatur eingegeben 
oder freihändig mit der Maus 
bestimmt. Man kann sich aber 
auch (und das wird man in der 
Regel tun) auf bereits beste- 
hende Bildelemente beziehen. 
Die referenzierten Elemente 
werden einfach mit der Maus 
ausgewählt. Anschließend hat 
man sich noch einen Punkt die- 
ses Bildelementes auszusuchen. 
Möglich sind End- oder Mittel- 
punkt einer Geraden, der 
Schnittpunkt zweier Objekte, 
der Ursprungspunkt eines Ob- 


jektes (wie der Kreismittel- 
punkt), die Tangente, Parallele 
oder Senkrechte. Zusätzlich 


kónnen x- und y-Offsets, Win- 
kel, Abstánde und andere Gró- 
Ben angegeben werden, um die 
gewünschte Koordinate zu be- 
stimmen. Kommandos lassen 
sich beliebig oft wiederholen. So 
ist es kein Problem, eine Ver- 
schiebung und/oder Drehung 
n-mal auszuführen. 


Zusammengehörige Konstruk- 
tionselemente können zu Grup- 
pen oder Symbolen zusammen- 
gefaßt werden. Ein Symbol wird 
dann wie ein einziges Konstruk- 
tionselement behandelt, wäh- 
rend die Elemente einer Gruppe 
Vater-Kind-Beziehungen haben 


Alle 
Zeichnungen 
werden aus 
Vektoren 
zusammen- | а 
gesetzt, auch | 
Kreise und I 
Ellipsen. z 


Die Eingabe kann sowohl über das Automenü (oben) 


auch über die Tastatur (im Fenster unten) erfolgen - auch 


gemischt. 


können. Jede Operation auf den 
Vater wirkt sich auf alle Kinder 
aus. Symbole lassen sich abspei- 
chern und wiederverwenden, 
um sie gedreht, gespiegelt oder 
skaliert in eine andere Zeich- 
nung einzubauen 


Hat man einmal eine Schraube 
mit einer genormten Größe 
konstruiert, kann man sie in je- 
der Größe und Lage in anderen 
Zeichnungen verwenden. Ent- 
hält ein Symbol Bemaßungen, 
paßt X-CAD diese der anderen 
Skalierung automatisch an. 


Die Qualität der Bemaßungen 
ist übrigens hervorragend. Es 
lassen sich unter anderem Ab- 
stände, Kantenlängen, Radien 
und Durchmesser sowie Winkel 
ausmessen. Auch hierbei ist je- 
des Detail von der Pfeilspitze bis 
zum Textfont variierbar. 


domat 


Zur Darstellung der Zeichnun- 
gen wird ein komplexes System 
aus physikalischen und virtuel- 
len Arbeitsblättern und Ebenen 
bereitgestellt, die über View- 
ports, Layer und Depths anzu- 
sprechen sind. Die Grundlage 
einer jeden Zeichnung bildet ein 
Viewport (Arbeitsblatt) namens 
"SHEET". Hier wird unter an- 
derem die Größe des späteren 


Ausgabemediums — gemeinhin 
auch Blatt genannt — und die 
Grundmaßeinheit festgelegt 


Metrische und internationale 
Größen stehen zur Verfügung. 


Dieser Viewport kann durch 
weitere überlagert werden. Für 
den Grundriß eines Hauses be- 
nutzt man zweckmäßigerweise 
einen virtuellen Viewport mit 20 
Meter Kantenlänge. Bis zu 31 
Viewports kann X-CAD ver- 
walten, die jeweils aus bis zu 256 
Layern (Schichten) bestehen 
können. Die Layer entsprechen 
übereinanderliegenden Folien, 
denen man eine von acht mög- 
lichen Zeichenfarben zuordnen 
kann; Elemente auf höherlie- 
genden Folien verdecken darun- 
terliegende und lassen sich zwi- 
schen den Folien hin- und her- 
kopieren. 


Jede Folie besteht ihrerseits aus 
acht Ebenen (Depths), die eine 
ähnliche Charakteristik wie eine 
Folie selbst haben. Viewports, 
Layer und Depths können je- 
weils einzeln ein- oder ausge- 
blendet werden. 


Die bisherige Beschreibung läßt 
erkennen, daß X-CAD nicht zu 
den kleinen Programmen ge- 
hört. Esnimmt nach dem Laden 
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SOFTWARESCHUTZ 


braucht einen starken Partner 


CRYPTO-BOX 


der neuartige Hardwareschutz 
durch individuelle Verschlüsselung. 
Umfassender Programmschutz 
ohne kritische Abfrage! 


(COM und EXE fles werden direkt geschützt 


denn nicht jeder Hardware-Schutz 
hält was er verspricht 


mit 2 stufiger Sicherheit 


DATENTECHNIK 
Fachfema tur Datenschutz. 


Я Rose! Marx 
Schwemmfeid 11 
8079 Pfünz 

Telefon 0 84 26/4 45 


Daten-Technik 
MIP-Software 
für DOS-Betriebssysteme 


EBS GmbH A 


AT-kompatibler Rechn« 
-6/12 MHz 0 Wait 

-512K, (4 MB erweiterbar) 
-1,2 MB Fh 

-20 MB Festplatte 

- HDD/FDD Controller 

- serielle/parallel Schnittstelle 

+ Herkuleskarte 

- 14" TTL Monitor s/w oder amber 
+Ф. Tastatur, 102 Tasten 


-Uhr 
komplett. DM 2.999,— 


AMSTRAD Produkte 


zum Beispiel 

AMSTRAD Portable PC 512 
12 КВ RAM 

- DIN AT-Tastatur 

- LCD Bildschirm 


komplett DM 1.699,— 


weiterhin im Programm. 
Monitore: 

s/w, amber, Farbmonitore 
Drucker: 

ATIS, EPSON, STAR, NEC, ОКІ 
Festplatten: 20-, 30-, 40 MB 


Zusatzkarten: ungswese: e 

Ega-Karten, VGA, Controller тте. Fibu. Mahnwese 

Zubehör: 

Disketten, Druckerkabel, Boxen 

Wilhelmshaven - Oldenburg 299.- 
Tel. 04421 / 3 1770 0. 38773 

Tel.0441/76732 1. Kayser - Giodielemweg 20 


4796 Salzkotten - Tel. 05258/3063 
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LECH-TECHNICS 


Eigene Servicewerkstatt. 


Technische Änderungen vorbe- 
halten. 


Endpreise zzgl. Porto- und 
Verpackung. Preisliste und Ka- 
talog anfordern. 1,30 DM 
Rückporto beilegen. 


Gesellschaft zur Herstellung 
und Vertrieb von elektrischen Geräten 
und Microcomputern mbH 


Alfred-Nobel-Str. 21—25 
5014 Kerpen-Türnich 
Telefon: 022 37/6 16 95/8171 
FAX: 02237/18153 

BTX: 02237/1709 | 


in Norddeutschland: 
Kieler Straße 6 

2350 Neumünster 
Telefon: 04321/46365 


Kar + 


MICROCOMPUTER „ATLAS AT“ 
voll IBM AT-kompatibel 
äußerlich wie Abbildung 

80286 CPU + Sockel für 80287 

512K RAM bis 4MB (EMS) 

6/12 MHZ, 0/1 WAIT STATE 

MGA Karte (Hercules komp.) 

6 AT + 2 XT slots 

1 x 1,2MB/360KB Diskdrive 

1 X parallel Port, Uhr 

Floppydisk Controller 

Schaltnetzteil 200 Watt 

Metall-Geháuse 

Schalter f. RESET + Speed 

Schlüsselschalter f. Tast 

LED f. POWER, SPEED, HDD 

Tastatur mit 101 Tasten 


* 


ATLAS 386 wie beschrieben 2 Mbyte RAM 
ATLAS 386 wie beschrieben aber OK RAM 


ATLAS AT 
ATLAS AT 
ATLAS 16 
ATLAS 16 
Mehrpreis 


wie beschrieben 512K 


wie beschrieben 256K 


wie beschrieben aber ОК RAM 


wie beschrieben aber ОК RAM 
für TOWER Geháuse statt Tisch 
ж ж ж Preise ohne Monitor x x ж 


MICROCOMPUTER „ATLAS 386" 
voll IBM AT-kompatibel 
äußerlich wie Abbildung 

* 80386 CPU + Sockel 80387 

2 Mbyte RAM 

16/20 MHZ 0/1 WAIT STATE 
6 AT + 2 XT Slots 

1 x 1,2 MB/360 KB Diskdrive 
MGA Karte (Hercules komp.) 
6 AT + 2 XT slots 

1 X parallel Port, Uhr 
Floppydisk Controller 
Schaltnetzteil 200 Watt 
Metall-Geháuse 

Schalter f. RESET + Speed 
Schlüsselschalter f. Tast 
LED f. POWER, SPEED, HDD 
Tastatur mit 101 Tasten 


MICROCOMPUTER „ATLAS 16“ 
voll IBM XT-kompatibel 
äußerlich wie Abbildung 

* 8088 CPU + Sockel für 8087 

* 256K RAM bis 640K 

* 477/10 MHZ schaltbar 

* 8 Slots, 6 Slots frei 

* 1 x 360 KB Diskdrive 

* MGA Karte (Hercules komp.) 

ж parallel/seriell/Uhr/Game 

* Floppydisk Controller 

* Schaltnetzteil 200 Watt 

* Metall-Geháuse 

* Schalter f. RESET + Speed 

* Schlüsselschalter f. Tast. 

ж LED f. POWER, SPEED, HDD 

Tastatur mit 101 Tasten 


* 


RAM 
: 1550,— DM 
: 1450,— DM 

is: 1170,— DM 
Preis: 430,— DM 


RAM 


EEE Ss 


MICROCOMPUTER „ATLAS Р“ 
voll IBM XT-AT-kompatibel 


Technische Ausstattung wie ATLAS 16, AT und 
386, mit 7 oder 9 Zoll Monitor (DUAL Mode) 


Netzteil 180 Watt, MGA Karte, 640K bei XT und 
AT, 2MB bei 386, serieliparalel, 

XT, 1Х360К LW, 9 Zoll. Preis: 2490,— DM 
AT. 1Х1.2М8 LW, 9 Zol Preis: 3150,— DM | 
386, 1Х1.2М8 LW, 9 Zoll — Preis: 7550,— DM | 
Mehrpreis 21MB HD Preis: 590,— DM | 
Mehrpreis 4048 НО Preis: 950,— DM 


für 7 Zoll Monitor minus 100,— DM. 


MICROCOMPUTER 
„ATLAS portable LCD“ 


LCD mit regeib. Hintergrundbeleuchtung. 
0 Punkte, CGA und MGA Mode, deutsche | 
и, Netzteil 180 Watt, technisch wie ATLAS 
16. AT und 386 
XT, 1X360K LW. 640K 
AT, 1X1,2M8 LW, 640K 
386, 1X1,2M8 LW. 2MB 
Mehrpreis 21MB HD 
Mehrpreis 40MB HD. 


HÄNDLERANFRAGE 
ERWÜNSCHT 
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Diese Zeichnung erscheint - ohne daß ein Coprozessor 
nachhilft - in knapp 4 Sekunden auf dem Bildschirm. 


knapp 1 MByte Hauptspeicher 
in Beschlag. Das ist aber nur der 
Anfang. Für jeden Befehl exi- 
stieren zwei Overlay-Dateien, 
die das Programm bei Bedarf 
lädt. In der einen befindet sic! 
der Befehl selbst, іп der z 
sind die möglichen 'Modifi 
Solange Platz da ist, bleibt ein 
einmal geladener Befehl im 
Hauptspeicher. Dieses modu- 
lare System hat vor allem den 
Vorteil, Erweiterungen schnell 
zum System hinzufügen zu kón- 
nen. Leider gibt es keinerlei In- 
formationen über den Aufbau 
der einzelnen Module, so daß 
man auf Erweiterungen von 
Taurus angewiesen ist. 


Eines der beeindruckendsten 
Merkmale von X-CAD ist der 
atemberaubend schnelle Bild- 
aufbau, den ein einfacher Trick 
ermöglicht. Die sogenannte 
‘Drawing Database’, die eine 
Zeichnung als Datenansamm- 
lung enthält, besteht intern aus 
zwei Teilen. Der eine enthält die 
symbolische Beschreibung und 
die Verknüpfung der Zeich- 
nungselemente, während der 
zweite Teil aus einer Vektoren- 
liste besteht. Bei der Ausgabe 
braucht daher nicht mehr ge- 
rechnet zu werden. Der Befehl 
‘Redraw Display’, der den ge- 
samten Bildschirminhalt neu 
aufbaut, benötigt für die Bei- 
spielzeichnung mit gut 
1000 Vektoren ganze 3,5 Se- 
kunden. Die komplette Neube- 
rechnung dagegen dauert 70 Se- 
kunden. Durch diese nette Ge- 
ste kann man sich den Copro- 
zessor fürs erste sparen. Werden 
Symbole gezeichnet, skaliert 
oder bewegt, bleiben die nötigen 
Berechnungen natürlich nicht 
aus. 
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Nicht so Gutes 


Fehler, die zum Absturz führen, 
traten während des Tests nicht 
auf. Die wesentlichen Schwach- 
punkte des Systems liegen bei 
der Ein- und Ausgabe. Die Ta- 
statureingabe verfügt weder 
über eine History-Funktion, die 
die letzten Eingaben wieder her- 
vorholen könnte, noch über ir- 
gendwelche Editiermöglichkei- 
ten, außer Backspace. Eine feh- 
lerhafte Eingabe verabschiedet 
sich ohne Meldung. Da hilft 
dann nur noch die erneute Ein- 
gabe eines vielleicht sehr langen 
Kommandos. Das ist besonders 
für den Anfünger sehr zeitrau- 
bend, denn es ist ohne Blick ins 
Handbuch nicht immer leicht zu 
entscheiden, ob ein Kommando 
nun schon vollständig ist oder 
nicht. Probieren kostet hier ei- 
nige Minuten. 


Die Funktion die das letzte 
Kommando zur Überarbeitung 
zurückholt (und das auch nur 
bis zur ersten spezifizierten 
Koordinate), ist eher als Ärger- 
nis denn als Hilfe zu betrachten: 
Die Eingabe der Koordinaten 
ist meist zeitaufwendiger als der 
Rest des Kommandos. 


Auch fehlen ‘Gummibänder', 
um eine Linie oder einen Kasten 
mit dem Auge zu plazieren. Dies 
geht nur mit Angabe einer 
Koordinate, die jedoch mit der 
Maus bestimmt werden kann. 
Pech, wenn dabei ein Fehler 
passiert. Ein Zurücknehmen 
(Undo) der Aktion ist nicht vor- 
gesehen, was bei einem CAD- 
Programm nicht zu verzeihen 
ist, 


Wie leicht hat man sich durch 
ein falsches Kommando Bild- 


elemente zerstört, die nur mit 
viel Aufwand wiederhergestellt 
werden können. (Siehe Bild 
dort wurden die beiden Geraden 
in der falschen Reihenfolge se- 
lektiert.) 


Ein weiterer Schwachpunkt ist 
die Ausgabe auf einen Plotter. 
Es kann weder ein Plotter (er 
muß HP-GL-kompatibel sein) 
voreingestellt noch vor der er- 
sten Ausgabe eine Initialisie- 
rungssequenz verschickt werden 
(um etwa ein XON/XOFF- 
Protokoll zu vereinbaren). Das 
führte bei mir dazu, daß der 
Plotter nach den ersten Strichen 
nur noch ‘abstrakte Bilder’ 
zeichnete, begleitet von einer 
Lightshow der Error-Lampe. 
Der Großteil der Daten war un- 
terwegs verlorengegangen. Ló- 
sen läßt sich das Problem nur, 
indem man eine Datei mit ent- 
sprechenden Steuersequenzen 
nach SER: kopiert oder eine ex- 
trem niedrige Baudrate wählt; 
nicht unbedingt elegant. 


Auch stellt das Programm nicht 
gerade hohe Ansprüche an den 
Plotter. Jedes Detail wird aus- 
schließlich aus Vektoren aufge- 
baut, selbst Kreise und auszu- 
füllende Flächen. Insbesondere 
das Füllen der Flächen stellt 
das Zeichengerät und die Ner- 
ven des Anwenders auf eine 
harte Probe. Soll ein U-förmiges 
Objekt ausgemalt werden (w 
die Ölwanne eines Motors), so 
geht das Programm nach dem 
Prinzip der kommunizierenden 
Röhren vor. Der Stift huscht eif- 
rig vom linken zum rechten 
Blattrand, um dort jeweils einen 
2 mm langen Strich zu ziehen. 
Zwischendurch hebt und senkt 
sich der Stift rhythmisch; Lieb- 
haber von Maschinengewehren 
dürften begeistert sein. 


Ebenfalls wünschenswert wäre 
die Vereinfachung einiger 
Funktionen sowie eine bessere 
Unterstützung der Amiga- 
Grafikoberfläche mit Datei- 
Requestoren und automatisch 
aktiven String-Gadgets. So 
kann es passieren, daß man eine 


© gutes Handbuch 

© schneller Bildaufbau 
© modulare Befehle 

© vielfältige Funktionen 


Funktion und deren Parameter 
dreimal eingeben muß, ehe sie 
endlich einmal korrekt ausge- 
führt wird. 


Fazit 


Der X-CAD-Designer ist ein 
CAD-System, das vom Funk- 
tionsumfang her aufdem Amiga 
seinesgleichen sucht. Mit Pro- 
dukten für ‘normale’ PC/ATs 
kann es sich durchaus verglei- 
chen lassen. Man kann wohl 
guten Gewissens sagen, daß es 
einen Standard setzt, an dem 
sich nachfolgende Produkte 
messen lassen müssen. Aller- 
dings sollten die vielfältigen 
Funktionen nicht nur angebo- 
ten, sondern auch benutzerge- 
recht an den Mann gebracht 
werden. Daß eine Undo- 
Funktion fehlt, stellt das größte 
Manko dar, hinzu kommt noch 
die rudimentäre Tastaturein- 
gabe. Sollte ein CAD-Pro- 
gramm dem Benutzer nicht die 
Eingabe erleichtern, indem es 
eine visuelle Kontrolle und die 
damit verbundenen Korrektu- 
ren ermöglicht? Wenn nicht, 
könnte man den Plotter auch 
direkt in HP-GL programmie- 
ren. Auch die Plottausgabe be- 
darf einer Überholung. Das 
modulare Konzept läßt da hof- 
fen. 


Die Unzahl an Funktionen und 
Manipulationsmöglichkeiten 
machen X-CAD jedoch zu ei- 
nem ernstzunehmenden und 
mächtigen Werkzeug in der 
Hand eines erfahrenen Benut- 
zers. Den Anfänger stellen sie 
nicht selten vor Probleme. 
Schnell hat man sich im Netzder 
schier endlosen Möglichkeiten 
verstrickt. Die Einarbeitungs- 
zeit sollte daher nicht unter- 
schätzt werden. Das ist aber 
eher der Thematik als dem Pro- 
gramm anzulasten. 


Insofern erinnert X-CAD an ein 
Schachspiel. Die Grundregeln 
sind zwar einfach, aber um ein 
wirklich guter Spieler zu wer- 
den, braucht es ѕеіпе Zeit. (dg) 


© Darstellung nur im 
‘Interlace’ 


@ rudimentäre Eingabe 
© kein Undo 


© umständliche Plotter- 
handhabung 


сЕ 
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Solide 80386-Technik 


Ampex 80386 


Weitere Produkte 


GM6-Plus-Maus 139,— E “= 
incl. Softw. Dr. Halo 3 bna pensa nr is 
14"-Monitor Flatscreen 330.— 3 


— 6/20 MHz Taktfrequenz / 0 Waitstate 


— 80386 CPU 20 MHz 
— 64 KByte Cachespeicher 


Doppelfrequenz, invers, 
amber oder S/W 


XT/AT-Floppy-Controller 122— von 10 MB 
‚44 MB 


auch für 3,5", 1,44 
state 


Color-Grafik-Printerkarte 100,— 
bis 12 MHz — 80387 Fassung 
Multi 1/0 für XT о. РОС 125,— — EGA & 80387 Emulation vom BIOS aus 
serielle Schnittstelle für AT 98,— — BIOS-Unterstützung von 720 KB, 1,2 МВ, 
serielle Schnittstelle für XT 74,— 1,44 MB Laufwerken 
DALVO TECHNIK VERTRIEB | — Setup mit Festplatteninitialisierung 
Gehäuse mit Netzteil Bärbel Dalheimer = ee ^ З 
XT/AT-Einschubgeh. für 4LW... 380,— individueller Festplattenparameter 
Baby-Einschubgeh. für 4LW ... 445,— | | Telex 4191997 dtecd - Fax 06165/2000 | — Diagnoseprogramm eingebaut 
schwarz od. weiß — UNIX, XENIX, QNX, 05/2, DOS lauffähig 


anstelle fernöstlichen Überreizens Leistungsmerkmale des 


ra xn И Sc (ein-, ausschaltbar) 
720-KB-Laufwerk 265,— — 32 Bit BIOS d 
YE-DATA-3,5" — 32 Bit Datenbus für gesamten RAM-Bereich 


— 100/120 ns RAMs verwendbar bei NULL-Wait- 


{Е ELINTTECH 


WE SELECT THE BEST FOR YOU 


Zwei serielle und eine parallele Schnittstelle 

go ES Floppycontroller für 54” (1,2MB/360KB) und 
Зи” (1,4MB/720KB) Laufwerke 

Mit Batterie für UHR und SETUP 

Anschlüsse für NETZ- und TURBO-LED, TURBO-Schalter, 

Reset und Keylock - Speziell für Flachgeháuse geeignet 

3 Steckplätze mit 2 x 16 bit und 1 x 8 bit 


e 
Die neue ALLES-IN-EINEM Hauptplatine - und das neue FLACHGEHÄUSE 
AT Kompatibel IBM-TYP Netzschalter 
Prozessor 80286, Sockel für 80287-Koprozessor Turbo- und Resetschalter 
6/12 oder 8/16 MHz mit 0 oder 1 Wait state Turbo-, Hard Disk- und Power-LED 
BABY AT Format - NEAT Chipssatz von Chips & Technologies Netzteil inklusive 


Mit RAM-Modulen zwischen 512 K bis 8 MB an Bord, 
unterstützt EMS - AMI BIOS 
Super EGA 800 x 600 mit GENOA Chips 
VGA-Kompatibel auf BIOS-Ebene 
—————————————————————————— 
2 d LinTech Import-Export GmbH 
Wir führen alle Teile für Ihre PC's. Feldheider Straße 54 - D-4006 Erkrath 
Händleranfragen erwünscht. Tel. 02104/360 41-43, Fax. 02104/35728, Tix. 8581110 lint D 
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BATCHgeflüster 


Kleiner Streifzug durch Batches, Prompts und Pfade 


Detlef Grell, Jórg Teske 


Wenn Sie zu den 'alten DOS-Hasen' gehóren, die 
schon seit DOS 2.0 und früher die Tasten Ihres PCs 
traktieren, dann durften Sie bereits einige DOS-Updates 
miterleben. Aber haben Sie seither schon mal wieder 
ins neue Handbuch geschaut, gar zu Kommandos, die 
Sie schon seit eh und je nie benutzen? 


Eine etwas lünger dauernde 
PC-Session, die nur die physi- 
sche Anwesenheit erforderte, 
verleitete mich zum Durchblät- 
tern des PCDOS-Referenz- 
Handbuches für die Version 3. 
[1]. Richtig, das ist das Hand- 
buch, das man neuerdings sep: 
rat kaufen muf, denn standard- 
mäßig wird nur noch das nette 
DOS-Bilderbuch mitgeliefert 
IBM begründet diese Maß- 
nahme übrigens damit, daß 
DOS-Mehrfachkäufer sich be- 
klagt haben. Diese bräuchten 
nämlich nur ein einziges aus- 
führliches Handbuch und hä 
ten dafür lieber die Software 
billiger. 


Wiedergefunden 


Zum bislang von mir gering 
beachteten Filter FIND ent- 
deckte ich die erste interessante 
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Anwendung, die mir eigentlich 
schon bei PCDOS 3.1 hätte auf- 
fallen können 


dir I find ” <DIR>” 


bewirkt nämlich, daß die Aus- 
gabe des Directory nicht sofort 
auf dem Schirm erscheint, son- 
dern erst an das Textfilterpro- 
gramm FIND übergeben wird. 
Die Angabe ”<DIR>" weist 
FIND an, nur alle Zeilen (auf 
dem Bildschirm) auszugeben, in 
denen dieser String auftaucht. 
Ergo: Angezeigt werden aus- 
schließlich die Subdirectories im 
eingeloggten Directory. Diese 
Funktion finde ich nützlich, 
wenn man sich beim Kopieren 
einer Diskette vergewissern 
muß, ob einem nicht ein Subdi- 
rectory entgangen ist. 


Eine der mitunter bitter vermiß- 
ten Funktionen im DOS ist das 


sogenannte "inverse Matching" 
So ist es unter DOS nicht móg- 
lich, durch Wildcard-Angaben 
bestimmte Dateien von Opera- 
tionen auszunehmen. Man kann 
zum Beispiel nicht einfach alle 
Dateien löschen lassen, die nicht 
die Extension .ASM haben. 


FIND hingegen verfügt mit sei- 
ner Option '/V' nun über eine 
solche ‘inverse’ Möglichkeit, 
wenngleich ich keine Methode 
ersinnen konnte, wie man dieses 
Feature dazu nutzen könnte, 
das gerade angeführte Problem 
zu lösen. Ich fand jedenfalls 
keine DOS-gegebene Möglich- 
keit, erschwert dadurch, daß 
Eingabeumleitungen an einen 
COMMAND-internen Befehl 
wie DEL, DIR oder CD nicht 
möglich sind (ich lasse mich 
gern eines Besseren belehren). 
Es gibt allerdings eine für be- 
stimmte Anwendungen brauch- 
bare Hilfskonstruktion, auf die 
ich noch komme. 


Zurück zu FIND. Bei Angabe 
von '/V' gibt FIND nun alle 
Textzeilen aus, die den angege- 
benen String nicht enthalten. 


dir I find/V “<DIR>” 
zeigt daher lediglich alle Da- 


teien an und ignoriert alle Un- 
terverzeichnisse 


Gimme MORE 


*Früher, also zu Zeiten ohne 
Festplatte, war die Benutzung 
der drei DOS-Filter FIND, 
MORE und SORT eigentlich 
vóllig uninteressant. Die Pro- 
gramme mußten mit auf die eh 
immer vollen 360-K B-Disket- 
ten, und auch die Ausführungs- 
zeit beim Start von der Floppy 
war indiskutabel langsam. Bei 
Benutzung einer Harddisk hin- 
gegen sind sie recht attraktiv, 
und man kann sich damit das 
Schreiben manchen Progrümm- 
chens ersparen. 


Schaltet man also etwa (siehe 
erstes Listing) hinter FIND. 
noch ein MORE, so hält die 
Bildschirmausgabe nach jedem 
vollgeschriebenen Bildschirm 
an und wird erst nach einem 
Tastendruck fortgesetzt. Wer 
jetzt meint, das könne man sich 
sparen, indem man gleich zu 
Beginn DIR/P eintippt, der 
möge es mal ausprobieren: Die 
erste Bildschirmseite wird dann 
zwar an FIND übergeben, 
FINDerkennt die Ausgabe aber 
noch nicht als abgeschlossen an 
und tut nichts. Wenn man dann 
so oft eine Taste drückt, bis die 
letzte Seite bei FIND angekom- 
men ist — gibt FIND alles in 
einem Rutsch aus 


Das Ganze läßt sich auch noch 
nach diversen Kriterien sortie- 
ren, ein Blick ins Handbuch 
möge Ihnen die Feinheiten der 
Benutzung von SORT vermit- 
teln. Achten Sie aber auch hier 
darauf, daß MORE - so es be- 
nutzt werden soll — an letzter 
Stelle auftreten muß, sonst tritt 
derselbe Fall wie im Beispiel mit 
DIR/P ein. 


PROMPTer Service 


Nun, wer wird solche Ratten- 
schwánze von Kommandozei- 
len wie in den Beispielen ernst- 
haft eintippen wollen? Faulheit 
ist bei Computer-Anwendern 
oberste Tugend, und so wäre 
eine denkbare Möglichkeit, sich 
entsprechende Batch-Dateien 
anzulegen. DIRDAT.BATetwa 
zeigt Ihnen dann nur Dateien 
an, DIRDIR.BAT alle Unter- 
verzeichnisse. 


Aber wozu um alles in der Welt 
hat eine PC-Tastatur schließlich 
Funktionstasten, die noch dazu 
auf mehreren Ebenen (direkt, 
mit Shift, Alt und Ctrl) eindeu- 
tige Codes abgeben? Insgesamt 
kann man sich also vierzig 
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dir | find "an" 
pause 
As 


echo und jetzt nur alle Dateien des eingeloggten Directory 


dir | tinay "OD" 
pause 
els 


echo jetzt alle Directories mit seitenveiser Ausgabe 


werden zuerst nur alle Directories angezeigt 


dir | fimd/Y "DIR" 


1 sore 


scho und jetzt wird noch alphabetisch rückwärts sortiert 


die I мут "COT" 
pause 


1 sort/r | sore 


noch nicht wirksam iat. 
rem Dus Filter MORE ianer ans Ende setzen, damit es wirkt! 


Kommandos auf diese Tasten 
legen. Wenn man die rustikalen 
Möglichkeiten des DOS zur 
Kommandozeilen-Editierung 

nicht missen mag, bleiben im- 
mer noch dreißig Funktionen 
auf den Umschaltebenen übrig. 


Dazu kann man das 
PROMPT-Kommando benut- 
zen, das die meisten DOS-User 
inzwischen kennen- und schát- 
zengelernt haben dürften. Steht 
doch schon in der als Beispiel 
beigefügten AUTOEXEC.BAT 
neuerer DOS-Versionen die un- 
verzichtbare Zeile 


PROMPT Sp$g 


Sie bewirkt, daB das DOS- 
Prompt statt der üblichen Lauf- 
werkskennung (etwa C: > ) nun- 
mehr auch Auskunft über das 
aktuelle Unterverzeichnis ($p) 
gewährt. ($g ist nur wieder das 
Symbol für *>',) Uhrzeit oder 
Datum kónnte man sich eben- 
falls anzeigen lassen — aber wer 
will sich schon dauernd unter 
Zeitdruck setzen lassen? Da 
diese Standardmöglichkeiten 
des PROMPT-Befehls aber 
schon seit den 2.x-Versionen an 
Sich ganz ordentlich beschrie- 
ben sind, móchte ich Sie an die- 
ser Stelle lediglich ermuntern, 
das Handbuch mal wieder her- 
vorzukramen, um vielleicht ein 
bißchen mit PROMPT zu expe- 
rimentieren. 


Interessanter ist vielmehr die 
Möglichkeit, mit diesem Befehl 
via ANSLSYS Tasten neu zu 
belegen, denn das wird nur im 
stets separat zu erwerbenden 
Technischen ` Referenzhand- 
buch DOS einer Erwähnung un- 
terzogen (eine echte Beschrei- 
bung oder Erklärung kann man 
es leider nicht nennen). 


Diese Art der Belegung "wirkt" 
allerdings im wesentlichen nur 
auf der DOS-Kommandoebene 
(aber auch etwa bei DEBUG), 
Anwenderprogramme wie 
WordStar oder SideKick wer- 
den davon nicht beeinflußt. Al- 
lerdings gibt es neuerdings Pro- 
gramme, die ihrerseits genau 
von dieser Möglichkeit für ihre 
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eigenen Funktionstasten Ge- 
brauch machen, und dann ist es 
jeweils vor und nach dem Star- 
ten dieser Programme ange- 
bracht, die Belegungen (etwa 
per Batch-Datei) entsprechend 
umzubauen. 


Funktionell mit ANSI 


Grundlage für alles weitere ist, 
daB Sie ANSLSYS mittels 


DEVICE = ANSI.SYS 


in Ihrer CONFIG.SYS einge- 
bunden haben, denn sonst pas- 
siert nichts, wenn Sie die näch- 
sten Beispiele ausprobieren wol- 
len. (Die eingangs genannten 
PROMPT-Features brauchen 
diesen Treiber übrigens nicht.) 
Wenn Sie weiterhin die folgen- 
den Beispiele gleich in eine 
Batch-Datei einarbeiten, so darf 
die Bildschirmausgabe für die 
PROMPT-Sequenzen auf kei- 
nen Fall mit "ECHO OFF' ab- 
geschaltet sein; denn nur das, 
was über den Schirm (also die 
Standardeinheit) läuft, kommt 
auch bei ANSI.SYS an. 


Man kann übrigens auch mittels 


Programmen, also ohne 
PROMPT-Kommando, diese 
Tastenbelegung im ANSI- 


Treiber vornehmen, indem man 
entsprechende Strings an CON 
ausgibt. Allerdings ist die Syn- 
tax dabei etwas anders als bei 
der bequemlichen Art via 
PROMPT, auf die ich mich hier 
beschränke. Auch sei ange- 
merkt, daß ich nicht alle mögli- 
chen DOS-Versionen auspro- 
biert, sondern es bei einer Über- 
prüfung mit PCDOS 3.3 belas- 
sen habe. 


Eingeleitet wird eine Tastatur- 
definition mit 

Sel 

Das erste, bei Sondertasten 
(dazu gleich mehr) die ersten 
beiden Zeichen danach werden 
als Kennzeichnung für die neu 
zu belegende Taste interpretiert, 
alles folgende gilt als Belegung. 
Abgeschlossen werden muß die 
Belegung durch ein angehängtes 
‘p’. Ein Beispiel: 


PROMPT $е[142;81р 
PROMPT Se["ÀQ 
PROMPT $e[142;”Q”p 
Die drei Zeilen tun alle exakt 
dasselbe, sie weisen nämlich der 
Taste mit dem Großbuchstaben 
"A die Belegung mit 'Q' zu. Ein 
kleiner Nebeneffekt dieser Ak- 
tion, wenn Sie diese Zeilen ein- 
tippen, besteht darin, daß Ihr 
DOS-Prompt jetzt verschwun- 
den ist. Die einfache Eingabe 
von PROMPT beschert Ihnen 
wieder das gewohnte C: > , ohne 
die Tastaturumbelegung rück- 
gängig zu machen. 


Wie man im Beispiel weiterhin 
sieht, kann man entweder die 
Extended-ASCII-Zeichen (also 
Werte bis 255) als String in 
Hochkommas oder direkt als 
Dezimalzahlen eingeben. Dezi- 
malzahlen müssen dabei immer 
durch Semikolon voneinander 
getrennt werden, ebenso wie 
Wechsel von Strings und Dezi- 
malzahlen ein Semikolon zur 
Trennung erfordern. 


Funktionstasten haben alle die 
ASCII-Repräsentation von 0, 
so daß hier zur Kennzeichnung 
der Taste die beiden ersten Zei- 
chen genommen werden müssen 
(genaueres zu diesem Thema 
finden Sie in [2, 3]). Um also der 
Funktionstaste Fl etwa die 
Ausgabe von DIR zuzuweisen, 
müssen Sie eingeben: 
PROMPT Se[0;59;" DIR";13p 


Die 13 am Ende steht für Car- 
riage Return (0Dh), so daB das 
DIR-Kommando auch gleich 
mit dem Drücken von F1 aus- 
geführt wird. 


ANSI-Grenzwerte 


Nun ist es an der Zeit, die DOS- 
Dokumentation, auch wenn sie 
mir die Idee zu diesem Beitrag 
eingegeben hat, kráftig zu schel- 
ten. ANSI.SYS ist schlicht er- 
bärmlich dokumentiert: Weder 
erfährt man etwas über die Me- 
chanismen, wie dieser Treiber 
die Zeichen behandelt, noch 
wird irgendwo die Puffergröße 


Mit Hilfe des 
Filterprogrammes FIND 
von DOS kann man sich 
zum Beispiel nur 
Directories oder nur al 
р: п innerhalb eines 
Verzeichnisses ausgeben 
lassen. 


erwähnt. Auch wird nicht ver- 
raten, auf welche Sonderzeichen 
ANSI allergisch reagiert oder 
gar, daß und wie er zwischen- 
zeitlich das Environment mitbe- 
nutzt. ы 


Meine diesbezüglichen For- 
schungsergebnisse beziehen sich 
auf die PCDOS- Version 3.3, bei 
Abweichungen in anderen Va- 
rianten muB man ein biBchen 
probieren. 


Die PuffergróBe in ANSI.SYS 
beträgt danach 203 Bytes. Alle 
Zeichen, die hinter der eckigen 
Klammer nach dem 
PROMPT-Kommando stehen, 
werden – bis auf das AbschluB-p. 
— im Puffer abgelegt. Vor jedem 
String steht ein Byte als Lángen- 
angabe, das sich selbst auch 
mitzählt. Damit verblaBt die 
Belegung von dreiBig Funk- 
tionstasten mit längeren Strings 
also zum Wunschtraum: keine 
20 Belegungen sind möglich, 
wenn die Strings etwa 10 Zei- 
chen lang sind. Dori 'ens meldet 
ANSI den Buffer-Überlauf in 
keiner Weise, man merkt es halt 
nur daran, daß entweder das 
Prompt vóllig verstümmelt wird 
oder einige Tasten gar nicht 
Een nur teilweise belegt wur- 
len. 


Das einzige Sonderzeichen, mit 
dem ich Probleme hatte, war das 
doppelte Hochkomma ("Gänse- 
füBchen'). Wenn man aber ein 
FIND-Kommando mit Such- 
stringangabe in der Belegung 
unterbringen will, wird dieses 
Zeichen unverzichtbar. Man 
muß in diesem Fall auf die de- 
zimale Darstellung (34) auswei- 
chen, ein in solchen Fällen üb- 
liches doppeltes Aufführen 
brachte keinen Erfolg. 


Die richtige 
Umgebung 
Zu guter Letzt will man die Be- 
legung der Funktionstasten si- 
cherlich per AUTOEXEC.BAT 
in seinem System verankern. 
Ruft man die PROMPT-Se- 
quenzen jedoch zum Beispiel 
nach einer üppigen PATH- 
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Definition auf, kann man bei so 
langen Funktionstasten-Strings 
wie denen im dritten Beispiel- 
Listing mit der Meldung über- 
rascht werden, daß kein Platz 
mehr im Environment (zu 
deutsch "Umgebungsbereich’) 
vorhanden sei. 

Schaut man flugs mit dem SET- 
Befehl nach, was es denn damit 
aufsich hat, wird man folgendes 
feststellen: die für ANSI be- 
stimmten Sequenzen werden 
zwar nicht dauerhaft im Envi- 
ronment gespeichert, wohl aber 
zum Beispiel die letzte Tasten- 
belegung, wenn keine Anwei- 
sung für ein ‘sichtbares’ Prompt 
folgt, (Oder falsch interpretierte 
Sequenzreste beim Überlauf, 
die dann oft auch als DOS- 
Prompt in Erscheinung treten.) 


Daraus kann man aber ersehen, 
daß ANSI alle Strings einmal 
durch das Environment 
schleust, und indem man die 
PROMPT-Sequenzen für ANSI 
gleich zu Beginn aller anderen 
Definitionen von Environ- 
ment-Variablen (also etwa 
PATH) durchführt, kommt 
man auch mit langen Strings 
nicht in Bedrängnis. 


Mit der Eingabe von SET ohne 
weitere Parameter erfährt man, 
was gerade im Environment ge- 
speichert steht. Üblicherweise 
findet man hier zuerst die COM- 
SPEC-Angabe, also den Pfad, 
über den nach Beendigung von 
Programmen der СОМ- 
MAND.COM nachgeladen 
werden soll. Ebenso steht dort 
die Definition des aktuellen 
DOS-Prompts (allerdings nur, 
wenn es vom Standard ab- 
weicht) und der gerade einge- 
richtete Suchpfad (zu PATH am 
Schluß noch einiges). 


Alles, was hier an Information 
steht, wird an nachfolgend gela- 
dene residente Programme wei- 
tergereicht. Wohlgemerkt, nicht 
der ganze deklarierte Buffer, 
also beispielsweise immer 160 
Bytes (oder gar selbst definierte 


1000, wie im Beispiel weiter un- ' 


ten gezeigt), sondern nur die 
wirklichen Informationen. 
Wenn man nun ganz zu Anfang 
der AUTOEXEC.BAT diese 
Informationen einmal vóllig 
verschwinden läßt (siehe Li- 
sting) und erst nach dem Laden 
aller residenten Programme neu 
setzt, kann man tatsáchlich ei- 
nige 100 Bytes Arbeits-RAM 
sparen, besonders wenn man ei- 
nen langen Suchpfad und viele 
residente Tools benutzt. 


Da das Environment allerdings 
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durchaus mal von einigen Pro- 
grammen als Informations- 
quelle benótigt wird, muB man 
selbst ausprobieren, inwieweit 
diese Praxis von den benutzten 
Utilities verkraftet wird. Bei mir 
traten bislang keine echten Pro- 
bleme auf. Allerdings sind 
*DOS-Forschungsprogramme', 
die RAM-Belegungen durch re- 
sidente Utilities mit deren Na- 
men angeben wollen, aufge- 
Schmissen: Es gibt kein Envi- 
ronment, wo der Programm- 
name eingetragen werden 
könnte. 


Neue Schale 


Wenn man sparsam mit dem 
Environment umgeht, besteht 
an sich selten Bedarf, es künst- 
lich durch eine SHELL- 
Anweisung in der CONFIG. 
SYS zu vergrößern. Ich führe 
hier auch nur deshalb ein Bei- 
spiel an, weil diese Möglichkeit 
im Handbuch nicht leicht zu fin- 
den ist: 


SHELL = CACOMMAND.COM 

/Е:1000/р 
Mit dieser Zeile kann man das 
normalerweise 160 Bytes große 
Environment zum Beispiel auf 
1000 Bytes (es wird auf Paragra- 
phen gerundet) vergrößern. 
Wichtig ist dabei, daß man das 
*/p' anhängt, weil sonst die AU- 
TOEXEC-Datei nicht automa- 
tisch beim Booten ausgeführt 
wird und der Rechner später ein 
Kommando EXIT sehr wörtlich 
nimmt. 


Solange man das Environment 
nicht vergrößern muß, sollte 
man es in OriginalgróBe belas- 
sen, denn es nimmt natürlich 
kostbaren Arbeitsspeicher in 
Anspruch, im Beispiel also rund 
1000 Bytes. Allerdings braucht 
man nicht zu befürchten, daB 
mit dieser Anweisung ein zwei- 
ter COMMAND.COM geladen 
wird, der seinerseits zusátzlich 
eine Menge RAM einigermaBen 
nutzlos verpulvert. 


Mit der SHELL-Anweisung er- 
setzt man lediglich den Kom- 
mandointerpreter, den DOS de- 
faultmäßig lädt, durch einen 
neuen (oder halt den alten), und 
man kann dazu durchaus belie- 
bige Programme verwenden, je- 
doch mit Vorsicht: Wenn man 
ein solches ‘beliebiges anderes’ 
Programm, das nicht über ge- 
wisse Eigenschaften eines Kom- 
mandointerpreters verfügt, auf 
herkömmliche Art beendet, 
wird eben kein COMMAND. 
COM nachgeladen, und der 
Rechner hängt. 


Indirekte Redirection 


Wie weiter oben erwähnt, lassen 
sich keine direkten Umleitun- 
gen der Standardeingabe in 
COMMAND-interne Befehle 
wie DEL oder DIR vornehmen. 
Und dabei wäre es extrem hilf- 
reich, wenn gerade die Umlei- 
tung in den SET-Befehl klappen 
würde: dann könnte man näm- 
lich beliebige Programmausga- 
ben als Environment-Variable 
ablegen und via Batch-Datei 
sehr komfortabel weiterbenut- 
zen (auch dazu noch mehr). 
Aber eben das geht nicht, und so 
sind reichlich verrückte und 
auch nicht für jeden Fall 
brauchbare Notkonstrukte er- 
forderlich. 

Ein Beispiel: Eine gróBere 
Batch-Datei soll einige Verrich- 
tungen tätigen, wobei das ak- 
tuelle Subdirectory verlassen 
werden muß. Wenn man gerade 
irgendwo im sechsten Unterdi- 
rectory eingeloggt ist und nach 
abgearbeiteter Batch-Datei hier 
weitermachen möchte, wäre 
eine automatische Rückkehr 
natürlich sehr wünschenswert. 
Nun kann man sich sehr einfach 
mit CD ohne Parameter den ak- 
tuellen Pfad anzeigen lassen und 
ihn auch mit 


CD > RPFAD.DAT 


in einer Datei ablegen. So viel- 
versprechend zwar das Umge- 
kehrte, also die einfache Einlei- 
tung 


CD < RPFAD.DAT 


scheint — eben sie funktioniert 
nicht. Aber man kann ja nicht 
nur in neu eróffnete Dateien ein- 
leiten, sondern mit der Angabe 
‘>> auch an bestehende et- 
was anhängen. Wenn man eine 
Datei vorbereitet, in der bereits 
‘CD’ plus Leerzeichen steht, 
dann kann man dahinter auch 
das aktuelle Directory einleiten: 


CD >> RPFAD.DAT 


Davon hat man allerdings erst 
dann etwas, wenn man die so 
erzeugte Kommandozeile auch 
zur Ausführung bringen kann — 
wozu man sie einfach in eine 
Batch-Datei umbenennt. Die 
Sache hat aber (es war schon 
immer etwas Besonderes, unter 
DOS zu arbeiten...) immer 
noch etliche Haken, ehe alles so 
läuft wie erträumt. 


Zunächst kann man Batch- 
Dateien aus anderen Batch- 
Dateien heraus bei DOS-Ver- 
sionen unterhalb 3.3 ohne spe- 
zielle Vorkehrungen пог ein ein- 


ziges Mal aufrufen, denn da- 
nach wird die aufrufende 
Batch-Datei gnadenlos beendet. 
Wenn man damit leben kann, 
daß die Rückkehr ins Startdi- 
rectory am Schluß einer Batch- 
Datei erfolgt, ist das kein Pro- 
blem. 


Ansonsten muß man bei älteren 
DOS-Versionen für jeden Un- 
ter-Batch-Job einen eigenen 
COMMAND.COM laden las- 
sen, wobei sich die Option ‘/C’ 
anbietet, damit der COM- 
MAND.COM sich nach voll- 
brachter Tat sofort wieder aus 
dem Speicher schleicht. Der 
Aufruf уоп  RPFAD.BAT 
kónnte dann also so aussehen: 


CACOMMAND /C RPFAD 


Mit DOS 3.3 reduziert sich das 
Thema schlicht auf 


CALL RPFAD 


Aber man ist immer noch nicht 
unbedingt am Ziel. Wenn Sie so 
gutgläubig waren, Ihre Datei 
RPFAD.DAT mit Hilfe eines 
handelsüblichen Editors anzule- 
gen, werden Sie Erstaunliches 
bemerken: Nach dem Anhán- 
gen des Textes mit dem aktuel- 
len Pfad ist Ihre Datei laut Aus- 
kunft des DIR-Befehls zwar um 
genau die Anzahl Zeichen lün- 
ger geworden, die der neue Text 
hat, nur werden sich TYPE- 
Befehl und auch die Editoren 
weigern, Ihnen mehr als die ur- 
sprünglich eingetippten Zeichen 
‘CD’ zu präsentieren. (Bei Edi- 
toren wie WordStar werden Sie 
keine Verlängerung um einzelne 
Bytes feststellen können, da 
diese ihre Dateien — nach alter 
CP/M-Manier - immer in 
Blöcken von 128 Bytes verwal- 
ten.) 


Was ist passiert? Ganz einfach, 
die Editoren setzen ans Ende ih- 
rer Textdateien Ctrl-Z (1Ah), 
das Zeichen für ‘Textdatei zu 
Ende’. Und egal, was mit ‘> >° 
angehängt wird, es wird hinter 
das Ctrl-Z geschrieben und gilt 
damit für alle weiteren Datei- 
manipulationen mittels text- 
orientierten Programmen als 
‘Müll’, der nicht zum Text ge- 
hört. Nun gibt es zwei Möglich- 
keiten, sich aus der Affäre zu 
ziehen. Einmal kann man die 
Datei mit DEBUG vom Ctrl-Z 
befreien (oder die Datei gleich 
damit schreiben - also 
43h 44h 20h eintragen —, oder 
man macht’s mit COPY: 


COPY CON RPFAD.DAT 
CD (+space) 
Ctrl-Z (oder F6) 
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Warten ist doch kein Zustand ! 


M-286 M-386 F-386 Е- 386 XPLUS 


Prozessor 80286-10 80386-16 80386-16 80386-20 
Takt/Wats 12/0 16/0 16/0 20/0 
Landmark 16.1 202 240 304 
Hauptspeicher 512 KByte 1 MB, 100ns 1 МВ 1MB 
BOnsRams ` static-col. 120 ns 100 ns 
Cache Speicher - 64KB, 35ns 64 КВ, 35 ns 


Co-Proz.-Sockel 80287 -10 80287-10 80287-10 80387-20 


Festplatte 20MB,65ms 40MB,28ms 40 МВ,28 тз 40 MB, 28 ms 
‚Controller Inter. 1:2 Interi. 1:1 Interi. 1:1 interd. 1:1 
Gehäuse Kompakt Kompakt Standard Kompakt 
Preis 3250 .- 6450. 6950 .- 8150 - 
Sonstiges ische bis10MBauf- bis4MBon bis 10 MB on 
9 WEE, rüstbar 80387 Board aufrüst- Board aurüst- 


Gemeinsam sind sie noch stärker 


Arcnet - Netzwerke mit 2,5 MBaud Übertragungsrate 

Ethernet - Netzwerke mit 10 MBaud Übertragungsrate 

Novell Netzwerk-Software ELS Level I, SFT V2.1, Advanced Netware V2.11 
File Server mit bis zu 16 MB Ram, Festplattenlaufwerke bis 768 MByte 
Unterstützung bei der Planung, Installation und beim Betrieb 


Айе Systeme sind In der Standardkonfiguration mit einem МОР - Videoadapter, einer 
Schnittstellenkarte (1 parallel /2 seriell, auf 4 ser. Schnittstellen erweiterbar). 1.2 MB. 
Diskettenlaufwerk und dt. Tastatur (101 Tasten) ausgerüstet. Dazu gehören selbst- 
verständlich auch eine Echtzeituhr und ausführliche technische Dokumentation. 
Durch die hohe Qualität in Verarbeitung und Material (1. Wahl) ist 1 Jahr Garantie 
für diese Systeme obligatorisch ! 


Haben Sie spezielle Wünsche oder ist Ihre Anwendung nicht mit Standardiósungen 
zu erschlagen ? Wegen anderer Konfigurationen, Zubehör, detaillierter Informationen 
rufen Sie bitte an oder besuchen Sie uns. Wir beraten Sie gerne. 


Stettin & Wöhrle Datenverarbeitungssysteme 


Hardtweg 5 (Gewerbegebiet) Tel: 07146/91800 
7148 Remseck - Aldingen Fax: 07031 / 87 53 54 


C Compiler 
Cross- 


Cross-Software 


Software-Know-how 


echo ott 
Tem Zuerst Kopie von Milfedatei 

төз für Einleitung anlegen und in 

жез Batch-i anen (siehe Text) 


test 
CORY \RPFAD.DAT WEE 


тез Jetzt aktuellen Pfad sichern 
CD.» \RPFAD.BAT 


rem jetzt entweder (si 
тев САШ, RPFAD (005 3.3) od. 
теп VCONOND /C RPFAD oder 
ars 

тев venn Batch-Datei hie 


Input-Redirection in 
COMMAND-interne 

Befehle ist nicht möglich. Sie 
läßt sich aber durch 
'dynamisches' Erzeugen 
von Batch-Dateien 
nachbilden. 


Das hier eingegebene Ctrl-Z 
wird nicht an die Datei überge- 
ben, sondern bricht nur den Ein- 
gabevorgang ab. Anzumerken 
sei noch, daB der Editor von 
SideKick sich zum Beispiel pe- 
netrant weigert, ein einsames 
Leerzeichen am Ende einer Zeile 
in einer Datei abzulegen, wo- 
durch er sich noch weniger für 
diese spezielle Anwendung eig- 
net. 


Zu guter Letzt muß man natür- 
lich dafür sorgen, daB in unse- 
rem Beispiel die Rückkehr- 
Batch-Datei auch in dem Direc- 


von dd bi 
von 94 bi 


теа hier sollten jetzt die г 
ten einer typischen AUTOEXEC. 


von 59 bis 68 
эз 


ei 
von 104 bis 113 


funktionstasten Shift-Fi bis 


tory aufzufinden ist, in dem sie 
gebraucht wird. Wirhaben dazu 
im Beispiel das Root-Directory 
gewählt. Und weiterhin ist es 
natürlich sinnvoll, damit man 
das Ganze öfter als einmal prak- 
tizieren kann, jeweils nur eine 
Kopie der Datei mit den drei 
Zeichen "CD ' zu benutzen, an 
die der jeweils aktuelle Pfad an- 
zuhängen ist. Fazit: Viel Tam- 
tam um verdammt wenig. 


Sauber ‘eingepfädelt’ 
Zum Schluß möchte ich noch 
kurz auf die Möglichkeiten des 
bereits erwähnten PATH- 
Kommandos eingehen, wohl 
wissend, daß hier die meisten 
DOS-User gähnend abwinken 
werden. Es dürfte aber auch für 
diese noch was Interessantes im 
folgenden abfallen. 


Mit der PATH-Anweisung 
kann man DOS dazu bringen, 
außer im eingeloggten Direc- 
tory auch in allen via PATH 
festgelegten Directories nach 
ausführbaren Dateien zu su- 
chen, also nach Files mit der 
Endung .COM, .EXE und 
.BAT. Wenn man in der AU- 
TOEXEC-Datei eine Pfadan- 
gabe wie im Beispiel-Listing ein- 
trágt, kann man auch aus dem 
“tiefsten” Unterverzeichnis her- 
aus die Programme, die in den 
per PATH definierten Directo- 
ries stehen, nur durch Nennung 
ihres Namens starten. 


Auch andere Disk-Laufwerke 
sind als Angabe erlaubt (beson- 
ders günstig sind hier RAM- 
Disks), ich empfehle aber, die 


ven Hier wäre an sich Schluß. Es folgt noch eine Alternative 
ven für eine "zerlegt 


set bit 


Itm Bratan) Platz ia Environment schatten. dean jetzt 


rem Non ist aber Schluß. 


Floppy-Disk-Laufwerke nicht 
aufzunehmen, wenn man 
hauptsächlich mit Festplatte ar- 
beitet. Oft genug hat man keine 
Floppy im Laufwerk, und die 
schöne Pfadsucherei von DOS 
kommt heftig ins Stocken. 


Als Syntaxregel ist zu beachten, 
daB zwischen zwei Directory- 
beziehungsweise Pfadangaben 
mindestens ein Semikolon ste- 
hen muß, aber kein Leerzeichen 
stehen darf — sonst endet der 
Suchpfad ab dem Leerzeichen. 
Weiterhin muß mindestens der 
Backslash vor dem Pfadnamen 
angegeben werden, damit der 
Pfad überhaupt als solcher er- 
kannt wird. 


Die Angabe des Laufwerks- 
buchstabens bei Festplattenpfa- 
den ist empfehlenswert, weil 
sonst etwa die geliebten Utilities 
nicht gefunden werden, wenn 
man auf eine Floppy-Disk ein- 
geloggt ist. Man sollte die Pfad- 
namen (also die Subdirectory- 
Namen) kurz halten, damit man 
das Environment nicht unnótig 
vollschreibt. Vor allem aber läßt 
sich die Eingabe nicht ohne 
Tricks (eigene Programme) auf 
mehr als 127 Zeichen verlän- 
gern, gleichgültig wieviel Platz 
im Environment tatsächlich 
noch vorhanden ist. 


Die PATH-Anweisung kann 
man weiterhin auch nur über 
einen kleinen Umweg auf meh- 
rere Zeilen verteilen (jedenfalls 
ist mir keine direkte Methode 
bekannt), so daß man also bei 
Angaben, die über 80 Zeichen 
hinausgehen, zunächst mal ei- 
nen ‘breiten’ Editor braucht. 


also mehrzeilige PATE-Definition: 


108 


Neue Pfade 


Eine der lästigsten Eigenschaf- 
ten des PATH-Befehls liegt 
darin, daß man nur sehr müh- 
sam kurzfristige Änderungen 
am eingestellten Suchpfad vor- 
nehmen kann. Es gibt vor allem 
— jedenfalls direkt auf DOS- 
Ebene — keinen Befehl wie 


РАТН =РАТН + Directory 


mit dem sich zum Beispiel eine 
kurzfristige Verlängerung errei- 
chen ließe, sondern es muß der 
gesamte alte Pfad erneut einge- 
tippt werden, gefolgt von den 
gewünschten Ergänzungen. 


Auf Batch-Ebene jedoch ist die 
Verwendung sogenannter Envi- 
ronment-Variablen möglich, 
womit man die geschilderte Pro- 
zedur deutlich abkürzen kann. 
Mit dem hier vorgestellten Ver- 
fahren kann man auch die Pfad- 
angaben ‘virtuell’ auf mehrere 
Zeilen einer AUTOEXEC- 
Batch-Datei verteilen. 


Die grundsätzliche Syntax zur 
Definition einer Environment- 
Variablen (das klappt auch auf 
DOS-Ebene) lautet 


SET VAR=WERT 


"WERT' ist dabei allerdings 
(wie der Variablenname) nur ein 
String, der auch ausschließlich 
Ziffern enthalten darf. Er kann 
ebenso auch mit Semikolon 
oder Leerzeichen beginnen. Die 
Variablennamen werden alle in 
Großbuchstaben gewandelt, bei 
ihrem Inhalt hingegen wird pe- 
nibel in Groß-/Kleinschreibung 
unterschieden. 


Innerhalb von Batch-Dateien 
kann man auf den Inhalt der 
Variablen zugreifen, indem man 
ihren Namen in Prozentzeichen 
‘eingeklammert’ anführt. Ver- 
sucht man das allerdings auf 
DOS-Ebene, beispielsweise um 
die Neuzuweisung einer beste- 
henden Variablen etwa in der 
Form 


SET VAR =%PROMPT% 


durchzuführen, überträgt man 
lediglich den String 
%PROMPT% in die Variable. 
Innerhalb einer Batch-Datei 
hätte VAR jetzt jedoch den In- 
halt von PROMPT angenom- 


So kónnte eine 
AUTOEXEC.BAT-Datei 
aussehen, die einige 
Vorschläge aus diesem 
Artikel aufgreift. 


c't 1988, Heft 10 


men, also etwa SpSg. Mit der 
Anweisung 


SET VAR= 


wird sowohl der Variablenname 
als auch jegliche zugehórige De- 
finition aus dem Environment 
entfernt. PATH und PROMPT 
haben als eigenständige DOS- 
Kommandos allerdings eine 
Sonderstellung inne, denn sie 
sind die einzigen, die man auch 
ohne vorangestelltes SET ver- 
ändern kann 


Eine kleine Inkonsistenz sei 
aber noch angemerkt, über die 
man schrecklich stolpern kann, 
wenn man mit der PATH-Varia- 
blen direkt arbeiten möchte: 
Gibt man einen Pfad über das 
Kommando PATH direkt ein, 
erfolgt immer eine Wandlung in 
Großbuchstaben, wohingegen 
bei‘SET PATH —' der Text hin- 
ter dem Gleichheitszeichen ex- 
akt so übernommen wird wie 
eingegeben. 


Was nützen nun solche Varia- 
blen? Zum Beispiel kann man 
sich eine Variable namens BD 
definieren, um in ihr ein Rück- 
kehr-Directory festzulegen, in 
das von verschiedenen Batch- 
Dateien aus nach getanem Job 
zurückgekehrt werden soll 


SET BD=CATESTNRI 


Jetzt kann man in allen Batch- 
Dateien mit dem Befehl 


CD %BD% 


veranlassen, daB in den vorher 
mit SET eingestellten Pfad ge- 
wechselt wird. Ebenso kónnte 
man für längere Batch-Dateien 
(Assemblieren, Kompilieren), 
die immer wieder mit denselben 
Ein-/Ausgabedateien arbeiten, 
deren Namen einmal im Envi- 
ronment ablegen und braucht 
sie dann nicht bei jedem Aufruf 
mit anzugeben 


Zum eingangs angeführten Pro- 
blem des Suchpfadverlängerns 
braucht man keine zusätzliche 
Hilfsvariable, sondern man 
kann direkt mit PATH arbeiten. 
Es genügt eine Zeile wie: 

SET PATH=%PATH%; 


%1;%2;%3 


Verbannt man diese Zeile zum 
Beispiel in eine Datei namens 
ADPATH.BAT, kann man den 
Pfad je Aufruf um ein bis drei 
Einträge vergrößern. Der Auf- 
ruf 

ADPATH CANEU 

bewirkt folglich, daß die Para- 
metervariable %1 durch cAneu 
aus der Kommandozeile ersetzt 
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wird und jetzt den Suchpfad um 
diesen Eintrag verlängert 


ADPATH САА САВ САС 


verlängert ihn um die maximal 
drei Einträge, die mit den Varia- 
blen %1 bis %3 im Beispiel zu- 
gelassen wurden 


Unschön ist nur, daß man leider 
nicht das Semikolon innerhalb 
einer Variablen 
kann. Man muß es folglich in- 
nerhalb der Batch-Datei einset- 
zen. Gibt man weniger als die 
Maximalzahl der Parame 
wandern so immer ein paar Se- 
mikolons mehr in den Pfad als 
nötig. Aber, man glaubt es 
kaum, mehrere Semikolons hin- 
tereinander im Pfad beeinträch- 
tigen nicht die korrekte Arbeits- 
weise dieser Funktion. 


Anhängsel 


Einige ältere Programme benut- 
zen noch nicht die sogenannten 
XENIX-kompatiblen Datei- 
funktionen, sondern arbeiten 
mit den CP/M-ähnlichen, die 
sich an File Control Blocks 
(FCBs) orientieren. Dadurch 
sind sie nicht in der Lage, in 
irgendeiner Form mit Pfadan- 
gaben beziehungsweise Unter- 
verzeichnissen umzugehen. 
PATH hilft nun zwar, ausführ- 
bare Dateien dieser Art ausfin- 
dig zu machen und zu starten, 
jedoch kann zum Beispiel ein 
WordStar 3.4 darüber nicht 
seine Overlay-Dateien finden. 


Dazu gibt es in neueren DOS- 
Versionen (ab 3.2) die Anwei- 
sung APPEND. Sie funktioniert 
ähnlich wie PATH, dient aber 
zum Auffinden von nichtaus- 
führbaren Dateien. APPEND 
ist anders als PATH aber kein 
interner Befehl, sondern ein 
Programm, das von Platte ge- 
startet werden muß. Aber wie 
ich wollte hier nicht das 
S-Handbuch wiederkäuen, 
wo diese Funktion hinreichend 
beschrieben ist, sondern seine 
Nutzung in Erinnerung rufen 
und ein paar darüber hinausge- 


hende Tips geben (gr) 
Literatur 
ІВМ Corp. und Microsoft, 


Inc, DOS3.30, Betriebssy- 
stem DOS Referenzhandbuch, 
IBM Deutschland, 1987 


[2] Martin Gerdes, ‘Knöpfchen, 
Knópfchen', Teil 1, PC-Tasta- 
turen auf den Zahn gefühlt, 


c't 6/88, S. 148 ff 
[3] Martin Gerdes, ‘Knöpfchen, 
Knópfchen', Teil2, Eigener 


Treiber zieht PC-Tastaturen 
die Zähne, c't 7/88, S. 178 ff 
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R&P ouer 


BOXGRABEN 131-133 
D-5100 AACHEN 

TEL. (02 41) 40 24 07 
+ 402471 

FAX (0241) 40 24 20 


WIR WÜRDEN UNSER DBÜ GERN MIT 
ANDEREN PRODUKTEN VERGLEICHEN ... 
FRAGT SICH NUR WOMIT ? ? ! 


ES GIBT 
K EINEN 
ANDEREN 


dBASE*-COMPILER/ 
dBASE* NACH C-UBERSETZER 
MIT VERGLEICHBAREN 


LEISTUNGSMERKMALEN 


ттт 


DOCH 
URTEILEN 
SIE SELBST 


ws C-QUELLCODE AUS dBASE*-CODE 

та LAUFFAHIGE EXE.-FILES 

wa LIZENZFREIE WEITERGABE DER МІТ DBU ERSTELLTEN 
EXE.-FILES 

wm НОНЕ PORTABILITAT DER ERSTELLTEN dBASE*-PROGRAMME 

um UMFANGREICHER BEFEHLSVORRAT 
PROMPT/MENU/SAVE/RESTORE SCREEN 

wa NETZWERKFÄHIGES PROGRAMMERGEBNIS 

wa INTEGRIERTER С COMPILER/LINKER 

wa DEUTSCHE BENUTZEROBERFLACHE 

wa DEUTSCHES HANDBUCH 


GEBEN SIE SICH NICHT MIT WENIGER ZUFRIEDEN! 


BRINGEN AUCH SIE ÜBERRASCHENDES TEMPO 

IN IHRE dBASE*-PROGRAMME! AB SOFORT ERSTELLEN SIE 
С PROGRAMME, AUCH WENN SIE DIESE PROGRAMMIER- 
SPRACHE NICHT BEHERRSCHEN. 


EINFÜHRUNGSPREIS (BIS 30. 09. '88) 


WIR SUCHEN NOCH EXKLUSIV-DISTRIBUTOREN EUROPAWEIT 


IBASE IST EIN EINGETRAGENES WARENZEICHEN DER FIRMA ASHTON-TATE 
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Grundlagen. 


Als die Bits das 


Entwicklung deutscher Elektronenrechner 


Wilhelm Hopmann 


Pionierleistungen in der 
Entwicklung numerischer 
Rechner fanden nicht nur 
jenseits des großen 
Teiches mit den 
Röhrenmonstern wie der 
ENIAC und UNIVAC statt; 
auch hierzulande 
vollbrachten Spezialisten 
wie Dipl.-Ing. Konrad 
Zuse, Prof. Hans Piloty 
oder Dr. Heinz Billing mit 
optimierten Schaltungen 
und fast genialen 
Schaltungstricks wahre 
Glanzleistungen der 
Ingenieurskunst. Die 
Hintergründe dieser 
Entwicklungen beleuchtet 
Wilhelm Hopmann, der an 
der Entwicklung nicht 
weniger Projekte 
maßgeblich beteiligt war. 
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Koordiniert von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft be- 
gannen um 1950 am Max- 
Planck-Institut für Physik und 
Astrophysik in Göttingen (G1, 
G2, Gla, G3), an der TH Mün- 
chen (PERM) und an der TH 
Darmstadt (DERA) Eigenent- 
wicklungen von Digitalrech- 
nern. Das gemeinsame Ziel war, 
leistungsfáhige und — besonders 
im Vergleich zu den amerikani- 
schen Röhrengräbern — trotz- 
dem zuverlässige Rechner für 
den täglichen Gebrauch in den 
Instituten und Universitáten zu 
konstruieren. Die damals ge- 
bauten Geráte standen zum Teil 
bis in die 70er Jahre hinein im 
Alltagsroutinebetrieb im vollen 
Einsatz. Die mit ihnen gemach- 
ten Erfahrungen waren auch 
wegbereitend für den Einsatz 
der ersten, nun transistorisier- 
ten Midis in Instituten und La- 
bors. 


Zuses Relais 


Anfang 1947 gab es zwar bereits 
Konrad Zuses Z4, eine Parallel- 


maschine mit elektromechani- 
schen Relais und sehr flexibler 
Programmsteuerung durch 
Lochstreifen. Sie hatte ein voll- 
stándiges Gleitkomma-Rechen- 
werk mit binärer, halblogarith- 
mischer Zahlendarstellung, wie 
ihre Vorláuferin, die Z3, es be- 
reits 1941 besaB. Erst mehr als 
12 Jahre später gab es die ersten 
elektronischen "Floating Point 
Processors', die diese Form wie- 
der aufgriffen. Der Rekonstruk- 
tion der Z3 gebührt daher seit 
1960 zu Recht ein Ehrenplatz im 
Deutschen Museum. 


Die Odyssee der Z4 von Berlin 
über Göttingen nach Hinter- 
stein im Allgäuer Ostrachtal 
hatte 1946 in Hopferau bei Füs- 
sen ein vorläufiges Ende gefun- 
den. Aber wer wußte damals 
schon etwas davon? Vorläufer 
von 007 auf alle Fälle: Bereits 
am 15. Juli 1945 war eine 
Gruppe der Fachleute vom 
Bletchley Park (Geheimnis ‘Ul- 
tra’) zu einer Erkundungsreise 
in die Westzonen aufgebrochen. 
Unter ihnen war Alan Turing 
und T.H. Flowers, der Leiter 


Laufen lernten 


der COLOSSUS-Entwicklung, 
Mit diesem 2500-Röhren-S 
zialcomputer knackten die Eng: 
länder ab Dezember 1943 die 
Schlüssel der deutschen 
Enigma-Funksprüche [1]. Viel- 
leicht gehörten zu diesem Trupp 
auch die zwei ‘Offiziere des Se- 
cret Service’, deren Besuch in 
Hinterstein Zuse erwähnt. 
Dann könnte ihr ‘sichtlich ent- 
täuschtes Verhalten’ lediglich 
Tarnung des Fachwissens gewe- 
sen sein. 


In Göttingen befand sich da- 
mals die britische Dienststelle 
für die Forschungsüberwa- 
chung. Die prüfte, daß in ihrer 
Zone keine Rüstungsforschung 
auf dem Gebiet der Aerodyna- 
mik, der Digital- und der Ra- 
dartechnik stattfand. Aus dem 
Komplex der Aerodynamischen 
Versuchsanstalt (AVA) in Göt- 
tingen verschwanden damit die 
Windkanäle, und einige Labo- 
ratorien leerten sich. Aber da 
die ‘Supervisors’ trotz Uniform 
Wissenschaftler geblieben wa- 
ren, bezogen sie die Verbote 
weniger auf das Forschen denn 
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auf die Anwendungen. So blieb 
ein Institut für 'Strómungsfor- 
schung’ über, das heutige gleich- 
namige — Max-Planck-Institut, 
aus der feinmechanischen Kon- 
struktionsgruppe und den Spe- 
zialisten für Meßelektronik 
wurde ein ‘Institut für Instru- 
mentenkunde' gebildet, auch 
die Zentralwerkstatt blieb erhal- 
ten. 


Einer der Offiziere schaffte es 
sogar, die "Zentralstelle für 
Funkwettervorhersage" aus 
dem oberósterreichischen Ried 
mit Mitarbeitern, Geräten, 
Kind und Kegel durch einen 
britischen LKW-Konvoi quer 
durch die US-Zone nach Lindau 
am Harz zu holen, wo sie sich als 
Institut für Tonosphärenfor- 
schung (heute: MPI für Aero- 
nomie) etablierte. So gab es 
auch Know-how in Impulselek- 
tronik nahe Göttingen. Schließ- 
lich verlegten die Engländer An- 
fang 1946 auch ihre ‘Internier- 
ten', Otto Hahn, Werner Hei- 
senberg, Carl Friedrich von 
Weizsücker und Ulrich Karl 
Wirtz von Farm-Hall nahe 
Cambridge nach Góttingen und 
in Wohnhäuser auf dem AVA- 
Gelände, in dessen Bürotrakt sie 
selbst residierten. So wurde das 
MPI für Physik wiedergeboren, 
zu dem 1947 Ludwig Biermann 
mit der Abteilung für Astrophy- 
sik kam. 


Um zu erfahren, was auf dem 
Gebiet der Computerei bis 1945 
in Deutschland gemacht wor- 
den war, arrangierten 1947 die 
englischen berwachungs- 
Kollegen ein Kolloquium, zu 
dem sie neben Góttinger Fach- 
leuten (darunter Heinz Billing) 
als Vortragende u.a. Alwin Wal- 
ther, der sich an der TH Darm- 
stadt mit Hollerith-Maschinen 
und mechanisch-analogen Dif- 
ferentialanalysatoren beschäf- 


tigt hatte, und Konrad Zuse ein- 
luden. Friedrich Willers war 
Schon damals aus Dresden nicht 
'abkómmlich'. 

Die englischen ‘Zuhörer’ waren 
durchaus hochkarätig: John 
Wormersley, der Leiter der Ab- 
teilung Mathematik am NPL in 
Teddington, Alan Turing und 
A. Porter. Wormersley und Tu- 
ring waren ebenso wie andere 
Mitglieder des alten COLOS- 
SUS-Teams schon 45/46 in den 
USA gewesen, hatten die 
ENIAC gesehen und mit deren 
Erbauern und J. von Neumann 
diskutiert. Kurz nach dessen 
Entwurf der EDVAC (30.6.45), 
einer seriell arbeitenden Ma- 
schine, legte Turing seinen Erst- 
entwurf für die ACE vor, der im 
logischen Design über Neu- 
manns Entwurf hinausging und 
am 19. 3. 46 von der Leitung des 
NPL gebilligt wurde. 


Erstim Nachkollogium 1947, so 
berichtet Billing, habe ihm Wor- 
mersley von den ACE-Plünen 
erzählt, aus der Wiedergabe sei- 
nes damaligen Gedächtnispro- 
tokolls stammt die nebenste- 
hende Abbildung. Dabei habe 
er aber nicht berichtet, woraus 
die Verzógerungsleitungen ‘di’ 
bestanden. 


Trotzdem (oder gerade deswe- 
gen?) darf man dieses Gespräch 
als Startpunkt für die Neuent- 
wicklung von Computern in den 
50er Jahren in Deutschland be- 
trachten: Nach dem Schock der 
18000 ENIAC-Róhren gab es 
nun ein Konzept, das mit viel 
weniger auskam, auch ohne die 
krünkelnden quecksilbergefüll- 
ten Ultraschall-Verzögerungs- 
leitungen, die einen hohen Auf- 
wand zur Stabilisierung erfor- 
derten und immer Sorgenkinder 
der Computerbauer blieben. 


So aber kam Billing nach eini- 
gen ergebnislosen Versuchen 
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25-= 2“ 423 42? 


Die Zerlegung der Zahlen 
in eine zeitliche Folge 
elektrischer Impulse sparte 
betráchtliche Hardware. 


mit Kettenleitern auf ein Ver- 
fahren zurück, mit dem er schon 
1943 Signale zur spáteren Aus- 
wertung aufgezeichnet (und pe- 
riodisiert?) hatte: das Magnet- 
bandgerät. Nur daß er im Ja- 
nuar 1948 das Band nicht mehr 
über Rollen führte, sondern 
gleich auf eine Trommel klebte: 
das Umlaufregister war gebo- 
ren. Im Juli 1948 schloß Billing 
seinen Entwurf für eine 'Nume- 
rische Rechenmaschine mit 
Magnetophonspeicher' mit der 
Einreichung an die Zeitschrift 
für Angewandte Mathematik 
und Mechanik (ZAMM) ab, in 
der er Januar 1949 erschien. Ne- 
ben den Umlaufregistern war 
eine Speicherkapazität von 192 
20-Bit-Zahlen vorgesehen, dem 
Fünffachen der ENIAC. Die 
Programmsteuerung sollte aber 
noch vom Lochband her erfol- 
gen, die Taktfrequenz betrug ca. 
20 kHz. 


Natürlich gehórte dazu auch die 
Erarbeitung der digitalen 
Schaltkreistechnik, die wegen 
der fast ausschließlichen Ver- 
fügbarkeit von direkt geheizten 
Röhren aus tragbaren Funkge- 
räten schwierig war; die Heiz- 
trafos mußten dafür eine Un- 
menge von 2-V-Sekundärwick- 
lungen haben. Trotzdem konnte 
Billing im Dezember 1948 Prof. 
Werner Heisenberg und ande- 
ren ein Umlaufregister funk- 
tionsfähig vorführen. Die theo- 
retischen Physiker und beson- 
ders Prof. Ludwig Biermanns 
Astrophysiker waren an einem 
solchen ‘Number Cruncher’ 
höchst interessiert. Doch die 
Etatkürzungen nach der Wäh- 


Konrad Zuses Z4 war 

noch mit einem 
mechanischem Rechen- und 
Speicherwerk ausgestattet. 


> 
So 
— А 


delay line 


ddieren 


rungsreform ließen alle Pläne 
utopisch erscheinen. Entmutigt 
folgte Billing daher einer Einla- 
dung der Universitát Sidney, 
seine Pläne dort zu realisieren. 


Erfahren nun in einer Digital- 
technik mit besser geeigneten 
Róhren, kehrte Billing im Juni 
1950 aus Australien zurück. Das 
Konzept der G2 reifte in Dis- 
kussionen mit Biermann und 
seinen Mitarbeitern, besonders 
Dr. Arnulf Schlüter und Dr. 
Eleonore Trefftz, aus. Die 
Kommandospeicherung sollte 
nun ebenfalls auf der Magnet- 
trommel erfolgen, der System- 
takt auf ca. 200 kHz ansteigen. 
Das Geld für den Bau – 
200 000 DM ~ beschaffte Hei- 
senberg aus dem Marshallplan. 


Prinzip des 
Umlaufregisters: Der 
Abstand des Gebe- vom 
Empfangsmagneten und 
die Umdrehungs- 
geschwindigkeit der 
Trommel bestimmen die 
Verzógerungszeit ta. 


DieG1 


Alssich im Herbst 1950 abzeich- 
nete, daB die Maschine sicher 
über 1000 Róhren haben würde, 
wollte Biermann wissen, wann 
seine Abteilung denn mit ihr 
rechnen könne (die übertragene 
Bedeutung dieser Terminologie 
könnte durchaus hier geprägt 
worden sein). Billing schätzte 
die Bauzeit mit seinem neugebil- 
deten Team, das aus ihm, Dipl.- 
Phys. Hermann Oehlmann, dem 
Rundfunktechniker Arno Carls- 
berg, dem Konstrukteur Fritz 


111 


Grundlagen 


Schuster sowie dem Mechani- 
kermeister Hans Lintner in der 
Werkstatt bestand, auf ca. 3 
Jahre ein. Dies aber war den 
Astrophysikern viel zu spät. Sie 
wollten möglichst bald einen 
Computer zur Entlastung der 
Rechnerinnen haben. Der 
müsse die Operationen gar nicht 
einmal wesentlich schneller aus- 
führen als eine mechanische 
Tischrechenmaschine, pro- 
grammierbar müsse er eigent- 
lich auch nicht sein, wenn nur 
das zeitraubende Aufschreiben 
und Wiedereintippen von Zwi- 
schenwerten entfiele. Auch wer 
heute mit einem billigen Ta- 
schenrechner arbeitet, weiß, daß 
die Arbeitsgeschwindigkeit auf 
са. 2-3 Operationen/min durch 
Eingabeoperationen und das 
Vertippen dabei begrenzt wird, 
nicht aber durch die Opera- 
tionszeit des Rechners selbst. So 
revidierte Billing im Herbst 
1950 seinen Entwurf von 1948 
mit dem Ziel einer ‘Kleinen Ma- 
schine’ (Arbeitstitel). Außer den 
bekannten Registern AC, MD, 
MR gab es ein “Verteiler-Regi- 
ster, das der Verbindung mit 
dem Speicher sowie der Ein- 
und Ausgabekonvertierung 
diente. 


Bis Ende 1950 war die Magnet- 
trommel mit den Kópfen dazu 
fertiggestellt, der Takt von ca. 
7,2 kHz wurde von einem gefrä- 
sten Rad mit 144 Zühnen abge- 
nommen. Für jede Spur auf der 
8x 17cm großen Trommel 
standen 10 mm zur Verfügung, 
der Umfang wurde in 4 Sekto- 
ren je 36 Bit unterteilt, das er- 
gibt mit dem Schreibverfahren 
‘Return to Zero eine Schreib- 
dichte von 13,2bpi, eine 
Grenze, die durch den Min- 
destabstand von ca. 60 um der 
starr montierten Köpfe von der 
Trommelfläche gesetzt war. 
Maßeinheit bei der Kopfmon- 
tage war ein Zigarettenpapier. 
Bei der kurz darauf gebauten 
Trommel der ‘Großen Ma- 
schine (G2)' wurde bereits mit 
55 bpi bei ca. 4mm Spurbreite 
mit der Manchester-Schrift (PE) 


Organisationsschema 
derG 1 
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geschrieben, ein Wert, der spä- 
ter bei der Gla durch 
NRZ-Schreiben nochmals auf 
knapp 100 bpi gesteigert wurde. 


Neben dem Zahnkranz für den 
Takt folgen die Spuren für die 
Register, auch ‘dynamische 
Speicher" genannt. Zu jedem 
‚gehörten, knapp 2 Sektoren ent- 
fernt, je ein Schreib- und ein 
Lesekopf, zwischen Lese- und 
Schreibkopf saß ein Löschkopf. 
Die Register waren also 2 Zahl- 
worte lang. 


Mr Ма Akk V 
RER | 


stärker — das wurde existentiell. 
So mußten von mir statt Com- 
puterschaltungen erst mal ein 
triggerbares Oszilloskop ent- 
wickelt und 2 davon gebaut wer- 
den, damit jeder von uns seine 
100-V-Impulse und Schaltwel- 
len im direkten Plattenanschluß 
sehen konnte. Das erste ‘rich- 
tige’ 10-MHz-Scope bauten uns 
um 1953 die Lindauer Elektro- 
niker, beim ersten Tektronix 
545 bewunderten wir, daB man 
auch mit dem Verstärker das- 
selbe sah wie beim direkten Plat- 


Die Trommel der G1 
enthielt neben den 
Registern Akkumulator, MR 
und MD auch die 
sogenannte Verteilerspur 


Nach einer bei den Ionosphä- 
renforschern in Lindau über ein 
Thema zur Impulselektronik 
ausgeführten Examensarbeit 
kam ich als frischgebackener 
Diplomphysiker am 2. Januar 
1951 zu Н. Billings *Arbeits- 
gruppe für Numerische Rechen- 
maschinen’, um den Bau der 
"kleinen! Maschine auszufüh- 
ren, damit er und Oehlmann 
sich voll auf den Bau der 'gro- 
Ben' konzentrieren konnten. 


Verteiler der G 1 


Zunächst mußten Oehlmann 
und ich uns teilen a) die Werk- 
statt (das ging gut), b) Herrn 
Carlsberg (das klemmte schon) 
und c) das einzige Oszilloskop — 
nicht triggerbar, keine Gleich- 
spannungskopplung im Y-Ver- 


tenanschluB... Leider war es 
für unser Budget unerschwing- 
lich. 


Trotzdem gingen die Arbeiten 
an beiden Maschinen zügig wei- 
ter: Nach den Schreib- und Le- 
severstárkern der kleinen Ma- 
schine kam deren Verteiler mit 
seiner Steuerung dran. Die Stel- 
len einer Binärzahl kommen, 
LSB zuerst, vom Lesekopf L2 
über den zugeordneten Lesever- 
stärker und unter Auslassung 
der Verzögerungsglieder x2 und 
x8 zu einem Eingang des Ad- 
dierwerkes, von dessen Ausgang 
sie auf die Trommel zurückge- 
schrieben werden. Über den 
zweiten Eingang des Addierwer- 
kes und ein zu geeigneter Zeit 
durch eine ‘Lesewelle’ geöffne- 
tes Gate zum Speicher-Lesever- 
stärker kann ein Sektor additiv 
in den Verteiler gelesen werden. 
Praktisch ist also nur immer ein 
Bit einer Zahl in der Elektronik, 
alle übrigen auf der Trommel. 
Bei Zahlen aus ungeraden Sek- 
toren wurde für eine Wortlänge 
vom Lesekopf 2 auf Lesekopf 1 
umgeschaltet, damit wurde die 
Zahl um 36 Bit nach links in die 
obere Hälfte des Doppelwortes 
verschoben. Dies geschah na- 
türlich nicht bei der Eingabe- 
konvertierung, bei der die ge- 
speicherten Werte 0. . 910-10 
genau stellenrichtig zum Dop- 
pelwort in den ungeraden Sek- 
toren standen. Entsprechend ei- 
nem Hornerschema wurde bei 
der Eingabe anschlieBend der 
Ausgang von L2 um 1 bzw. 3 
Takte verzögert beiden Eingän- 


gen des Addierwerkes zuge- 
führt, um den Verteilerinhalt 
mit 10 zu multiplizieren. Der 
Verteiler war auch wesentlich 
für die Realisierung des von 
A.Schlüter vorgeschlagenen 
Verfahrens der ‘zyklischen Ver- 
tauschung' Bei abgeschalteten 
Lósch- und Lesemagneten wur- 
den alle Sektoren einer der Spu- 
ren a. . d auf die Verteilerspur 
übertragen, um anschließend 
von L 1 her wieder auf die be- 
treffende Speicherspur zurück- 
geschrieben zu werden. Dies be- 
deutet, daßz. B. der Wert ausa0 
nach al, jener aus al nach a2 
usw. verschoben wurde. Beson- 
ders bei iterativen Prozessen ein 
willkommener Ersatz der nicht 
möglichen Adressenumrech- 
nung. 

Unsere Skizzen auf Altpapier 
sahen natürlich nicht so schön 
aus; noch heute muß ich das 
Können des leider früh verstor- 
benen A. Carlsberg bewundern, 
der nach diesem Gekrakel das 
Chassis sauber verdrahtete. 
Denn wo sich beim Erproben 
Fehler zeigten, waren sie schon 
in meiner Zeichnung drin. . . 


WO-Peripherie 


Als Eingabe/Ausgabe diente 
eine 'Mercedes-Elektra', eine 
motorgetriebene ` Vorkriegs- 
Schreibmaschine; 32 ihrer Ta- 
sten betütigten je einen Einga- 
bekontakt, 14 konnten von je 
einem dazu *miBbrauchten' Re- 
laisanker heruntergezogen wer- 
den. So konnten schon im Som- 
mer 1951 Eingabe, Ausgabe, 
Speicherung und zyklische Ver- 
tauschung in Betrieb genommen 
werden. 


Arithmetik 


Im Laufe des Sommers 1951 
kam der Akkumulator mit der 
Additions/Subtraktionssteue- 

rung hinzu, im Herbst gingen 
MD und MR in Bau, die 
Multiplikations- und Divisions- 
steuerung. Das Divisionsver- 
fahren ohne Rückstellung des 
Vorzeichens wie auch die sonsti- 
gen Grundlagen der binären 
Arithmetik lernten wir aus einer 
Schrift von J. von Neumann; 
das einzige Exemplar, das da- 
von zirkulierte, war ein Stoß 
von Mikrofilm-VergróBerun- 
gen: der reinste Augenpfeffer. 


Im November gab es hohen Be- 
such: Der Bundespräsident be- 
suchte ‘unseren’ Präsidenten. 
Da es ein Privatbesuch war, 
stand nichts in der Presse. Der 
Name der Billingschen Arbeits- 
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TAIWAN 
HAT EINEN 


GUTEN RUF: 


Aus Taiwan kommt jetzt eine neue 
Computer-Technologie, die den heutigen 
Antorderungen In idealer Weise entgegen- 
kommt: Individuell konfigurierte Lösun- 
gen durch kompatible, multi-user-fähige 
Systeme. Ausgelegt auf hohe Rentabilität 
und Wirtschaftlichkeit, versteht sich. 

Das Know-how liefert die international 
operierende Muttergesellschaft AUTO- 
COMPUTER in Taiwan. Dazu gehört auch die 
eigene Herstellung von Main Boards und 


Interface Cards. Die Komplettierung und 
Endkontrolle geschieht durch die Tochter- 
gesellschaft APEX Computer GmbH. Eigene 
16 MHz und PS/2 kompatible Systeme sind 
in der Testphase. 

Ein umfassender Kunden-Service ist 
selbstverständlich. Hardware und Soft- 
ware-Support vor Ort. Sämtliche Produkte 
und Ersatzteile sind sofort verfügbar. 

Sie haben also allen Grund, unseren 
guten Ruf zu testen: 0211/5967 37. 


0211/ 
996/3/ 


APEX COMPUTER GmbH. 
Hansaallee 201, D-4000 Düsseldorf. 11 
Fax 0211/59 4317, Telex 8582724 apex d 


CO.LTD 


AE No. 5. Mey 2. Lane Syh Wei. L 
Le weng 


Grundlagen 


gruppe blieb lokal unbekannt 
und unverstanden; so schickte 
einmal jemand Lagerfett für die 
Magnettrommel an die 'Ar- 
beitsgruppe für Máh- und 
Dreschmaschinen in der Eroti- 
dynamischen Versuchsanstalt’ — 
und es kam ап, 


Verify 


Als nach Justage von Bits und 
Verschiebungen die Multiplika- 
tion lief, wollten wir natürlich 
wissen, ob auch richtig. Der 
Test war die Multiplikation von 
1234567890 mit sich selber. Also 
setzte sich die Arbeitsgruppe hin 
und multiplizierte auf Papier 
und ‘zu Fuß’. 5 Mann produ- 
zierten 4 verschiedene Resul- 
tate. Jenes, das zweimal vor- 
kam, hatte auch die Maschine 
hingeklappert. Also konnte sie 
es auch richtig. .. Kurz darauf 
lief auch die Division 


Als meistgebrauchte Funktion 
sollte auch die Quadratwurzel 
per Hardware realisiert werden. 
Ein von Zuse angegebener (und 
vermutlich in der Z4 verwende- 
ter) binárer Algorithmus war 
1951 mit dem einleitenden Satz 
‘Da die bekannte elementare 
Methode des Quadratwurzelzie- 
hens nur eine Division mit va- 
riablem Divisor ist, . . ` veróf- 
fentlicht worden. Algorithmus 
und induktiver Beweis dazu wa- 
ren klar, aber was war die ele- 
mentare Methode? Können Sie 
die noch? Jeder hat sie mal auf 
der Schule gelernt und mit der 
ersten Logarithmentafel, dem 
ersten Taschenrechner wieder 
vergessen. Aber Carlsberg 
konnte sie noch: Er hatte sie 
gerade für den Meisterkurs neu 
gebimst. 


Anfang 1952 lief auch die Wur- 
zel, und es konnte mit ‘echter 


der Verteilerspur, die zur 
Verbindung der Register 
mit dem statischen Speicher 
sowie zur Ein-/Ausgabe- 
konvertierung dient. 


digitaler, also Zeigefinger- 
Programmsteuerung gerechnet 
werden. Biermanns Astrophysi- 
ker erschienen denn auch, um in 
Form von Fingerübungen ihre 
ersten Programmteile zu testen. 
Daneben wurde ein Streifenlo- 
cher aus einem Locherzusatz für 
Fernschreiber entwickelt und 
statt ‘vielleicht einem’ nun 4 
Lochstreifenabtaster gekauft 
und auf Parallelausgang umver- 
drahtet, der originär der Paral- 
lel/Serienwandlung dienende 
Kollektor als Impulsgeber um- 
gebaut gemäß Zuses Gebot des 
‘trockenen’ Schaltens von Re- 
lais, von denen weitere den Re- 
laiskasten füllten. Die Erpro- 
bung der Lochstreifenabtaster 
war zunächst ein unerwartetes 
Fiasko: Die irgendwo aus Rest- 
beständen gekauften Postrelais 
arbeiteten durch ein dickes 
Kupferrohr auf dem Magnet- 
kern abfallverzögert. Wie am 
Fließband wurden die ca. 100 
Relais ausgebaut, abgewickelt, 
die Kupferhülse abgezogen und 
mit dem alten Draht (neuer war 
noch Mangelware) wieder be- 
wickelt und eingebaut. Dann 
konnten die Lochstreifenabta- 
ster endlich mit 7 Z/s traben, 
und meistens ging alles richtig, 
die Astrophysik konnte die Pa- 
pierstreifen rattern lassen. Aber 
eben nur ‘meistens’. Irgendwel- 
che sporadischen Ausfälle blie- 
ben, auch wenn alle Kontakte 
frisch gereinigt waren; zu häu- 
fige Störungen für eine Pre- 
miere, die auf Anfang Juni fest- 
gesetzt war. Ein Anruf beim 
Relaiscomputer-Experten Zuse 
brachte die Antwort: Unsere 
Relais hatten ungeschlitzte 
Kontaktfedern, die Kontakt- 
niete waren daher nicht einzeln 
abgefedert. Hilfe kam prompt: 
Aus seinem Relaisvorrat für die 
Z5 schickte er uns 100 Stück 
herüber. 


So konnten in einer General- 
probe am 4. Juni alle schon ge- 
lochten Programme getestet 
werden, ehe am 6. Juni 1952 
Billing mit Oehlmann und mir 
nach Braunschweig zur Jahres- 
tagung der Gesellschaft für an- 
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С) Schreibm. 
E 
D Löschm. 


Lesem. 
L2 


gewandte Mathematik und Me- 
chanik (GAMM) fuhren, wo er 
den ersten öffentlichen Vortrag 
über die G1 hielt. Anschließend 
stellte Schlüter die Programmie- 
rung der Gl am Beispiel der 
Lösung einer linearen Differen- 
tialgleichung vor. Am 7. Juni 
schließlich konnte als Premiere 
die ‘Kleine Maschine’ im vollen 
Betrieb etlichen Teilnehmern 
der GAMM-Tagung auf ihrer 
Heimreise präsentiert werden. 
Zuse nennt so etwas in seinen 
Erinnerungen den ‘negativen’ 
Vorführeffekt. Jedenfalls ver- 
dankten wir seiner Hilfe, daß 
nicht nur alle 476 Röhren richtig 
arbeiteten, sondern auch die 101 
Relais, die die aktiven Teile der 
GI bildeten. Von den 476 Róh- 
ren waren ca. je 40% Doppel- 
trioden 6SN7 und Doppeldio- 
den 6H6, der Rest Verstärker- 
Penthoden für Leseverstärker 
und  Pulsverzógerung, Lei- 
stungspenthoden (Lautspre- 
cherróhren) 6V6 für die Schreib- 
verstärker und Hexoden 65А7 
als Dreifach-NAND. 


Die G1 im Juli 1952 mit 
Heinz Billing (stehend) und 
Wilhelm Hopmann 


In Aachen fand im Juli 1952 das 
Kolloquium ‘Probleme der Ent- 
wicklung programmgesteuerter 
Rechengeráte und Integrieran- 
lagen' statt, das von H. Cremer 
vom Math. Institut der TH or- 
ganisiert worden war. Unter an- 
derem berichtete Е. J. Weyl von 
ONR Washington über die 
Computer in den USA. Er 
stellte dabei auch zwei Problem- 
bereiche heraus: Die Betriebssi- 
cherheit der Hardware und die 
Frage des ‘Nachwuchses’, d. h. 
der Ausbildung von Leuten, die 
mit den Maschinen umgehen 


kónnen. Rückblickend móchte 
man meinen, daB die Summe 
der Probleme nicht abgenom- 
men hat: Die Betriebssicherheit 
der Hardware ist das wesentlich 
kleinere Problem geworden, das 
Softwareproblem türmt sich 
weiter auf. 


Aus der Diskussion dieses Vor- 
trages wird die folgende Bemer- 
kung H. Cremer zugeschrieben: 
*Ein High-Speed-Computer mit 
einem Fernschreiber für die 
Ausgabe ist wie eine Familie mit 
sieben Kindern und nur einem 
Nachttopf für alle Bedürfnisse!" 
Auch die heutigen Probleme mit 
der 1/O-Peripherie lassen sich 
darin einfangen. 


Biermann berichtete über den 
geplanten Einsatz von G2 und 
СІ (die nun schon einen Monat 
lief). Am Schluß des Kol- 


logiums trug Konrad Zuse am 
Beispiel seiner Z5 (deren erste 
Tests gerade begonnen hatten) 
über ‘Programmgesteuerte Re- 
chengeráte für industrielle Ver- 
wendung' vor. Dabei standen 


gerade die Probleme der Be- 
triebssicherheit und leichten 
Programmierbarkeit im Vor- 
dergrund. Nimmt man rück- 
blickend die Betriebs- und Pro- 
grammiererfahrungen wahr, die 
mit der Z4 in Zürich und Z5 in 
Wetzlar gemacht wurden, dann 
wundert die Weitsicht dieses 
Vortrages nicht. Den Schluß des 
veröffentlichten Textes möchte 
ich hier zitieren: 


‘Im Zusammenhang mit der ge- 
samten programmgesteuerten 
Rechengeráteentwicklung ist 
die Disziplin der Logistik in den 
Vordergrund getreten ... Hier 
kann vielleicht eine Entwick- 
lung einsetzen, so daß eine Dis- 
ziplin, die man bisher noch als 
*abgewandte' Mathematik be- 
zeichnen kann, nämlich die Lo- 
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ORGATECHNIK 


Wir stellen aus 
Halle 11 А 62 


Auch bei Software steckt der Teufel im Detail 


Wir bieten Ihnen über 100 hervorragende Softwareprodukte an, bei denen selbst die Kleinig- 
keiten stimmen. Einige Beispiele: 


?/ 


€ Bildschirm- und Programm- 
generator mit Schnittstellen zu 
allen Hochsprachen. 

€ Saywhat?! erzeugt auf einfachste 
Weise moderne Lichtbalken- 
menüs, die von jedem Programm 
angesprochen werden können. 
Saywhat?! spricht Deutsch. 
Sowohl die Software als auch das 
Handbuch sind vollständig 
übersetzt. 


Das meint die Presse: 
„Ich war schon in den ersten Minuten 
des Kennenlernens begeistert vom 
Können des Programms, der 
Einfachheit seiner Bedienung und 
den daraus sehr schnell 
resultierenden Ergebnissen.” 

(Pascal 11 '87) 


.. pdisk— 


€ Schnelles Festplattenbackup und 
viele weitere nützliche 
Programme zur Festplatten- 
verwaltung. 
Maximale Sicherheit von Backups 
durch automatische Erkennung 
von Diskettenfehlern und 
optionaler Verifizierung. 

€ Unglaublich flexible Arbeitsweise 
durch verschiedene Aufruf- 
parameter. 

€ Arbeitet auch auf den neuen 
IBM-PS/2 - Modellen. 


Das meint die Presse: 

„Für wenig Geld bekommt man eine 

perfekt ausgedachte Software, die 

wirklich jeder brauchen kann." 
(PC-Welt TI 87) 


Software GmbH 


ЅирегСору 


Das universelle Multiformat- 
programm 


@ Liest, schreibt und formatiert über 
300 Diskettenformate von mehr 
als 10 Betriebssystemen. 

@ Auch die tar-Formate von XENIX, 
SINIX, HP 3000 u.a. kónnen 
gelesen und geschrieben werden. 

@ Jetzt auch mit einem Treiber für 
die neuen PS/2-Formate 
720 KByte und 1,44 MByte. 


Das meint die Presse: 

Sie schreibt nicht nur darüber, sie 
nutzt es! SuperCopy wird vom 
DMV-Verlag und dem Heise-Verlag 
für den Programmservice benutzt. 


Am Rohrbusch 79, 4400 Münster, Tel. 0 25 34 / 70 93 


Grundlagen 


gistik, weil sie den Problemen 
völlig fernstand im Gegensatz 
zur ‘angewandten’ Mathematik, 
doch zu gewissen praktischen 
Anwendungen kommt, und nun 
auf Verwaltungsprobleme im 
allgemeinsten Sinne Einfluß 
nehmen wird.' Eine Vision von 
Netzwerken, Datenbanken und 
к? 


Die G1 sollte ein rechnendes, 
einfach zu kommandierendes 
Arbeitspferd sein, Grundregel: 
Gibt man erst eine Zahl und 
danach einen Befehl ein, dann 
wird der Befehl mit der eingege- 
benen Zahl ausgeführt. Macht 
man's umgekehrt, dann ist die 
Zahleine Adresse. Die Multipli- 
kation brauchte 2 Befehle, erst 
Multiplikator, dann Multipli- 
kand mit Produktaddition oder 
-Subtraktion zum Akkumula- 
tor. Oder der Akkumulatorin- 
halt selbst konnte als Multipli- 
kand genommen werden. Da 
alle Umlaufregister 72 Bit lang 
waren, spielten Abbruchfehler 
bei Produktsummenbildung 
oder Mehrfachmultiplikationen 
keine Rolle, nur bei Division 
und Quadratwurzel wurde das 
Ergebnis im Akkumulator auf 
32 Stellen gerundet. Sonst pas- 
sierte diese Rundung erst bei 
Abspeicherung auf die Trom- 
mel. Formeln waren also fast so 
leicht einzutippen wie aufeinem 
Taschenrechner. Und wenn 
man den Locher zuschaltete, 
wurde unter Mitrechnen der 
Programmstreifen erstellt. Was 
zu lernen war, war der ökono- 
mische Umgang mit den weni- 
gen Speicherplätzen und die 
Verwendung der zyklischen 
Vertauschung bei iterativen 
Verfahren. Aber all das konnte 
man in zwei Stunden Praxis be- 
greifen. Etwas unhandlich war 
der Einbau von Unterprogram- 
men: Den Bandstartbefehl gab 
es nur mit expliziter Abtaster- 
nummer. Gewiefte Program- 
mierer fanden bald einen Trick: 
Beendete man ein Unterpro- 
gramm mit der Eingabe der 
Zahl 0, dann konnte man wenig- 
stens am Schaltpult festlegen, 
auf welchem Abtaster es weiter- 
gehen sollte. Einen bedingten 
Sprungbefehl gab es zunächst 
auch nicht. Erst im Herbst 1953 
kam er dazu. Mit ihm konnten 
einzelne Befehle oder ganze Be- 
fehlsfolgen bei positivem Akku- 
mulator übersprungen werden. 


G 1 im Routinebetrieb 


Nach dem Umzug in das МРІ f. 
Physik wurde die G1 fast rund 
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um die Uhr und sieben Tage die 
Woche als Arbeitspferd in 
Dienst genommen. Als Service- 
Mann wurde ein junger Rund- 
funktechniker neu eingestellt: 
Karl Heinz Gundlach. Als 
Lehrstück mußte er zunächst ei- 
nen erheblichen Teil der Rein- 
zeichnungen der Maschine 
nachholen, dazu auch meine 
Konzepte der Funktionsbe- 
schreibung für die Reinschrift 
aufarbeiten, Chassis für Chas- 
sis. Der Samstagvormittag 
stand ihm für die vorbeugende 
Wartung zur Verfügung: Erst 
wurde die Heizspannung aller 
Röhren um 10% gesenkt, dabei 
fielen diejenigen auf, die ‘taub’ 
wurden. Das waren bis August 
1955 ungefähr die Hälfte aller 
Röhren. Dann kamen die 
Gleichspannungen dran, auch 
die wurden um 10% gesenkt: 
Erst die positiven, dann die ne- 
gativen, dann beide Polaritäten, 
dabei fielen gealterte Wider- 
stände auf. Schließlich wurde 
die Abtastgeschwindigkeit von 
7 auf 11 Z/s heraufgesetzt, um 
Abtaster und Relais zu prüfen 


Es blieben aber immer noch eine 
Menge 'sporadischer' Fehler, 
also Wackelkontakte während 
des Betriebes, über. Bis sich 
zeigte, daB es meist die Róhren 
waren, deren teilverzinnte 
Sockelstifte nach einiger Zeit 
schlechten Kontakt mit Federn 
in den Fassungen bekamen. Seit 
in regelmäßigen Intervallen 
Gundlach jede Röhre dreimal 
herauszog und wieder ein- 
steckte, war auch dieser Spuk 
vorbei. 


Auch heute habe ich noch Feh- 
ler erlebt, die ein erfahrener Ser- 
vicetechniker lediglich durch 
Herausziehen und Wiederein- 
stecken einer Platine oder nur 
eines Chips behoben hat. Viel- 
leicht brauchte er dazu auch 


noch einen Tinten-Radier- 
gummi. Solche 'sporadischen" 
Stórungen sind der Schrecken 
der Benutzer und Servicetech- 
niker geblieben. Und noch 
heute sollte für beide gelten, was 
für Gundlach galt: Die Suche 
nach einer sporadischen Stó- 
rung hat Top-Priorität. Die 
Hoffnung des Benutzers ‘Ach, 
mit den seltenen Stórungen 
komme ich schon zurecht ist 
ebenso trügerisch wie die Hoff- 
nung des Technikers 'Der 
Wackler wird sich schon zum 
Dauerfehler mausern'. Kommt 
noch so eine Stórung hinzu, so 
spielen beide mit dem Benutzer 
Hase und Igel, nach Murphys 
Gesetz selbstverstándlich zum 
kritischsten Zeitpunkt. 


Allerdings gab es am Heilig- 
abend 1952 einen gróBeren De- 
fekt: Der 1,5-kW-Trafo, der die 
Heizspannungen für alle Róh- 
ren lieferte, hatte einen Win- 
dungsschluB. Das konnte auch 
Gundlach nicht beheben, bis 
zum neuen Jahre mußten die 
Übereifrigen warten und mit ih- 
ren Familien Weihnachten fei- 
ern. Nicht anders war es am 
Gründonnerstag 1953: Head- 
crash auf der Trommel! So 
sorgte eine Macke der G1 noch 
für österliche Ruhe. 


Denn das Neubeschichten der 
Trommeln war ein personalauf- 
wendiges Ritual: Ausbau der 
Trommel aus dem Käfig und 
Abwaschen der alten Schicht 
konnte noch einer besorgen. 
Zum Spritzen der Trommel 
aber, die offen auf zwei Lager- 
bócken ruhte, wurden vier 
Mann benótigt: S1 führte die Ei- 
genkonstruktion einer Spritzpi- 
stole; aus Erfahrungsprivileg 
fiel diese Rolle meist Billing zu. 
S2 drehte am Rührgestänge mit 
der rechten Hand, damit sich im 
geschlossenen Vorratsgefäß 
nicht der Magnetit in der Di- 


Zwei 
Computer- 
pioniere: 
Konrad Zuse 
(rechts), der 
kürzlich mit 
der ‘Konrad 
Zuse-Medaille 
für Informatik’ 
ausgezeichnet 
wurde, und 
Heinz Billing 
vom MPI für 
Physik und 
Astrophysik, 
München. 


Bildnachweis: 
MPI-Pressestelle (3) 
W. Hopmann (3) 


spersion absetzte, mit der Lin- 
ken aber regelte er den Luft- 
druck, mit der die Dispersion in 
den von SI geführten und gere- 
gelten Luftstrahl gegen die 
Trommel floß. Dies blieb dem 
Pistolenbauer Schuster vorbe- 
halten. Hilfsfunktionär 53 
drehte mit einer Kurbel die 
Trommel mit ca. 5 Upm, 
Gleichmäßigkeit war Trumpf, 
S4 aber hielt die Abdeckung vor 
die Pistole, damit bei Beginn, 
Ende oder leerem Gefäß ja kein 
dicker Tropfen die Trommel er- 
reichte. Passierte das doch, 
dann mußte das Ritual von vorn 
begonnen werden. Lintner 
schließlich mußte die Schicht 
mit viel Vorsicht und etwas Po- 
lierleinen glätten, Stellte sich 
nach Zusammenbau heraus, 
daß die Lesesignale zu schwach 
oder zu ungleichmäßig waren, 
dann fing ebenfalls das ganze 
Spiel wieder von vorne an. 


Die Spannungsversorgung er- 
folgte recht unproblematisch 
mit Umformern. Da um diese 
Zeit die Stadt Göttingen von 
Gleich- auf Wechselstrom um- 
gestellt wurde, waren ge- 
brauchte Gleichstrommotoren 
billigst zu bekommen. Ein Göt- 
tinger Betrieb überholte sie und 
montierte einen oder mehrere 
der Veteranen mit einem Dreh- 
strommotor gekoppelt auf Ei- 
senrahmen. Die Gl wurde so 
mit +400 V und -140 V ver- 
sorgt, die G2 zusützlich noch 
mit -400 V. Zwischenspannun- 
gen wurden mit groBen Labor- 
Schiebewiderstünden eingestellt 
und mit wachsendem Ausbau 
der Maschine  nachgeregelt. 
Zuse versorgte seine Zs auch auf 
diese Weise. Erst als die Z5 in 
Wetzlar an ein 'hochmodernes" 
Gleichrichtersystem „ange- 
schlossen wurde, gab es Ärger. 


Als die Gl am 30.6.1958 außer 
Dienst gestellt wurde, hatte sie 
im MPI f. Physik 5 Jahre und 8 
Monate oder 49 560 Stunden 
‘gewohnt’. 33 946 Stunden da- 
von war sie in Betrieb, das sind 
im Schnitt 16,5 Stunden je Tag. 
82% davon, also 27 836 Stun- 
den, waren nützliche Rechen- 
zeit, nur 5% davon unvorherge- 
sehene Ausfälle. Der Rest ging 
für vorsorgliche Wartung und 
längere Reparaturen drauf. 
‚Also durchaus ein Arbeitspferd, 
wenn auch mit kleinen Macken. 
Aber auch ein Zeichen für das 
Können des Computer-Service- 
Pioniers Gundlach. Die Gl 
wurde abgebaut, nur ihre Trom- 
mel blieb erhalten. Als Herz- 
stück des ersten Computers mit 
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BIOS 
CPU 


ACP-Sockel 
RAM 


(opt) 
Controller 


FDD 


(opt) 
HDD 


Tastatur 
Video 
(opt) 

vo 
Preis 


Vertex-50 


(Best.-Nr. 21101) 


286-Desktop 
AWARD 
80286-12 
8/12 MHz 0 Ws 
80287-10 
1 MB (640/384) 


20 MB/65 ms 


E V ER T E XE BUSINESS BÍ COMPUTER ll 


Hochleistungscomputer für den gewerblichen Einsatz 


Vertex-60 Vertex-80 
(Best.-Nr. 21102) (Best.-Nr. 21103) 
286-Tower 386-Tower 
AWARD AWARD 
80286-19 80386-16 
6/10 MHz 0 Ws 8/16 MHz 0Ws 
80287-10 80387 
1 MB (640/384) 2MB (1,66/384) 
4MB on Board 16 MB 

Kombicontroller 
2xFDD/2xHDD 
5,25"1,2MB/360K 
YE-Data 
3,5" 1,44 MB/720 K 
20 MB/65 ms 40MB/28 ms 


andere Größen optional 


PS/2 kompatible MF-2 (102 Tasten), deutsch, mit Tastenklick 


3882,- DM* 


Monochrome Grafikkarte 
alle gángigen Videokarten 


?x seriell/2x parallel 


4300,- DM* 


8180,- DM* 


"(unverbindliche Preisempfehlung 
ab Lager) 


co 


Postfach 1148 
2806 Oyten 1 
Telephon (04207) 818 

Telex 245680 vasco d 

Telefax (04207) 4623 


EDS Electra Data Systems GmbH 


Industriestraße 8, 2000 Hamburg-Schenefeld 


Telefon 040/8304025 ` Telefax 040 / 8304070 
Ahnemann Datentechnik 
& SS 

Kunze Hardware Software Komplettlösungen 
Holleralle 24 2800 Bremen 1 


Telefon 0421 /346294 Telefax 0421 / 3498957 


Ferne 
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Айе Towersysteme werden mit Verlängerungen für 
Keyboard- und Monitorkabel geliefert. 


Der neue Alles Inklusiv AT 
4MB RAM 16MHZ (Landmark) 


286 - DAT" ® 


Herkules kompatible Grafikkarte, 
MF-2 kompatible Tastatur mit 102 Tasten, dt., 
14"-FlatScreen TTL Monitor, bernstein, 

mit Dreh/Schwenkfuß, 

ROM-Setup, 

МСЕ MS-kompatible Maus, 


3198,- 


512KB RAM (100Ns) 
erweiterbar bis 4MB 

auf Hauptplatine, (EMS), 
MS-Dos 4.0 u. OS-2 kompatibel, 
2 Serielle Schnittstellen, 

2 Parallele Schnittstellen, 

20MB Festplatte formatiert, 
1,2MB/360KB Diskettenlaufwerk, 
16-Bit Dualcontroller, 
Unverbindliche Preisempfehlung 


ab Lager Bremen DM 
Ahnemann 

& 
Kunze Hardware Software Komplettlösungen 


Hotline: 0 42 07 - 810 + Telefax: 04 21-349 89 57 
Schriftiche Angebote, Datenblätter und Gesamtpreisliste gegen Rückumschlag 
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Grundlagen. 


Billings G2 nach ihrer Überführung ins Max-Planck- 
Institut für Physik. Am Fernschreiber-Terminal Hermann 


Oehlmann, dahinter (mit Lochstreifei 


Bilings Umlaufspeicher steht 
sie nun im Deutschen Museum. 


Pascals Urahnen 


Von der DFG gesponsert, fand 
im Márz 1953 ein erstes 'Kol- 
loquium über Rechenanlagen* 
statt, auf dem neben der vorran- 
gigen Hardware auch schon die 
Software eine Rolle spielte. So 
trug Dr. Heinz Rutishauser von 
ETH Zürich, der 'Chefpro- 
grammierer' der Z4, 'Bemer- 
kungen zum programmgesteu- 
erten Rechnen' vor. Seine Er- 
fahrungen und Ideen des Cam- 
brigder Wilkes kombinierend, 
führte er den Begriff des ‘Pseu- 
dobefehls' ein, der durch einen 
"Superplan' organisierte "inter- 
pretive' Subroutinen abarbeitet; 
also das, was heute allgemein als 
Interpreter bezeichnet wird. In 
einem zweiten Schritt führte er 
dann das Konzept eines anderen 
Superplans vor, der das in Pseu- 
dobefehlen geschriebene Pro- 
gramm bereits vor der Ausfüh- 
rung in ein áquivalentes Pro- 
gramm aus Maschinenbefehlen 
"berechnet: der Compiler. Pa- 
rallel dazu hatte sein Instituts- 
kollege C. Böhm, ausgehend 
nur von Zuses kurzer Veröffent- 
lichung zum Plankalkül und 
von Neumanns Veröffentli- 
chungen von 1948, in seiner 
Dissertation 1951 1 
Programmiersprache für eine 
(heute würde man sagen 'vir- 
tuelle’) Maschine samt zugehö- 
rigem Compiler definiert. Rutis- 
hauser gehörte später zu den 
führenden Kópfen des Algol- 
Definitionsteams. 


Die G2 


Während des Baus der G1, ver- 
stärkt dann nachdem sie fertig 
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ОМ) Heinz Billing. 


war, ging natürlich der Bau der 
G2 ebenfalls weiter; Chassis für 
Chassis entwarf Oehlmann die 
Schaltungen, Carlsberg lötete 
sie zusammen, mittlerweile un- 
terstützt von H. Seibt. Im De- 
zember 1954 war alles beisam- 
men, und die Anlage konnte voll 
in Betrieb genommen werden. 


In der G2 staken insgesamt ca. 
1200 Röhren (die Doppeldio- 
den eingeschlossen) und nur 
noch wenige Relais. Ein-/ 
Ausgabe erfolgten über einen 
Fernschreiber, mit dem eben- 
falls die Lochstreifen gefertigt 
und gelesen wurden. Die Ma- 
gnettrommel hatte als Haupt- 
speicher 64 Spuren zu je 32 Sek- 
toren mit je 54 Bit, von denen 51 
den Betrag, 1 das Vorzeichen 
bildeten, 2 wurden als ‘Über- 
laufstellen' zur Einhaltung des 
Bereiches im Rechenwerk ver- 
wandt. Die Taktfrequenz lag 
damit bei ca. 90 kHz. Nach der 
Vorgabe von v. Neumann war 
der Speicher in den Zahlen- und 
Kommandospeicher unterteilt, 
in letzterem fanden je Sektor 2 
Kommandos Platz. Auch als ge- 
gen Ende der Bauzeit klar 
wurde, daB es nach Turings 
ACE-K onzept sicher besser ge- 
wesen wäre, den Speicher nicht 
so zu teilen, wurde auf eine Um- 
stellung wegen des Zeitaufwan- 
des verzichtet. Da jede Spur 
durch Handschalter aber einem 
der beiden Speicherteile zuge- 
wiesen werden konnte, war die 
Einschränkung tragbar. Viele 
moderne Compiler bilden ja 
auch separate Segmente für 
Programmcode, Konstanten, 
Variable etc., wovon der An- 
wenderprogrammierer aller- 
dings nichts merkt. 


Da das Festkomma erst hinter 
der zweiten Stelle lag, konnten 


auch häufige Konstanten wie Pi 
und e in vereinbarten Adressen 
fest gespeichert bleiben. Außer 
AKK, MD und MR gab es bei 
der G2 wegen der Speicherpro- 
grammierung noch das Kom- 
mandoregister (PC) und das 
Schrittregister (=Index-Regi- 
ster, dessen Inhalt zur 
Speicheradresse eines Kom- 
mandos bereits während des 
Lesens von der Trommel ad- 
diert werden konnte. Als 6. Re- 
gister kam schließlich noch das 
Ausgaberegister hinzu, es über- 
nahm die im Akkumulator kon- 
vertierten Dezimalwerte und 
gab sie mit autonomer Steue- 
rung an den Fernschreiber aus: 
Die G2 hatte schon eine "intel- 
ligente' Peripherie! 


Die unmittelbar von der Hard- 
ware ausführbaren arithmeti- 
schen und Speicherbefehle tra- 
ten doppelt auf: mit und ohne 
Addition des Wertes im Schritt- 
register, dessen Inhalt vom Ak- 
kumulator her gesetzt werden 
konnte. Ebenso konnten im Ak- 
kumulator berechnete Befehls- 
codes in den Kommandospei- 
cher geschrieben werden. Neben 
einem unbedingten Sprungbe- 
fehl gab es auBer den beiden, 
vom Akkumulatorvorzeichen 
abhüngigen bedingten Sprung- 
befehlen drei weitere: Zum ei- 
nen die Bedingung der Kenn- 
zeichnung einer aus dem Spei- 
cher gelesenen Zahl, die es 
Schon in der Z4 gab. Mit ihr 
kann man, etwa bei Matrizen- 
rechnungen, sich alle Abzähl- 
rechnungen ersparen: Die Zah- 
len der letzten Spalte und z. B. 
der erste Wert der letzten Zeile 
sind gekennzeichnet. Wer heute 
in Assembler noch Loops pro- 
grammieren muß, wüßte das zu 
schätzen! Ebenso nützlich wa- 
ren die beiden von Schaltern am 
Bedienungspult abhängigen 
Sprungbefehle. 


Papier-ROM 


Zu der Gruppe der Maschinen- 
befehle traten noch die »Band- 
befehle’, mit denen die Eingabe 
eines Kommandos vom Loch- 
streifen oder der Tastatur des 
Fernschreibers her beendet 
wurde. Jeder von ihnen löste 
den Ablauf einer fest auf der 
Trommel gespeicherten Sub- 
routine zur Interpretation der 
Eingabe aus: ein ROM mit ver- 
schiedenen Ladeprogrammen. 
Sie ermöglichten z.B. durch 
Addition von drei verschieden 
setzbaren Offsets zur Adresse 
eine relozierbare Kodierung. 


Ein anderer dieser Bandbefehle 
veranlaßte die unmittelbare 
Ausführung des eingegebenen 
Kommandos: So konnten z. B. 
Zwischenwerte unmittelbar 
ausgedruckt und überprüft wer- 
den. Zusammen mit den schal- 
terabhängigen Sprungbefehlen 
ein Debugging-System, mit dem 
nicht nur Programm-, sondern 
auch Methodenfehler gefunden 
werden konnten. Konvergierte 
rgendeine Reihenentwicklung 
manchmal nicht, so konnte man 
an definierter Stelle die Ma- 
schine anhalten, um die Varia- 
blen zu überprüfen und ggf. 
manuell zu ändern. 


Da nach dem Lesen einer Zahl 
aus dem Speicher unmittelbar 
das nüchste Kommando gelesen 
werden konnte, kamen die mei- 
sten Befehle mit einer Trommel- 
umdrehung (= 20 ms, skew 1:1) 
aus. Multiplikation und Divi- 
sion benótigten allerdings 80 
ms. Wegen des autonomen Aus- 
gabewerkes verlangsamten 
Druckbefehle die Rechnung nur 
dann, wenn sie háufiger als ca. 
alle 70 Kommandos erfolgten. 


Anfang Januar 1955 zog die G2 
vom Labor in das MPI für Phy- 
sik um, zur feierlichen ‘Indienst- 
stellung’ dort stanzte sie einen 
Lochstreifen: ‘Wer stellt hier 
wen in den Dienst, Ihr eingebil- 
deten Denker? Irren ist allein 
menschlich. Herzlichst Eure 
G?'. Sie ist im Sommer 1958 mit 
dem MPI f. Physik und Astro- 
physik nach München (‘dem 
Urfeld näher’) umgezogen, wo 
sie erst am 30.6.1961 aus dem 
Betrieb genommen wurde, nach 
59952 Stunden Lebenszeit im 
MPI. 36 076 Stunden davon war 
sie in Betrieb, das sind im 
Schnitt 15,2 Stunden am Tag. 
Davon waren 78%, also 28 139 
Stunden, nützliche Rechenzeit. 
Haben Sie schon einmal nach- 
gerechnet, wie lange Ihr doch 
wesentlich ` leistungsfáhigerer 
C64 nun schon ungenutzt in der 
Ecke liegt? 


Neue Aspekte 


Wurden G1 und G2 noch als 
reine Róhrenmaschinen gebaut, 
mit US-Róhren der Vorkriegs- 
zeit, so wurden jetzt die ersten 
Spezialröhren für Computer in 
Deutschland verfügbar. Mit den 
ersten Germanium-Spitzendio- 
den wurden komplexere und 
schnelle. Dioden/Widerstands- 
Logikschaltungen möglich. 
Ebenso gab es die ersten Ferrit- 
Ringkerne für Speicher- oder 
Schaltzwecke. Man hoffte, da- 
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ELEKTRONIK- 
LADEN 


„VON EMUFs & EPACs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir Ihnen 
preisgünstige Einplatinencomputer anbieten. 
c't 8/88 
EPAC-80 SMD 
TBS — Teilbausatz. Alle Bauteile, incl. 8k RAM, 
außer Akkubereich. 
SMD Bauteile aufgelötet 
und getestet. 
198,— 
FB — deber Ай ЕРАС-68000 
mi 
238,— EPAC-80 SMD 
Dame e: 
LP — Leiterplatte 139,— +8/88 
BS — Bausatz, ohne RAM's 
und EPROM's 489,— 
FB — Fertigbaugruppe, ohne RAM's 859,— 
PAL — 20L8 19,— 
Die Broschüre senden wir Ihnen gern zu. 
EMUFs & EPACS erhalten Sie auch von unseren Verkaufsstellen: 
1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel. 030/39230 11 
4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel. 0251795125 
5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel. 0241/5409 
8000 München 19, Schulstr. 28, Tel. 089/1 679499 
oder direkt von: 


ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18, Tel. 05232/8171 
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Von einem BARON 
wird in vieler Hinsicht 
mehr verlangt. 


Modernste Technik der Spitzenklasse und 
Voll-Kompatibilität zum Industrie Standard. 
Und dennoch ein vernünftiges 
Preis-/Leistungsverháltnis. 

Sie können jederzeit die Ausstattung wählen, 
die Ihren Ansprüchen gerecht wird 
und gegebenenfalls mit Ihrem Geldbeutel wáchst. 
BARON Computersysteme sind im Fachhandel 
als XT oder AT in den unterschiedlichsten 
Ausstattungen erhältlich. 

Der neue BARON 12 MHz AT macht es deutlich: 


Typisch BARON 


2.395,00 DM „nn 


© Kompakt AT-Gehäuse @ Schlüsselschaller für Tastatur @ 
«© Rese-Taste @ Turbo-Schalter @ LED-Anzeige für Power, Turbo und 
Festplatte @ Taktfrequenz 6/12 MHz @ Mainboard aufrüstbar auf 1 MB 
ы 512 KB RAM bestückt @ 200 Watt Netzteil Ө В Slots (6 AT + 2XT) 
und Kalender @ Parallele und serielle 


© Deutsche Tastatur mit sep. Nummern- und Cursorblock 
© Deutsches Handbuch 


Hándierpreisiiste anfordern: 

BARON COMPUTER Systems GmbH 

0-3400 Göttingen 
COMPUTER 22 = 

Fax 0551/486094 
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Grundlagen 


mit Schieberegister röhrenfrei 
bauen zu können, die Magnet- 
trommel-Umlaufspeicher (mit 
Taktfrequenzen von einigen 100 
kHz) oder sogar die Quecksil- 
berspeicher (mit Takten im 
MHz-Bereich) ersetzen und na- 
türlich auch Matrixspeicher 
bauen zu können. 


Wegen der großen Impulsspan- 
nungen der Röhrenschaltungen 
war hohe Sperrfestigkeit der 
Germaniumdioden erforder- 
lich, auch nahe an heiBen Róh- 
ren. So gab es anfänglich böse 
Überraschungen, bis man ihre 
Temperaturempfindlichkeit im 
Griff hatte. Die Verwendung 
der Ferritkerne in Matrixspei- 
chern und Schieberegistern war 
aus der US-Literatur bekannt. 
An kleinen 16x 16-Matrizen 
wurde aber festgestellt, daB die 
"Rechteckigkeit der Ferrite für 
größere Matrizen noch nicht 
ausreichte, auch konnten wir 
uns nicht vorstellen, wie man 
mit den Institutsmitteln einen 
"Webstuhl' für 4k Matrizen her- 
stellen könnte, denn das Be- 
wickeln der Kerne war eine 
Strafarbeit. Bei den Schiebere- 
gistern schließlich zeigte sich, 
daß die kleinen Kerne zu wenig 
Leistung abgaben, um die Ver- 
luste in den Koppeldioden zum 
nächsten Kern zu überwinden. 
Bei größeren Kernen hingegen 
wuchsen die Hystereseverluste 
oberhalb 10 kHz zu stark an. 
Damit schieden sie als Ersatz für 
die Umlaufregister praktisch 
aus. Die Verwendung einer 
Ringkern-Mikroprogramm- 

steuerung erlaubte jedoch die 
Abänderung vorhandener oder 
Zufügung neuer Makrobefehle. 


Mit den neuen Bauelementen 
begann nun in Góttingen das 
Nachdenken über 2 neue Com- 
puter: Die G3 und die Gla. 
Nach den Arbeiten der Mün- 
chener Gruppe um die Pilotys 
mit ihrer PERM war klar, daß 
die Zukunft der Parallelma- 
schine mit einem Ferritkern- 
speicher gehóren würde. Die 
Vorarbeiten würden sicher so- 
viel Zeit in Anspruch nehmen, 
daB industriell gefertigte Matri- 
zen dann verfügbar wáren. 


Trotzdem mochte man das er- 
folgreiche GI-Konzept nicht 
verwerfen. Aus diesem Wunsch 
und den neuen Technologien 
enstand die Gla, eine lochstrei- 
fengesteuerte serielle Maschine 
mit der Arbeitsgeschwindigkeit 
der G2, Fließkomma und grö- 
Berem Speicher als die СІ, je- 
doch trotz größerer Flexibilität 
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genauso leicht zu programmie- 
ren wie diese. Denn die G2 
mußte praktisch im Maschinen- 
code programmiert werden — an 
Assembler wagte man noch 
nicht zu denken –, da taten sich 
manche Mathematiker schwe- 
rer als bei der Gl. Rückblickend 
muß man feststellen, daß die 
Planung einer Lochstreifensteue- 
rung um 1953 schon fast ein 
Anachronismus wurde. Aller- 
dings konnte durch die Mikro- 
programmsteuerung der näch- 
ste Befehl schon eingelesen wer- 
den, sobald die Kernmatrix wie- 
der frei war. 


Mit einem Trommel-Haupt- 
speicher von 1800 60-Bit-Zah- 
len, einer Multiplikationszeit 
von 20 ms, der höchst interak- 
tiven “Benutzer-Oberfläche’ 
durch unmittelbare Rechenkon- 
trolle von der Schreibmaschi- 
nentastatur aus, Lochstreifen- 
Subroutinen und 9 bedingten 
Sprungbefehlen ist das Konzept 
eines bandgesteuerten seriellen 
Rechners sicherlich voll ausge- 
reizt worden. Die nutzbare Re- 
chenzeit betrug so auch nur 
70. . .80?5, weniger als erhofft. 


Wieviel Röhren die Gla hatte, 
habe ich vergessen. Wer es ge- 
nau wissen will, der kann das ab 
Mai in der Informatikabteilung 
des Deutschen Museums in 
München nachzählen. Denn 
dort steht dann mein ‘Schmer- 
zenskind’ nach seiner Reise von 
Göttingen über Aachen, Jülich 
und Neuß. 


Aber diese Grenzerfahrungen 
mit den neuen Röhren, Kristall- 
dioden und Ferritkernen in ei- 
nem größeren Zusammenhang 
nutzten ebenso dem Dimensio- 
nierungs-Design der G3 wie der 


722: Erprobte Dimensionierun- 
gen von Flipflops, Magnetköp- 
fen und Schieberegistern wur- 
den Zuse übermittelt, als Hard- 
ware-Starthilfe. Der Z22-Proto- 
typ, dessen Konzept von ihm 
und seinem ` Mitarbeiter 
Dr. Th. Fromme entwickelt 
wurde, war eine echte speicher- 
programmierbare Universal- 
maschine. Die Zuse KG hat et- 
liche Stück davon gebaut. Als 
erstem in Deutschland gebauten 
kommerziellem Computer ge- 
bührt auch ihr ein Ehrenplatz in 
der deutschen Computerge- 
schichte. 


Der náchste Meilenstein war die 
Fachtagung “Elektronische Re- 
chenmaschinen und Informa- 
tionsverarbeitung', die vom 25. 
bis 27.Oktober 1955 von der 
GAMM, der Nachrichtentech- 
nischen Gesellschaft im Ver- 
band des VDE unter Mitwir- 
kung der Deutschen Mathema- 
tikervereinigung und des Ver- 
bandes Deutscher Physikali- 
scher Gesellschaften in der TH 
Darmstadt unter der órtlichen 
Tagungsleitung von A. Walther 
veranstaltet wurde. Sie war die 
erste internationale Tagung auf 
diesem Gebiet, etwa 350 Teil- 
nehmer kamen aus 15 Ländern. 
Die GróBe der Tagung zeigt, 
daß — nicht zuletzt durch die 
Arbeiten in Darmstadt, Góttin- 
gen und München - der Weg für 
die Computerei in Deutschland 
weit geöffnet war. Und der Titel 
wies aus, daB man anfing, in den 
Computern mehr als nur *'Num- 
ber Cruncher' zu sehen. 


Einen — für den Westen — erst- 
maligen Bericht über die Ent- 
wicklung in der UdSSR gab es 
mit der Beschreibung der BESM 
in Moskau, einer groBen Paral- 


Die G1a war bereits mit einem Trommelspeicher (links 
im Bild) für 1800 60-Bit-Zahlen ausgestattet. 


lelmaschine mit Gleitkomma- 
Rechenwerk und einem Katho- 
denstrahlróhrenspeicher für IK 
40-Bit-Worte, der von einer 
5-KWorte-Magnettrommel un- 
terstützt wurde. Die Arbeitsge- 
schwindigkeit betrug са. 
7kFLOPS. Im 24-Stunden- 
Betrieb ergab sich eine nützliche 
Rechenzeit von relativ 72%, die 
Ausfallzeit betrug 8%, der Rest 
galt der vorbeugenden War- 
tung. Noch 1971 habe ich die 
BESM (oder ihre Schwester) in 
Akademgorodok bei Nowosi- 
birsk in Betrieb besichtigt. 


Uns lagen da die Entwicklungen 
näher, die an der TH Dresden 
von F. Lehmann und Mitarbei- 
tern im Gange waren: Der Bau 
der Dl, einer Serienmaschine 
mit Festkomma. Obgleich spei- 
cherprogrammiert, wurden nur 
700 Róhren und ca. 1000 Selen- 
gleichrichter verwandt. Unter 
dem Zwang zur Sparsamkeit 
wurden für die 128 Spuren des 
Hauptspeichers auf der Ma- 
gnettrommel - die auch die Um- 
laufregister aufnahm - nur 2 
Gruppen von je 8 Magnetkóp- 
fen verwandt. Jede Kopfgruppe 
konnte aber in 50 ms durch 3 
binür gestaffelte Elektroma- 
gnete auf 8 Positionen verscho- 
ben werden. Dresdener Kolle- 
gen berichteten später, am 
Knallen dieser ‘Kanone’ habe 
man hören können, welches 
Programm gerade lief. Die D2, 
eine Gleitkommamaschine, war 
in Planung. 


Die Münchner PERM 


Auf der Göttinger Tagung 1953 
trug Prof. Hans Piloty, der Lei- 
ter des Inst. f. elekt. Nachrich- 
tentechnik der TH München 
das Konzept des dort geplanten 
Rechners vor: eine speicherpro- 
grammierbare Parallelma- 
schine. Das  Parallelprinzip 
wollte man nicht nur verwen- 
den, weil in Darmstadt (und 
Göttingen) Serienmaschinen ge- 
baut wurden, sondern weil der 
Aufwand auch nicht erheblich 
größer sein müsse: Bei gleicher 
Rechengeschwindigkeit müßten 
Schaltungen einer Serienma- 
schine 10-20mal schneller lau- 
fen, also mehr erfordern. Ferner 
würde die Ersparnis an Bautei- 
len in den (Umlauf-)Registern 
der Serienmaschine mit einem 
u. U. erheblicheren Mehrauf- 
wand in den komplexen Schalt- 
wellengeneratoren für die Gates 
erkauft. Auch die Modularisie- 
rung auf Standardbausteine sei 
leichter möglich. Der wesent- 
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lichste Unterschied mag aber 
gewesen sein, daß die PERM 
selbst primär als Objekt wissen- 
schaftlicher Forschung betrach- 
tet wurde, wobei der späteren 
Gebrauchsfähigkeit des ‘For- 
schungsergebnisses nur die 
Rolle eines *Existenzbeweises" 
zukam; dies im Gegensatz zu 
‚Göttingen und Darmstadt, wo 
die Lósung aktueller Aufgaben 
die Konzepte beeinflußte. 


Das von Pröbster konstruierte 
Parallelwerk für 50 Bit lange 
Gleitkommazahlen arbeitete im 
Addierwerk mit einem ‘look 
ahead carry’-Verfahren. Als 
Hauptspeicher diente eine mit 
15000 Upm rotierende Ma- 
gnettrommel. Da auch sie paral- 
lel betrieben wurde, waren 4 
Gruppen zu je 50 Magnetköp- 
fen erforderlich, um die Kapa- 
zität von 8 KWorten zu errei- 
chen. Eine weitere technische 
Herausforderung war die not- 
wendige Änderungsmöglichkeit 
eines einzelnen Bits in jeder 
Spur, ohne die Nachbarzellen 
zu beeinflussen. Immerhin be- 
trug die Taktfrequenz der 
Trommel 500 kHz. 


Die PERM hatte insgesamt ca. 
2400 Röhren und ca. 3000 Ger- 
maniumdioden. Ihre interne 


Rechengeschwindigkeit von ca. 


Datenaustausch über die 
serielle Schnittstelle 


1 bis 2 KFLOPS wurde indessen 
durch die Zugriffszeit der Trom- 
mel auf ca. 0,25 kFLOPS ge- 
drückt. Ihre interne Logik er- 
laubte zusammen mit dem von 
F.L.Bauer entworfenen Be- 
fehlscode bereits mehrere For- 
men der Adressenberechnung. 
Am 7. Mai 1956 fand mit der 
Eróffnung des Rechenzentrums 
der TH die offizielle Inbetrieb- 
nahme der PERM statt. 


Als letzte der "Institutsmaschi- 
nen’ begann 1953 die Konzipie- 
rung der G3, einer Parallelma- 
schine, mit einem Speicher von 
4k 43-Bit-Worten und einer 
Zugriffszeit von unter 10 us ent- 
worfen. Nachdem zuverlässi- 
реге Germaniumdioden zur 
Verfügung standen, hing die 
Zuverlássigkeit nur noch an den 
noch unvermeidlichen Róhren. 
Um deren Zahl móglichst gering 
zu halten, wurde das Adressen- 
rechenwerk nicht diskret (mit 
ca. 120 Róhren), sondern als 
Mikroprogramm realisiert. Bei 
einer Taktgeschwindigkeit der 
Schiebeketten von 6 us betrug 
der — Geschwindigkeitsverlust 
nur ca. 15%. Auch die G3 
wurde aus Standardbausteinen 
für Flipflops, Diodengruppen 
und Schieberegisterketten auf- 
gebaut. Bi s Team aus zwei 
Physikern, einem Techniker 


und 4 Elektro- bzw. Feinmecha- 
nikern benótigte 6 Jahre Bau- 
zeit. Ein Teil dieser Zeit ging — 
wie bei allen Róhrenmaschinen 
— durch notwendige Änderun- 
gen während der Erprobung 
drauf: Bei Leitungslängen im 
Meterbereich, der Eingangska- 
pazität und dem Steuerspan- 
nungsbedarf der Röhren von ca. 
10 V ergeben sich durch Streu- 
kapazitäten und Leitungsin- 
duktivitäten im 500-kHz-Be- 
reich bereits die Probleme, die 
bei den wenigstens 10mal klei- 
neren Platinen mit Transistoren 
oder ICs erst oberhalb 10 MHz 
eine Rolle spielen. Ein zur 
Quellimpedanz von Röhren 
passendes Bus-System mit we- 
nigstens 1 kOhm Impedanz 
dürfte auch heute noch schwie- 
rig sein! 

Befehlscode und innere Logik 
der G3 wurden von Billing ge- 
meinsam mit dem Team der 
Astrophysiker erarbeitet, wobei 
natürlich auch Ideen aus den 
Münchener Arbeiten für die 
PERM einflossen. Zur schnel- 
len Adressenmodifikation er- 
hielt die G3 7 Indexregister. Auf 
Vorschlag von F. L. Bauer und 
K. Samelson wurde schließlich 
1957 noch ein 'Klammerzáhler" 
zur Ansteuerung eines l6stufi- 
gen 'Kellers' der Hardware hin- 


zugefügt: dem Stack. Damit 
konnten auch komplizierte For- 
meln in Maschinencode, später 
auch in der Sprache eines von 
F.Hertweck und H.L.De 
Vries erstellten Assemblers un- 
mittelbar programmiert wer- 
den. Da die G3 selbstverständ- 
lich auch ein Gleitkommarech- 
ner war, ergaben Indexregister, 
Keller und spezielle Zählbefehle 
bereits eine so algorithmische 
Maschinensprache, daß ein 
Compiler kaum vermißt wurde. 
Die mit der Mikroprogramm- 
steuerung erreichte Flexibilität 
erlaubte andererseits später 
auch den Anschluß eines Ma- 
gnetbandgerätes als externen 
Speicher und eines Bildschirms 
zur grafischen Ausgabe. 


Trotzdem erreichte die G3 mit 
nur 1 200 Röhren eine mittlere 
Geschwindigkeit von ca. 
5 kFLOPS, ein zur Zeit der of- 
fiziellen Inbetriebnahme am 
1.1.1961 durchaus respekta- 
bler Wert. Als sieam 9. 11. 1972 
nach fast 12 Jahren und 49 220 
Stunden reiner Rechenzeit au- 
Ber Dienst gestellt wurde, war 
die Ära der Institutsrechner un- 
weigerlich zu Ende. (cm) 


Literatur 


[I] Ralph Rudolph, Wer kennt 
Alan Turing?, c't 3/88 


für IBM und kompatible PC's 


Die Installierung von PC-LINK ist in wenigen Sekunden gesche- 
hen-ohne Fachkenntnisse! 

Ein Beispiel: Vom Laptop mit 3 1/2” Diskettenlaufwerk sollen 
Dateien auf einen AT mit 5 1/4" Laufwerk übertragen werden. 
Der Befehl lautet: COPY A:*.* D:. 


Kirschbaum PC-LINK erhalten Sie im Fachhandel. Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 168,- (Im Lieferumfang enthalten: Deutsches Handbuch, Verbindungskabel und 
Software auf 5 1/4" - und 3 1/2") 


KIRSCHBAUM SOFTWARE GMBH 
Kronau 15 - 8091 Emmering - Tel. 08067/1220 - Fax 08067/1053 


= 
XT-Turbo-Board, 4,77/10 MHz, 8 Slots 209,- 
AT-Board kompakt, 6/8 MHz, 8 Slots. 548, 
AT-Board kompakt, 6/10 MHz, В Slots 598, 
AT-Board kompakt, 6/12 MHz, 8 Slots 688,- 


Tower-Gehäuse ab 


Freie Steckplätze 
SUPER LCD 


18,3 MHz bis 4 MB 
mit EMS-Speicher 


ATC 286 n 
mit 20-MB- Superpreis 


Festplatte auf Anfrage 


Mit dem neuen. 


AMECO-Speed-Board 


Voll AT-kompatibel, 80286 Prozessor 6/ 
13,5 MHz umschaltb., 0 RAM on Board, 
bis 4 MB auf dem Board erweiterbar als 
Ramdisk, Extended oder EMS-Speicher, 
Parallel-Port, System-Clock (Uhr/Da- 
tum), 3 Erweiterungsslots frei, eingebau- 
te spezial Harddisk 20 MB (stoßge- 


Modell GTE 


DM 179.- 


Abmessung ca. 36 x 16,5 x 41 cm mit 
Turbo-Schalter, Reset-Schalter, LED- 


Für MS-DOS 2.1 bis 3.3 - MF Il Like 


Tastatur zum Superpreis für ХТ, AT, PS/2. Für MS-DOS 2.1 einschließlich 3.3 
102 Tasten (deutsch), langes Spiralkabel, höhenverstellbar, Aufstellfüde 


AMECO-Speed-Board DM 748,- 


18,3 MHz Speed 
bei 0 Wait State 
bis 4 MB EMS-Speicher, AT-kompatibel 


schneller als ein 386/16 MHz, das neue AMECO-Speed-Board, 18,3 MHz Speed bei 
0 Wait State mit super schnellem EMS-Speicher bis 4 MB auf der Hauptplatine möglich. 
Konfigurationsmóglichkeiten! 640 К Hauptspeicher, oder 1 MB (640 К Hauptspeicher + 
384 K als Ramdisk, Extended oder EMS-Speicher) oder 4 MB (640 K Hauptspeicher + 
3,4 MB Ramdisk, Extended oder EMS-Speicher). Arbeitsblätter bei Super Calc 4, Multi 
plan usw. bis 4 MB einschl. Programm und keinen Geschwindigkeitsverlust durch EMS- 
Speicher wie sonst bei Ram-Karten üblich. Umschaltbare Taktfrequenz 6/13,55 MHz. 
18,3 MHz Speed-Test. 0 Wait State, 13,55 MHz Taktfrequenz. 0 oder 1 Wait State 
einstellbar, Hauptplatine ohne Speicherbausteine. CPU 80286, AT-komp. DM 848.- 


Fachhändler-Liste gegen Händlernachweis 


TOWER-Leer-Gehäuse 


Hauptplatinen AT-/XT-/386-kompatib. 


AT-Board kompakt, Speed-Test 18,3 MHz, bis 4 MB 
Speicher, EMS, Extended oder RAM-Disk, O-Walt- 
State, 6/13,55 MHz Taktfrequenz, 8 Slots, AMECO- 
Speed-Board 748. 
3BGer-AT-Board, 6/16 MHz, 8 Slots 

(2x32 Bit, 2x XT-, 4x AT-Siots) 3498,- 


DM 1 79,- Bildschirm-Karten 


Color-Grafik-Karte, BAS- + RGB-Ausgang 105,- 
Herkules-kompatib. Karte + Printer-Port 105,- 
Super-EGA-Grafik-Karte m. Herkules-Grafk 445.- 
GENOA, EGA-komp. Karte, Level 5 495,- 


Monitore 


ОТК, 14", mit Fuß, 18 kHz, TTL, wahlw. in Grün, 
Bernstein oder Schwarzweiß. 265,- 
Aufpreis für Doppel-Modus (TTL + BAS) f. ОТК 40,- 
EGA-Monitor, 14", 0,31 D/p, 15-22 kHz 998,- 
Leergehäuse für AT + XT 
XT-Kiappgehäuse für 4 Siml.-Drives 98- 
AT-Klappgehäuse für4 Slim. Drives. DS 
AT-SchedegehäusefürSimi-Drives 229- 
AT-Schiebegeháuse mit Mehrfunktions- 
DIGITAL-Anzeige für 5 Sliml.-Drives 249. 


XT-Compact-Klappgeh.für3SlimL-Drves — 128— 
AT-Compact-Schiebegeh. für 4 Sliml.-Drives 139 
Netzteile für AT + XT 
XT-Netzteil 150 W, Schalter seit 
AT-Netzteil 200 W, Schalter seit. 
AT-/XT-Netzt. t. Compactgehäuse, 150 W 
Laufwerke für AT + XT 
Mitsubishi-Sliml, 360 KB formatiert, 51/4" 218,- 


Mitsubishi-Sliml. 12 MB formatiert, 54" — 268.- 
NEC-Siimi, 1.2 MB formatiert, 5 1/4 328. 
Mitsubishi 3,5", 720 KB formatiert, 26 mm 
mit 51/4"-Einbaurahmen t. 3,5 258,- 
Modell Loy AT-Interface-Karten 
Disk-Controller f. 2 Drives f. AT 98- 


Disk- + Harddisk-Kombi-Contr.(e2Disk) 298- 
2,5-MB-MF-Karte, 0 K best., RS-232 + Printer 298,- 
a m ` 2.5-MB-RAM-Erweiterungskarte, O K bestückt 228.— 
EMS-Extended-Memory-Karte, 2 MB, OK, AT 328.- 


Abmessung ca. 42,6 x 19 x 62 cm mit 
Tupo-Schäter, Reset-Schater, LED- XT-Interface-Karten 


schützt) 1 Disk-Laufwerk 1,2 MB (360 К Anzeige 3fach, Tastaturschalter + Netz- Anzeige 3fach, Tastaturschalter + Netz- — Disk-Controller f. 2 Laufwerke, 360 K 45, 
Disketten lesbar) Herkules komp., Video- | зсһайег, für 3 Laufwerke (2 х 3,5", 1x schalter, für 6 Laufwerke Slimline Disk-Contr. t. 2 Laufwerke, 1,2 МВ +360К — 08. 
paar gore EE GE 54^  Harddisk-Controller f. 2 Festplatten 159,- 
х 25 Zeichen, Hochleistungs-LCD- Netzteil Mini-Tower СТЕ. Netzteil Tower LYO. 384-K-MF-Card, 0 K, RS-232 + Printer, Clock 198,- 
Anzeige mit Hintergrund-Beleuchtung, = _ 512-K-RAM-Erweiterungs-Karte, 0 K best. Kë 
Buchse für externen TTL-Monitor + Te TN DM 159,- гоу DM 229. ug See Memory Karte, 2 MB, OK XT. 2487 
statur. Komplett mit Tragetasche BR 
‚Andere Ausführungen auf Anfrage. H + 
o 9 Ғасһһ: ler-Liste gegen Händlernachweis Mult-/O (DisidRS-232/Print/Clock) 125- 
Parallei-Printer-Karte (Centronics) 39- 
RS-232-Karte, Option f. 2. Schnittstelle 49.— 
RS-232-Karte t. 4 el TR 268- 
ür XT, AS-232- + Parallei-Kombi-Karte (е 1 Por) ^ 78 
für » AT, PS/2 МА 8255 Parallel-Input-/-Output-Karte 158.- 


AD/DA-Wandler-Kate, 12 Bit, 1 + 16 Ка, 348- 
IC-Tester-Karte, TTL, CMOS, ext. Textool-S 298- 
Eprom-Writer-Karte, bis 512 К, m. Textool 208.- 


Backup-Streamer 


ST 40 Slimline, 44 MB form. Einb.-Vers. 
Cipher 526, Fullheight, 5Y4"-Einb.-Vers. 
Streamer Stand By 60 MB + Controller 


Handbücher 
MS-DOS-Handbuch, deutsche Version. 


230/320, Komplettversion 
XT-Handbuch, deutsch, System-Details, 


teilw. mit Schaltplánen der Karten в9.- 
AT-Handbuch, deutsch, + SETUP-Diskett. 
teilw. mit Schaltplánen /Karten-System KÉ 


EDITSTAR-Textverarbeitung, deut. Version — 98— 


Neue Preise für 


XT-/AT-/386- Ladenverkauf 


Geráte Conex GmbH, Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr 
E. W. Meyer, Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-13 Uhr 
Abor GmbH, Mi.-Fr. 9-18, Sa. 9-13 Uhr 


Liste kostenlos Eigener Service, auch nach 
der 6-Monate-Garantiezeit 


Alle Preise gelten ab Erscheinungstermin. 
Ladenverkauf Ladenverkauf 
Conex Computer ABOR-Elektronik GmbH 


Kottendorferstr. 9, 5650 Solingen-Ohligs 
Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr Herner Str. 61-63, 4630 Bochum 
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Comouter-Arskel Nachnahmeversand untrei, Zwischenverkauf vorbehalten. 
Angebot freibleibend unter Anerkennung unserer Lieteroedingungen. Technische Änderungen vorbehalten. 
Zen ist enger: Warenzeichen der Fa. Appe Computer nz. Kalorien. Ware mi Rückgaberecht, beson: 

ders gekennzeichnet, muß fre zurückgeschickt werden. "IBM it eingetragenes Warenzeichen der Firma EM 
(GmbH Fim. Leerplatien nur mit Stückliste. Beschreibungen in englisch. 


CONEX GMBH ERICH-WILLI MEYER 


5650 Solingen 11- Postfach 110206-C9 6343 FROHNHAUSEN 
Telefon (0212) 75449 - Telex 8514670 Postfach 6009- Telefon (02771) 35071 
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Praxistip 


Aktion sichere Festplatte 


und andere Tips zur Verwendung der EXEC-Prozedur von Turbo 4.0 


Peter Schulz 


Die Situation ist 

schneller da, als man 
denkt: Man rotiert so richtig 
schön am PC und will “пиг 
mal eben’ eine Diskette 
formatieren. Die 
Standardmeldungen 
registriert man schon 
lange nicht mehr und 
drückt immer ‘J’ und 
Return (man ist ja fit). Und 
plótzlich, da war doch 
etwas anders als 

sonst... Eine ‘wohlige 
Wärme’ durchzuckt den 
Kórper: Die Festplatte 
wird formatiert und das 
letzte Backup liegt schon 
Monate zurück. 
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Damit dieser Alptraum nicht 
doch einmal zur bösen Realität 
wird, sollte man seine Festplatte 
vor einem derartigen Fehlgriff 
schützen. Ab MSDOS Version 
3.0 prüft das Formatierpro- 
gramm, ob man auf eine Fest- 
platte zugreift, und meldet sich 
dann nicht mit ‘Diskette einle- 
gen...', sondern wartet auf die 
Eingabe des Plattennamens. 
Falls die Harddisk *gelabelt' ist 
und die Namen nicht überein- 
stimmen, bricht FORMAT mit 
einer Fehlermeldung ab. 


Diese VorsichtsmaBnahme 
kann man noch erweitern, wenn 
man das Label mit einem Hilfs- 
programm wie den ‘Norton 
Utilities’ in Kleinbuchstaben (!) 
eingibt. Denn sowohl FOR- 
MAT als auch LABEL konver- 
tieren die Tastatureingaben in 
Großbuchstaben, so daß sich 
der eingetippte Name in jedem 
Fall vom Festplattenlabel un- 
terscheidet. 


Abgefangen 


Eine weitere Methode ist in der 
Handhabung ebenso einfach 
und genauso wirkungsvoll, aber 
etwas aufwendiger zu realisie- 
ren. Dafür ist sie aber auch auf 
andere Probleme übertragbar. 


Sie müssen dazu FORMAT. 
COM zum Beispiel umbenen- 
nen in XYZ.COM und sich ein 
FORMAT.EXE nach dem Pro- 
gramm-Listing erstellen. Es 
überprüft die Parameter und 
ruft das ursprüngliche FOR- 
MAT.GOM nur dann auf, wenn 
man nicht das Laufwerk C an- 
spricht. Zwar könnte man die 
Parameter auch in einer Batch- 
Datei abfragen, doch ein ‘rich- 
tiges’ Programm verhält sich et- 
was anders (man kann einen 
Abbruch durch ‘Ctrl-C’ unter- 
binden), und es ist für Unbe- 
fugte wesentlich schwieriger, 
Änderungen darin vorzuneh- 
men oder beispielsweise den 
neuen Namen des Formatier- 
programmes herauszufinden. 
Das Abfangen von Programm- 
aufrufen ist besonders an sol- 
chen Rechnern interessant, an 
denen viele Personen gleichzei- 
tig arbeiten oder Computer- 
Neulinge die ersten ‘Gehversu- 


che' machen (beispielsweise 
Schulungsrechner). Wenn man 
die Datei XYZ.COM mit dem 
ATTRIBUTE-Befehl noch un- 
sichtbar macht, kann man auch 
relativ sicher sein, daB niemand 
diesen Schutz zurücknimmt. 
Falls man die Platte aber wirk- 
lich einmal formatieren möchte, 
ruft man XYZ.COM direkt auf. 
Der Name der umbenannten 
Originaldatei ist natürlich frei 
wählbar. 


Vielseitig 


Die älteren Versionen von 
Turbo-Pascal konnten nur mit 
einigen Tricks Unterprogramme 
aufrufen; anders die Version 4.0: 
Die Prozedur 'Exec(Programm- 
name,Parameter) startet ein be- 
liebiges Programm, dessen Na- 
men man immer komplett an- 
geben muß, also mit der Exten- 
sion (EXE, COM, BAT). Au- 
Berdem darf eine Laufwerksan- 
gabe oder ein Pfad enthalten 
sein: 

EXEC('CADOSXYZ.EXE' 'A:/S/V') 


Möchte man allerdings ein in- 
ternes Kommando von DOS 
(COMMAND.COM) aufrufen, 
verwendet man COMMAND. 
COM als Programmnamen und 
beginnt die Übergabeparameter 
mit ИС": 
EXEC('CACOMMAND.COM', 

‘ZC COPY C;*.COM AT 


Diese Prozedur kopiert die Da- 
teien 'C:*.COM' auf das Lauf 
werk A. Auf diese Weise kann 
man alle anderen internen DOS- 
Befehle wie CLS, DIR und DEL 
ausführen. 


Fast grenzenlos 


Das kleine — Prográmmchen 
zeigt, wie man generell jeden 
Programmaufruf abfangen und 
die Eingabe bestimmter Para- 
meter verhindern kann, ohne 
daß der Benutzer es sofort 
merkt. Ändert man in COM- 
MAND.COM etwa durch Um- 
patchen den Namen eines inter- 
nen DOS-Befehls, kann man im 
Pascal-Programm sogar ein ‘del 
*.*' abfangen. 


Ruft man zum Beispiel FOR- 
MAT oder XCOPY ohne Para- 


Kode Fehler 


| ist ein DOS- 


Datei nicht gefunden 
Suchweg nicht gefunden 
Zugriff verweigert 


Umgebungs-Parameter ungültig 
Ungültiges Befehlsformat 


Handle nicht definiert oder ungültig 
Nicht genügend Platz in Hauptspeicher 


Funktionsaufruf 
erfolglos 
verlaufen, enthält 
die Variable 
‘DosError’ den 
Fehlercode. 
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Dieses Programm verhindert die Р: 
Alle anderen Optionen des Format 


Für Turbo Pascal 


Copyright by Dr. Peter Schulz, 01.03.1988 H 


atierung der Festplatte. . 
efehls können genutzt werden!! = 


4.9 


for Index := 1 to Parancount do 
begin IParameter überprüfen! 
| Oberprüfung, ob "C:" oder " 
Gefunden := Pos("c:', ParamStr(Index)) 
if Gefunden = 0 then Gefunden := Pos('C: 
if Gefunden <> 0 then 
begin 
writeln(bell,'Formatieren der Festplatte nicht erlaubti!'); 
halt; 


* im Befehl vorkomat | 


‚ Paranstr (Index) ) ; 


{Paraneter überprüfen! 
le: 
:= 1 to ParamCount do | Kommandozeile erzeugen | 
Kommandozeile := KommandoZeile + Paranstr(Index) + ' '; 


зи $4000,0,01 i 16 KB Stack, О Byte Heap) 
| Stack muß unbedingt angegeben werden!!| 
uses 
dos (Das Unit DOS wird benótigtl 
const bell =; 
var Index ` byte: 
Gefunden : byte; 
Копвапёо2е11е : string; 
begin ` IFormat| 


if ParamCount > 0 then | Sind Parameter vorhanden? | 


begin [Parameter vorhanden! 


end ` [Parameter vorhanden! 

else 

begin Ikeine Parameter vorhanden] 
vriteln(bell, Laufwerksangabe fehlt (z.B. 
halt; 

end; (keine Р 

if DosError O 

end. ` (ersat) 


meter auf, melden sie lediglich 
"Laufwerksangabe fehlt’ oder 
‘ungültige — Parameteranzahl'. 
Möchte der gestreßte Anwender 
aber wissen, was er denn nun 
alles angeben darf, bleibt ihm 
nur das langwierige Nachschla- 
gen im Handbuch übrig. Derar- 
tigen Unzulänglichkeiten kann 
тап aber leicht abhelfen, indem 
man einen ausführlichen Hilfs- 
text ausgibt. 


Das Pascal-Programm 
prüft die Parameter und ruft 
das alte FORMAT.COM auf, 
wenn man nicht auf 
Laufwerk С zugreift. 


Computer-Neulinge tun sich oft 
schwer im Umgang mit dem 
Betriebssystem, ein Hilfstext 
reicht dann nicht mehr aus. Bie- 
tet man statt dessen ein Aus- 
wahlmenü an, muß der Anwen- 
der nur noch FORMAT eintip- 
pen und zum Beispiel 'System- 
diskette formatieren’ auswäh- 
len. Und wenn Ihnen die Benut- 
zeroberfläche von MSDOS ins- 
gesamt nicht zusagt, schreiben 


eigentlichen Forsat-Kommandos nach Überprüfung | 
Exec ('c: xyz.con' ‚KommandoZeile); 


ADU 


*‚DosError); 


Sie doch in Pascal eine neue 
nach Ihren eigenen Bedürfnis- 
sen. Mit der EXEC-Prozedur ist 
das fast ein Kinderspiel. (db) 
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[I] Turbo Pascal 4.0, Referenz- 
handbuch, Heimsoeth und 
Borland, 1987 
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1986 
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Die AT-Komplettlósung in modernster Technik 


MultiLink mem 


Rosdorfer Weg 5 · 3400 I 
20551/703470 
Geschäftszeit: 
Montag-Freitag von 10-18 Uhr 
Technische Änderungen vorbehalten. 


EMS AT komplett 


m Komfort-Gehäuse mit Schlüssel-, 
Reset- und Turboschalter 
200 W Netzteil 
8/12 MHz umschaltbar 
4 МВ Mainboard 
640/384 KB Memory splitting 
voll ausgebauter Arbeitsspeicher 
(640 KB RAM) 
eingebaute EMS-Funktion 
2 serielle Schnittstellen (1 best.) 
2 parallele Schnittstellen 
Gameport 
1,2 MB/360 KB Diskettenlaufwerk 
20 MB Festplatte 
16 Bit-Combicontroller 
Hercules-kompatible 
Graphikkarte 
m Deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock (102 Tasten) 
m 14 Zoll TTL-Monitor 
(Flat-Screen), amber/SW 
m Deutsches Handbuch 


3.175,00 ou 


uter “Үт 


EMS AT Standard 


m 200 W Netzteil 

т 1X 1,2 MB/360 KB Laufwerk 

в 512 КВ RAM 
(bis 4 MB on board) 

m eingebaute EMS-Funktion 

m 8/12 MHz umschaltbar 

m Hercules-kompatible 
Graphikkarte 

m Deutsche Tastatur mit 
separatem Cursorblock 
(102 Tasten) 

ohne Monitor 


1.745,00 ou 


MS-DOS 3.3 

und GW-Basic 

deutsch 195,00 DM 
GeniusGM6Maus 75,00 DM 
Genius GM6 

Plus Maus 98,00 DM 


Software-Know-how. 


Nicht wörtlich genommen 


‘Schreibweisentolerante’ Suchroutinen in dBASE implementiert 


Georg Wilde, Carsten Meyer 


Sie fanden heute in 
Ihrem Briefkasten nicht 
zum erstenmal drei oder 
noch mehr gleiche Briefe 
vom selben Absender, 
aber mit zum Teil 
abenteuerlichen Derivaten 
Ihres Namens? Und Sie 
wundert es nicht, daß in 
Ihrer Kundenverwaltung 
Herr Müller-Lüdenscheidt 
dieselbe Adresse wie 
Herr Mueller- 
Luedenscheit und Herr 
Müllerluedenscheith hat? 
Höchste Zeit, Ihren 
Daten-Mißständen mit 
INFO und PHONEM zu 
begegnen, einfachen 
Routinen zur Normierung 
unterschiedlicher 
Schreibweisen in 
dBASE-III-Plus- 
Anwendungen. 
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Viele kommerzielle Datenbank- 
programme verlassen sich allzu 
sehr auf die Geduld des Anwen- 
ders, wenn es darum geht, mit 
Hilfe von Suchbegriffen aus 
Tausenden von Datensátzen ei- 
nen bestimmten herauszu- 
picken. In der Praxis wird dann 
oft eine sortierte Kunden-, Te- 
lefon- oder Artikelliste ausge- 
druckt, in der neben der Adresse 
oder Artikelbezeichnung eine 
eindeutige Nummer vermerkt 
ist, unter der der Rechner den 
aktuellen Datensatz findet. 
Oder Sie müssen im Rechner 
selbst wühlen und alle mögli- 
chen Schreibweisen von ‘Mül- 
ler-Lüdenscheidt' ausprobieren 
Eine tolerante Suchroutine lei- 
stet da wertvolle Dienste: In vie- 
len Fállen kann dem Anwender 
(nicht dem Programmierer!) der 
nicht gerade anschauliche Um- 
gang mit eindeutigen Artikel- 
und Kundennummern erspart 
bleiben, weil Datensätze sich 
benutzerfreundlicher nach In- 
halt finden lassen. Ihr bester 
Kunde ist nun nicht mehr *A- 
1247, sondern die Firma Kne- 


tocontrol KG, und das Ersatz- 
teil für das PC-Blechkleid heißt 
nun tatsächlich “Blechschraube 
4 тт’ und nicht '999/80/123'. 
Da bei der Datenerfassung dop- 
pelt vorhandene Datensätze 
auffallen (jedenfalls unter Ver- 
wendung der hier vorgestellten 
Algorithmen), wird neben Ihrer 
Festplatte auch Ihre Ramsch- 
post-Portokasse geschont: Herr 
Müller-Lüdenscheidt erhält 
dann in Zukunft Ihr wichtiges 
Werbeschreiben nicht mehr in 
dreifacher Ausfertigung. Mit 
den hier vorgestellten Routinen 
konnte der Autor ein umfang- 
reiches Lager- und Kundenver- 
waltungsprogramm realisieren, 
das – zumindest auf der Bedie- 
nerseite — völlig auf Kunden- 
und Artikelnummern verzich- 
tet. 


Gleichmacherei 


Die Normierung unterschiedli- 
cher Schreibweisen ist hierbei 
das Hauptproblem. Wer sich 
täglich mit Hunderten von Kun- 
denadressen — herumschlagen 


muß, kennt in etwa die Pro- 
bleme der deutschen Recht- 
schreibung, besonders bei Ei- 
gennamen mit osteuropäischer 
Herkunft. Häufige Fehlerquel- 
len sind: 


Bindestriche, Leer- und Son- 
derzeichen bei Doppelnamen, 
wie *Hartischlapp' statt 'Har- 
tisch-Lapp'; 

- Verdopplungen und Dehnun- 
gen; 
Behandlung der Umlaute "ae. 


Zischlaute wie" 
h’, ‘sch’; 
icklaute wie ‘k’, 


‘f und ‘v’, ‘p’ und ‘b’ 


Die einfachste Form der Nor- 
mierung besteht im Weglassen 
der im Stichwort vorkommen- 
den Leer- und Sonderzeichen 
und der Beschränkung auf 
Großschreibung. Die Assem- 
blerroutine INFO.BIN extra- 
hiert aus bis zu 254 Zeichen lan- 
gen Strings den reinen Informa- 
tionsgehalt und eignet sich des- 
halb ausgezeichnet zum Suchen 
nach Artikeln, Rechnungs- und 
Telefonnummern: Aus der Ty- 
penbezeichnung 'G-12 H100/ 
ce TC’ wird so'GI2HI00CETC', 
die zwar nicht mehr so schön 
lesbar, dafür aber eindeutig ist, 
weil die unterschiedlichen ästhe- 
tischen Ansprüche jedes Bedie- 
ners so unberücksichtigt blei- 
ben. INFO.BIN ist kurz und 
einfach: die einzelnen Zeichen 
des Quell-Strings werden in ei- 
ner Tabelle gesucht und nur 
dann in den Ziel-String übertra- 
gen, wenn sie in dieser Tabelle 
enthalten sind. Die Tabelle kön- 
nen Sie nach eigenen Vorstel- 


zen, wenn Sie andere Zeichen 
übernommen haben möchten 
Bei Eigen- oder Produktnamen 
als Suchbegriff muß diese Rou- 
tine allerdings noch um wesent- 
liche Punkte erweitert werden. 


Phonetisch suchen 


Bekannte Algorithmen zum 
Vergleich ähnlich klingender 
Wörter sind der Bickel-Algo- 
rithmus nach Michael Allen 
Bickel [1] und SOUNDEX nach 
Donald E. Knuth [2, 3]. Das 
Bickel-Verfahren arbeitet mit 
einer Gewichtung der Buchsta- 
ben je nach Háufigkeit in der 
betreffenden Sprache, berück- 
sichtigt aber nicht deren tat- 
sächliche Reihenfolge: ‘Saum’ 
und *'Mauseloch' sind nach 
Bickel gleich, da die Häufigkeit 
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der gemeinsamen Laute in bei- 
den Wörtern gleich ist. Für Ei- 
gennamen in umfangreichen 
Kundendateien beispielsweise 
dürfte dieses Verfahren zu un- 
genau sein. Ein weiterer Nach- 
teil sind die notwendigen On- 
line-Berechnungen, die eine In- 
dizierung unmöglich machen. 
Denn die Bickel-Entfernung, 
ein Wert, der angibt, wie ähnlich 
oder verschieden zwei Ver- 
gleichswórter sind, kann natür- 
lich erst dann berechnet werden, 
wenn beide Vergleichswórter 
bekannt sind. Dies bedingt aber 
eine nichtindizierte und damit 
sehr zeitaufwendige Suche in 
der gesamten Datenbank. Unter 
dem recht trágen dBASE ist die- 
ses Verfahren bei Dateien mit 
mehr als einigen -zig Datensät- 
zen ungeeignet. 


SOUNDEX dagegen arbeitet 
mit einer einfachen buchstaben- 
orientierten Substitutionsme- 
thode, die Vokale und stumme 
Konsonanten radikal streicht, 
ähnlich klingende Konsonanten 
durch Zifferncodes ersetzt (Ta- 
belle 1) und schließlich alle dop- 
pelten entfernt; das erste Zei- 
chen des Wortes wird unverän- 
dert übernommen. Der entstan- 
dene Code kann, auf 4 oder 5 
Zeichen begrenzt, in die Datei 
eingetragen und indiziert wer- 
den. In der Originalfassung lie- 
fert SOUNDEX für das Angel- 
sächsische noch brauchbare 
Ergebnisse, versagt aber hierzu- 
lande wegen der ungleich höhe- 
ren Bedeutsamkeit der Vokale 
nicht nur bei 'Suhrbier' (Soun- 
dex-Code S616) und 'Sauerbrei* 
(ebenfalls S616). Durch eine für 
die deutsche Sprache geeigne- 
tere Substitutionstabelle lassen 
sich für einfache Anwendungen 
noch halbwegs  brauchbare 
Ergebnisse erzielen. Das Listing 
zeigt SOUNDEX in einer Ver- 
sion für dBASE III Plus. 


Zeichen 


SOUNDEX- 
Code 


entfallen 


"aw 
auaun 


Die hier vorgestellte Routine 
PHONEM gibt sich da etwas 
mehr Mühe: Nach der Um- 
wandlung in Grofbuchstaben 
(auch der Umlaute Ä...Ü) 
werden zusammengesetzte 
Buchstabenkombinationen wie 
"TZ" oder "OU" in ein einfache- 
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res, gleichlautendes Equivalent 
umgesetzt (Tabelle 2, tabl src 
im Programm). Einzelne Buch- 
staben in der Tabelle 3 ereilt ein 
ühnliches Schicksal: auch für sie 
gibt es im Alphabet ähnlich 
klingende Zeichen. Das Ausfil- 
tern von unerlaubten und dop- 


schlagsliste wählen können, die 
in dBASE sehr einfach als Bild- 
schirmliste mit dem BROWSE- 
Befehl oder etwas eleganter als 
eigenes Bildschirmfenster pro- 
grammiert werden kann. 


Findet das Programm unter 


pelten Zeichen beendet den Um. dem Stichwort keinen entspre- 
Zeichen- ersetzt durch | Zeichen- ersetzt durch 
folge folge 
5С с 90 KV 
SZ с UE Y 
Cz c EU oY 
TZ с АЕ Е 
TS (9 ОЕ б 
DS c Ks X 
PH У EI AY 
PF Lë EY AY 


setzvorgang, so daß schließlich 
nur noch die Buchstaben A, B, 
D, K, L, M, N, O, R, U, V, W, 
X, Y, Zund Ö übrigbleiben. Das 
Programm ist in einzelne Funk- 
tionen gegliedert, die sich bei 
Bedarf auch umstellen, ändern 
oder entfernen lassen. Jede 
Funktion erwartet einen mit Oh 
abgeschlossenen String auf 
DS:BX und übergibt ihn nach 
getaner Arbeit auch dort wie- 
der. Ebenfalls ändern lassen sich 
die Inhalte der Tabellen tabl, 
tab2 und valid_chars. 


Die Anwendung phonemorien- 
tierten Suchens bedingt, daß das 
gebildete Phonemwort in der 
Datenbank abgespeichert und 
indiziert wird, damit nach ihm 
gesucht werden kann. Die auf- 
tretende Redundanz der Daten 
läßt sich in Grenzen halten, 
wenn man dem Phonemwort 
nur eine Feldbreite von 5 oder 
6 Zeichen gönnt. Mehr wäre im 
übrigen eher schädlich, weil die 
meisten Schreib- oder Hörfehler 
am Ende eines Namens auftre- 
ten. Die Bezeichnung 'Phonem- 
wort' ist in diesem Zusammen- 
hang allerdings nicht ganz an- 
gebracht: schlieBlich wird keine 
echte Lautschrift erzeugt, son- 
dern der Informationsgehalt auf 
das Wesentliche reduziert. 


Sauber suchen 


Eine ‘schlaue’ Suchroutine wird 
zunáchst nach dem eigentlichen 
Stichwort in Klartext suchen; es 
soll ja angenommen werden, 
daB der Suchbegriff richtig ge- 
Schrieben wurde. Ist der Index 
eindeutig, das heiBt, wird nur 
ein einziger passender Daten- 
satz gefunden, kann dieser so- 
fort weiterverarbeitet werden. 
Bei mehreren Datensätzen mit 
dem gleichen Indexbegriff muB 
der Anwender in einer Vor- 


d'zmec-OOOon|N 
о=<<0<<<000 


chenden Namen als Index, wan- 
delt PHONEM das Stichwort in 
ein Phonemwort als neuen 
Suchbegriff um. Auch hier sollte 
bei Mehrdeutigkeit die Vor- 
schlagsliste erscheinen. Das 
dBASE-Listing zeigt einen lauf- 
fähigen Ausschnitt aus einer 
einfachen Kundenverwaltung, 
der den Suchvorgang verdeutli- 
chen soll. 


Bestehende Datenbanken kön- 
nen weiterverwendet werden, 
wenn man ihnen ein zusätzliches 
Phonemfeld spendiert und den 
Inhalt dieses Feldes mit der 
PHONEM.BIN-Routine aus 
dem Namen bestimmt, Diese 
Ersetzung kann Bestandteil der 
Reorganisation sein, so daß der 
Anwender sich darum nicht zu 
kümmern braucht. 


te 
Field Name Type 
КОМЕ. Numeric 

Character 


KUNDENRAB 
ZAHLBEDING Character 
x Character 


14 
ae Total «e 


07705788 
van 


Der Gebrauch der hier vorge- 
stellten Routinen ist in dBASE 
sehr einfach. Am Anfang der 
dBASE-Anwendung wird dem 
Interpreter mitgeteilt, welche 
Maschinensprachmodule zu la- 
den sind: 

load INFO.BIN 

load PHONEM.BIN 
*alternativ zu PHONEM 

*bei englischen Suchbegriffen: 
load SOUNDEX.BIN 


Der eigentliche Aufruf ge- 
schieht mit dem CALL-Befehl: 


name Breuer? 

call PHONEM with name 
? name 

BROYR 


Ob Sie in Ihrer Anwendung 
PHONEM oder SOUNDEX 
den Vorzug geben, hängt sehr 
vom Dateiinhalt ab: Bei Stich- 
wörtern mit englischer Her- 
kunft ist SOUNDEX besser ge- 
eignet, für den deutschen 
Sprachraum ist PHONEM ge- 
nauer und liefert lesbarere In- 
dexbegriffe. Falls es der Spei- 
cherplatz zuläßt, können Sie 
auch beide Kodierungen in der 
Datei ablegen; versagt 
PHONEM wegen der engli- 
schen Aussprache eines Stich- 
wortes, wird dann SOUNDEX 
alsletzte Instanz angestrengt. 
(cm) 


Literatur 


[I] Michael Allen Bickel: Auto- 
matic Correction of Misspelled 
Names, CACM 30, 224-228 


[2] Prague, Hammitt: Program- 
mieren mit dBASE III Plus, 
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Computer Programming, Vo- 
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Software-Know-how. 


1NFO.ASM 
written by 


Vers. 05.07.1 
8.01146 & C.Neyer 


segnent "code" 
egene csicseg 
proc far 


бар ораз) 


ICDEFGRIJKLNNOPQRSTUVVIYZ 001234567890: 
s-valid chars 


1 und ES:DI ze 
uf String 


;Zchn in AL 


:Stringende getur 


store_char eine Anderung 
сар ale 
ja special char 2000 vielleicht ? 


ana al oath iGrobachr, seen 


stosb ;Zchn zurück in String 
Зар 


Umlaute müssen gesondert behandelt werden: 


сар anu iUslaute noraieren 
jns spel 

вор ` ala 

jap short store char 

сар n 

je ` gei 


SOUNDEK.ASM — Vers. 01.07. 
written by Georg Wilde 
E. Kauch 


algorithm by 


"сове" 
сагсвед 
soundex proc far 


start: jap passo 


177 Sübstitutionstabellen: Reihenfolge bestimat Abarbeitung 


Tabelle für ler-Zeichen 


ai ere: | ABCDEFGRIJKLANOPORSTUWWATZBADO" 
abi len equ S-tabl_sre 
taba dst: WEEN 


Tabelle der erlaubten Zeich 


id chars: — db "ABCDEFGHIJKLNNOPQRSTUVWXYZ123456* 
equ $-valid chars 


six I und ES:DI zeigen 
ГЕЯ 
norm string: 
{keine Änderung 
en 
ja 2000 vielleicht ? 
and iGrobschr. erzwingen 
store char: 
stosb ;Zchn zurück im String 
jap short вога string 


Umlaute müssen gesondert behandelt werden: 


spe: 


оз char: lodsb 


end, pass): 


special char: cap 


spei: сар 


эрк: сар 


end ран 


passa: 


push 


get. char: 


push 
рор 


Das dBASE-Modul INFO.BIN eliminiert störende Leer- 
und Sonderzeichen. 


27777 einzelne Buchstaben substituieren 


- redundante und überflüssige Zeichen entfernen 


EH 
short store_char 


rien in Al 


end pass? 


ai 
e 
са 
es 


;Zchn erlaubt ? 


а 


<А char ;Zchn überspringen 


{Zehn erlaubt, DI erhöhen 


short chk_char гапа next Char 


"pu ans Stringende anbusteln 


es 
es 
Dë та 
erst ab 2.Zeichen 111 
Zeha 
iStringendi 
di,offset tab2_sre 22а in 
vx, taba len 
scasb. ;Tabelle 2 enthalten 2 


scheinbar nicht! 


201 -> neues Zchn 
im String 
altes ersetzen 


0 
{si-1],al 
short get char 


зік 
dix 
jerst ab 2. Zehn 


зем in al 
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TROST-DATENTECHNIK GMBH 


Technologie, Qualität, Service und mehr... 


DATASTAR-16 1390,— 

TURBO PC/XT ohne Monitor 

100% IBM PC/XT-kompatibel 
8088 CPU 


4.77/10 MHz 
640 KRAM 

Three in One" -Grundplatine mit іп. 
tegrierten Interface-Karten: Mono. 
chrome-Grafik/Color-Grafik-Adapter. 
1x seriell-/1 x parallel-Port, Timer 


2 Laufwerke je 360K 

deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 
150-W-Schaltnetzteil 


p: mE "a 


DATASTAR 2890,— 
TURBO AT-286 ohne Monitor 
100% IBM PC/AT-kompatibel 
80286 CPU 
6/8/10/12 MHz Geschwindigkeit 
AWARD-BIOS mit Set-up-Programm 
m ROM 
512-K-RAM, erwei 
Monochrome- г ucker-Karte 
n-Digita Ki 1003WA2 
Flo py/Harddisk-Controller 
2-MB-NEC-Floppylaufwerk 
20 MB-Seagate-ST-225-Festplatte 
deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 
200-W-Schaltnetzteil 


At ar auf 1 MB 


DATASTAR-PORTABLE 
LCD-Display + Grafik-Adapter 


220 V Autoswitch-Netzteil 


PORTABLE-286 3890,- 
80286 CPU 
6/8/10/12 MHz 
512-K-RAM 
1,2-MB-NEC-Laufwerk 
20-MB-Seagate-ST-225-Festplatte 
Seriell/Parallel-Karte 


PORTABLE-386 8890,- 
80386 CPU 
16/20 MHz 
2-MB-RAM 
1,2-MB-NEC-Laufwerk 
40-MB-Seagate-ST-251-Festplatte 
Seriell-Parallel-Karte 


DATASTAR-386 7890, — 
TOWER ohne Monitor 
80386 CPU 
16/20 MHz 
2-MB-RAM auf der Grundplatine: 
erweiterbar bis 8 MB 
Monochrome-Grafik/Drucker-Karte 
eriell/Parallel-Karte 
ern-Digital WD-1003WA2 
Floppy/Harddisk-Controller 
1,2-MB-NEC-Floppylaufwerk 
40-MB-Seagate-ST-251-Festplatte 
deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 
200-W-Schaltnetzteil 


14"-Monitor 280, — 


bernstein, TTL 


14"-Monitor 305, — 

paperwhite, TTL 

E.G.A.-Farbmonitor 
798,— 


P.E.G.A-Grafik-Karte 
298,— 


Sofort kostenloses Prospekimaterial anfordern 
Händleranfragen erwünscht 
10 Tage Rückgaberecht ohne Begründung 


Trost Datentechnik GmbH 


Neue Adresse ab. 1. Juni 1988: 


Zaberner Straße 14 - Postfach 30 09 04 
4000 Düsseldorf 30 
Telefon (02 11) 41 27 65 - Telex 85 84 955 


Ungelsheimer Weg 3 


4000 Düsseldorf 30 


Telefon (02 11) 4 18 58-0 - Telex 85 84 955 


Software-Know-how. 


push es szchn in AL 

push са 

рор ев 

mov ` di,offset valid chars 

mov cx,valid len item erlaubt ? ема gleich ? 

repaz scasb idann DI nicht erhöhen 
вор 


pop di Geht in AH merken 

jnz chkchar und DI erhöhen 
jort del char 

stosb DI erhöhen 


jap short chk char end passi: pa) hinten dran, tertii 


stosb e) ans Stringende anbasteln ret ifar ret bei dbase 
soundex endp 
свер ` ends 

Zeichen entfernen end tart 


SOUNDEX.BIN reduziert Suchbegriffe auf einen 
einfachen Zifferncode, der sich für Wórter mit englischer 
Herkunft eignet. 


itten by 
algorithm by Carsten Meyer push 


тз für Tabelli 


Pointer auf String 


DE Leier Еа тї benachbarte Zehn in AX 
— Ss DE 
nee yo Sy md passi 1$tringende 
P m "m mov di.offset tabl src Tabelle auf Übereinstimmung 
- Substätutionstabell вт cnt desi Leite 
теры Siet 
^ Tabelle für 2er-Zeichen jet dblchar nicht enthalten 


жге: db "SCSZCZTATSDSKSQUPFPEUEAEORETEYEUAUOU a {DI zeigt auf Austauschzchn 
len E aov 
table db "CCCCCCX KV V Y Е 0 AYAYOYASS ` rad 
jas 
= Tabelle für ter-Zeichen end passi: 
tab2 db "2KGQROTJBPVPTS ae 400501 (* 
tab len equ 


таз det: db 'CCCCETYSYYBDUAAEEUUOOYY ` 


ler erlaubten Zeichen 


db "ABCDLNNORSUVVIYO" 
emo $-mlid chars 


char: 


mor di,offset tabi src 
mov — cx,tabl len 
;fabelle 2 enthalten ? 
‚scheinbar nicht! 


1:05:51 
zwet String 


IDI -) mew 
ia String 
altes ersetzen 


Zehn 


пога string: еза in AL 


:A00 vielleicht ? 


Zeichen entfernen 


i6robschr. erzwingen push в 


store char: 
chn zurück in String 
short пога string 


rt behandelt verde 


тегет ab 2. Zehn 


special char: сар alt ;Ualaute noraíeren 
spel chk char: па in Al 
anu 
short store char 
spel: ale & 
зрс2 es 
а1,'0' сз 
Short store char E 
di,otfset valid chars 
spei: сар cx,valid len ficha erlaubt ? 
jaz scasb 
je» 4i 
end passt: сак char HZchn überspringen 


Tr Te Él 
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Lëck erlaubt 


pe) ans Stringende anbasteln 


jmp short chk char zund next Char 
end pass): stosb 
GUTE 
= doppelte Zeichen aus String entfernen 
push de 
рор ез 
sovy bs 
mov — ак 
zor bat 
del char: lodsb Zeha in AL 
or аа 
ES end passa 


DI erhöhen 


Geht in AN m 
zund DI erhóh 


{Null hinten dran, fertig! 


Маг ret bei аы 


PHONEM.BIN bildet einen schreibweisenunabhängigen 
Code speziell für die deutsche Sprache. 


^Kundendaten suchen und editieren 
*C.Meyer 10:38:31 7/6/1988 


load PHONEM.BIN 
use KUNDEN index NAXE,PHONEM 
set talk off 


"tauptschleif 
do while .t. 


&& Index auf Namen 
kk Nanen suchen 


'ecno() 


mot. gefunden 
all PHONEN with £i 
?"Kieht richtig ge 


if gefunden 
go recoránr 


ít аптаһ1›1 


&kPhonesconverter laden 


accept "Nicht vorban 


^. Neueingabe (J/N):" to getvar 


ék hier: We 


&& nachnane vi 
&& Kundenphoni 


return 


A] 


pme aus einer dBASE-Anwendung als Beispiel für 
den Gebrauch von PHONEM.BIN 


dBASE-Programm 


зве KUNDEN zum Update 
мм трин einer bestehenden 
Datenbank mit 
abl TrIndizierung mit Neueinrichtung des Phoneafeld einem 
Phonemfeld 


mot. eot) 
KUNDEN->NAHEL to 
HONEN vith nase 
KUNDEN- >PHONEN 
ау KUNDEN->NANEL+n 


5 


ПИЕ ИЕЛ 


Gesellschaft für Informatiksysteme mbH - Einsteinstr. 5 - 8060 Dachau 
Tel. 08131/1686 - Fax. 14024 - Tx. 527559 


EMUL51-PC 


) 
) 
і ј 


NOHAU ELEKTRONIK АВ 


= 


Intelligente Lösungen für Ihre Probleme — 


8051. 


ator als Steckkarte für den PC. 


E en. 


8051/52/53 8751/52 
800154 


6624,-DM 


2.8. Emulator, 128K, 12MHZ mit POD31, komplett mit Software und Handbuch 
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Praxistip 


Platz! 


Festplatten-Köpfe in Sicherheit gebracht 


David Göhler 


Klick — der Bildschirm 
wird dunkel, der Lüfter 
verstummt, und die 
Festplatte kündet immer 
leiser säuselnd ihren 
baldigen Stillstand an. 
Der Rechner ist 
ausgeschaltet, und die 
empfindlichen Köpfe 
setzen zur Landung an — 
irgendwo über wichtigen 
Daten oder Programmen, 
von denen man keine 
Kopie hat. Das muß nicht 
sein, zumindest nicht bei 
einem Amiga mit 
OMTI-Adapter. 


Die Dateiverwaltung des Amiga 
ist so angelegt, daß alle Dateien 
um das  Wurzelverzeichnis 
herum plaziert werden, das in 
der "Mitte einer Partition oder 
Diskette steht. Hat man zum 
Beispiel eine Partition einge- 
richtet, deren niedrigste Spur 
Nummer 0 und die höchste 
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Nummer 150 ist, so befindet 
sich das Wurzelverzeichnis in 
Spur 75. Um möglichst kurze 
Suchzeiten zu erreichen, legt das 
AmigaDOS alle Dateien in die 
Nähe dieser Spur. 


Wenn man nun im laufenden 
Betrieb die Festplatte ausschal- 


tet, ist die Gefahr recht groß, 
daB die Schreib-/Leseköpfe ge- 
rade auf diesen Spuren herun- 
terkommen und an der be- 
schichteten Oberfläche kratzen, 
was früher oder später zu einem 
Lese- oder Schreibfehler führt. 
Im Wurzelverzeichnis ist solch 
ein Ereignis natürlich besonders 
unerwünscht. 


Aus diesem Grund haben einige 
Festplatten, aber auch einige 
Treiber, eine Einrichtung, die 
die Kópfe beim Ausschalten 
oder in regelmäßigen Abstän- 
den in eine Stellung fährt, in der 
sie keinen Schaden anrichten 
können. Nimmt einem die 
Hardware der Festplatte diese 
Aufgabe ab, indem sie nach dem 
Abschalten mit dem Reststrom 
die Köpfe in eine Arretierung 
bugsiert (sogenanntes Head- 
Lifting), braucht man sich keine 
weiteren Gedanken darum zu 
machen. 


Wenn dies jedoch die Software 
zu leisten hat, ist die Lage etwas 
anders. Da der Treiber für den 
OMTI-Adapter am Amiga [1] 
kein Auto-Parking kennt (um 
regelmäßig die Köpfe zu si- 
chern), habe ich mir einfach ein 
Programm geschrieben, das das 
"harddisk.device' öffnet und die 
Köpfe auf die höchste be- 
schreibbare Spur fährt. 


Einige Festplatten besitzen zum 
Parken besondere Spuren, die 
meist weit außerhalb des be- 
schreibbaren Bereichs liegen 
(bei einer ST 238 R von Seagate 
ist dies die Spur 640). Ob Ihr 
Laufwerk solch eine Spur be- 
sitzt, sollten Sie dem Handbuch 
zu Ihrer Festplatte entnehmen. 


Da der Treiber sich beharrlich 
weigert, eine Spur oberhalb der 
höchsten Spur anfahren zu las- 
sen, müssen Sie diesen natürlich 
entsprechend abändern und er- 
neut übersetzen. Hierzu sollten 
Sie in der Datei *harddiskxx.i" 
den Wert für die hóchste Spur 
korrigieren. 


Die Struktur des nebenstehen- 
den Programms 'park' ist denk- 
bar einfach. Das Programm soll 
vor allem als Beispiel dienen, 
wie man das *harddisk.device" 
benutzt. Nach dem Start richtet 
eseinen Port und eine Nachrich- 
tenstruktur ein und óffnet das 
Device für Zugriffe aller Art. 
Wenn dies gelingt, fährt es die 
Kópfe auf die hóchste Spur und 
gibt alle System-Ressourcen 
wieder zurück. Zu beachten ist, 
daß das Laufwerk die Nummer 
Eins hat und nicht Null. Außer- 
dem müssen Sie die Werte für 
die SPUREN, SEKTOREN 
und KOEPFE am Anfang des 
Listings an die Werte Ihrer Fest- 
platte anpassen. 


Nach dem Aufruf kann man 
beruhigt den Rechner und die 
Festplatte ausschalten und dem 
verklingenden Surren lauschen. 

(dg) 


Literatur 


[I]J. Lachmann, Sonderanferti- 
gung, 
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Programm 
bugsiert die Kópfe der 
Festpl über eine Spur, 
auf der wenig Unheil 
anrichten kónnen. 


/* PARK bewegt den Kopf der Festplatte auf die höchste 


Spur. D. Göhler, Juli 1988 */ 


Hinelude "exec/types.h" 


eine 
levices/trackdisk.h" 


extern struct Ns 
extern struct I 


оно arive = Ш: Je i 


рата) /* Kopf auf höchste Spur bevegen ^] 


Zeta Command = Th л: 


zeturn(0); 


/* sonst 9 zi 
D 


saint) 
1 


/* Woechste Spur */ 
/* Anzahl Köpfe */ 
19 Sektoren pro Spur */ 


für Fehler-Codes »/ 


wichtig: Laufwerk 1 11! 9л 


/* Spur anfahren */ 
= SPÜREN»KORPFE*SERTOREN"S12L; 
ein Fehler auftrat */ 

1 zurückgeben */ 


i-Port */ 
жакт zi 


П 
Error (m 


int mus; 
char "text; 


text) 


svitch(nus) 


if ((diskport = CreatePort(0L,0L)) == NULL) 
Error(4,"Der Port läßt nicht öffnen\a"); 


diskreq = (struct IOStdleq *)CreateExtIO(diskport, 


et nicht zu erstellen n") 


DEE 
Error (6, 


if (text ie 0L) printfitext); 


CloseDeviceldiskreg); 
Deletekxt1O(diskreg, (1ong) si zeof (*diskreq]); 


сазе 3: DeletePort (diakport) ; 
default: break: 

1 

if (num t» 9) exit(20); 

else exit(); 


(long)sizeot (struct IOStdReq)]; 


Parken (er 
ert. \n") 7 


с 
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ICO АТ-1а 1898.— 
80286-CPU. 6/8/10 MHz, 512 К RAM, Color- 
Karte, 1,2 MB-Disk, deutsche Tastatur. 


ICO AT-20a 2599.— 
Der Standard-AT: AT-1 m. 20 Megabyte Festpl 


ICO AT-30a 2699.— 
Wie AT-1, jedoch mit 30 MB-RLL-Platte. 


|| 80386-Hi-Tech 
ICO 386-1a — 4999. — 


80386 CPU, 20 MHz, 1.2 MB-Laufwerk, deut. 
sche Tastatur, serielle, paralleler Port 


ICO 386-40a  6399.— 


wie ICO 386-1. jedoch mit einer schnellen 


mS 40 MByte Festplatte. Höchste Rechen- 12-MHz-Fastspeed 99.— 

leistung für extreme Anforderungen! für obige ATs. Die 12 MHz vertragen sich durch 
meuarüge Taktanpassungsschaltung. (DSC) 

ICO Lap XT-1 1797.— auch mit зале 

XT-Compatibler, jedoch mit 4.77/10 MHz und 

V20-CPU, d.h. ca. 3,2x schneller als Standard- AT-Konfigurationen 

XT 720K Laufwerk, Seriell- und Parallel-Port, Statt Color-, eine Monokarte +10— 


statt Color-, eine EGA-Karte +180.— 
extra serielle + parallele Schnittstelle +99.— 


ICO PORT АТ-1 2899.— 
Tragbarer Rechner mit mehr als AT-Power: 12 
MHz und LCD-Schirm! 80286 CPU, 8/12 MHz. 
1,2 MB Laufwerk, deutsche Tastatur, Netzteil 
5 Slots, gesamt ca. 8.5 kg. 


1С0 PORT 
AT-20 
1с0 Lap AT-3 3449.— 3549— 
AT-Compatibler wie XT-1 ausgestattet, jedoch wie ICO PORT 
6-10 MHz, zwei Laufwerke, АТАЛ, jed. 


1 XT-Slot, Uhr, Akkulader, MS-DOS 3.2 u. An- 


Externe Harddisk 20 MB 1198.— 225 
anschlußfertig an die Laptops platte. = 
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ташын EH 
ERGERE = 
Head, es P 
ESSET 


SIMONS ыы 
| mismas: « mme msc 


ST 5012 BEDBURG 


7 Monate Garantie, Versand erfolgt per NN. 
Händler: Bitte günstige Händlerpreisliste anfordern. 


KlausVeschke 


Hard-, Software. 

Kelkheimer Straße 45 T16 

6233 Kelkheim, (06174) 3041 
0695/67071) 


1С0 360 949.— 
IBM XT kompatibler Rechner mit 8088 CPU 256 
КВ RAM, 360 KByte Laufwerk, Colorkarte, deut. 
sche Tastatur, im stabilen Metallgehäuse im 
Originallook 


ICO 20 МВ 1599.— 
Der XT-Profi. Wie ICO 360 jedoch mit einer 20 
MegaByte Festplatte eingebaut. 


Andere XT-Konfigurationen 
Monochromkarte statt Colorkarte *10— 
Extra Drucker-, Serielle-, Game-Port, Uhr +70,— 
8 MHz-Fastspeed (statt 4,77 MHz. original) +40.— 
Extra 2. Laufwerk 249.— 


80286 - Speed - Karte für XT 
AT-Power auf dem XT! 6/8 MHz 


Super-EGA-Karte (800x600) 
Genoa kompatibel (XT, AT) 


Seriell-Parallel-Karte (xr. дт) 99.— 


299.— 


14-Zoll-Monitor (5л 14°) 
EGA-Monitor (147) 
Multisync-Monitor 


Barcodeleser 595.— 
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Drucker-Treiber 


Leitungstreiber für schwache Druckerausgänge 


Uwe Gerlach 


Wenn Ihr 

Layoutausdruck einem 
Trümmerhaufen gleicht 
oder Ihr ausgedruckter 
Text legasthenische 
Schwächen aufweist, 

muß das nicht unbedingt an 
fehlerhafter Software 

oder mangelnder 
Dudenfestigkeit liegen. 
Oft sind es Details wie die 
Druckerschnittstelle, in 
denen das 
Fehlerteufelchen auf 
arglose Anwender lauert. 
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Seit frühesten 8080- und 
6502-Zeiten war und ist die Cen- 
tronics-Druckerschnittstelle 

wegen ihrer Unkompliziertheit 
und schon fast sprichwörtlichen 
Zuverlässigkeit die selbstver- 
ständlichste Ausstattung jedes 
PC. Also war auch der An- 
schluß eines Druckers nie ein 
größeres Problem — bis einige 
Hersteller *schaltungsoptimie- 
rend’ (ich vermeide hier das po- 
lemische 'profitoptimierend") in 
die bewährten Interface- 
Schaltungen griffen und teure 
TTL-Leitungstreiber einfach 
wegfallen ließen. Fortan taten es 
auch die ungepufferten Portlei- 
tungen irgendwelcher CMOS- 
PIOs — meistens jedenfalls. Äl- 
gegen mit ihrer 
TTL-konformen Eingangsbe- 
schaltung in Form von 
470-Ohm-Pull-ups verlangen 
zuviel Strom, und längere Kabel 
als die beengenden *1-m-End- 
chen‘ sind auch bei ‘modernen’ 
Druckern nicht mehr drin. Ab- 
hilfe kann eine kleine Treiber- 
schaltung bringen, die in Rech- 
nernühe in die Druckerleitung 
geschleift wird. Vor dem Auf- 
bau der Schaltung (endlich mal 


wieder ein Platinchen ätzen, 
nach den vielen Multilayern!) 
móchte ich etwas nüher auf die 
Centronics-Schnittstellentech- 
nik eingehen 


Hände-Druck 


Für die fehlerfreie Datenüber- 
tragung zwischen zwei mitein- 
ander verbundenen Geräten mit 
so unterschiedlicher Arbeitsge- 
schwindigkeit wie Computer 
und Drucker genügt es nicht, 
eine Folge von Bitkombinatio- 
nen nacheinander auf die Ver- 
bindungsleitungen zu legen und 
sich darauf zu verlassen, daß sie 
am anderen Ende schon richtig 
erkannt werden; vielmehr mü: 
en die beiden verbundenen С‹ 
räte Hand in Hand arbeiten. 
Der Druckerhersteller Centro- 
пісѕ führte daher schon früh 
eine universelle Schnittstelle ein, 
die bald von zahlreichen ande- 
ren Firmen übernommen wurde 
und heute einen Quasi-Stan- 
dard für Drucker darstellt. Die 
Datenübertragung geschieht 
hierbei über sieben oder acht 
parallele Datenleitungen nebst 
wenigstens zwei Meldeleitungen 


für Steuerungsaufgaben. Die 
Übertragung eines Zeichens 
läuft dann in der Regel folgen- 
dermaßen ab: 


‚ Der Sender legt die Kombi- 
nation für das zu übermit- 
telnde Zeichen an die Daten- 
leitungen und 

gibt auf seiner Meldeleitung 
einen kurzen Impuls aus, um 
zu signalisieren, daß neue 
Daten anliegen 

Der Empfänger holt sich dar- 
aufhin die Daten ab, verar- 
beitet sie und 

teilt seine Empfangsbereit- 
schaft durch einen kurzen Im- 
puls auf einer anderen Mel- 
deleitung dem Partner mit, 
Danach fängt der nächste 
Zyklus wieder bei Punkt 1 an. 


+. 


Für Protokolle dieser Art hat 
sich die Bezeichnung 'Hand- 
shake’ (= Händeschütteln) 
durchgesetzt. Die beiden Geräte 
können intern mit völlig ver- 
schiedenen Geschwindigkeiten 
arbeiten, ohne daß Probleme 
auftreten, da die Abtastzeit- 
punkte durch die Handshake- 
зше jeweils genau definiert 
sind. Die Meldeleitung des 
Computers heißt STROBE, die 
des Druckers ACK (Acknow- 
ledge = Bestätigung). 


Außer dem beschriebenen 
Übertragungsprotokoll ist noch 
eine andere Synchronisations- 
möglichkeit zwischen den Gerä- 
ten vorgesehen. Verantwortlich 
dafür ist die Leitung BUSY 
(busy = beschäftigt), die vom 
Drucker bedient wird. Die er- 
sten beiden Schritte der Über- 
tragung laufen genau gleich ab. 


1. Der Computer legt die Kom- 
bination für das zu druckende 
Zeichen an die Datenleitun- 
gen und 

gibt auf seiner Meldeleitung 
STROBE einen kurzen Im- 
puls aus, um zu signalisieren, 
daß die Daten anliegen. Dann 
aber 

Der Drucker setzt zunüchst 
die Leitung BUSY auf High, 
liest die Kombination ein, 
druckt das Zeichen und 
setzt erst dann die Leitung 
BUSY zurück auf Low, um 
dem Computer seine Emp- 
fangsbereitschaft anzuzeigen. 


ES 


Das Impulsdiagramm gibt den 
genauen Zeitablauf der Über- 
tragung eines Bytes grafisch 
wieder. Wie zu sehen ist, sind bei 
der Generierung des Acknow- 
ledge-Signals wiederum zwei 


c't 1988, Heft 10 


0531 - 374095 


Eigener 
Reparaturservice 
BEMI Computer GmbH 
Berlinerstraße 69 


3300 Braunschweig 
Tel.: 0531 - 374095 


COMPUTER GMBH 


BEMI PC/XT Turbo 8MHz BEMI- 386 Turbo BEMI PC/AT Turbo 10MHz 


Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 
und LED Anzeige 
Turboboard 8MHz/640K 
256K bestückt 
150W Netzteil 
Diskcontroller für 2 Drive a'360K 
Drive 360K 
Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualität 


Turbo-Tower-Gehäuse mit Anzeige Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 


386 Turboboard Landmark >24 MHz und LED Anzeige 
2 KB-Ram /512K bestückt Turboboard 10MHz/1MB 
9 Slots, davon 1x32bit-6x16bit-2x8bit 512K bestückt 
FDD High Speed Controller 200W Netzteil 
Großzügiges 220W Netzteil Diskcontroller für 2 Drive 1.2MB 
2xParallel / 1xSeriell Drive 12 MB 


Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualität 


Hercules komplatible Graphiccard 
1xDrive 1.2 MB 
Tastatur High Qualtitàt 


EMI Preis- nur 845.00 BEMIPreis-nur 4998.00 BEMI Preis-nur 1898.0 
: Bemi XT Laptop Bemi AT Laptop : 


10Mhz-640K-2Drive-720K 
nur 1998.00 DM 


XT Interface Karten 


Multi /O Card 
XT Controller 2 Drive 49.00 
Color Graphic/Hercules Dual 149.00 
Hercules kompatibel Card 99.00 
Copy Card (Option Board) 198.00 


360K Drive 179.00 
720K Drive 3.5 Zoll 249.00 
1,44 MB Drive 3.5 Zoll 298.00 
Co Prozessor 8087-8MHz 330.00 
XT Tastatur standard 99.00 
XT Tastatur extra Cursor 169.00 


XT/AT Cherry Tastatur 198.00 
EGA Karten 


EGA WONDER VIP 
VGA - PEGA - EGA - НОС - CGA 


498,00 DM 


ЕСА Wonder АТІ 800*560 380.00 
ЕСА Ѕирег Нігеѕ 800*600 398.00 
ЕСА Ѕирег 640*480 (РЕСА) 349.00 
ЕСА standart 640*350 269.00 


Commodore Computer 


Commodore PC 10III 
Commodore PC 201 


1798.00 
2598.00 


Gefragte Drucker 


Star LC 10 (paralell o. УСЫ) 575.00 


Teco VP 1814 


Citizen 120 D 398.00 
NEC P 2200 848.00 
NEC Pei 1469.00 
NEC P7 1390.00 
NEC Р7+ 1998.00 
OKI ML390/270Z-Sek. 1298.00 
OKI ML 393/400Z-Sek. 2398.00 
OKI Laserline 6 3698.00 
Brother Laser НІЗ 4998.00 


Towergeháuse 569.00 DM 10Mhz-640K 2Drive-720K 


3198.00 DM 


AT Interface Karten 


Seriell/Parallel Card 


Seriell/Paralle/Game Card 159.00 
FDD Controller 1.2MB 99.00 
HDD/FDD Controller 399.00 
HDD/FDD RLL Interleavel 399.00 
1.2MB Drive AT/XT 259.00 
3.5MB Multifunktion (OK) 398.00 
Co Prozessor 80287-10MHz 588.00 
AT Tastatur extra Cursor 169.00 
AT Tastatur standard 99.00 


AT/XT m Tastatur 198.00 


Maus Genius GM6/6+ — 99.00/119.00 


Festplatten 


20MB ST 225 und Controller 558.00 Man ми. en 
20MB Filecard ompatible Maus L 
San бәш [ Мой | 


AOMP. 7800 EGA Color-Monitor 
ѕт251 745.00 031pix - Tri Dot pitch super high 
SOMBPlatte/28ms 1298.00 er NS 
52MB Wangtek Streamer 898.00 nur 798.00 DM 
Streamer Cassette 85.00 T 
Handy Reader & Handy Scanner Flat Screen Monitor 
14 Zoll TTL mit Fuß 
Paketpreis 848.00 DM Monochrome uw oder amber 


nur 279.00 DM 
Multiscan S/W 910*620 
14 Zoll - invers schaltbar 

nur 488.00 DM 
Multisync Color Monitor 
14 Zoll 


nur 1098.00 DM 

Monitor 14” mit Fuß 238.00 
VISA Flat Screen 14” mit Fuß 349.00 
Multisync Fujitsu ME 503G 1198.00 


Atari 1040 STF 1498.00 


545.00 
BTX für XT/AT 


EIN Farie mH FIZ Nr 


nur 549.00 DM 


DIESE PREISE SIND GÜLTIG AB 25 Juli 88 und das alles zu BEMI Service TIEFSTPREISEN 


Montag - Freitag 9.30 - 13.00 / 14.30 - 18.00 
Versand per Nachnahme oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! - Abholung Bar Kasse oder Euroscheck - rreibieises Angebot 


Samstag 9.00 - 13.00 


Projekt 


DATA 
STROBE 
max. s00n 
Busy 
Centronies 
АСК 


Ерзоп 
| 


I — — — саль — 


Zeitlicher Ablauf der Centronics Handshakesignale. 


leicht verschiedene Arten üb- 
lich. Normalerweise beginnt der 
ACK-Impuls, nachdem BUSY 
bereits wieder Low wurde. Beim 
sogenannten Epson-Type- 
Handshake beginnt dieser Im- 
puls jedoch schon vor der abfal- 
lenden Flanke von BUSY. In 
jedem Fall aber ist ein Zyklus 
erst beendet, wenn АСК wieder 
High wird, 


Centronics 
Sun 


Optionales 


Der Anschluß INIT (Signalpin 
31) ist der Reset-Eingang des 
Druckers. Mit einem Low- 
Impuls kann er hier manuell 
oder programmgesteuert in den 
Einschaltzustand versetzt wer- 
den. Pin 18 führt bei manchen 
Druckern (zum Beispiel Star) 
die +5-Volt-Versorgungsspan- 


„D-Sub 
Stitt-Nr 

Paralleler 

Drucker- 

adapter 


E] 
18-25 


ng IBM-konformer Druckerschnittstellen. Die 


Signal Я ЇМЇТ und SLCT IN sind 
optional. 
в V p D 
E uk ber 
rem ы KR 
Rir 
с e Ria 
o o 
Rechner Drucker 


Parasitäre Kapazitäten und Induktivitäten machen der 
Druckerschnittstelle das Leben schwer. 
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- 


nung der internen Elektronik, 
nützlich etwa für kleine Inter- 
face-Schaltungen, die so — ohne 
zusätzliche Stromversorgung — 
einfach in die Zuleitung gebaut 
werden kónnen. 


Es ist nicht erforderlich, alle in 
der Tabelle aufgeführten 
Schnittstellensignale zu erzeu- 
реп oder auszuwerten. Für ei- 
nen einwandfreien Betrieb ge- 
nügen bereits die acht Daten- 
bits, die Signale und 
ACK beziehungsweise BUSY 
und die Masseverbindungen. 
Alle anderen Pins können un- 
beschaltet bleiben; einige sind 
mit unbegreiflicherweise von 
Hersteller zu Hersteller ver- 
schiedenen, mehr oder weniger 
sinnvollen Funktionen belegt. 
Allgemein durchgesetzt hat sich 
die Belegung, die IBM an ihren 
Druckern verwendet. 


Universelles 
Druckerkabel 


Der Anschluß eines Centro- 
nics-Druckers an einen Rechner 
mit der beschriebenen Schnitt- 
stelle ist sehr einfach: Man 
nehme einen 25poligen Sub-D- 
Stecker auf der einen Seite (für 
Amiga 1000 weiblich, sonst 
männlich), den beschriebenen 
36poligen Amphenol-Stecker 
auf der anderen, dazwischen ein 
mindestens elfpoliges Kabel von 
hóchstens 1,5 m Lánge, am be- 
sten mit Abschirmgeflecht, und 
verlóte die Litzen laut Tabelle. 
Billiger und bequemer ist aller- 
dings der Kauf eines fertigen 
Taiwan-Kabels, das erstaunli- 
cherweise oft weniger kostet als 
die einzelnen Stecker. 


Für optimale Wirkung darf die 
Abschirmung eines Rundkabels 


nur am Centronics-Stecker an 
die Gehäusemasse des Druckers 
gelegt werden. Nur so bleibt sie 
stromlos, und es ist sicherge- 
stellt, daß an ihr kein Potentia- 
labfall entlang dem Kabel auf- 
treten kann. Ebenso sollten 
eventuell überzählige Adern an 
diesem Ende mit an Masse ge- 
legt werden, während sie auf der 
anderen Seite unbeschaltet blei- 
ben. Diese Maßnahme verstärkt 
den Abschirmeffekt. 


Risiken 


Nehmen Sie die erwähnte Be- 
grenzung der Kabellänge zum 
Druckeranschluß auf 1,5 Meter 
ruhig ernst. Ein langes Kabel ist 
eben keine ideale elektrische 
Verbindung, wie uns der 
schlichte Strich im Schaltplan 
glauben machen will. Wer die 
dróge Leitungstheorie-Vorle- 
sung nicht versäumt hat, weiß, 
daß ein Leiter nicht nur den 
(reellen) Kupferwiderstand be- 
sitzt, sondern eine komplexe 
Impedanz darstellt, deren kapa- 
zitive und induktive Kompo- 
nenten aus der Kabelkapazität 
(gegenüber Nachbarleitern und 
der Umgebung) und der Kabe- 
linduktivität gebildet werden. 
Alle diese unerwünschten Ef- 
fekte wachsen mit zunehmender 
Kabellänge und führen zu ei- 
nem Übersprechen zwischen 
den Leitern und zu einem Ver- 
schleifen der Signalflanken. 


Das Ersatzschaltbild zeigt eine 
Anordnung, die den Eigen- 
schaften eines langen Kabels 
schon eher entspricht; und hier 
ist lediglich ein einziges Leiter- 
paar gezeichnet! Der Kondensa- 
tor C' erreicht bei längeren Ka- 
beln ohne weiteres Werte von 
einigen hundert pF. 


Das bedingt für die geforderten 
kleinen Anstiegs- und A bfallzei- 
ten der Impulse (für STROBE 
max. l00ns) einen Treiber- 
Mindeststrom von überschlägig 
250 pF*4 V/100 ns = 10 mA 

für die Umladung von C' plus 
dem Strom durch den Pull-up- 
Widerstand (etwa 10 mA bei 
470 О). Eine Frechheit, den mit 
Vorliebe verwendeten CMOS- 
Ausgüngen so etwas zuzumu- 
ten! Sie brauchen nun aber nicht 
in einem Akt der Verzweiflung 
das mühselig konfektionierte 
lange Kabel abzuschneiden und 
den Drucker näher heranzu- 
rücken, denn mit externen Trei- 
berbausteinen läßt sich dem 
1/O-Baustein die meiste Arbeit 
abnehmen. Besonders geeignet 
sind hier nicht-invertierende 
Open-Collector-Treiber vom 
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TELEFON: er kum ) С _ TELEFON: 
02366/35017 4 \A M 02366/35017 
0.23 66/350 10 "H [a "95s 

TELEFAX: ш" |i TELEFAX _ 
02366/8729 COMPUTER GMBH - EWALDSTRASSE 181: 4352 HERTEN 02366/87299 


UNSER EINSTIEGSMODELL 


Wir gewähren 
auf unsere 
Rechner 1 Jahr 
Garantie 
Eigener Werk- 
stattservice 


manere. + 763— 
mousson 1 B25 


XT-Turbo komplett 


dee oben jedoch it 40 KB-RAM 


mit 40 MB-Festplatte. 


e 2298c 


Alle Systeme finden Sie auch 
vorführbereit in unserem Laden- 
gescháft. Besuchen Sie uns! 


PC-Zubehör 


Kostenlose 
` 
CONTROLLER Te © Profi-Tastatur (102 Tasten) 

бозуы abges. Cursor-Block 129- 
LAUFWERKE UN +21 © IBM-Joystick 30- 
 Joystick-Card (2 Anschl.) 49- 
© 20 MB, ST 225, 65 ms © Joyst.-Card + 1 Joystick 72- 
e MS-Komp. Mouse (RS 232) 98- 

€ MS-DOS 3.3 + GW Basic 3.22 
МВ, ST A096, 28 ms 2 Disk. + 2 Bücher (deutsch) 189- 
S © Handy-Scanner (Cameron) 569- 

20 MB, 1 X 

КЕШЕН Texterkennung 669- 
lock-Card m. Softw. 64- 
eriell + parallel Card (XT/AT) 94- 
arallel-Card (XT/AT) 49- 
T Hs Tot Car AT Es 
Т 251 + Controller + Kabel ` 839- € BTX-Card (Teles) m. FTZ 495- 
© Multi-/0-Card 139- 


Filecard 20 MB m. Controller 639- 
ilecard 30 MB m. Controller — 795- 


(ser., par., Uhr, Datum, Game, FD-Controll) 


SCH m ө 128 KB-Card/AT 386 unbest. 179- 
MW 12 ө dto. bestückt auf Anfrage 
Wege SbemurXTAT SC ө 2 MB-RAM-Card-AT 286 unbest. — 279- 
reómer-Bünder be © 2 MB-RAM-Card-AT 386 unbest. — 279- 


ee 3,099- 
3.399- 


ODER SCHON AB 61 mtl.“ 


eese. 1.349— Technische | 
Neen, 2, 029- Betreuung ы 


© NEC V 20/8 MHZ 27-/dto. 10 MHz 34- 
Controller ө 8087/5 209- 
SBS © 8087/8 429- 
350KB r € 1,2MB 89- 80287/8 559- 
80287/10 598- 
80387/16 1.048- 
HD-Omti-5527 lono-Grafik-Card (Herc. Komp) 98 
Hope о. mit CGA-Mode 165- 
-Kombi-RLL-AT 
NCL-AT-Kombi (20 MHz) 289 Gefeiert Card a- 
© A2000.AT-Kombi 3297 Ф EGA-Super-Lev. 3 (640 x 480) 279- 
€ EGA-Wonder (800 x 560) 379- 
€ Genoa-Hires-Lev. 5 (800 x 600) 389- 
€ EGA-Wonder-VIP (analog, VGA) 579- 
NEU-NEU-NEU-NEU-NEU 
ANJO-Fernkopierer (Sanfax 100) 
5 nur DM 


© Übertragung einer A4 Seite: weniger als 20 sec. 
€ Kopiergeschwindigkeit 9600 bps maximal 

© Kopierfunktion € Speicher für 100 Rufnummern 
© Direktwahl per Tastendruck ө Postzulassung 


‚Weitere 
Informationen über den 


AT 80386 — Tower finden Sie in der 
Zeitschrift „Window”. 


COMMODORE PC’s 


PC 1011, 2 Floppys,12" Monitor 1690- 
PC 2011, 1 Floppy, 20 MB, 12" Monitor 2490- 
PC 1011, 1 Floppy, 20 MB (65 ms), Monitor 2190- 


PC 10 Ш, 2 Floppys, 20 MB (28 ms), Monitor 2480- 
PC 10 Ill, 1 Floppy, 30 MB (65 ms), Monitor 2240- 


Commodore AT 40/20 3990.- 


COMMODORE + AMIGA 


€ Amiga 500 + Monitor 1084 1596- 
Amiga 2000 + Monitor 1084 I 
A 2000 PC/XT-Karte 895- 

€ PC/XT-Karte + 20 MB-Filecard 1529- 


NEC-24 Nadeldrucker 


© P2200 nur 789- @ P7 пиг 1348- € P6-Plus 1495- 


€ Uni-Traktor P6 139- e P7 
€ Bi-Traktor P6 339- e P7 
€ Einzelbl.einzug P6 598- © P7 669- @ P2200 205- 


PANASONIC-DRUCKER КХР 1081 439- 
€ КХР 1083598- € Einzelblatteinzug 1083 449— 


Seikosha SL 80 Al (24 Nadeln) пиг 759- 


Farbdrucker Commodore MPS 1500 C пиг 590- 
Star LC 10/Centr. 589- 
LC 10/1014 Einzelblatteinzug 205- 


GA-Sets Monitore 


© EGA-Karte + EGA-Monitor (640 x 480) 1060.- 
© dto. mit 800 x 600 Auflösung 1779- 
€ 14" TTL-flat-screen 240- 
€ 14" Amiga 1084 609- 
€ 14" EGA (640x480) 795- 
€ 14" EGA-Mitsubishi 1310- 
€ 14" NEC-Multisync Il 1429- 
€ 20" NEC-Multisync XL 4870- 


€ Es gelten unsere gültigen Liefer- und Zahlungsbedingungen. € Irrtümer, Druckfehler sowie Produkt- und Preisänderun- 
gen sind vorbehalten. © Bankfinanzierungen bei allen Produkten ab DM 300.- möglich. @ Bank-Finanzierungsbeispiel: 60 


Monate Laufzeit, effektiver Jahreszins 14 %. @ Mindestbestellwert bei Versand DM 50.- @ (") – eingetragene Warenzeichen 
der Hersteller. @ Auslandsversand gegen Vorkasse (bitte anrufen)! 


Projekt 


Belegung des Centronic-Steckers. 


Flanke von STROBE 
werden die Daten 

vom Drucker über- 
nommen. (>0,5 us) 


Datenbit 


Datenbit 


28 


ACKNLG 


Ausgang | Low-Impuls von ca. 
10 us Länge. Besagt, 
daß die Daten ver- 
arbeitet wurden und 
der Drucker wieder 
bereit ist. 


Ausgang | Solange BUSY High- 
Signal führt, ist der 
Drucker nicht emp- 


fangsbereit. 
12 30 PE Ausgang | High = Papierende 
13 - SELECTED Ausgang | Geht nach Low, 
wenn der Drucker 
Off-Line ist. 
14 - AUTO- Eingang | Linefeed-Steuerung 
FEEDXT Low = automatisch 
High = per Befehl 
a 
15 - NC - unbenutzt 
16 - DN - Massepegel (Logik) 
17 - CHASSIS GND| - Gehüusemasse 
(isoliert von 
ikmasse) 
18 - ҮЗҮ - Versorgungs- 
spannung 
= GND Massepins für 1-12 
31 - INIT Eingang | Druckerinitialisie- 
rung bei Low- 
Impuls länger 50 us 
32 - ERROR Ausgang | GehtaufLow, wenn 
1. Drucker Off-Line 
2. Papierende 
3. Fehler entdeckt 
33 = GND - Massepins wie 19-30 
34 - NC - unbenutzt 
35 - = - High-Pegel 
36 - SLCTIN Eingang | Druckerselektion 
Codes DC1I/DC3 


funktionieren nur, 
wenn dieser Pin 
High ist. 
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Typ 7407. Für jede Ader sind 
damit am Ausgang Stróme von 
bis zu 40 mA zulässig. Steuert 
man diesen Treiber über ein 
kurzes Kabel mit dem Amiga, 
Atari oder einem anderen Com- 
puter an, dann darf der Drucker 
auch ruhig gute fünf Meter weit 
entfernt stehen. Und sollte wirk- 
lich einmal etwas schiefgehen, 
dann sind allerhóchstens die 
beiden Treiberbausteine hin — 
und Sie mit fünf Mark wieder 
dabei. Die bei Open-Collektor- 
Schaltungen zur Funktion nóti- 
gen Pull-up-Widerstände sind 
bereits im Drucker enthalten. 


siehe Text 


Für geringere Reflexionen (Lei- 
tungstheorie!) auf längeren 
Übertragungsleitungen ist es 
vorteilhaft, diese AbschluBwi- 
derstände erst auf der Empfän- 
gerseite einzufügen. 


Der kleine 
Unterschied 


Die Herstellung eines Treiber- 
Adapters ist mit der hier vorge- 
stellten Platine sehr einfach. Die 
Bestückung mit den paar hand- 
lichen Bauteilen dürfte auch für 
den weniger Geübten keine 
Schwierigkeit darstellen. Ver- 
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Einfach aber wirkungsvoll: Billige Treiber erhöhen die 
ics-Druckei 


Zuverlässigkeit der Centroni 


rschnittstelle. Die 


benötigte Versorgungsspannung kann oft dem Drucker oder 


dem Rechner entnommen 


werden. 


Sub-D Pin | Funktion 


Centronics Pin 


1 | STROBE 


Daten 0 
Daten 1 
Daten 2 
Daten 3 


Daten 5 
Daten 6 
Daten 7 


2 
3 
4 
5 
6 Daten 4 
7 
8 
9 
0 
1 


BUSY 
ACKN 


GND 
ne Schirmung 


Für eine Drucker-Minimalverbindung sind nur 11 


Leitungen notwendig. 
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gessen Sie aber trotzdem nicht 2 Der Aufbau der nur dann!), ist der schräglie- 
die Drahtbrücke und die Löt- Platine dürfte gende Jumper auf der Treiber- 
brücke für die Stromversorgung auch von weniger platine mit einer Lötzinn- 
(dazu später). geübten Löt- Brücke zu schließen, Der Amiga 
künstlern zu 1000 liefert ebenfalls +5 Volt, 
bewältigen sein. allerdings an Pin 23 des Parallel- 
ports. In diesem Fall ist ebenso 
nur der andere Jumper zu über- 
brücken. Bei anderen Geräten 
muß die Spannung entweder ex- 
tern zugeführt oder aus dem 
Drucker geholt werden. Einige 


Rechner 


Um die Sache nicht ganz so ein- 
fach zu machen, hat Commo- 
dore beim Amiga 1000 statt ei- 
ner Buchse einen Sub-D-Stecker 
mit zur Standard-IBM-Bele- 
gung leicht abweichender Bele- 
gung eingebaut. Besitzer eines 


solchen Querschlägers müssen ICLIC2 7407 Printer führen wie gesagt ihre 

Acro en Brucker U un | уствари ив Саг 
e -D- . - | tronics-Pin 18. 

der Lötseite her einsetzen; dann Stecker für Platinen- Nun folgt das eigentliche Kabel. 

stimmt's wieder. Das geht zwar montage Leider sind Druckerkabel, die 


etwas gegen die übliche Platine- X2 25pol. Sub-D- 
nästhetik, ist aber durchaus —— - Buchse für Platinen- 
praktikabel. Bei allen anderen montage 

Modellen wird ein entsprechen- Platine 

der männlicher Stecker wie üb- | 
lich von der Bauteilseite her ein- 
gesetzt | 


länger als der 1,50-m-Taiwan- 
Standard sind, gleich eine Zeh- 
nerpotenz teurer als diese. Wer 
das lástige Konfektionieren ei- 
nes (sicherlich optisch besser 
wirkenden) Rundkabels scheut, 
darf hier auch ein 25poliges 
Flachbandkabel mit Anpreß- 
steckern verwenden. Beide 
Stecker müssen so angepreßt 
werden, daß die blau oder rot 
gekennzeichnete Ader des 


Eine gewisse Schwierigkeit stellt | 
nun noch die Spannungsversor- 
gung der Zusatzplatine dar. Die 
Amiga-Modelle 500 und 2000 
liefern an Pin 14 der erwühnten 


25poligen Steckverbindung (=_= YE AE E 
+5 Volt, allerdings über einen D-SUB female dann automatisch. Am Centro- 


75-Q-Widerstand. Soll die Pla- nics-Stecker bleiben natürlich 


tine an einem dieser Geráte be- ч 
trieben werden (und wirklich L | etliche Pins frei, (em), i el 


OEM NUR AN 
ANFRAGEN HÄNDLER 
WILLKOMMEN (Gewerbenachweis) 
EE2B6B-II 
DMA 7 Kanäle 
CPU 80286-12 bzw. 80286-16 Interrupt 16 Kanäle 
Co-Prozessor : 80287-10 optional Echtzeituhr Batteriegepuff. Echtzeituhr 
Zero Wait-State: umschaltbar BIOS Lizenziert von Award 
RAM 8 MB (max.) on Board Setup im Bios integriert. 
ROM 32 KB 
Erweiterung 8 Steckplätze 
6 AT/2 XT kompatibel 


Electronic Equipment 
Computervertrieb 
D-8060 Dachau 
Ludwig-Thoma-Str. 9 
Telefon 08131/4272 
Telefax 08131/82667 
Telex 527 503 


c't 1988, Heft 10 139 


Praxistip 


Notausstieg erweitert 


Programmabbruch beim PC 


Andreas Stiller 


‘Gehe sofort zurück zu 
DOS' - dieser häufige 
Wunsch ist Vater des 
Abbruchgedankens. 

Allzu oft läßt er sich aber 
nur über einen 
zeitverschwendenden und 
datenkillenden 
Boot-Vorgang in die Tat 
umsetzen. Doch in vielen 
Fällen geht's auch anders. 


DROPTA 


S so hatte Ralf 
Preller іп с! 


1/88 sein Notaus- 
stiegsprogramm getauft. Und 
DROPTASK verrichtet gute 
Dienste, allerdings läßt es kei- 
nen Abbruch während einer 
BIOS-Funktion zu. Der Grund 
liegt in der fehlenden Wieder- 
eintrittsfáhigkeit von MSDOS - 
und ein DOS-Aufruf ist für ei- 
nen ‘geordneten Rückzug mit 
eventuellem Nachladen von 
COMMAND.COM eine Vor- 
aussetzung. 


Viele PC-Programme jedoch 
benutzen nicht das DOS, son- 
dern arbeiten direkt mit den 
BIOS-Interrupts ... und wer- 
den unter OS/2 in der Kompa- 
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tibilitätsbox ihre liebe Not ha- 
ben 

Vor allem der Interrupt 16h 
(Warten auf Tastatur-Eingabe) 
ließ sich mit DROPTASK leider 
nicht abbrechen. Mit einer klei- 
nen Änderung gehört dieses 
Problem weitgehend der Ver- 
gangenheit an, jedenfalls dann, 
wenn die BIOS-Funktion vom 
Programm direkt und nicht von 
DOS aufgerufen wurde und 
keine Hardware-Interrupts 
‘querschießen" 


Doch wie stellt man fest, wann 
das DOS aktiv ist und wann 
nicht? Das ‘alte DROPTASK- 
Programm löste das Problem 


durch eine Adreßabfrage auf 
dem Stack, die abzubrechende 
Routine mußte zwischen Be- 
triebssystem und BIOS liegen 
Doch es gibt ein anderes Zau- 
bermittel, und das heißt IN- 
DOS-Flag. 


DOS aktiv 


Unsinnigerweise hat Microsoft 
dieses Flag überhaupt nicht do- 
kumentiert, dennoch ist es zu- 
mindest ab DOS 2.11 und 
PCDOS 3.1 zu finden. Es liegt 
irgendwo in den Tiefen des IO- 
SYS (oder IBMBIO) verborgen, 
doch mit der ebenfalls undoku- 
mentierten DC unktion 34h 


kann man es ans Tageslicht ho- 
len. ES :BX enthält als Antwort 
die Adresse dieses Flags. Ist eine 
DOS-Funktion gerade in Ar- 
beit, so steht hier ein Wert un- 
gleich Null 


Die neue Version 1.6 von 
DROPTASK wertet den Stack 
also nicht aus, sondern fragt nur 
das INDOS-Flag ab, ob ein Ab- 
bruch über DOS möglich ist 
Daher ist es egal, ob DROP- 
TASK nun vor oder hinter an- 
deren residenten Utilities gela- 
den wird 


Klare Sicht 


Wer will, nin DROPTASK 
auch gleich den Modus-Aufruf 
(Interrupt 10h, Funktion 0) un- 
terbringen 

Entweder man übergibt direkt 
den gewünschten Modus in AI 
(normalerweise 3 für CGA- 
Text-Modus 80 x oder 7 für 
MDA) oder wertet zunächst das 
Equipment-Flag aus. Dieses 
Flag (Wort auf 40:10h) gibt un- 
ter anderem über den Video- 
Modus beim Einschalten Aus- 
kunft, und zwar in den beiden 
Bits 5 und 4; 


00 keine Video-Karte 
01 40 x 25 CGA 
10 80 x 25 CGA 


11 80 x 25 MDA 


Der zusátzliche Modus-Aufruf 
hat auf jeden Fall den Vorteil, 
daB der Bildschirm gelóscht 
wird und das Prompt-Zeichen 
nicht irgendwo mitten im Text 
erscheint 


Die vorgestellte Variante wertet 
den Zustand von Scroll-Lock 
aus. Dann hat man die Wahl, ob 
der Abbruch mit (Scroll-Lock 
gedrückt) oder ohne Modus- 
Aufruf (kein Scroll-Lock) von- 
statten gehen soll 


Alles Weitere entspricht den 
Ausführungen in c't 1/88. Wei- 


to Ver 3.1 as vell as 
iled BASIC) have no 


keys pressed 
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terhin ist DROPTASK nur ak- 
tivierbar, wenn Interrupts er- 
laubt sind und das abzubre- 
chende Programm den INT 8h 
oder INT ICh nicht verbogen 
hat. Geblieben ist auch die für 
den Abbruch notwendige Vier- 
Finger-Kombination (Ctrl, Alt, 
Links-Shift, Rechts-Shift). 


Übrigens, es gibt nichts Schnel- 
leres, als mit DROPTASK 1.6 
aus WordStar oder dem Tur- 
bo-Editor wieder an die Kom- 
mando-Oberfläche zu kommen, 
was beim ‘Nur-Ansehen’ oder 
Verwerfen — aber wirklich nur 
dann — sehr von Vorteil ist. 
(s) 


Literatur. 


Ralf Preller, Notausstieg, c't 1/88, 
Seite 120 


Die neuere Version von 
DROPTASK benutzt das 
INDOS-Flag. 


Praxistip. 


mode 
m 


gegebenenfalls Node-Aufruf 
` DS auf RON-Variablen 


byte ptr da: (17): 
200100000 Icroll-Lock? 


10h] ; Equipsent-Flag 
` isoliert Video-Flags 
` Nonochron? 

; CGA 89 cx 257 


EEN 


“pode 
Буке ptr ds:[49] ; hole aktiven Hode 


sov mov ax, Ырн) 

aos mov — [bpeit),ax 

and — aljbyte ptr 48: [03271]; effec. addr.:41Thl pop dp 

сар рор ах 

Jae pop ds 

aov éi зра remove return address 
sov рор! ln tly restored 
зот all indle timer Int. first 
aov sov progran, return 
test iat 'rrorlevel 128 


Inte 


proc near 
ao 


t 


Init 


Message: 


Lautsprecher nachgerüstet 


Ohne Sound kann man 
Computerspiele meistens 
vergessen; mancher mag’s 
auch, wenn der Rechner 
bei der Arbeit ‘Klick’ und 
‘Piep’ macht oder redet 
(siehe Projekt ‘SYNTEX’, 
c't 8/88). Doch viele ST- 
und Amiga-Besitzer, die 
sich für Arbeit und Spiel 
einen Multisync-Monitor 
zugelegt haben, sitzen 
nun vor einer stummen 
Maschine, weil Atari und 
Commodore die 
Tonausgabe als Pflicht 
des Bildausgabegeráts 
ansehen, verschiedene 
Hersteller, zum Beispiel 
NEC, aber keinen 
Tonkanal in den Monitor 
eingebaut haben. Also 
muß ein externer 
Tonverstärker mit 
Lautsprecher her. 
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Keine Angst, ich will Sie als 
Computer-Freak jetzt nicht mit 


der schwammigen Analog- 
Elektronik konfrontieren; für 
durchschnittliche Ansprüche 
genügt ja wohl ein Verstärker 
kleiner Leistung, und den kann 
man sich ‘im Stück’ in Form 
eines sehr preisgünstigen ICs 
besorgen. Der winzige 
LM386N-l, ein IC im 8-Pin- 
DIL-Gehäuse, kommt mit 5 V 
Versorgungsspannung aus und 
benótigt nur wenige externe 
Komponenten, um einen Laut- 
sprecher zu treiben. Die Schal- 
tung läßt sich deshalb ohne 
Schwierigkeit auf einer kleinen 
Lochrasterplatine aufbauen. 


oih- -t:+- 
(бш 4D 
Tentei 


In der dargestellten Beschaltung 
hat das Verstärker-IC eine fest- 
eingestellte Verstärkung von 
20. Die Ausgangsleistung be- 
trägt nach Herstellerangaben 
knapp 200 mW an 8 Ohm, was 
für den Einsatzzweck voll aus- 
reicht (zur Verdoppelung der 
subjektiv empfundenen Laut- 
stärke ist die zehnfache elektri- 
sche Leistung nötig; 200 W 
bringen also nur achtmal mehr 
"Dampf). Ein billiger Klein- 
lautsprecher, etwa der 
0,3-Watt-Lautsprecher SP-2 
von Monacor, genügt als Schall- 
wandler. 

Die 5-V-Versorgung kann aus 
dem Computer erfolgen. Beim 


Atari ST ist die Versorgungs- 
spannung beispielsweise an Pin 7 
des Joystickports zugänglich. 
Das Tonsignal wird an Pin 1 des 
Monitorsteckers abgenommen. 
Masse sollte ebenfalls am Mo- 
nitorausgang (Pins 8, 13) ange- 
schlossen werden, Beim Com- 
modore Amiga liegt die 
5-V-Versorgungsspannung bei- 
spielsweise an Pin 23 des Video- 
ausgangs. Da zwei Tonaus- 
gänge vorhanden sind, sollten 
Sie entweder die Signale über 
die gestrichelt gezeichneten Wi- 
derstände mischen oder — für 
Stereo-Effekt — die komplette 
Schaltung zweifach einsetzen. 


(ср) 
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Programm 


Personal Disk 


Festplattenzugriff nur über Paßwort 


Martin Ernst 


Beim Schutz der 
persönlichen Daten vor 
unerlaubtem Zugriff ist vor 
allem Ideenreichtum 
gefragt. Dieser Beitrag 
stellt daher eine weitere 
Variante des beliebten 
PaBwortschutzes vor. 
Nach der Installation 

von zwei kleinen 
Programmen können nur 
noch Besitzer eines 
Paßwortes die 

Festplatte benutzen. Alle 
anderen dürfen zwar den 
Rechner in Betrieb 
nehmen, müssen sich 
aber mit den 
Diskettenlaufwerken 


begnügen. 


142 


Eine der sichersten und belieb- 
testen Methoden, den Rechner 
vor der Benutzung durch Unbe- 
fugte zu schützen, besteht darin, 
das ROM-BIOS so zu ändern, 
daß der Rechner beim Start ein 
Paßwort abfragt. Diese Modifi- 
kation kommt jedoch nur für 
denjenigen in Frage, der ein 
EPROM-Programmiergerät 
besitzt. Außerdem gestaltet sich 
eine nachträgliche Änderung 
des Paßwortes recht schwierig, 
weil jedesmal wieder der 
EPROM-Brenner in Aktion tre- 
ten muß. 


Eine einfache, aber immer noch 
recht sichere Alternative stellt 
unser Vorschlag dar, die Ab- 
frage des Paßwortes in einem 
Device-Treiber unterzubringen, 
der sich beim Booten von der 
Festplatte meldet. Bei korrekter 
Eingabe startet der Rechner da- 
nach wie gewohnt, bei fehlerhaf- 
tem Kennwort hält er an und 
läßt sich nur noch durch 
Ctrl-Alt-Del zu erneuter Akti- 
vität veranlassen 


Da dieser Treiber als Datei auf 
der Platte steht und erst auf An- 


forderung startet, meldet er sich 
natürlich auch nur beim Booten 
von der Harddisk. Was passiert 
aber, wenn man von der Dis- 
kette bootet? Selbst wenn der 
Paßwortschutz vollständig in- 
stalliert ist, merken Sie beim 
Disketten-Boot zunächst nichts 
Ungewöhnliches. Das DO 
Prompt cheint wie gehabt; 
wenn Sie jedoch versuchen, auf 
Laufwerk C: zu wechseln, teilt 
Ihnen der Rechner mit, daB es 
dieses Drive nicht gibt. So ist es 
zwar móglich, mit dem Rechner 
zu arbeiten, die Festplatte bleibt 
allerdings gesperrt 


Dieses zunächst rätselhafte Ver- 
halten wird verständlich, wenn 
man weiß, daß der komplette 
Paßwortschutz aus zwei Kom- 
ponenten besteht: dem schon 
angesprochenen Device-Treiber 
und einem Programm im Parti- 
tionssektor der Festplatte. Un- 
ter normalen Bedingungen be- 
finden sich in einer Tabelle im 
Partitionssektor alle Informa- 
tionen, die während des Einrich- 
tens der Platte mit dem DOS- 
Utility FDISK eingegeben wur- 
den. Zusätzlich ist in den 512 


Bytes im ersten Sektor der er- 
sten Spur der Platte ein kleines 
Programm enthalten, das diese 
Partitionstabelle auswertet und 
die aktive Partition startet — und 
das alles, noch bevor das Be- 
triebssystem geladen wird. 


Schwindel mit System 


Durch Verändern der Parti- 
tionstabelle gelingt es nun, dem 
Betriebssystem vorzugaukeln, 
daB die Festplatte nicht für 
DOS eingerichtet wurde. Alle 
folgenden Ausführungen bezie- 
hen sich dabei auf PCDOS 3.3, 
mit dem wir die abgedruckten 
Programme eingehend getestet 
haben. Das DOS wurde in sei- 
ner Standardausführung betrie- 
ben, also ohne jegliche Spezial- 
software zum Erweitern der 
PartitionsgróBe. Mit solchen 
Utilities kónnte es unter Um- 
ständen Probleme mit dem Paß- 
wortschutz geben. 


Die ‘Primary DOS Partition’, 
um die es in diesem Fall geht, 
enthält maximal vier Tabellen- 
einträge zu jeweils 16 Bytes. Am 


fünften Byte jedes Eintrags 
(System Indicator) erkennt 
PCDOS, welche Partitionen auf 


der Festplatte für DOS einge- 
richtet sind. Ersetzt man das ur- 
sprüngliche Systembyte durch 
ein anderes, sind diese Partitio- 
nen für DOS tabu. FDISK stellt 
zwar fest, daß sich auf der Platte 
eine oder mehrere Partitionen 
befinden, hält sie aber für Be- 
standteile eines anderen Be- 
triebssystems. Der Effekt einer 
solchen Manipulation: DOS 
läßt sich nicht mehr von der 
Festplatte booten, da es sich 
selbst nicht mehr findet 


Um die Änderungen für Hacker 
noch undurchsichtiger zu ma- 
chen, kommt die Partitionsta- 
belle nicht mehr an die ge- 
wohnte Stelle des Sektors, und 
der alte Platz wird mit Nullen 
gefüllt. Ohne eingehende Ana- 
lyse des kompletten Sektors 
kommt dann der Eindruck auf, 
es befinde sich gar keine Parti- 
tion auf der Festplatte 


Das Überschreiben der Parti- 
tionstabelle bringt allerdings 
noch nicht das gewünschte 
Ergebnis, denn schließlich soll 
sich der Computer für den Рай- 
wortinhaber wie üblich verhal- 
ten. Während des Rechnerstarts 
muß daher zunächst der kor- 
rekte Zustand der Festplatte 
wiederhergestellt werden. Da 
das BIOS nicht angetastet wer- 
den soll, kommt dafür nur das 
Programm in Frage, das als er- 
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stes von der Platte geladen wird: 
der Lader im Partitionssektor. 
Der ganze Vorgang wird etwas 
deutlicher, wenn Sie sich den 
Ablauf des Bootens Schritt für 
Schritt vorstellen: Nach dem 
Einschalten oder beim Warm- 
start des Rechners geht die Kon- 
trolle direkt an die Bootroutine 
des BIOS über. Diese führt ei- 
nige Systemtests durch und 
greift dann auf das Disketten- 
laufwerk zu. Befindet sich dort 
keine Diskette, überträgt es — 
bei installierter Festplatte — den 
Partitionssektor ins RAM und 
startet dort den Partitionslader. 
Übrigens klappt das alles auch 
bei defekter Partitionstabelle — 
von Ausnahmen abgesehen! 
Der neue Partitionslader, der ja 
schon ein Teil des Paßwort- 
schutzes ist, hat nun folgende 
Aufgaben: 

— Partitionstabelle wiederher- 

stellen 


= testen, ob die Partitionsta- 
belle fehlerfrei ist 


— aktive Partition ermitteln 


— reguläre Tabelle in den Parti- 
tionssektor zurückschreiben 


— Bootsektor in den Speicher 
laden und starten 


Bei seinen Aufgaben ist er ziem- 
lich auf sich allein gestellt, denn 
das DOS befindet sich noch 
nicht im Arbeitsspeicher. Daher 
kann es auch auf keine DOS- 
Funktionen zurückgreifen und 
muB sich mit BIOS-Aufrufen 
begnügen. Der Lader endet, in- 
dem er den nächsten Lader star- 
tet: den des Betriebssystems aus 
dem Bootsektor der Platte. Zu 
diesem Zeitpunkt befindet sich 
die Festplatte auch bei vorhan- 
denem Paßwortschutz in einem 
vóllig einwandfreien Zustand, 
denn sonst würde DOS den 
Bootvorgang sofort abbrechen. 


Password-Treiber 


DOS wertet während des Boo- 
tens die CONFIG.SYS-Datei 
aus, in der alle Treiber verzeich- 
net sind, die es laden soll. Und 
so kommt der zweite Teil des 
Paßwortschutzes ins Spiel: der 
Device-Treiber für die Abfrage. 
Damit dieser Treiber auch die 
gewünschte Funktion erfüllen 
kann, muß er als erster in der 
CONFIG.SYS Datei mit der 
Device-Anweisung gestartet 
werden. Vor dem PaBworttest 
soll schließlich kein anderes 
Programm aktiviert werden, das 
es eventuell gestattet, über einen 
Break den Bootvorgang zu un- 
terbrechen. 


Im Treiber führt nur der Aufruf 
des Init-Teils zur Paßwortab- 
frage, alle anderen Funktionen 
ergeben einen Kommandofeh- 
ler. Als erstes muß PART- 


LOCK die Partitionstabelle 
wieder unkenntlich machen und 
sie auf die Platte zurückschrei- 
ben, damit spätere Zugriffe auf 
die Harddisk nach dem Booten 
von der Diskette ebenfalls schei- 
tern. Danach erfolgt endlich die 
Abfrage des Paßwortes. Hat 
man dieses korrekt eingegeben, 
so wird der Treiber einfach be- 
endet, und DOS startet wie ge- 
wohnt — nach kurzer Zeit er- 
scheint das Prompt auf dem 
Bildschirm. Stimmt die Eingabe 
nicht mit dem gespeicherten 
Wort überein, begibt sich das 
Programm in eine Endlos- 
schleife, die sich nur durch die 
Kombination Ctrl-Alt-Del 
knacken läßt. Auf einen auto- 
matischen Kaltstart bezie- 
hungsweise eine erneute Ab- 
frage des Paßwortes verzichtet 
das Programm. 


Das Paßwort ist aus Sicherheits- 
gründen zusätzlich kodiert ab- 


vectors segment at 0000h 
vectors ends 


code 


;Partitions. 
start proc 


weiter proc far 


er а.а 
jnz error 
mov di.si 
дес di 

loop ` Lee 


` PARTSEC.ASM: der neue Partitionssektor 


ca:code,ds:nothing.es:nothing 


r verschiebt sich von 7C00h nach 600h 


iBigener Stackpointer 


512 Bytes von 
7Сддһ nach 
` 600h verschieben 


push ах ; Kopie am Label "weiter" 
тоу ax,offset weitere&üQh ; start 
push ax 
et 

start endp 


si,offset part sav+600h 


mov di.offser part_buf+600h 
mov Partitionsdaten übertragen 
repz movsb 
;DOS-Partition suchen und ermitteln, ob sie aktiv ist 
mov ` si,offset part buf-GFh*600h 
mov — cx rmax. 4 Durchläufe 
mov 41,0 
mov dx,offset fehler tab+600h 
loopl: add ` si,0Fh eine Tabelle weiter 
sub Бубе ptr (si+4].73h ;entechlüsseln 
стр byte ptr [si«4],1h :Sytesbyte 1 
jz dos sm 
emp byte ptr [sie4], dh :Systembyte 4 
dos sm: lodsb 
стр al,seh ;Partition aktiv? 
jz aktiv found 
стр al.00h 
jnz error 
loop ` loopi 
imp short ende 


;Partition gefunden? 


;Aktuellen Tabelleneintrag sichern 
'ehlermeldung bei einer weiteren 
jaktiven Partionen. 


ende: 


ах, [bp] 


error: mov 
mov һ.0 
100р2: lodsb 


jap short 100р2 
out_end:jmp short out end 


weiter endp 


-radix 16 


part sav ab 


part buf 


org — ife 
db 855.01 


code 
end 


ends 


:D0S-Bcot-Sektor lesen 


load err+600h 


;Boot-Programm starten 


;Textausgabe über TTY-Funktion 


erg Abel 
` Hierhin wird die neue Tabelle übertragen 
db 4*10 dup (0) 


e, 077, 003, 
6. 8 
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Der neue Partitionslader schreibt den Inhalt der 
Partitionstabelle wieder so um, daB DOS von der Platte 


bootet. 
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Programm. 


gelegt. Beim Ändern muß man 
darauf achten, daß jedes Zei- 
chen mit seinem Vorgänger ex- 
klusiv-verodert werden muß. 

Bevor Sie voreilig an den Ein- 
bau der Paßwortfunktion ge- 
hen, sollten Sie sich ernsthafte 


Gedanken über ein fälliges 
Backup Ihrer Festplatte ma- 
chen. Die Übertragung des 
neuen Partitionssektors zerstört 
zwar keine Informationen in 
den Sektoren der Platte, macht 
man aber etwas falsch, können 


alle Daten verloren sein. Ein 
Tippfehler hätte hier fatale Fol- 


gen. 
Tabellen abschreiben 


Das Partitionssektorprogramm 
können wir leider nicht in der 


endgültigen Form abdrucken, 
weil Sie am Label "part sav" 
noch die für Ihre Festplatte gül- 
tige Partitionstabelle eintragen 
müssen, die ja von Ihrer gewähl- 
ten Partitionierung via FDISK 
abhängt. Die abgedruckte Ta- 


` PARTLOCK fragt das Paßwort ab 


rett macro 

db освһ 

enam 
code segment para 
assu: cs:code,ds:code 
dekdev: dw 

E 

dw 

au 

db "PESTLOCK* 
ptrsav dd D 
pointer dw offset passwd 
strategy: 

mov word 

mov word 

rett 
7 Hauptprogramm des Treiber. 
dskint: push da — ;Alle Regis 

push 

push 

push 

push 

push 
emderr: nov al.) 

тоу ah,10000001b 

ste 

jmp short exiti 
exit: mov ` ah.00000001b 
exiti 1 

mov 

рор 

рор 

pop 

pop 

pop 

рор 

pop 

рор 

rett 
init: mov  ax,offset init 
here end: 

en 

mov word ptr es:[bx* 

mov мога ptr es: (bie; 

push св 

рор e 

fall 018 part 

тоу si.offset messag 

call — text aus 

call convert pass 

mov cx. 

тоу ві, оё вес in buf 

call input. 

call 

jz 

call — text aus 
endl: jmp short endl 

- Unterprogranne 

i Partitionstabelle auf der Plat 
61d part: 

push ев 

push ds 

рор ев 

mov bx,offset buffer 

mov oi 

воз dx 80h 

тоу ax.0201h 

int 13h 

тоу cx,40h 

mov di;offset buffer 

mov — ale 

rep  stosb 

zen ei 

nov _ dx,Boh 

mov — ax,0301h 

int — 13 

Pop ев 

ret 


code. ss:code 


auf Device-Interrupt 
at keine Funktion 
auf die Anforderungszeile 
isword-Anderungs-Utility 


ter sichern 


Anforderungszeile 
efehl holen 

iur INIT wird unterstützt 
jonst gibt es einen Fehler 


;Fertig ohne Fehler 


;Zurückmelden 
iRegister wieder vom Stack 


#Zurück zum. Dos 
iMiresse nichttransienter Teil 
зкен 


ep) 
10h].cs 


Interrupts 


:DS«cs 
;Partítionstabelle löschen 
Startmeldung ausgeben 


Dbereinstimsung weiter 


;Fehlertext ausgeben 
Endlosschleite 


te löschen 


amer 0. Sektor 1 
iKopf 0, Harddisk 0 
‘Sektor lesen 
:BIOS-Interrupt 


*1BEh :Partitionstabelle 
:Mit Nullen vollschreiben 


:5рог 0, Sektor 1 
iKopf 0. Harddisk 0 
;Sektor schreiben 
}BIOS-Interrupt 
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;Textausgabe über BIOS-Interrupt 


text aus: 
mov 
lode 
emp 
jz 
mov 
int 
jap 
aus end:ret 


100p2: 


short loop 


convert pass 


Tov 
mov 
Zeep: xor 
cmp Буте ptr [s1].20 
jz аша end 
nov а], [ай] 
ine зі 
ine [1aenge] 
imp short loopd 


back: 


input pass 
si 


short input p 


ichertes und eingelesenes 


compare pass: 

ex, ft 
aus en 
siot: 


nge] 


c loop: al. 081] 
ldi] al 
aus end 
E 

а 

c loop 
cxx 


Datenbereich ----- 


db 73h,11h,12b. 


11 dup (20h) 


аһ 


512 dup |?) 


si,offset in buff 


byte ptr [si].20h 


t passwd 
di.offset in buff 


, "Password: 
word nicht korrekt',0 


:Endezeichen für Textausgabe 


PTTY-Funktion 
;Video-Interrupt 


funktion 
erste Byte mit 23h 


:Folgende mit vorhergehenden 
ibis zum Space 


;Backspuce? 


iZeichen annehmen 


xinal 20 Zeichen 


Paßwort vergleichen 


;Gleiche Länger 


"bei CX«0 Vergleich OK 


Ih, 18h, 14h, 16h, 64h 
ASSWORD (Großschreibung) 


Das PaBwort wird erst abgefragt, nachdem die 
Partitionstabelle wieder unkenntlich gemacht wurde. 
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scher Ausstattung (V20/80286/ 
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heit für Ihr Netzwerk auf Basis 
mit 12 oder 16MHZ OWs oder 
6 16 oder 20MHZ OWs. Ausgestattet 
230W (Option 300W) Stromver- 
istung und Festplattenoptionen 
is derzeit 305MB (formatiert) 
Novell 2.11 Advanced Netware bis 
тах. 260MB) Option: Unter- 
geheie Stromversorgung im 


RN DIGITAL ETHERNET 


Digital Ethernet + Netzwerk- 
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ihließlich 
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C-CALC 
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Programm. 


^ 
Parüionssektor 
von der Platte lesen 
e 
g Paritionstabeile 
wiederherstelen 
m 
© 
8 
E Partitionssektor 
E Zurückschreiben 
i 
воо! - Sektor 
lesen und starten 
Y 
ab 
2 
id Device - Treiber 
S 5 PARTLOCK. SYS starten 
8 
^ 
Partitionstabelle 
D löschen 
a 
б 
х 
S 
S 
Е 
& 
М 


DOS laden 


belle soll nur einen Hinweis dar- 
auf geben, welche Form die Ein- 
tráge haben sollen. An die Par- 
titionstabelle Ihrer Harddisk 
kommen Sie jedoch relativ ein- 
fach mit einem kleinen Assem- 
blerprogramm, das Sie mit DE- 
BUG eingeben können. 


Die Tabelle beginnt an der 
Adresse 3BEh. Der Inhalt der 
folgenden 64 Bytes muß nun am 
Label ‘part_sav’ eingetragen 
werden. Auf die Bytes 3C2h, 
3D2h, 3E2h und 3F2h addiert 
man jeweils 73h, um eine zusátz- 
liche Kodierung zu erhalten. 


Dieses Programm für die 
Eingabe unter DEBUG liest 
den Partitionssektor der 
ersten Festplatte, schreibt 
ihn in die Datei 
PARTSEC.ALT und zeigt 

die Partitionstabelle auf dem 
Bildschirm an. 


Falls der Paßworteinbau 
schiefgegangen ist, kann 
man den alten 
Partitionssektor mit diesen 
Anweisungen 
wiederherstellen. 


Zwei Programme 

arbeiten zusammen, um 
den Paßwortschutz zu 
realisieren. PARTSEC.SYS 
wird vom BIOS gestartet, 
PARTLOCK.SYS ist ein 
Einheitentreiber, den das 


Das Partitionssektorprogramm 
subtrahiert diesen Wert auto- 
matisch. Zusätzlich erzeugen 
die DEBUG-Anweisungen eine 
Datei namens PARTSEC.ALT, 
in der sich der alte Partitions- 
sektor befindet. Den brauchen 
Sie, wenn bei der Installation 
irgend etwas schiefgegangen ist 
oder wenn Sie die Paßwortab- 
frage wieder außer Kraft setzen 
wollen. Übersetzt wird mit fol- 
genden Anweisungen: 


masm partsec; 

link partsec; 

exe2bin partsec.exe partsec.sys 
Achten Sie darauf, daß Sie den 


Assembler MASM mindestens 
in der Version 4.0 verwenden. 


Der Device-Treiber 
PARTLOCK.ASM läßt sich in 
der abgedruckten Form sofort 
übersetzen. Verwenden Sie dazu 
die gleichen Aufrufe wie bei 


DEBUG PARTSEC.ALT 
a 400 


Assemblierung ab Adresse 400 
ischreibe einen Sektor 


mov bx,100 
mov сх.1 

mov dx,80 

int 13 

int 3 

rip iInstruction-Pointer 

a jauf Beginn des Programms 
° istarten 

а iDebugger verlassen 


PARTSEC.ASM, ersetzen Sie 
jedoch ‘partsec’ gegen ‘part- 
lock. Bringen Sie PART- 
LOCK.SYS einfach im Root- 
Directory unter und fügen Sie in 
CONFIG.SYS folgende Zeile 
ein: 

device — partlock.sys 


Wenn Sie jetzt zum Test booten, 
sollte sich der Device-Treiber 
melden und den Rechner anhal- 
ten, falls Sie das falsche Wort 
eingetippt haben. Noch ist der 
Einbau jedoch nicht abgeschlos- 
sen: der neue Lader 
PARTSEC.SYS muß noch in 
den Partitionssektor. Um ihn 
dorthin zu transferieren, bietet 
sich wiederum DEBUG an. Der 
Start erfolgt wie gewohnt von 
der DOS-Kommandoebene. 


Vorausgesetzt, Sie haben keinen 
Tippfehler gemacht, sollte der 
Rechner jetzt beim Booten nach 
dem Paßwort fragen und nach 
erfolgreicher Eingabe das Be- 
triebssystem wie gewohnt laden. 
Standardmäßig befindet sich im 
Listing das Paßwort 'PASS- 
WORD), das auch in Groß- 
schreibung eingegeben werden 
muß. Eine Änderung des Paf- 
wortes erreichen Sie, indem Sie 
inPARTLOCK.ASM am Label 
‘passwd’ das neue Paßwort ein- 
tragen, wie beschrieben assem- 
blieren und das Ergebnis in den 
Partitionssektor übertragen. 


Rettungs-Disk 

Sollte sich der Rechner nach 
dem Zugriff auf die Festplatte 
überhaupt nicht mehr melden, 
können Sie mit DEBUG den al- 
ten Partitionssektor wiederher- 
stellen, indem Sie von der Dis- 


DEBUG 


mov ax, 0201 
mov bx,200 
mov exl 
mov dx. 80 
int 13 

int 3 


E 


а 
п partsec.alt 
200 :512 Bytes 
м са:200 ischreiben 
азе 


:starten des Programas 
inamen vereinbaren 


‘Anzeige der Tabelle 


DEBUG PARTSEC.SYS 
ao 


struction-Pointer 
f Beginn des Programms 
arten 

‘Debugger verlassen 


kette booten und ihn von dort 
übertragen. Schon vor allen 
Veründerungen ist es ratsam, 
sich diese Diskette zusammen- 
zustellen. AuBer dem Betriebs- 
system, inklusive COM- 
MAND.COM, müssen der De- 
bugger und die Datei PART- 
SEC.ALT enthalten sein. Diese 
Disk ist nicht nur die letzte Ret- 
tung, falls im Partitionssektor 
etwas schiefgelaufen ist, sie ist 
auch der Schlüssel, um die Paß- 
wortabfrage wieder abzuschal- 
ten. 


Bisher konnten wir bei Tests (bis. 
auf eine Ausnahme) keine Pro- 
bleme mit bestehender Software 
feststellen. Ein Systemanalyse- 
programm stürzte allerdings so- 
fort ab, als es die Sektoren der 
modifizierten Festplatte lesen 
sollte, weil es über die defekte 
Tabelle stolperte. Da bleibt пиг 
die Möglichkeit, wenn man sich 
näher mit der Festplatte be- 
schäftigen will, die alte Parti- 
tionstabelle zu laden. 


Es gibt noch eine zweite Schwie- 
rigkeit zu berichten. Ein Clone- 
BIOS in einem XT-kompatiblen 
BIOS brach den Bootvorgang 
ab, wenn es keine korrekte Par- 
titionstabelle vorfand. Der Paß- 
wortschutz war mit diesem 
BIOS nicht zu installieren. Die- 
ses Verhalten läßt sich nur 
durch eine extreme Inkompati- 
bilität des BIOS erklären, die 
wir auch schon zu anderen Ge- 
legenheiten bewundern durften. 
Denn ein IBM-kompatibles 
BIOS in einem XT hat mit der 
Verwaltung der Festplatte über- 
haupt nichts zu tun, dafür ist 
nur das BIOS der Festplatte zu- 
ständig. Mit IBM-kompatiblen 
BIOS- Versionen sollte der PaB- 
wortschutz immer funktionie- 
ren — natürlich auch beim V20- 
BIOS. (mw) 


Der neue Partitionssektor 
steht in der Datei 
PARTSEC.SYS und wird per 
BIOS-INT 13h auf die Platte. 
übertragen. 
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Software-Know-how 


Schlangenpfade 


Ein Task-Kommunikationssystem 
unter RTOS/PEARL 


Karl Hermann Fuchs 


In vielen Situationen der Programmentwicklung auf 
Multitasking-Betriebssystemen ist es notwendig, über 
einen Mechanismus der Task-Kommunikation zu 
verfügen. Gerade im Bereich der Prozeßsteuerung tritt 
es immer wieder auf, daß Daten von Tasks mit 
erfassenden beziehungsweise sensorischen Aufgaben 
an weiterverarbeitende Tasks vermittelt werden müssen. 
Einerseits müssen die Daten schnell verschickt werden, 
um die sendende Task für ihre eigentlichen Aufgaben 
wieder freizugeben; andererseits müssen sie 
zwischengepuffert werden, da ja nicht garantiert ist, daß 
die empfangende Task bereits zur Entgegennahme zur 


Verfügung steht. 


Unter dem Betriebssystem 
RTOS hat der PEARL-Pro- 
grammierer folgende Móglich- 
keiten des Nachrichtenaustau- 
sches: 


Für den Transport von Daten 
zwischen Tasks gibt es zunüchst 
die virtuellen (weil nicht physi- 
kalisch vorhandenen) Stationen 
VI und VO, die als ALPHIC- 
Dations definiert sind und da- 
her auf die Übertragung von 
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Daten des Typs CHAR be- 
schránkt sind. Diese Stationen 
bieten zwar durch die Bedie- 
nung über PUT und GET sehr 
viel Komfort, sind aber für den 
schnellen Transport aufgrund 
ihrer Implementation ungeeig- 
net: Daten, die nicht vom Typ 
CHAR sind, werden durch PUT 
zuvor in den Typ CHAR trans- 
feriert und durch GET wieder in 
ihren ursprünglichen Typ zu- 
rückgewandelt; diese Typ- 


Transfer-Operationen kosten 
natürlich sehr viel Rechenzeit. 
Darüber hinaus wird jeder über- 
tragene Record in einem Com- 
munication Element abgelegt, 
was zusätzlich Speicher- und 
Rechenzeit-konsumierende Ad- 
ministration erfordert. 


Eine andere Form der Kommu- 
nikation ist die Verwendung ei- 
nes gemeinsamen statischen Da- 
tenbereichs — ein Verfahren, das 
aufgrund der Modularität von 
PEARL-Programmen leicht zu 
realisieren ist, jedoch zwei ent- 
scheidende Nachteile aufweist: 
Die schreibende und die lesende 
Task müssen zwangsweise alter- 
nierend arbeiten, da Raum für 
nur ein Nachrichtenelement 
vorhanden ist und Daten nicht 
zwischengepuffert werden kón- 
nen. Eine Task kann dadurch 
leicht an der Ausführung ihrer 
eigentlich zugedachten Aufgabe 
gehindert werden. Des weiteren 
ist ein Mechanismus zur Syn- 
chronisation erforderlich, der 
den exklusiven Zugriff auf die- 
sen Datenbereich regelt und von 
den kommunizierenden Tasks 
bereitgestellt werden muß; die- 
ser verlangt wiederum einen ge- 
steigerten Aufwand an Verwal- 
tung. 


Das hier vorgestellte System ba- 
siert auf der Idee von Kommu- 
nikationspfaden, welche Tasks 
miteinander verknüpfen. Auf 
diesen Pfaden werden Datenpa- 
kete von sendenden Tasks zu 
empfangenden Tasks уег- 
schickt. Der Transport erfolgt 
streng chronologisch und syn- 
chronisiert: die zeitliche Reihen- 
folge des Versendens spiegelt 
sich exakt in der Reihenfolge 
des Empfangs wider, während 
eine Synchronisation für eine 
kollisionsfreie Kommunikation 
sorgt. Ein Pfad steht allen vor- 
handenen Tasks zur Verfügung 
und kennt keine besitzende 
Task; beliebig viele unterschied- 
liche Pfade kónnen koexistie- 
ren. Diese Unabhängigkeit der 
Pfade hat eine wertvolle prakti- 
sche Bedeutung: Da mehrere 
Tasks Informationen auf einen 
einzigen Pfad vermitteln kón- 
nen, lassen sich Daten sehr 
leicht in einer von diesem Pfad 


lesenden Task konzentrieren. 
Ferner ist es möglich, beliebige 
Vernetzungen von Tasks zu er- 
in denen eine simultane 
und kollisionsfreie Kommuni- 
kation stattfindet. 


Der Pfadaufbau 


Ein Kommunikationspfad be- 
steht aus einem Beschreibungs- 
element (Deskriptor) und aus 
beliebig vielen Informationsein- 
heiten, welche die zu transpor- 
tierenden Daten beinhalten. 
Diese Einheiten sind in einer 
einfach verketteten Liste mitein- 
ander verknüpft und werden 
aus dynamisch verwaltetem 
Speicher zugeteilt. Wird ein 
Pfad erzeugt, so wird zunächst 
das Deskriptor-Element gene- 
riert, das die zu einem Pfad ge- 
hörigen Kontrollelemente be- 
herbergt. Es enthält neben den 
Semaphoren für die Pfad- 
Synchronisation zwei Zeiger — 
den Head- und den Tail-Zeiger 
=, die auf das erste beziehungs- 
weise letzte Datenpaket in dem 
Pfad verweisen. Sie werden für 
das Einfügen und Auslesen der 
Informationselemente benótigt. 


Die chronologische Ordung auf 
einem Pfad wird nach dem 
FIFO-Prinzip (First In — First 
Out) geregelt: sollen neue Daten 
auf einem Pfad versandt wer- 
den, so wird der für das Paket 
benótigte Speicher alloziert, die- 
ser zugewiesene Bereich mit den 
zu tranportierenden Informa- 
tionen versehen und schlieBlich 
das so entstandene Datenpaket 
hinten an die Liste angehüngt. 
Ist dieses das einzige Element 
auf einem Pfad, so zeigen so- 
wohl der Head- als auch der 
Tail-Zeiger darauf; sind meh- 
rere vorhanden, so enthált nur 
der Tail-Zeiger den Verweis. 
Wird ein Element wieder ausge- 
lesen, so wird das auf dem Pfad 
vorderste Element, angezeigt 
durch den Head-Zeiger, ent- 
nommen. Nach Überkopieren 
der Daten an die lesende Task 
wird der dem Element zugewie- 
sene Speicher aus der Liste aus- 
gekettet und dem Betriebssy- 
stem wieder zur Distribution 
verfügbar gemacht, und der 
Head-Zeiger wird auf das in der 
Liste náchste Element versetzt. 


Schematischer Aufbau eines Kommunikationspfades 
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Dynamische 
Speicherzuteilung 


PEARL offeriert auf Hochspra- 
chenebene keine Möglichkeit, 
den zur Verfügung stehenden 
Speicher dynamisch zu verwal- 
ten. Verschiedene Vorschläge 
zur Lösung diese Problems sind 
gemacht worden [1, 2, 3], haben 
aber zumeist den Nachteil, daß 
sie typgebunden sind oder nicht 
wirklich dynamisch arbeiten, da 
ein zunächst umfangreiches, 
statisch deklariertes Speicher- 
segment in kleinere Stücke par- 
titioniert wird. Gerade in spei- 
cherrestriktiven Systemen wie 
etwa dem EPAC ist ein reser- 
vierter Bereich für die dynami- 
sche Verwaltung aber nicht rea- 
lisierbar, ohne Einschränkun- 
gen in Kauf nehmen zu müssen. 


Die hier angewendete Speicher- 
zuteilung basiert auf zwei Pro- 
zeduren: 


Alloc reserviert einen Speicher- 
bereich der angeforderten 
Größe. 


Free retourniert einen mit Alloc 
reservierten Bereich wieder an 
das Betriebssystem. 


Alloc nutzt die Möglichkeit, so- 
genannte Workspaces von 
RTOS zugewiesen zu bekom- 
men. Das Verfahren ist zwar an 
anderer Stelle schon erläutert 
worden [4, 5], soll hier aber der 
Klarheit wegen noch einmal 
kurz erwähnt werden: 

RTOS liefert auf Anforderung 
über bestimmte ‘Primitiven’ ein 
ungenutztes Speichersegment 
der georderten Größe und er- 
klärt diesen Bereich für alle wei- 
teren Tasks als gesperrt. Zu die- 
sem Zeitpunkt gibt es jedoch 
noch eine Verknüpfung zwi- 
schen der anfordernden Task 
und dem  Speichersegment 
selbst: das Segment befindet 
sich in der sogenannten T-Link, 
einer Liste, die alle zu einer Task 
gehörigen Speichersegmente 
protokolliert und die während 
der Terminierung der Task zur 
Freigabes des Speichers konsul- 
tiert wird. Genau dies ist in einer 
globalen Speicherverwaltung 
aber unbrauchbar, denn termi- 
niert die zugehórige Task, so 
wird das Segment wieder freige- 
geben und darauf zugreifende 
fremde Tasks würden unkon- 
trolliert in dem jetzt wieder vom 
Betriebssystem verwalteten 
Speicher Daten zerstóren kón- 
nen. 

Um dieses Problem zu umge- 
hen, wird das zugeteilte Seg- 
ment der besitzenden Task 
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durch Ausketten aus der T-Link 
entnommen und als eigenstàn- 
diges Modul deklariert — da- 
durch bleibt es für das Betriebs- 
system gesperrt, hat aber in die- 
sem Moment keine Eltern-Task 
mehr. Ein so entstandenes Mo- 
dul kann nur auf zwei Arten 
wieder entfernt werden: entwe- 
der durch die zu Alloc komple- 
mentüre Prozedur Free oder 
durch explizites Entfernen mit 
dem Monitor-Kommando UN- 
LOAD. 


Kollisionsschutz 
durch Semaphore 


Erlaubt ein Programm in einem 
Multitasking-System mehreren 
Tasks den Zugriff auf gemein- 
same Datenbestände, so тиў es 
sorgfätig auf die Präsenz kriti- 
scher Abschnitte untersucht 
werden. Kritische Abschnitte 
sind Programmsegmente, in de- 
nen eben jene gemeinsamen Da- 
tenbestünde in irgendeiner 
Weise modifiziert werden; hier 
muß gewährleistet sein, daß nie 
zwei Tasks gleichzeitig diese 
Segmente betreten. Um diesen 
Zutritt zu regeln, ist die Verwen- 
dung von Semaphoren zwin- 
gend [6, 7], hat aber darüber hin- 
aus noch einen entscheidenden 
Vorteil: Tasks, die versuchen, 
ein semaphor-synchronisiertes 
Segment zu betreten, und vor- 
übergehend keinen Zutritt erhal- 
ten kónnen, werden in den 
SEMA-Status versetzt. Der 
Übergang in diesen Status inak- 
tiviert ähnlich dem SU- 
SPEND-Status die Task und 
streicht sie von der Dispatcher- 
Liste — damit benötigt eine war- 
tende Task keinerlei Rechen- 
zeit. 


Bei Betrachtung des Pfad- 
Aufbaus erkennt man leicht, 
daß ein Verändern der Verket- 
tungs-Information im Falle des 
gleichzeitigen Zugriffs zweier 
Tasks zur Zerstörung der Ver- 
kettung führen würde. Der in 


dem Deskriptor abgelegte Se- 


maphor ACCESS synchroni- 
siert daher die auf den Pfad zu- 
greifenden Tasks. ACCESS ist 
nach Erzeugung eines Pfades 
mit 1 vorbesetzt. Will eine Pro- 
zedur des Kommunikationssy- 
stems Zugang zum Pfad erhal- 
ten, so wird zunächst der 
ACCESS-Semaphor angefragt. 
Ist dieser freigegeben, so kann 
die Prozedur auf den Pfad zu- 
greifen. Da ACCESS nun ge- 
sperrt ist, werden alle weiteren, 
diesen Semaphor anfragenden 
Tasks in den SEMA-Status ver- 


setzt und warten auf seine Frei- 
gabe. Terminiert die momentan 
auf den Pfad zugreifende Proze- 
dur, dann gibt sie ACCESS über 
RELEASE wieder frei und er- 
laubt so der in der Warte- 
schlange höchstpriorisierten 
Task den Zugang. 


Ist damit nun zwar die Kon- 
trolle des Pfad-Zutritts geregelt, 
so bleiben dennoch zwei Son- 
derfälle, die einer näheren Be- 
trachtung bedürfen. Zum ersten 
kann der Fall eintreten, daB eine 
lesende Task auf einen leeren 
Pfad zugreift; die Task muB 
dann so lange in einen Wartezu- 
stand versetzt werden, bis ein 
Element verfügbar ist. Zum 
zweiten muß ein unkontrollier- 
tes Wachstum verhindert wer- 
den, wenn eine Task sehr viel 
schneller in einen Pfad schreibt, 
als eine andere diesen lesen 
kann; ein solches Verhalten 
würde unweigerlich zu einem 
Speicherüberlauf führen. Um 
beide Fälle einzuplanen, gibt es 
im Deskriptor das Semaphor- 
paar LENGTH/THRES- 
HOLD, das die Längenkon- 
trolle eines Pfades organisiert. 
THRESHOLD ist mit einer be- 
nutzerdefinierten Zahl vorbe- 
setzt, die die maximal mögliche 
Anzahl von gleichzeitig existie- 
renden Datenpaketen aufeinem 
Pfad repräsentiert; LENGTH 
ist mit 0 vorbesetzt und reflek- 
tiert die aktuelle Länge eines 
Pfades, gemessen in der Anzahl 
der verfügbaren Elemente. 


Beide Semaphore arbeiten in ei- 
ner Art Handshaking miteinan- 
der: Wird auf einen Pfad ge- 
schrieben, so wird zunächst 
THRESHOLD angefragt. Ist 
dieser nicht frei, so bedeutet 
dies, daß der Pfad seine maxi- 
male Lànge erreicht hat und 
momentan keine weiteren Infor- 
mationen mehr aufnehmen 
kann. Die schreibende Task 
wartet dann im SEMA-Status 
auf ihre Freigabe und kann erst 
darauf ihre Daten verschicken. 
Nach Beendigung des Transfers 
wird LENGTH über RE- 
LEASE um 1 erhöht und indi- 
ziert die Existenz eines weiteren 
Elements auf dem Pfad. Wird 
ein Lesezugriff gestartet, so wird 
zunächst LENGTH angefragt. 
Ist dieser Semaphor nicht frei, 
so bedeutet dieseinfach, daßder 
Pfad momentan über keine Da- 
ten verfügt; die lesende Task 
wird somit inden SEMA-Status 
versetzt. Ist LENGTH freigege- 
ben und hat die Task das Ele- 
ment ausgelesen, wird THRES- 
HOLD über RELEASE um 1 


erhöht und signalisiert so wie- 
derum, daß ein neues Element 
eingeschrieben werden darf. 


Task-Kommunikation 
in der Praxis 


Daten, die übermittelt werden 
sollen, müssen in Form von 
PEARL-Strukturen organisiert 
sein. Durch eigene Typ-Defini- 
tionen ist es damit möglich, be- 
liebige Konfigurationen unter- 
schiedlicher Datentypen zu ver- 
senden. Da PEARL leider kei- 
nen universellen Datentyp zur 
Beschreibung von Adressen 
kennt, ist es zunächst nicht tri- 
vial, unterschiedliche Struktu- 
ren einfach durch die Spezifika- 
tion ihrer Speicheradressen an 
die Prozeduren der Task- 
Kommunikation zu leiten. Um 
daher nicht an einen festen Typ 
einer Struktur gebunden zu sein, 
kommt hier folgende Methode 
zum Einsatz: 


Übergibt man in PEARL Argu- 
mente über Referenz an Proze- 
duren (indiziert durch das 
Schlüsselwort IDENT im Pro- 
zedurkopf), so wird der Proze- 
dur die Adresse des Arguments 
geliefert. Übergibt man nun den 
ersten Wert eines Arrays oder 
einer Struktur über Referenz, so 
hat man damit gleichzeitig die 
Startadresse der gesamten Va- 
riablen selbst. Dieses Verfahren 
wird ausgenutzt, um die Struk- 
turen, die die zu transportieren- 
den Daten enthalten, an die je- 
weiligen Prozeduren zu überge- 
ben. Die Konfiguration einer 
solchen Struktur ist, wie bereits 
erwähnt, beliebig, muß jedoch 
zwecks einheitlicher Parameter- 
übergabe eine Bedingung erfül- 
len: ihr erstes Feld muß eine 
Kontrollvariable vom Typ 
FIXED(I15) sein. 


Soll nun eine solche Struktur an 
eine der Ein/Ausgabe-Prozedu- 
ren übergeben werden, so wird 
einfach dieses Feld als Parame- 
ter spezifiziert. Gleichzeitig 
kommt ihm aber noch eine wei- 
tere Bedeutung zu: es spiegelt 
die Menge der zu transportie- 
renden Daten in der Struktur 
wider, gemessen in Bytes und 
ohne Berücksichtigung der 
Kontrollvariable selbst. Diese 
Angabe wird für den internen 
Kopiervorgang beim Daten- 
transport benötigt und muß vor 
dem Versenden der Daten assi- 
gniert worden sein; in der Regel 
wird der Wert der tatsächlichen 
GróBe (abzüglich 2 für das erste 
Element) der Struktur entspre- 
chen, kann aber problemlos 
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auch kleiner sein, wenn nur die 
ersten Daten der Struktur rele- 
vant sind. 


Selbstverständlich ist es auch 
möglich, Arrays уот Typ 
FIXED(15) unter Übergabe des 
ersten Feldelements zu übertra- 
gen, dies muß dann ebenfalls 
eine Angabe über die Menge der 
zu transportierenden Daten ent- 
halten. Sollte das RTOS-UH/ 
PEARL einmal dahingehend 
erweitert werden, daß Arrays in 
Strukturen deklariert werden 
dürfen, so lassen sich dann auch 
beliebig große Felder aller Da- 
tentypen transferieren. 


Fünf Prozeduren für die Kon- 
trolle von Kommunikationspfa- 
den stehen in einem assembler- 
kodierten Modul zur Verfü- 
gung. Um es für andere Module 
zugänglich zu machen, wird das 
assemblierte Modul beim Laden 
mit dem Loader über die 
‘+'-Verkettung mit eingebun- 
den. 


QOpen 
Spezifikation: 


SPECIFY QOpen ENTRY 
(BIT(32) IDENT, FIXED(15)) 


REENT GLOBAL; 
Aufruf: 
CALL QOpen(queue id, 


threshold); 

QOpen erzeugt und initialisiert 
einen neuen Kommunikations- 
pfad. Der Parameter queue_id 
enthält nach Rückkehr aus der 
Prozedur eine Identifikation für 
den so erzeugten Pfad und muß 
bei allen weiteren Prozeduren 
angegeben werden, um den ge- 
wünschten Pfad zu identifizie- 
ren; er muB im Modul global als 
BIT(32)-Variable deklariert 
sein. Konnte der Pfad aus Spei- 
chermangel nicht eröffnet wer- 
den, so enthält queue id den 
Wert 0(32). Der Parameter 
threshold repräsentiert die Vor- 


Transter-Rate [kBytesis] 


besetzung des THRESHOLD- 
Semaphors und bestimmt damit 
die maximale Anzahl von 
gleichzeitig existierenden Da- 
tenpaketen auf einem Pfad. 


QClose 


Spezifikation: 


SPECIFY QClose ENTRY 
(BIT(32)) REENT GLOBAL; 


Aufruf: 
CALL QClose(queue_id); 


OClose markiert einen Pfad als 
geschlossen. Weitere schrei- 
bende Zugriffe werden nach 
Aufruf von QClose unterbun- 
den; lesend ist ein Zugriff auf 
den Pfad allerdings noch mög- 
lich, solange Elemente auf ihm 
vorhanden sind. QClose ent- 
fernt nicht den Deskriptor eines 
Pfades; dies hat seinen Grund 
darin, daß sowohl noch Tasks 
im Wartezustand auf den Pfad- 
zutritt sein können als auch der 
Pfad noch Datenpakete enthal- 
ten kann. In beiden Fällen 
würde ein Löschen des Deskrip- 
tors beim ersten darauffolgen- 
den Zugriff das Programm zum 
Absturz bringen. 


QDelet 
Spezifikation: 


SPECIFY QDelet ENTRY 
(BIT(32) REENT GLOBAL; 


Aufruf: 
CALL QDelet(queue. id); 


QDelet entfernt alle Elemente 
eines Kommunikationspfades 
inklusive seines Deskriptors aus 
dem Speicher. Diese Prozedur 
setzt voraus, daB keine andere 
Task mehr in irgendeiner Weise 
den Zugang zum Pfad besitzt 
oder verlangt. Sie lóscht alle 
noch auf dem Pfad befindlichen 
Elemente und das Deskriptor- 
Element, so daß sich nach ab- 


Task-zu-Task-Übertragungsgeschwindigkeit in 
Abhängigkeit von der PaketgróBe 
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geschlossener Operation im 
Speicher keinerlei dynamisch 
zugeordnete Speichersegmente 
dieses Pfades befinden. 


QRead 

Spezifikation: 

SPECIFY QRead ENTRY 
(BIT(32), FIXED(15) IDENT) 
RETURNS (FIXED(15)) 
REENT GLOBAL; 


Aufruf: 


result 
struct.size); 


QRead(queue_id, 


ORead liest ein Datenpaket von 

dem spezifizierten Kommuni- 

kationspfad in die übergebene 

Struktur, Der Parameter struct. 

size ist oben erwähnte Kontroll- 

variable innerhalb einer Struk- 
tur; sie enthált nach erfolgrei- 
cher Operation die Größe des 
gelesenen Elements in Bytes. 

QRead liefert folgenden Resul- 

tat-Wert: 

0 Die Lese-Operation war er- 
folgreich, und das gelesene 
Element befindet sich in 
struct. 


1 Der Pfad ist bereits geschlos- 
sen. Falls noch ein Element 
gelesen worden ist, so enthält 
struct.size dessen Größe, falls 
nicht, den Wert 0. 


QWrite 

Spezifikation: 

SPECIFY QWrite ENTRY 
(BIT(32), FIXED(15) IDENT) 
RETURNS (FIXED(15)) 
REENT GLOBAL; 

Aufruf: 


result 
struct.size); 


О Write schreibt ein Datenpaket 
in den spezifizierten Kommuni- 
kationspfad. Die zu übertra- 
gende Struktur wird durch 
struct.size übergeben. QWrite 
liefert folgenden Resultat-Wert: 

0 Die Schreiboperation war er- 
folgreich, und das geschrie- 
bene Element befindet sich auf 
dem Pfad. 

1 Der Pfad ist bereits geschlos- 
sen, keine Operation ist aus- 
geführt worden. 

-l Es wurde nicht genügend 

Speicherplatz gefunden, um 
das Element zu speichern. 


Je größer — 


desto schneller 


Die Grafik gibt die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit des 


QWirite(queue. id, 


Kommunikationssystems іп 
‚Abhängigkeit der Größe eines 
Datenpakets wieder. Die Ge- 
schwindigkeiten wurden auf ei- 
nem Atari ST für die Übertra- 
gung zwischen zwei Tasks im 


SHARED-Betriebsmodus ge- 
messen; keine weiteren Tasks 
waren aktiv. Wie man sieht, 
hängt die Übertragungsrate 
stark von der Paket-Größe ab. 
Dies liegt daran, daß der Be- 
triebssystem- und Verwaltungs- 
overhead etwa 1,7 ms pro über- 
mitteltem Datenpaket beträgt — 
eine Zeit, die bei kleineren Da- 
tenmengen (< 400 Bytes) stark 
zu Buche schlägt. Für sehr 
große Transfereinheiten 
(> 10 KByte) kann man diesen 
Overhead vernachlässigen, so 
daß die Geschwindigkeit in er- 
ster Linie von dem Kopiervor- 
gang abhängt und sich damit 
dem Idealwert von etwa 
500 K Byte/s nähert. 


Für ein optimales Arbeiten soll- 
ten alle auf die Kommunika- 
tionspfade zugreifenden gleich- 
priorisierten Tasks im 
SHARED-Modus laufen, weil 
ein permanenter Pfad-Verkehr 
sonst das Aktivieren anderer 
Tasks verhindern kónnte. Die 
Vergabe unterschiedlicher Prio- 
ritäten kann dazu ausgenutzt 
werden, daß Tasks bevorzugt ei- 
nen Pfad beschreiben dürfen; 
die Semaphor-Freigabe akti- 
viert ja immer die Task mit der 
höchsten Priorität. 


Wird von einem Pfad gelesen 
und ist kein Datenelement vor- 
handen, so wird, wie oben er- 
wähnt, die lesende Task in einen 
Wartezustand versetzt. Dies gilt 
nicht, wenn der Pfad geschlos- 
sen worden ist; hier erfolgt eine 
augenblickliche Rückkehr der 
Prozedur, um ein *Aufhüngen" 
zu vermeiden. Es sollte dann 
von dieser Task sofort jene Task 
verständigt werden, die QClose 
veranlaßt hat, damit sie nach 
Rückmeldung aller zugreifen- 
den Tasks ein QDelet exekutie- 
ren kann. Eine solche Rückmel- 
dung geschieht am besten über 
einen Semaphor, ein Beispiel 
dafür befindet sich in der Bei- 
spiel-Applikation. 


Typische Anwendungen für das 
Kommunikationssystem sind 
jede Art von Prozeßsteuerun- 
gen. Tasks, die Sensoren über- 
wachen oder Prozeßdaten auf- 
zeichnen müssen, können ak- 
quirierte Daten sehr schnell an 
eine analysierende Task vermit- 
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teln und ihre eigentliche Auf- 
gabe wieder wahrnehmen. Ein 
weiteres Beispiel ist die Bedie- 
nung von langsamen Kommu- 
nikationsschnittstellen, bei der 
eine Task kontinuierlich die 
Schnittstellen liest und dann zu- 
sammengefaßte Records an an- 
dere Tasks versendet. Interak- 
tion zur alternativen manuellen 
Bedienung automatischer Pro- 
zeßabläufe ist durch das Kom- 
munikationssystem leicht reali- 
sierbar: der zu steuernde Prozeß 
erhält seine Anweisungen ein- 
fach über einen Pfad, der so- 
wohl von dem steuernden Pro- 
zeß als auch von einem interak- 
tiven Eingabegerät (etwa einem 
Terminal) gespeist wird. Erhält 
die interaktive Task dann noch 
eine höhere Priorität, so werden 
ihre Informationen bevorzugt 
übernommen. 


Eine einfache Mailbox 


Das Modul MAILBOX ist eine 
kleine Applikation des Kom- 
munikationssystems. Mit die- 
sem Modul ist es möglich, eine 
einzeilige Nachricht an einen 
anderen Benutzer an einer der 
Schnittstellen Al, A2 oder A3 
zu verschicken. Die zu übermit- 
telnde Nachricht ist in einer Va- 
riablen vom Typ Message enthal- 
ten und zeigt, wie beliebige Ver- 
bunde von Datentypen trans- 
portiert werden können; in die- 
sem Fall sind es zwei unter- 
schiedlich lange Zeichenketten 
sowie eine Variable vom Typ 
CLOCK. 


Das Programm funktioniert so: 
Zunächst muß das Mail-System 
mit der Task MAILINIT initia- 
lisiert werden. Diese Tasks kre- 
iert drei Pfade und aktiviert drei 


Server-Tasks, die jeweils einen 
der Pfade lesen. Die Server ver- 
harren im SEMA-Status, bis auf 
dem zugeordneten Pfad ein Da- 
tensatz empfangen wird. Ruft 
ein Benutzer nun die Task 
MAIL vom Bedien-Interface, so 
werden zunáchst die Nachricht 
und die Zieladresse abgefragt 
und nebst der aktuellen Uhrzeit 
in einer Variablen vom Typ 
Message abgelegt. Abhängig 
von der erfragten Zieladresse 
wird dieses Paket dann auf dem 
Ziel-Pfad verschickt, von dem 
jeweiligen Server empfangen 
und auf dem Bildschirm des 
Empfängers ausgegeben. 


Die Task MAILEXIT wird vom 
Bedien-Interface gerufen, um 
das Mail-System zu terminie- 
ren. MAILEXIT schließt alle 
Pfade und erwartet über drei 
Semaphore Nachricht von den 
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RTOS mnemonics 


sasac 
$4246 
зава? 
saar 
Заказ. 


оро 
оро 


3лоос 
DCH 


* Hyperprocessor Kommandos 


ENTR 
EPAR 
VARW 
1NVM 
mexe 


BH 
OPD.V 
OPD.V 
OPD.V 
OPD.V 


Typ-Defänition 


* Link und Modul offsets 


ТҮРЕ — EQU 8 
МАМЕ EQU 10 
FORT ` EQU 10 
BACKT — EQU 14 


HEAD ` em в 
TATU Е00 HEADH 
ACCESS EQU ташы 
THRESH EQU ACCESS+2 
LENGTH — EQU THRESH+2 
Osizb ЕШ LENGTHé2 


* Struktur eines Queue Elements: 


system unter RTOS/PEARL. 


zeugt 
12. April 1988 revidiert 


Return von PEARL Prozedur 
Request Semaphor 

Release Semaphor 
Scheduler off 

Dispatcher Call 


Workspace 


Prozedur Eingang 
Ende der Parameter Liste 
FIXED(15) by reference 
FIXED(15) by value 

Misc Parameter passing 


Forward Link 
Backward Link 


* Struktur eines Queue Descriptors: 


Adresse des Queue Head-Elements 
Adresse des Queue Tail-Elements 
Semaphor fuer Zugangskontrolle 
Threshold Semaphor 

Laengen Semaphor 

Groesse des Descriptors 


me bilii a EE Ioa o VOD TONER Actes, ZS 
Adresse des naechsten Queue Element 
Groesse der transportierten Daten 
Groesse dieses Kopfes 


next so H 
ELTLEN EQU NEXTHA 
ESI2E ` em ELTLEN+2 


* Konstanten Definition 
xL кой H 
lock ` ЕШ a 


Queue i/o Rueckgabe Meldungen 


NOMEM ЕШ a 
ок zou ° 
CLOSED QU 1 
* Modul Kopf 
Sei o 
Sei 0 
оси $10 
ос.в "reene: 


Prozedur Implementation 


den Wert NIL. 


* Parameter Workspace: 


om om a 
moo egu omte 
ОР ЕДО тнош»2 


* Prozedur Eingang 


»Qopen ENTR  OWSP.L 
MPXF — R32,0ID.z 
men ` THOLD.X 
EPAR 
MOVE.L =05128,01 
MOVEA.L QID.X,A0 
JSR Alloc 
MOVE.L А1, (A0) 

BEQ NOQMEM 
MOVE.L — -NIL,HEAD(Al) 


мі 
Markierung zur Sperrung einer Queue 


Speicher Veberlauf 
Erfolgreicher Operation 
Queue ist geschlossen 


Qopen eroeffnet eine neue Queue. Speicher fuer den Descriptor wird 
alloziert und dieser mit den initialen Werten v 
des Descriptor wird in der uebergebenen BIT(32) Variablen 
gegeben. Falls kein Speicher zugeteilt werden konnte, enthaelt sie 


Adresse des Queue Identifier 
Threshold Wert 
Groesse des Workspace 


1D by reference 
Threshold Level 

Parameter Ende 

Groesse des Queue Descriptors -> Dl 
Adresse des Identifier -> A0 
Reserviere Speicher 


Servern, daß sie das Schließen 
der Pfade registriert haben und 
nicht weiter darauf zugreifen. 
Ist dies geschehen, werden die 
drei Pfade mit QDelet entfernt. 
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"NILOTAIL(Al) Kein Tail-Element 

Cl,ACCESS(Al) Preset ACCESS Sema auf 1 Release 
LENGTH (A1) Queue ist leer 
THOLD.X,THRESH(Al) Preset Threshold auf Maximum 


t eine Queue fuer den weiteren Zugriff. Die Queue 
= wird nicht geloescht, so dass eventuell noch vorhandene Elemente 
* ausgelesen werden koennen. Ein Schreibzugriff ist nach QClose 

* nicht mehr moeglich. 


* Parameter Workspace 
em коп H 
CWSP ` EQU CIDé4 


1D der Queue 
Benoetigter Workspace 


* Prozedur Eingang 


»QClose ENTR  CWSP.L 
Weer ` УЗ2,С10.Х 1D by value 
ЕРАК Ende der Parameter Lii 
MOVEN.L. CID.X,AO Adresse des Identifdiers -> A0 
LEA ACCESS(A0),Al Adresse des Access Semaphor -> Al 
REQU Request Acces 
TST.L — TAIL(AO) Adresse des letzten Queue Elements 
вво СЕМРТҮ Queue ist leer 
MOVEA.L  TAIL(AO),AZ 
MOVE.L  "LOCK,NEXT(A2) Markiere Link des letzten Elements 
BRA. CDONE 
CEMPTY MOVE.L — -LOCK,TAIL(AO) Markiere Tail Feld 
MOVE.L  «LOCK,HEAD(AO) Markiere Head Feld 
CDONE ` LEA LENGTH (A0) ‚AL Laengen Semaphor 
RELEA 
LEM ACCESS (A0), A1 Semaphor 
RELEA 
RETN 
* QDelet gibt den fuer den Descriptor reservierten Speicher wieder 
* frei. Diese Prozedur darf nur gerufen werden, wenn keine Task mehr 
* Zugriff auf diese Queue beantragt. Nach Aufruf von QDelet fuehrt 
* ein weiterer Zugriff auf die Queue garantiert zum Absturz. 
* Parameter workspace- 
DID zou о 10 der Queue 
mer ` ЕШ DIDé4 Bencetigter Workspace 


* Prozedur Eingang 


»QDelet ENTR ` DWSP.L 
MPXP ` V32,DID.X 1D by value 
EPAR Ende der Parameter Liste 


MOVEA.L DID.X, A0 
MOVEA.L HEAD (A0), A2 


Queue ID -> АО 
Adresse des Queue Head -> A2 


* Alle noch vorhanden Elemente in der Queue werden geloescht 


NEXTD MOVE.L А2,01 Element vorhanden? 
BLE DDONE Nein, alle Elemente sind entfernt 
MOVEA.L А2,АІ Adresse des Speichersegments -> Al 
MOVEA.L MEXT(A2),A2 Adresse des vorigen Elements -> А2 
Aen Fres Freigabe des Speichers 
BRA NEXTD Naechstes Element 


* Freigabe des Descriptors 

DDONE ` MOVEA.L A0,AL 
JSR Free 
RETN 


Adresse des Queue Descriptors 
Freigabe 


QRead wartet auf den Zutritt zur Queue wenn ein Element verfueg- 
bar ist. Das Element wird in die uebergebene Datenstruktur kopiert 
und das fuer das allozierte Element reservierte Speichersegment 
an das OS zurueckgegeben. Wurde die Queue vorher geschlossen, 

зо arbeitet QRead bis alle Elemente ausgelesen wurden. Sind 

keine Elemente mehr vorhanden, so kehrt QRead zurueck, ohne ein 
Element zur Verfuegug zu stellen. Damit ist gewaehrleistet, 

dass ein Lesezugriff auf eine geschlossene Queue nicht die Task 
mit dem Versuch, Zutritt zur Queue zu erlangen, blockiert. 

Wurde kein Element gelesen, so enthaelt das size Feld der Daten- 
struktur den Wert 0. 


* Parameter Workspace 
RID zou H 
RDATA EQU RIDHA 


1D der Queue 
Adresse der Datenstruktur 


Adresse des Rueckgabe Wertes 
Workspace fuer diese Prozedur 


* Prozedur Eingang 


»QRead ENTR  RWSP.L 
MPXP  V32,RID.X ID by value 
VAR  RDATA.2 Adresse der Datenstruktur 
VAR RRETN.Z Adresse des Rueckgabewertes 
EPAR Ende der Paraneter Liste 
MOVEA.L RID.X,AO Identifier -> A0 
MOVEA.L RDATA.X,A2 Adresse der Datenstruktur -> A2 
MOVEA.L ВВЕТН.Х,АЗ Adresse des Rueckgabewertes -> АЗ 


* Fordere Zugang zur Queue an 


LEA LENGTH(A0),Al Request Laengen Semaphor 
REQU 
LEM ACCESS(A0),Al Request Queue Access 
REQU 
* Pruefe, ob die Queue geschlossen ist 
TST.L  HEAD(A0) 1st Queue geschlossen? 
BPL ROPEN Nein, Zutritt ist erlaubt 
с.н (А2) Nichts gelesen, loesche size Feld 
BRA RCLOSE Nicht erfolgreiche Rueckkehr 


* Queue ist offen, kopiere Element in die Datenstruktur 


ВОРЕН MOVEA.L HEAD(A0),Al Adresse des Queue Head -> Al 
LEN ELTLEN(Al),Al AL zeigt auf Beginn der Daten 
MOVE.N — (Al),Dl Dl enthaelt Groesse diese Elements 
ADDQ.M =2,D1 *2 Bytes fuer das size Feld 
EXT.L — Dl Extend 
E Copy Kopiere Element in Datenstruktur 


* Linke Element aus der Queue und gib den Speicher an das OS zu- 
* rueck. 
MOVEA.L  MEAD(AO),AL 


Adresse des Queue Head -> Al 


MOVE.L ` NEXT(Al),HEAD(AO) Naechstes ist neuer Head 
ISR Froe Gib Speicher frei 
TST.L  READ(A0) Ist Head CLOSED oder NIL? 
вот кок. nein 
MOVE.L HEAD(AO),TAIL(AO) Queue ist leer, erneuere Tail 
amt RCLOSE Queue ist auch geschlossen 

кок MOVE.W =0К, (АЗ) Gib OK zurueck 
LEA THRESH(AD),Al Ein Element mehr in der Queue 
RELEA 
BRA RDONE Release Queue Access 


* Gib Zutritt wieder frei 


CLOSE MOVE.W =CLOSED, (A3) Gib CLOSED zurueck 
LEA LENGTH(A0),Al Laenge wird dennoch erhoeht um 
RELEA weitere Requests zu ermoeglichen 
RDONE ` LEA ACCESS(A0),Al Gib Zugang frei 
RELEA 
RETN 


* Qrite erhi 
* Solange di 
* ihre maximale Laenge erreicht und die zugreifende Task wird 

* suspendiert. Nach erfolgreichem Eintritt alloziert QWrite ein 


lt ueber den Threshold Semaphor Zugang zur Queue 
Semaphor nicht freigegeben ist, hat die Queue 


fuer die Datenstruktur passendes Speichersegment und kopiert 
die Information in diese Element. Diese Element wird sodann 
an die Queue angehaengt, der Laengen Semaphor um 1 erhoeht. 


Parameter Workspace 


нр кой ° 
MDATA EQU WIDe4 

WRETN ЕОС WDATA+4 Adresse des Rueckgabewerte: 
wase ЕШШ WRETN+S Workspace fuer diese Prozedur 


* Prozedure Eingang 


»QMrite ENTR WWSP.L 
MPXP ` V32,MID.X 1D by value 
ve  WDATA.Z Adresse der Datenstruktur 
ven  WRETN.Z Adresse des Rueckgabewertes 
EPAR Ende der Parameter Liste 
MOVEA.L WID.X,A0 Identifier -> A0 
MOVEA.L WDATA.X, A2 Adresse der Datenstruktur -> A2 
MOVEA.L WRETN.X,A3 Adresse des Resultats -> A3 


* Fordere Zugang an 


LEA THRESH(A0),Al Request Threshold 
REQU 

LEA ACCESS(AD),Al Request Acces: 
REQU 


ob die Queue geschlossen ist 
TST.L — TAIL(AO) Teste Tail Element 
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виг WCLOSE Queue ist geschlossen 
BEQ WOPEN Queue ist leer, aber offen 
MOVEA.L TAIL(AD),Al Adresse des Queue Tail -> Al 
TST.L НМЕХТ(А1) geschlossen markiert? 
BPL WOPEN Nein, Queue ist offen 
MCLOSE MOVE.W — -CLOSED, (A3)  Liefere CLOSED zurueck 
BRA WDONE Kein Erfolg 
Element 
(2),01 Groesse der Daten -> DI 
ESIZE,Dl Addiere Verwaltungsbedarf 
Di Extend 
01,04 Rette fuer spaeter 
Alloc Reserviere Speicher 
KH 
zeg WNOMEM Speicher Ueberlauf 
MOVEA.L  WDATA.X,A2 Adresse der Datenstruktur -> А2 


* Die Speicherzuteilung ist erfolgreich, kopiere die Datenstruktur 
* in das Queue Element. 
MOVE.L ` -NIL,NEXT(Al) Markiere letztes Feld mit NIL 


MOVEA.L A2,AL Copy Start 
MOVEA.L D3,A2 Copy Ziel 

LEA ELTLEN(A2),A2 Link Feld wird nicht kopiert 
MOVE.L 04,01 Daten Groesse zurueck -» Di 
SUBQ.L =4,D1 Subtrahiere Groesse des Link Feld 
JSR „Copy Kopiere Datenstruktur ins Element 


neue Element mit der Queue 


TAIL(AD) Adresse des letzten Elements 
WEMPTY Keins vorhanden 

MOVEA.L TAIL(A0),Al ` Adresse des letzten Elements 
D3,NEXT(Al)  Haenge hinten an 


МОНЕАР und aendere nicht das Head Feld 


BRA 
WEMPTY MOVE. 


L D3,HEAD(A0) Dieses Element ist auch neuer Head 
NOHEAD MOVE.L — D3,TAIL(AO) Dieses Element ist neuer Tail 
MOVE.W op, (АЗ) Alles erfolgreich 
* Gib Zutritt wieder frei 
LEN LENGTH(A0),Al ` Erhoehe die Queue Laenge 
RELEA 
WDONE LEA ACCESS (А0),А1 Gib Zutritt frei 
RELEA 
RETN 
* Speicher Ueberlauf 
MNOMEM MOVE.W — -NOMEM, (A3) Gib NOMEM zurueck 
BRA DONE 
* Copy - kopiert einen Speicher-Block mit gerader Startaddresse an 
* eine andere gerade Zieladresse. Beide Bereiche duerfen sich nicht 
* ueberlappen. Copy benuetzt Langwort-Transfers fuer eine optimale 
* Effizienz. 
Copy ` MOVEQ Am 
AND.L — Dl,D2 Dl MOD 4, Anzahl uebriger Byte: 
ASR.L  =2,D1 DI DIV 4, Anzahl Langworte 
SUBQ.L =1,D2 DBF zaehlt bis 
SUBQ.L =1,D1 Auch ín Dl 
BMI NOLONG Kein Langwort 
NEXTL MOVE.L — (Al)*,(A2)* Kopiere vier Byte: 
zer D1,NEXTL 
NOLONG тзт. 02 
BMI NoBYTE Keine einzelnen Bytes uebrig 
NEXTB MOVE.B (Alt, (AZ)* Kopiere uebrigen Byte 
Der D2,NEXTB 


NOBYTE RTS 


* Alloc reserviert ein Speichersegment, dessen Groesse in DI ueber- 
* geben wird. Nach Rueckkehr enthaelt Al die Start-Adresse des Seg- 
mentes oder NIL, falls kein Speicher zur Verfuegung gestanden hat. 


* Mlloc beruecksictigt den Verwaltungsbereich, den RTOS fuer jeden 
+ reservierten Workspace benoetigt, so dass die gelieferte Adresse 
* den Beginn des tatsaechlich verfuegbaren Raumes reflektiert. 
Alloc ` ADD.L — «$20,D1 Addiere Verwaltungsbereich 

wen Alloziere Workspace 

вне FAIL Kein Speicher verfuegbar 

oer Ab jetzt keine Unterbrechung 


MOVEA.L BACKT(AL),AZ ^ Adresse des linken Elements -> A2 
MOVE.L ` FORT(AL),FORT(A2) ^ verkette Forward link 


MOVEA.L  FORT(Al),A2 Adresse des rechten El ->А2 
MOVE.L  BACKT(Al),BACKT(AZ) verkette backward Link 
MOVE  =$10, TYPE (A1) Bereich wird Modul 

MOVE  =$2441, NAME (A1) Name des Moduls 

MOVE.L  =$6C6C6F63, NAME+2 (А1) 

ANDI  =$DBFF, SR Scheduler wieder an 

oppe Rufe Dispatcher 

ADDA.L =620,Al Addiere RTOS Verwaltungsbereich 


Das Assembler-Modul stellt fünf Prozeduren zur 
Verwaltung von Kommunikationspfaden zur Verfügung. 


FAIL ` MOVEA.L — -NIL,AL Liefere NIL zurueck 
RTS 
* Free gibt ein zuvor mit Alloc reserviertes Speichersegment zurueck. 
* Die adresse des Segmentes muss sich in Al befinden, 
Free — SUBA.L =520,A1 Subtrahiere Verwaltungsbereich 
RWSP Freigabe 
RTS 
* Parameter Descriptoren 


R32 32,50€ BIT(32) by reference 
v32 32,500 BIT(32) by value 


MAILBOX - Programm zur Demonstration des Task-Kommunikations 
systems. 


Autor : Karl Hermann Fuchs 
Datum: 4. Mai 1988 
Hi 


MODULE MAILBOX; 


REN 


SYSTEM; 


TTY: 10/12,0/.terminal <->; 
Ml; A2: A3: 10/4,0/ <->; 


PROBLEM; 


SPECIFY TTY DATION INOUT ALPHIC CONTROL (ALL); 
SPECIFY Al DATION INOUT ALPHIC CONTROL (ALL); 
SPECIFY A2 DATION INOUT ALPHIC CONTROL(ALL); 
SPECIFY АЗ DATION INOUT ALPHIC CONTROL(ALL); 


SPECIFY ASSIGN ENTRY (DATION INOUT ALPHIC CONTROL(ALL) IDENT, 
CHAR(24)) GLOBAL; 


SPECIFY QOpen ENTRY (BIT(32) IDENT,FIXED(15)) GLOBAL; 

SPECIFY Qclose ENTRY (BIT(32)) GLOBAL; 

SPECIFY QDelet ENTRY (BIT(32)) GLOBAL; 

SPECIFY QWrite ENTRY (BIT(32),PIXED(15)IDENT) RETURNS (FIXED(15)) 
REENT GLOBAL; 

SPECIFY QRead ENTRY (BIT(32),FIXED(15) IDENT) RETURNS (FIXED(15)) 
REENT GLOBAL; 


TYPE Message STRUCT 


size FIXED(15), 
time CLOCK, 
user CHAR(10), 
message CHAR(80) 


DCL queuel BIT(32); 
DCL queue2 BIT(32); 
DCL queue3 BIT(32); 


DCL donel SEMA PRESET(0); 
DCL done2 SEMA PRESET (0) ; 
DCL gene? SEMA PRESET (0); 


Servel : TASK PRIO 18 RESIDENT: 
DCL mes Message: 


WHILE QRead(queuel,mes.size) == 0 
REPEAT 
PUT "Nachricht von ',mes.user,' um ',mes.time TO Al 
BY A A,A, T (B) ,SKIP; 
PUT mes.message TO Al BY A,SKIP; 
END; 
RELEASE donel; 


END; 
— 
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Serve2 : TASK PRI 


18 RESIDENT 


DCL mes Message; 


WHILE QRead(queue2,mes.size) == 0 
REPEAT 
PUT 'Nachricht von ',mes.user,' um ',mes.time TO A2 


BY AA, A,T(8) ,SKIP; 
PUT mes.message TO A2 BY A,SKIP; 

END; 

RELEASE done2; 


Serve3 : TASK PRIO 18 RESIDENT; 


DCL mes Message; 


WHILE QRead(queue3,mes.size) 
REPEAT 
PUT "Nachricht von ',mes 
BY А,А;А,Т(8) ‚SKIP, 
PUT mes.message TO АЗ BY A, SKIP; 
END; 
RELEASE dones 


END; 


мА: 


TASK PRIO 18 RESIDENT GLOBA! 


DCL mes Message; 
DCL rec FIXED(15); 
DCL status FIXED(1$); 


CALL ASSIGN(TTY, TY"); 
mes.size = 94; 

PUT "Sender: ' TO TTY; 

GET mes.user FROM TTY BY A 

PUT "Zieladresse (1/2/3): ^ TO TTY BY 
GET rec FROM TTY BY F(3); 

mes.time = NOM; 


PUT "Nachricht: ^ TO TTY BY SKIP,A; 


GET mes.message FROM TTY BY A; 


CASE rec 
status = QWrite (queuel, mos. size) 
status = QWrite (queue2, mes. size) 
status = QWrite (queue3, mes. size) 


status = 2; 


CASE status+2 
ALT PUT "Kein dynamischer Sp 
ALT PUT 'Nachricht gesendet 
ALT PUT 'Ziel-Server iat 
ALT PUT 
FIN; 


her verfuegbar! TO 

TTY BY SKIPA; 
aktiv’ TO TTY BY КІР,А 
TO TTY BY SKIP,A 


TY BY SKIP,A 


т 
nicht 
"Falsche Zieladresse!” 


END; 


LINIT : TASK GLOBAL; 


CALL QOpen (queuel, 20) ; 
CALL Оореп (queue2, 20) ; 


CALL QOpen(queue3, 20) ; 
IF 


0) ов 


0) ок 


(queue3 


CALL 
PUT 


ACTIVATE Servel; 
ACTIVATE Serve; 
ACTIVATE Servei; 


MAILE: 


TASK GLOBAL: 
CALL QClose (queuel) 
CALL QClose (queue2) 
CALL QClose (queue3) ; 
REQUEST donel 

REQUEST done2; 

REQUEST done3; 

L QDelet (queuel) 
CALL QDelet (queue2 
CALL QDelet (queue3 


END; 


MODEND; 


Ein kleines Mailbox-Programm als beispielhafte 
Applikation des Kommunikationssystems 
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Teilen mit System 


Das Geheimnis der Festplatten-Partitionierung in PC/XT und AT 


Ralf Preller 


Partitionierung - dieses 
Zauberwort hat mit dem 
starken Preisverfall bei 
Festplatten und deren 
Kapazitätssteigerungen 
über die ‘magische’ 
PCDOS-Grenze von 

32 MByte hinaus stark an 
Aktualität gewonnen. 

Ob mehrere 
Betriebssysteme oder 
mehrere DOS-Laufwerke: 
wie's gemacht wird, 
kann man in den 
DOS-Handbüchern 
nachlesen, wie's aber 
funktioniert, das lag 
bisher selbst für manchen 
Systemprogrammierer im 
dunkeln. 
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Es mag angesichts der Über- 
macht von DOS zwar so schei- 
nen, aber der IBM XT ist nicht 
nur für dieses Betriebssy: 
entwickelt worden. T 
BIOS beschränkt sich – 
hen vom ROM-BASIC 
schließlich nur auf die niedrigste 
Ebene der Hardware-Verwal- 
tung, die über Software-Inter- 
rupts zugünglich gemacht wird. 
Auf dies ene lassen sich nun 
verschiedene Betriebssysteme 
‘aufsetzen’, indem man den 
Rechner mal mit einer 
PCDO: emdiskette bootet, 
mal mit einer für CP/M-86 oder 
gar XENIX 


Mit Rechnern ohne Festplatte 
gibt es dabei keine Probleme: 
Man hält einfach die unter- 
schiedlichen Betriebssysteme 
auf getrennten Disketten. Auf 
Festplattenlaufwerken müssen 
sich die Betriebssysteme dage- 
gen den zwar ‘großen’, aber be- 
grenzten Platz teilen. IBM und 
Microsoft haben dafür 1983 
eine Lösung ausgeknobelt, die 
auch heute noch vernünftig 
wirkt: das ‘Partitioning’. Hier- 
bei unterteilt man eine ‘physika- 
lische’ Festplatte in mehrere ‘lo- 
gische’ Bereiche und ordnet je- 
dem ein anderes Betriebs: 
zu. Dies hat gegenüber Disket- 
ten einige wesentliche Änderun- 


gen in der Verwaltung zur 
Folge, sowohl bei der “Inbe- 
triebnahme' als auch beim 
Bootvorgang 


Wer macht was? 


Das ‘Einrichten’ einer Diskette 
ist mit dem einmaligen Aufrufen 
von FORMAT erledigt, bei der 
Festplatte muBte IBM dagegen 
berücksichtigen, daB jedes Be- 
triebssystem eigene Vorstellun- 
gen über die Organisation seiner 
Massenspeicher hat — sogar ver- 
schiedene DOS-Versionen sind 
nicht immer zueinander kompa- 
tibel! Die Lösung heißt Auftei- 
lung der Platteninbetriebnahme 
in drei Schritte: 


— Low-Level-Formatierung 


In diesem ersten Schritt werden 
auf der Festplatte unter ande- 
rem die zukünftigen Datenbe- 
reiche (Sektoren) festgelegt und 
mit Adreßmarken für Spur, 
Kopf und Sektor versehen. 
Diese physikalische Formatie- 
rung erfolgt völlig betriebssy- 
stemunabhängig. 


IBM liefert seine Rechner mit 
fertig formatierten Festplatten 
aus. Low-Level-Formatierun- 
gen soll der Kunde gar nicht erst. 


durchführen müssen. Bei den 
XT-kompatiblen Festplatten- 
Controllern hat sich dagegen ein 
Formatter im Controller-BIOS 
eingebürgert, der mittels DE- 
BUG (С = C800:5 одег 
С =С800:6) aufgerufen wird 
Bei AT-Rechnern ist das Con- 
troller-BIOS in das ROM-BIOS 
integriert, das Formatieren er- 
folgt im allgemeinen über eine 
“Extended Diagnostic"-Diskette 
des Rechner-Herstellers. 


- Partition einrichten 


Jetzt erfolgt die Aufteilung der 
Festplatte auf die unterschiedli- 
chen Betriebssysteme. Zu jedem 
Betriebssystem für den IBM 
XT/AT gehört ein Programm, 
mit dem sich dieses System auf 
der Festplatte einen Bereich 
(Partition) reservieren kann, 
ohne bereits vorhandene Parti- 
tionen anderer Betrieb: 
zu stören. Der übli 
dieser Programme ist FDISK. 


Wird FDISK erstmals auf eine 
“frische” Festplatte losgelassen, 
reserviert es den ersten Sektor 
auf der Platte als "Partitionssek- 
tor', in dem alle Aufteilungsin- 
formationen gesammelt wer- 
den. Auch eine Kennzeichnung 
für das ‘aktive’ Betriebssystem 
ist dabei, damit der Rechner 
beim nächsten Einschalten 
weiß, welches System er booten 
soll. Später dazukommende Be- 
triebssysteme addieren mittels 
FDISK nur noch ihre eigenen 
Partitionsdaten, lediglich Lö- 
schen und Aktivieren einer 
‘fremden’ Partition werden er- 
laubt. Dabei bleibt der Parti- 
tionssektor allen anderen Parti- 
tionen übergeordnet und ist 
nach dem Booten für normale 
Programme nicht mehr erreich- 
bar — auch nicht für DEBUGs 
Record-Ladebefehl, der nur re- 
lativzum Anfangeiner Partition 
adressieren kann 


— Partition formatieren und Be- 
triebssystem installieren 


Die  betriebssystemabhüngige 
Formatierung wird nun wie bei 
Disketten vom FORMAT- 
Programm erledigt, das den 
Bootsektor und (bei DOS) die 
Dateizuordnungstabellen (allo- 
cation table) sowie das Haupt- 
inhaltsverzeichnis (root direc- 
tory) auf der vorformatierten 
Platte an der per Partitionssek- 
tor zugewiesenen Stelle einträgt 
und (überflüssigerweise) auch 
noch versucht, die Datensekto- 
ren zu formatieren, was viele 
Platten-Controller jedoch ein- 
fach ignorieren. Als letztes folgt 
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re | 
Neu- 
erscheinung 


Sofort 
lieferbar! 


PC Assemblerkurs 


Eine Einführung in die 
Assemblerprogrammierung 
für PC-Benutzer mit BASIC- 

oder PASCAL-Kenntnissen 
Assemblerbefehle, DOS- und 
BIOS-Funktionen werden 
Schritt für Schritt in kleinen 
Beispielprogrammen vorge- 


Public-Domain — eine 
Software-Idee aus den 

USA setzt sich auch bei 
uns durch! Das Buch be- 
schreibt interessante Pro- 

gramme für CP/M- 
Rechner. Der Autor hat die 
Software an Schneider- 
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dann das Schreiben der Sy- 
stem-Dateien. 


Nur der Vollständigkeit halber 
sei erwähnt, daß es mittlerweile 
Software gibt, die alle drei 
Schritte menügesteuert ausführt 
(zum Beispiel Seagates ‘Ontrack 
Diskmanager ). 


Boot und Boot und... 


Nach dem Einschalten des 
Rechners erledigt das ROM- 
BIOS diverse. Hardware-Prü- 
fungen sowie Initialisierungen 
und versucht dann, vom ersten 
Diskettenlaufwerk (A:) von 
Spur 0, Kopf 0 den Sektor | zu 
laden; also den 'allerersten' Sek- 
tor. Ladeadresse im Speicher: 
07C00h. Geht das gut, liegt also 
eine Diskette im Laufwerk, wird 
geprüft, ob der Code in diesem 
Sektor in der Lage ist, irgend 
etwas Vernünftiges zu tun, zum 
Beispiel ein Betriebssystem zu 
laden. Dazu verwendet IBM 
eine Kennzeichnung ('Signa- 
tur), und zwar die Bytefolge 
55h, AAh am Ende des gelade- 
nen Sektors (im RAM somit an 
der Adresse 07DFEh). 


Liegt aber keine Diskette im 
Laufwerk A:, wiederholt sich 
der gesamte Vorgang — Fest- 
platte vorausgesetzt — exakt 
noch einmal, diesmal allerdings 
wird der erste Sektor der ersten 
Festplatte geladen. 


Dem ROM-BIOS ist es ziemlich 
egal, was der Code dieses ersten 
Sektors macht. Hier könnte wie 
bei Disketten ein Lader stehen, 
der das Betriebssystem von der 
Disk in den Speicher lädt und 
startet. Nach geringfügiger Mo- 
difikation der BIOS-Datei 
IBMBIO.COM funktioniert 
das sogar mit PCDOS. 


In der Festplatten-Realität ist in 
diesem Sektor aber noch nicht 
der Systemlader, sondern erst 
der Lader für den Lader unter- 
gebracht — der Partitionsslader. 
Dieser beginnt seine Tätigkeit 
damit, daB er sich im RAM an 
die Adresse 00600h verschiebt 
und sich dort erneut startet. 
Dadurch gibt er die 'Bootsek- 
torladestelle' für den nächsten 
Ladevorgang frei. 


Nun kommt als nächster wich- 
tiger Schritt die Auswahl des zu 
bootenden Betriebssystems, ge- 
nauer: der Partitionslader 
durchsucht die am Ende des 
Partitionssektors unterge- 
brachte Tabelle nach einer ‘ak- 
tiven’ Partition. Dabei über- 
prüft er alle móglichen Partitio- 
nen (bei IBM sind das maximal 
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vier) auf die Gültigkeit des 
*Bootindikator-Bytes (Boot 
Ind); ist nur eines dieser Bytes 
nicht 0 (inaktiv) oder 80h (aktiv) 
oder ist mehr als eine Partition 
als aktiv markiert, gibt er die 
Meldung ‘Invalid Partition 
Table’ aus und schickt den 
Rechner in eine Endlosschleife. 
Ist demgegenüber keine Parti- 
tion als aktiv gekennzeichnet, 
verzweigen IBM XT und AT 
über den INT 18h ins ROM- 
BASIC. 


Bei genau einer aktiven Parti- 
tion entnimmt der Partitionsla- 
der ihrem Tabelleneintrag die 
physikalische Startposition, an 
der sich der Bootsektor des Be- 
triebssystems befindet. Als 
nächstes holt er diesen Sektor 
von der Platte und bringt ihn an 
die universelle Ladestelle. Ist 
auch dieser Sektor wieder mit 
einer Boot-Signatur versehen, 
wird er gestartet und lädt seiner- 
seits endlich das Betriebssystem. 
Bei MSDOS/PCDOS folgt aber 
noch eine ziemlich lange Kette 
von Aktionen, bevor das DOS- 
Prompt auf dem Bildschirm er- 
scheint. 


Eins aus vier 


Zurück zum Partitionssektor. 
Die Partitionstabelle beginnt 
dort bei Offset IBEh und be- 
steht aus vier Einträgen zu je 16 
Byte. Jeder Eintrag beschreibt 
eine Partition mit drei Arten 
von Informationen: 


Die physikalische Lage (Kopf, 
Spur, Sektor) einer Partition ist 
in sechs Bytes untergebracht, 
wobei jeweils drei den Beginn 
und das Ende anzeigen. Der 
Bootcode und die Disk-Treiber- 
routinen im IBMBIO.COM be- 
nötigen diese Daten. Dabei ist 
festgelegt, daß am Anfang einer 
Partition immer ein Bootsektor 
steht. Und wer den Disketten- 
Interrupt 13h genauer kennt, 
wird merken, daß die Anord- 
nung der physikalischen Para- 
meter so gewählt ist, daß man 
sie für den INT-13h-Aufruf sehr 
einfach in die Prozessorregister 
übernehmen kann. 


Die logischen Partitionsdaten 
dienen dem Betriebssystem zur 
einfacheren Bestimmung der 
physikalischen Parameter; zum 
Beispiel arbeitet DOS selbst nur 
mit logischen Sektoren, die es 
relativ zum Bootsektor zählt. 
Auch FORMAT bezieht von 
hier die Daten für die Gesamt- 


zahl der Sektoren und die An- 
zahl der ‘versteckten’ (hidden) 
Sektoren, die im BIOS-Parame- 
ter-Block (BPB) des Bootsek- 
tors eingetragen werden. 


Betriebssystem 
umschalten 


Das erste Indikatorbyte kenn- 
zeichnet, ob eine Partition aktiv 
ist (80h) oder nicht (0). ‘Rein 
zufällig’ ergibt der Wert 80h 
gleich noch die ROM-BIOS- 
interne Laufwerksnummer für 
die erste Festplatte. Über 
FDISK läßt sich die aktive Par- 
tition auf ein anderes Betriebs- 
system ändern — nach Neustart 
des Rechners wird sich dann 
dieses System melden. Die 
Rückschaltung zum DOS er- 
folgt entsprechend über das 
FDISK des anderen Betriebssy- 
stems oder per Disketten-Boot 
und anschlieBender Benutzung 
von FDISK. Von anderen als 
dem ersten physikalischen Fest- 
plattenlaufwerk kann übrigens 
nicht gebootet werden, die an- 
deren sind erst über die Be- 
triebssysteme zugänglich. 


Das zweite Indikatorbyte, der 
Systemindikator, kennzeichnet 
das Betriebssystem, unter dem 
die Partition nutzbar ist. Für 
DOS gibt es die Typen 1 und 4 
(sowie Typ 5 ab PCDOS 3.30), 


die sich im Aufbau der ‘File Al- 
location Table’ (Dateizuord- 
nungstabelle) unterscheiden. In 
diesen FATs merkt sich das 
DOS, wo genau die zusammen- 
gehörenden Daten aller Dateien 
untergebracht sind. 


Die kleinste Einheit, in der DOS 
Platz für Dateien reservieren 
kann, nennt man ‘Cluster’ (Zu- 
weisungseinheit), und diese wie- 
derum umfassen 1, 2, 4, 8... 
Sektoren (immer Potenzen von 
2). Der Typ 1 teilt den Daten- 
bereich mit 12-Bit-Einträgen in 
maximal 4085 Cluster auf. Der 
Typ 4ist für gróBere Partitionen 
bestimmt und arbeitet mit 
16-Bit-FAT-Einträgen, mit de- 
nen MSDOS bis zu 65 525 Clu- 
ster adressieren kann. IBM be- 
grenzt diese Zahl jedoch auf 
maximal 16 384 und weist dem 
Typ4 dabei immer eine Clu- 
ster-Größe von vier Sektoren 
(2048 Byte) zu. FDISK richtet 
seit PCDOS 3.00 den Typ 4 stets 
dann ein, wenn die Partitions- 
gróBe 16 MByte und mehr be- 
trágt. 


Für den Typl hat IBM seit 
PCDOS 3.00 eine einheitliche 
Cluster-Größe von 8 Sektoren 
(4096 Byte) festgelegt und be- 
nutzt diesen Typ für alle Fest- 
platten-Partitionen, die kleiner 
als 16MByte sind. Unter 
PCDOS 2.10 war IBM noch 


Zwei Betriebssysteme auf einer Platte 


Wer aufeiner großen Festplatte außer DOS 3.3 noch ein weiteres 
Betriebssystem installieren möchte, das möglicherweise auch 
innerhalb der ersten physikalischen 32 MByte liegen muß, sollte 


folgendermaßen vorgehen: 
— DOS von Diskette booten 


— Mit FDISK eine kleine, bootfähige PRI-DOS-Partition ein- 


richten 


— Rechner mit der Systemdiskette des zweiten Betriebssystems 


booten 


— Eine Partition gewünschter GróBe mit dessen Gegenstück zu 
FDISK einrichten und das Betriebssystem installieren 

= DOS erneut booten und mit FDISK eine EXT-DOS-Partition 
mit einem oder mehreren logischen Laufwerken anlegen 

Die kleine PRI-DOS-Partition wird nur zum Booten gebraucht. 

Wenn es stört, daß das Arbeitslaufwerk nun D: statt C: heißt, 

der läßt einfach nur CONFIG.SYS und COMMAND.COM in 

der PRI-DOS-Partition und zusätzlich eine AUTOEXEC. 


BAT-Datei mit dem Inhalt: 
ASSIGN C-D 
AUTOEXEC 


Nun kann man wie gewohnt arbeiten — einschließlich des Anle- 
gens von AUTOEXEC.BAT. Soll allerdings der Inhalt von 
CONFIG.SYS geündert werden, kommt man nicht umhin, die 
Laufwerkszuordnung rückgängig zu machen. 
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Maximale Geschwindigkeit garantiert minimale Kosten 


CosmoNet bietet 2400 bit/s. - postzugelassen 


Zugegeben: Nicht alles, was technisch mach- 
bar ist, ist auch erlaubt: Aber immerhin kón- 
nen Sie mit ZOOM 2.4 plus und ZOOM 2.4 AT 
die höchste postalisch zugelassene Baudrate 
für private Modems zur gesicherten Übertra- 
gung von Texten, Daten, Nachrichten und Do- 
kumenten nutzen. Und Geld sparen 


Z. В. wenn Sie Ihren Rechner mit dem Cosmo- 
Net Kommunikationssystem (und somit dem 
Rest der Welt) verbinden. Um elektronische 
Post weltweit blitzschnell zu versenden. Um 
Public Domain Software herunterzuladen. In 
Datenbanken zu recherchieren. Ihre Post- 
script-Dokumente von unserem Fotosatz-Ser- 
vice belichten zu lassen. Oder einfach Nach- 
richten aus über 250 Diskussionsforen abru- 
fen. 15 000 Beitráge pro Woche. Public Do- 
main-Programme für alle gángigen Systeme 
senken Ihre Softwarekosten. Interessengrup- 
pen finden in CosmoNet ein ideales Kommuni- 


kations- und Informationsmedium, das zeitli- 
che und räumliche Distanzen überwindet. 


Ein elektronisches Postfach bei CosmoNet er- 
spart Ihnen zudem lästige Büroarbeit: Sie 
können eigene Verteiler definieren und die 
Post muß weder sortiert, couvertiert noch fran- 
kiert werden. Wichtige Informationen sind rund 
um die Uhr abrufbar. 


Selbstverstándlich können Sie dazu auch ir- 
gendein anderes Modem verwenden — aber 
Mit ZOOM 2.4 plus und ZOOM 2.4 AT geht es 
schnell und legal. 


Übrigens: ZOOM 2.4 AT ist Hayes-kompatibel! 


Die Preise für die Modems ZOOM 2.4 plus und 
ZOOM 2.4 AT kónnen Sie bei uns anfordern. 
Dazu kónnen Sie die Kontaktkarte am Ende 
des Heftes benutzen. 


Und so leicht werden Sie Cosmopolit : 


1. Setzen Sie Ihr Kommunikationsprogramm 
auf 8 bit, 1 Stoppbit, Vollduplex, no Parity 


2. Wählen Sie uns per Modem oder Akustik- 
koppler an 


300 Baud: 0511-55 53 98/55 53 92 
1200 Baud: 0511-55 56 86/55 56 30 
2400 Baud: 0511-55 53 02 
Datex-P-NUA: 45 511090 835 
Benutzen Sie als /ogin gast. 
Unser Menü hilft Ihnen weiter. 


CosmoNet 


CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH - Helstorfer Straße 7 - 3000 Hannover 61 


Telefon: (05 11) 55 56 93 - 


Telex: 923 173 - 


Telefax: (05 11) 53 52-1 29 
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sehr variabel und dabei quasi 
"diskettenkompatibel'. Nur Par- 
titionen zwischen 4 und 
16 MByte sind zwischen allen 
DOS-Versionen kompatibel. 
Die Tabelle zeigt die Unter- 
schiede. 

Wenn man versucht, eine an- 
dere "Clusterierung' zu erzwin- 
gen, indem man im Bootsektor 
andere Parameter einträgt, er- 
lebt man eine herbe Enttäu- 
schung — zumindest bei allen 
PCDOS-Versionen vor 3.30. 
Der BPB wird nur zum Booten 
von IBMBIO.COM benutzt, 
und das interessiert sich danach 
überhaupt nicht für die 
BPB-Daten in Festplatten- 
Bootsektoren. Statt dessen wer- 
den die DOS-intern benutzten 
Laufwerksdaten (Disk-Parame- 
ter-Blöcke, DPB) ausschließlich 
anhand der logischen Parti- 
tionslänge festgelegt. 


Erst das IBMBIO.COM zu 
PCDOS 3.30 respektiert Fest- 


platten-BPBs; aber Vorsicht 
beim Ändern: die Parameter 
müssen zusammenpassen, 
Plausibilitátskontrollen erfol- 
gen nicht. Die Verwendung von 
16-Bit-FATs für kleine Partitio- 
nen ist aber möglich, und FOR- 
MAT 3.30 (nach erneutem Boo- 
ten aufzurufen) trägt sogar ei- 
nen Wechsel zwischen Typ 1 
und Typ 4 im Partitionssektor 
nach. 


Einschränkungen 


So genial das Partitioning- 
Verfahren für die Festplatte 
vom Ansatz her ist, IBM hat die 
Einsatzmöglichkeiten zumin- 
dest bis einschließlich DOS 3.20 
stark eingeschränkt: 


= Es ist nicht möglich, mehrere 
DOS-Partitionen anzulegen 
und diese als verschiedene lo- 
gische Laufwerke (Volumes) 
wahlweise zu booten. 


Es lassen sich nur maximal 
vier Partitionen anlegen. Da- 
bei weist der Partitionssektor 


PCDOS- | Part. | AnzahlSektoren | Cluster- | # Hauptdirectory- 
Vers. Typ in Partition größe | Einträge/Sektoren 
2.10 1 64...512 05K 64/4 

1 513...2048 1К 112/7 
1 2049 . . . 8192 2K 256 / 16 
1 8193 . . . 32680 4K 512/32 
1 | 32681 ...65535 8K 1024 / 64 
Aan 1 64...32680 4K 512/32 
4 32681...65535 2K 512/32 


Die Partitionslánge beeinfluBt den 
DOS-Disk-Parameter-Block. PCDOS 2.10 bearbeitet die 
Festplatten nach demselben Algorithmus wie Disketten. 
PCDOS 3.xx ist nur im Bereich von 4 bis 16 MByte 


kompatibel geblieben. 


Andere waren 


Festplatten mit 40 MByte sind 
schon seit geraumer Zeit recht 
preiswert, und auch noch grö- 
Bere Festplatten sind inzwi- 
schen erschwinglich geworden. 
XT- und AT-Rechner werden 
aber fast ausschließlich unter 
DOS benutzt und haben dort 
mit dem Problem zu kämpfen, 


schränkt. So war es nur folge- 
richtig, daß eine Vielzahl von 
Verfahren in Umlauf kamen, 
die dieses Problem im großen 
und ganzen recht ordentlich in 
den Griff bekommen. Einige 
dieser Verfahren seien hier kurz 
angerissen: 


— Einige Kompatible booten bis 
zu vier (oder gar sechzehn) 
DOS-Partitionen durch einen 


Ат Beginn jeder Partition vor der Partitionstabelleeine daß IBM eine maximale Parti- entsprechend erweiterten Lader 
befindet sich diese Tabelle. gähnende Leere auf, der ei- tionskapazität von 32 MByte im IO.SYS (zum Beispiel Tulip 
PRI-DOS-Partitionen gentliche ` Partitions-Boot- vorgesehen hat. Diese Grenze PC). 
enthalten maximal vier code nimmt nicht einmal den hat ihren Ursprung darin, daß 
Einträge, halben Sektor in Anspruch DOS maximal 65 535 Sektoren -Die aktive Partition bootet 
EXT-DOS-Partitionen und läßt genug Platz für 16 айгеѕѕіегеп kann und IBM die das DOS, über CONFIG.SYS 
dagegen nur zwei. Tabellenzeilen. Sektorgröße auf 512 Byte be- wird eine Treibersoftware gela- 
Айг. Е Е 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 А B с р 
Physikal. Physikal. 
Ind Startparameter Ind Endparameter Logische Parameter 

IBE | в- | Hd | Sec | си | 5-41 | Ha | Sec | o Rel-Sect | * Sects 

ICE B-I Hd | Sec | Cyl 5-1 Hd | Sec | Су Rel-Sect | # Sects 

IDE | B-I | Hd | Sec | си | S-1 | Hd | Sec | Cyl Rel-Sect | # Sects 

IER Hd | Sec | Cyl 5-1 Hd | Sec | Cyl Rel-Sect | # Sects 

IFE "Signature" 

Indikatoren: 

Bi Boot Indicator (Boot Ind) 


5-1 


чыны Partitionsposition: 


Sec 


Су! 
Logische Partitionspositionen: 


Rel-Sect 


# Sects 


00H = nicht bootfähig 

80H = bootfähig (nur für eine Partition zulässig) 
System Indicator (Sys Ind) 

00H = Tabelleneintrag nicht belegt 

01H = MSDOS/PCDOS (‘Primary DOS") 12-Bit-FATs 

02H, 03H = XENIX 

04H = MSDOS/PCDOS (‘Primary DOS") 16-Bit-FATs (ab DOS 3.0) 

05H = ‘Extended DOS’ (ab PCDOS 3.30) 

u. a. (auch treiberspezifische DOS-Partitionen) 


Start- bzw. Endkopf, gezählt ab 0 
Bei PCDOS ist der Startkopf immer der 2. Kopf (also Kopf 1), und der Endkopf immer der hóchste. 
Start- bzw. Endsektor, wobei nur Bit 0 bis 5 dazugeht 
Gezihlt ab 1. Bei PCDOS Startsektor immer gleich 1 und Endsektor gleich der Anzahl der Sektoren pro Zylinder. 
Zylinder, gezählt ab 0. Bit 8 und 9 der Zylindernummer sind als Bit 6 und 7 in ‘Sec’ untergebracht. 


ören. 


Diese Einträge sind jeweils 4 Byte lang (niederwertigstes zuerst). 
Der relative Startsektor bezogen auf den zugehörigen Partitionssektor, beim Partitions-Bootsektor somit der Startsektor 
ab Plattenanfang gerechnet. Dies entspricht den ‘Hidden Sectors’ im BIOS-Parameter-Block (BPB) von Disketten. 
Länge der Partition in Sektoren 


160 


c't 1988, Heft 10 


Wir gehören zu den Besten, 
mit uns gehören Sie dazu. 


Qualität steht nicht nur für die 
Qualität des Produktes selbst, 
sondern beinhaltet vor allem ein 
Versprechen für umfassende 
Dienstleistung und 
ehrliche Gescháftspolitik. 


MS-33 16/24 MHZ 386 


a; а MS-32 16/20 MHZ 386 
T MS-24 8/16 MHZ Mini 286 
d М5.23 


МР 8/12 MHZ Mini 
MONTEREY Intornational Corp. MS21 0 

No. 40 Deh Hwei St. Taipei, Taiwan, R.O.C. MS.25 

Tel: 886-25917138 Tix:25171 MONTEREY Fax: 88625931075 М815 


European Liaison Office 
Schieweg 10-B, 3039 BA Rotterdam, The Netherlands 
Tel: 010-4674466 Tlx: 25362 МТЕК Fax: 010-4463028 
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den, die ihrerseits aus dem Par- 
titionssektor oder anhand einer 
anderen Tabelle weitere Parti- 
tionen als zusätzliche Lauf- 
werke installiert (zum Beispiel 
Compaq, Multivol, Vfeature). 


-Die Sektorgröße wird auf 
2048, 4096 Byte oder mehr er- 
höht, entweder durch entspre- 
chend größere physikalische 
Sektoren oder durch Zusam- 
menfassen mehrerer physikali- 
scher Sektoren zu einem logi- 
schen Sektor. Damit kann die 
Partitionsgröße auf 128, 256 
oder mehr MByte gesteigert 
werden. Diese Verfahren erfor- 
dern beim Booten von DOS die 
Anlage entsprechend größerer 
Sektorpuffer, zum Teil wird 
dazu das Betriebssystem pas- 
send ‘gepatcht’ (zum Beispiel 
bei Vfeature). 


IBM macht's 
anders... 


Seit PCDOS 3.30 hat IBM end- 
lich das Stóhnen seiner Kunden 
erhórt und bietet nun — wie 
kónnte es auch anders sein — ein 
eigenes Verfahren an, mit dem 
aber immerhin bis zu 24 logische 
Festplattenlaufwerke (Volumes 
C: bis Z:) eingerichtet werden 
können. Dazu ist die bisherige 
DOS-Partition umbenannt 
worden in ‘Primary DOS’, von 
FDISK als *PRI DOS' ausge- 
wiesen, und der Partitionssektor 
heißt jetzt ‘Master Boot Re- 
cord'. Zwecks Unterscheidung. 
wird dessen Tabelle im folgen- 
den auch als 'Master"-Parti- 
tionstabelle bezeichnet. 


Hinzugekommen ist nämlich 
ein Eintrag für eine nicht boot- 
fähige “Extended DOS Parti- 
tion’ (EXT DOS), und die hates 
in sich! Sie darf zum Beispiel 
jenseits der ersten physikali- 
Schen 32 MByte einer groBen 
Festplatte anfangen, und alle in 
dieser Partition eingerichteten 
Volumes dürfen jeweils bis zu 
32 MByte umfassen — die Pri- 
mary-DOS-Partition muß dage- 
gen vollständig innerhalb der er- 
sten 32 MByte untergebracht 
sein. 

FDISK 3.30 erlaubt genau eine 
Extended-DOS-Partition, wo- 
bei eine Primary-DOS-Partition 
zwingend vorhanden sein muß. 
Der Eintrag in der Master- 
Partitionstabelle unterscheidet 
sich von den anderen nicht we- 
sentlich, nur das Systemindika- 
tor-Byte trägt den Wert 5. 


Der Aufbau der Extended- 
DOS-Partition selbst weicht 
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aber stark von der normalen 
DOS-Partition ab. Am Anfang 
dieser Partition steht ein Parti- 
tionssektor, der eine Partitions- 
tabelle mit derselben Struktur 
wie die der Master-Partitionsta- 
belle enthält. Von den vier mög- 
lichen Einträgen werden nur 
zwei benutzt. Der erste definiert 
ein ‘Volume’, das (wenn es sich 
um die erste Festplatte handelt) 
als Laufwerk D: gebootet wird; 
das Systemindikator-Byte trägt 
den Wert I oder 4 (für 12- be- 
ziehungsweise — 16-Bit-FATs). 
Alle übrigen Parameter sind ge- 
nau so, als wenn diese Partition 
in der Master-Tabelle definiert 
würe. Dies gilt auch für den 
Startkopf, IBM verschenkt 
auch hier die übrigen Sektoren 
unter Kopf 0 auf der Startspur. 


Der logische Startsektor dieses 
Volumes hat bei einer 17-Sek- 
tor-Platte den Wert 17, wird 
also relativ zum zugehörigen 
Partitionssektor gerechnet. Die 
Anzahl der logischen Sektoren 
ist die Sektorzahl ab Bootsektor 
bis zum Ende des Volumes. 


Wenn man noch ein weiteres lo- 
gisches Laufwerk auf dieser 
Festplatte einrichtet, kommt als 
zweiter Eintrag in der Parti- 
tionstabelle eine Zeile mit dem 
Systemindikator 5 dazu — mit 
genau derselben Struktur wie 


PRI=DOS - Partition 
[Laufwerk с) 


EXT - DOS - Partition 
( Laufwerk d: ) 


Zeiger aut PRI-DOS -Partition 
Zeiger aut EXT-DOS-Partition 


ЕЕ 


der Extended-DOS-Eintrag in 
der Master-Tabelle, Und auch 
dieser Eintrag zeigt wieder auf 
eine Partition, die mit einem 
Partitionssektor beginnt. Dies 
ergibt eine Verkettung aller lo- 
gischen DOS-Laufwerke in der 
EXT-DOS-Partition über Par- 
titionstabellen, bis die Tabelle 
des letzten Sektors in der Kette 
nur noch einen Eintrag für eine 
DOS-Partition enthält. 


Die logischen Sektorangaben in 
einem Eintrag vom Typ 5 sind 
so zu interpretieren: der Start- 
sektor gibt den Abstand vom 
Beginn der EXT-DOS-Partition 
(also vom ersten Sektor in der 
Partitionskette) zum nachfol- 
genden Partitionssektor an, und 
die Sektoranzahl bezeichnet die 
Länge der nächsten Partition. 


Löscht FDISK aus dieser Kette 
ein Volume, dann übernimmt es 
aus dem zugehörigen Partitions- 
sektor den Startsektor der näch- 
sten Partition in den davor ein- 
geketteten Partitionssektor und 
überschreibt den Partitionssek- 
tor selbst mit dem Byte OF6h — 
eine gründliche Löschung also. 


... aber wirklich 
besser? 


Das Verfahren funktioniert, 
dennoch überzeugt es mich 


Wenn man die 
Festplatte unter 
PCDOS 3.3 mit 
drei logischen 
Laufwerken 


Zeiger auf logisches Laufwerk 


EXT- DOS -Partition 
(Laufwerk e: ) 


einrichten will, 
erzeugt FDISK 
eine PRI-DOS- 
Partition und 
mehrere EXT- 
DOS-Partitionen. 
Alle Partitions- 
tabellen sind 
miteinander 
verkettet. 


nicht so ganz. Partitionssekto- 
ren auf weiter innen liegenden 
Festplattenspuren, wo die Auf- 
zeichnungsdichte naturgemäß 
zu- und die Kopfflughöhe ab- 
nimmt, ergeben zusammen mit 
der verketteten Anordnung si- 
cherlich nicht die maximal er- 
reichbare Datensicherheit: Man 
stelle sich nur vor, daß ein Par- 
titionssektor am Anfang der 
Kette auf einer mittelmäßigen 
Platte nach einiger Zeit Lesefeh- 
ler erzeugt. Nichtsdestotrotz 
wird sich das IBM-Verfahren 
wohl wieder als ‘Industriestan- 
dard’ etablieren. 


Auch sonst weist die IBM- 
Neuerung Merkwürdigkeiten 
auf: 


Rätselhaft bleibt, wieso FDISK 
in den Tabellen der Extended- 
DOS-Partition beim Тур 5 
(nächste Partition) den End- 
kopf um eins zu hoch einträgt 
(bei vier Köpfen: 4, der Start- 
kopf hat aber weiterhin die 
Nummer 0). Der Typ 5 in der 
Master-Partitionstabelle Бе- 
nutzt dagegen den korrekten 
Wert, ebenso wie alle Volume- 
Einträge. 


Auch die Ausstattung der zu- 
sátzlichen Partitionssektoren 
mit der Boot-Signatur (55h, 
AAh), aber ohne Bootcode, 
leuchtet nicht ganz ein. Der In- 
halt dieser Partitionssektoren 
besteht tatsächlich außer den 
Tabelleneinträgen und der Si- 
gnatur nur noch aus lauter 
00-Bytes. IBM empfiehlt selbst, 
daß der Sektor eine Nachricht 
ausgeben sollte, wenn er verse- 
hentlich als Bootsektor aktiviert 
wird. FDISK, für PCDOS 3.30 
von IBM vollständig neu ge- 
schrieben, hält sich allerdings 
nicht daran. 


Raus aus dem 
Versteck 


Wie schon angedeutet, vermag 
DEBUG ` Partitionssektoren 
nicht zu laden, also muf ein klei- 
nes  Turbo-Pascal-Programm 
ran. Es liest den Master-Parti- 
tionssektor und, falls vorhan- 
den, alle EXT-DOS-Partitions- 
sektoren und schreibt sie ein- 
fach binär hintereinander in 
eine Datei namens PART- 
SEKT.BIN. Die kann man 
dann in einem Debugger näher 
untersuchen. Zum Lesen weite- 
rer Festplatten braucht nur die 
Konstante ‘Drive’ angepaßt zu 
werden. Das Programm berück- 
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Literatur 
[1] IBM PCDOS 3.30 Technical 


sichtigt sogar das 64K-DMA- 
Speichergrenzenproblem (siehe 


Listing), tut sonst SE Reference ‚Sufferger im абак (Buffer2); | ausweichen auf Buffer | 
en riebsfer- à Writeln ('XT/AT-Partitionssektor-Leser für ' 

z alt SC pem freier [2] Andreas Zippel, Hart, schnell Se dace 57 

ge Festpl und sicher, c't 8/86, S. 52 Asian (Outfile, FilenameSti: 


Speicherplatz auf dem aktuellen 


rewrite (Outfile): 
NrPartSectors 


Laufwerk werden vorausge- 


setzt. (mw) 
се— 
i READPART - Partitionsektoren lesen 
Ralf Preller /// c't 


Mit Turbo- 


scal zu kompilis 


! Zylinder, Sektor, Kopf | 


** Partitionssektor lesen * 
= seg(BufferPtr^); 
= ofs(ButferPtr-): 


tege ee Ir and 1) © 0 then 
Der DMA-Controller im XT/AT benutzt nur 16-Bit-Adr. zana ч 
daher kann er keine Sektoren in RAM-Puffer laden, die p F 3 Я 
durch eine physikalische S4-R-Speicherarenze verlaufen. Der Sitte ("Tastpintten-Lesefehler *ErrorMrl; 
ale ee... ie ерни” signature © SAASS then 
Die i 
vriteln Ü'Partitions-Signatur fehlerhafti*); 
end; 
it en = 0 then 
begin 
nes Miockerite (outfile, BufferPtr", 4); 
Drive * 580; | $80 = 1.Festplatte, $81 = 2. | A а on 
Filenamest = 'PARTSEKT.BIN'; EN ASS ан 
түрк auce(NrPartsectore); 
Eonysicnipos m Nach EXT DOS-Partition suchen 
integer of begin a de 
tor. Cylinder : VIER Bufferptr".PartTable(I] do 
EE > if SysInd = 5 then 
кее EXbOsfound ie true; 
i Spn with PhysStart do 
Tum begin | nächster Partitions: 
Hana 
Physstert : thysicalPos; NN: 
SysInd byte; EE йг. 
Руавпа : tPéysicalPos: 
RelStart : аггау(@..3) of byte; EA 
NrSectore  erray[0..3] of byte, : 
end; E. 
е" tont until (ErrorNr © 0) or not EXTDOSfound: 
; lose (Outfile): 
ch it Errour = 8 then 
E en writeln (NrPartSectors.' Partitionssektor(en) gefunden `. 
Busteri, purtera tParesector: à "und in Datei ',PilenameSt. ' gespeichert") 
XTDO found TS 
NrPertfectors, Error writen ('Péhler: Partitionssektor wurde nicht übertragen.'); 
KC Става elei 
Regs Registers: 
экотн 
BufferPtr := adr (Buffer1); 
Iie Deeg shi 4 * ofeiButferl); кутип 
1 K-Speichergrenze ? | Die: diio ns ägt e 
if (140) and ((I + sizeof(Bufferl)) >= 0) then ser Partitio r-L. г Uber n Inhalt alleı 


LM 0) Partitionssektoren einer Festplatte in eine Datei. 


Autorisierter TOSHIBA-Fachhándler 
Alexanderstr. 10, 7000 Stuttgart 1, Tel. 07 11/244558 
IHR SPEZIALIST FÜR TOSHIBA-PORTABLE 


NEU: 512 KB- 
Erweiterungen aut 

is 3,5 MB RAM 

20 MB Festplatte - Akkubetrieb 
• 60686, 9,54 MHz, 80C87 option, 
© Ыв3,5 MB RAM batteriegepuffert. 


NEU: T 1600 286er mit Akku 
12 MHz, 20/40 MB HDD, EGA-LCD. 
NEU: T 5200 386er 20 MHz 
100 MB HOD, VGA, sonst wie T 3200. 
* T1000- T1100 PLUS - T 1200. 
* T3100 FF - T 3100 FH 20. 
T3200 - T 5100 mit Windows 386. 
Alle TOSHIBA'S а Zubehör ab Lager! 


• NEU: OVERHEAD LCD-DISPLAY 
CGA + EGA f. TOSHIBA LAPTOPS. 

* NEU: LAPTOP-PUBLISHING 
VENTURA, Pagemaker, First 
Publisher auf TOSHIBA S. 
Beratung und Schulung. 
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NEU: DATEV-Zulassung 


NEU: 1- T E 
T1100 bis T3100/20 auch gebraucht. 
256 К RAMI.T f00 295- 
Ext. Festplatto m. Erweiterungs- 
gohen tor T1100 PLUS bis T3100. 


NEU: Jetzt auch für Normalpapier 
© NEU: 40/60 MB Streamer 

уоп Mountain für T 1200 - T 5100. 
Sehr schnell und komfortabel 

Ext. Anschluß an Floppyport. 

Der PC-Magazine-Testsieger. 

1 СТК Akustikkoppler & Modems 
8 Modelle 300 — 2400 Bd. mit FTZ. 
NEU: CTK PC-MODEMSTECK- 
KARTE HAYES-kompatibel mit FTZ! 


3 NEU: DIKOMM/38 
Direkt ankopplung (Terminalemul) 
von TOSHIBA PC's ал IBM 36/38 & 
3270 per Akustikkoppier - 
ideal für den Außendienst. 


Zubehör: Wir liefern 

© 80287 - Nachrüstung f. T3100 

® 12 V.- 220 V Wandler 100 Watt 
(AUTO) nur 450 9! 
Geeignet für alle Portable. 

* Kompakt-Akkupack f. T3100 
bis T5100 Schnelladen + 
Betrieb auch im Auto. 

© Günstige ext. 5,25-Floppy- 

® Laufwerke für alle Portable 

ө Pilotenkofter mit Innenteilung 
u. Polsterung f. alie Portable — 
auch für T 3200. 

© NEU: internes Modem für alle 

® Laptops 300 - 2400 Bd., 

Bell + CCITT - auch für T 1000. 
© NEU: Zweite V24 t. a Laptops. 


* 1 MB-RAM + MODEM intern. 
für Т 00Р — T 3100 

© 1-SLOT Erweiterungsmodule 

Ф für T 1100 PLUS bis T 5100. 


SOFTWARE: 
BROOKLYN BRIDGE: 
Portabler-Desktop-PC-Kopplung: 
über V.24, 115 000 Baud-Master- 
Siave-Betrieb. 

Mit Verbindungskabel. 
DIRECLINK: KOMFORTABLE 
FILETRANSFER-SOFTWARE, 

V24 m, 115000 Baud PC-PC. 

Neu: LAP-LINK & LAP-LINK PLUS 
NORTH AMERICAN SOFTWARE: 
EUROSCRIPT: profess. Textver- 
arbeitg. Ausgabe in ASCH, ОСА, 
Postscript! 

LAYOUT: Grafik & Taxt-integration. 
askSam: Text-orient. Datenbank. 
LEASING: Interessante Möglich- 
keiten durch 24-Monate- 


ct 
TOSHIBA 


IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT 


UNSER SERVICE: 


© Wir haben uns soit 
3% Jahren auf den Vertrieb. 
Yon portablen PC-Systemen 
spezialisiert. 
Umfassende Beratung, 
weiches Modell für Ihre An- 
wendung am geeignetsten ist. 
Schnelle Warenlieferung 
bundesweit. 
Günstige Preise — 
großer Lagerbestand, 
Großes Zubehörprogramm für 
den mobilen PC-Einsatz 
12 Monate Vollgarantie 
für alie TOSHIBA-PC's. 
Eigener Reparatur- 
Schnellservice. 
Ersatztellversand — 
im Notfall rund um die Welt | 
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Projekt 


Taschenmonitor 


Mini-Monitorprogramm für CEPAC-80-SMD und andere Z80-Rechner 


Stefan Wimmer 


So, da hat man ihn also 
endlich aufgebaut, den 
CEPAC, EMUF oder wie 
der Einplatinencomputer 
sonst heißen mag. Nun 
wäre es schön, wenn sich 
die Maschine auch brav an 
einer ihrer Schnittstellen 
melden würde, um erste 
Tests auf ‘Herz ( = СРИ) 
und Nieren (=1/0)' fahren 
zu kónnen. Langer Rede 
kurzer Sinn: es fehlt ein 
Monitorprogramm, d 
dem Rechner die Kanále in 
die groBe weite Welt 
öffnet. 


164 


Vielleicht werden Sie sich fra- 
gen: "Ein Miniatur-Monitor für 
780 — ist das nicht Schnee von 
gestern?” Sicher, irgendwo in ei- 
ner alten c't (der allerersten so- 
gar) oder einer anderen Fach- 
zeitschrift wird man noch einen 
auftreiben. Aber der Z80 ist mit 
dem Toshiba-SMD-Chip wie- 
der up to date, doch wer hat 
schon die allererste c't? Außer- 
dem fehlen oft einige wichtige 
Features, beispielsweise die Un- 
terstützung der seriellen 
Schnittstelle. Man müßte also 
wieder anfangen zu program- 
mieren und zu experimentieren 
und zu programmieren . . . und 
das auf einem Rechner, dessen 
Funktionsfähigkeit man ja erst 
erproben will. Nichts ist da bes- 
ser als eine ausgetestete Version, 
die für den CEPAC-80-SMD 
ohne jede Änderung zur Not 
sogar in Hex-Code eingetippt 
werden kann. 


Die Urversion des hier vorge- 
stellten Programms hat ihre 
Wurzeln im Dunkel ferner ver- 
gangener Zeiten (so Anfang der 
achtziger Jahre). Sie glänzt mit 
einer einfachen Anpaßbarkeit, 
was bereits ein kurzer Blick ins 


Listing offenbart; auch ohne 
Grundsatzdiskussionen war es 
schon früher möglich, struktu- 
rierte Software zu produzieren. 
Das Listing selbst ist nicht so 
sehr ausführlich mit Kommen- 
taren versehen, deshalb hier ei- 
nige Erläuterungen. 


Man kann das Programm grob 
in sechs Blöcke gliedern: In den 
Zeilen 10 bis 50 werden erst mal 
alle benötigten Konstanten und 
Ports definiert. Dann folgen von 
Zeile 55 bis 71 die Initialisierung 
sowie eine "Helle Meldung, Ab 
Zeile 75 bis 210 steht ein Zeilen- 
interpreter mit seiner Befehls- 
tabelle, gefolgt von den Befehls- 
routinen in Form von Unter- 
programmen (Zeilen 210 bis 
610). Die hardwareabhängigen 
Teile des Programms stehen zu- 
sammen mit öfters benötigten 
Utilities in den Zeilen 610 bis 
755. Zu guter Letzt werden von 
755 bis 770 noch die Daten- und 
Stack-Bereiche definiert. 


Interpreditor 


Bevor die einzelnen Befehle be- 
schrieben werden, vielleicht 
noch ein paar Worte zu dem 


Zeileninterpreter, da er auch für 
andere Anwendungen (Steue- 
rungsprogramme oder ähnli- 
ches) interessant sein könnte. 


Der Interpreter erlaubt sich den 
Luxus eines Zeileneditors, wie 
man ihn von jedem CLI (Com- 
mando Line Interpreter) ge- 
wohnt ist. Die Anweisungen in 
den Zeilen 75 bis 107 sorgen 
dafür, daß nach dem Prompt 
eingegebene Zeichen in einem 
Zeilenpuffer landen und vor der 
Freigabe durch CR (0Dh) noch 
mit Backspace (08h) und Delete 
(7Fh) verbessert werden kón- 
nen. 


‚Anschließend filtert in den Zei- 
len 107 bis 143 ein Scanner die 
eventuell vorhandenen Parame- 
ter heraus und legt deren Hex- 
Werte in entsprechenden Spei- 
cherzellen ab. In den Zeilen 145 
bis 170 wird gecheckt, ob auch 
noch ein gültiger Befehl vorhan- 
den ist, der dann via Zeile 175 
abgearbeitet wird. Ist das nicht 
der Fall, wird dies in den Zeilen 
171 bis 174 dem Benutzer kund- 
getan. 


Ab der Zeile 180 befindet sich 
eine Tabelle, die die unterstütz- 
ten Monitorbefehle enthält. Sie 
besteht aus Blócken von je vier 
Bytes mit folgender Bedeutung: 
Das erste Byte repräsentiert das 
Befehlskürzel, also meist einen 
mehr oder weniger mnemoni- 
schen Buchstaben. Im zweiten 
Byte steht die Anzahl der benö- 
tigten Parameter, gefolgt von 
der Startadresse des zugehóri- 
gen Unterprogrammes. Das Ta- 
bellenende wird durch ein Null- 
byte definiert. 


Nach diesem einfachen Strick- 
muster läßt sich die Tabelle je- 
derzeit an die persónlichen 
(oder hardwaregegebenen) Be- 
dürfnisse anpassen. 


Gebieterisches 


Die implementierten Befehle 
umfassen die Grundausstat- 
tung, die für Monitorpro- 
gramme benötigt wird (siehe 
Tabelle). Die Syntax sieht allge- 
mein so aus: Zuerst gibt man das 
Befehlskürzel ein. Werden Para- 
meter benótigt, so folgt der erste 
davon unmittelbar, alle weite- 
ren sind durch ein Blank oder 
ein Komma getrennt. Die Ein- 
gabe erfolgt hexadezimal, wobei 
nur die letzten vier Stellen si- 
gnifikant sind. 


Zunüchst einmal móchte man 
natürlich gern einen Blick in den 
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Addonics 


Aufwärts NE FD eeu 


und darüber hinaus 


` a { Mit Zeilenfrequenzen von 15-37 
mo l | KHz und Bild-frequenzen von 


45-100 Hz. 
Der Addonics MON-7C5 
Multi-Frequenz-Farb-Monitor. 


Sertek vov 
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Projekt 


Speicher seines Rechners werfen 
können, dazu dient der 
*Dump'"-Befehl. Er kann wahl- 
weise mit einem oder zwei Para- 
metern aufgerufen werden. Im. 
ersten Fall bekommt man eine 
Zeile (16 Byte) dargestellt, im 
zweiten Fall wird bis zur End- 
adresse weitergemacht. Gibt 
man während der Ausgabe ein 
Blank ein, so stoppt die Aus- 
gabe, bis man irgendeine Taste 
(auBer Carriage Return, CR) 
drückt. Ein CR dagegen bricht 
den Befehl ganz ab. 


Zum Ändern des Speicherinhal- 
tes dient der "Examine"-Befehl. 
Er zeigt erst den aktuellen Spei- 
cherinhalt an und erwartet dann 
in der Zeile darunter die neuen 
Werte. Mit Backspace und De- 
lete kann man wieder einige 
Adressen zurückgehen, wäh- 
rend Blanks vorwärtsblättern. 
Es findet keine Kontrolle dar- 
über statt, ob ein Byte auch tat- 
süchlich richtig im Speicher ge- 
landet ist. 

Einen Speicherbereich schnell 
mal eben mit einem bestimmten 
Byte füllen macht man mit dem 
*Fill'-Befehl. Ihm gibt man als 
Parameter die Start- und End- 
adresse sowie den Füllwert mit. 
Auch hier wird der Schreibvor- 
gang nicht verifiziert. 


Will man einen Speicherbereich 
kopieren, verwendet man den 
"Move"-Befehl. Die Parameter 
sagen ihm, von wo bis wohin die 
Byte-Reise geht. 

Hat man es geschafft, mit obi- 
gen Befehlen ein kleines Test- 
programm im Speicher zu eta- 


See 
BAUD (für Testzwecke) IN (Porteinlesen) 
Aufruf: bxx ` ` Aufruf: ixx 
х= вше ye folgt: арар 
110 Baud 
134 Baud IN (Porteinlesen) 
150 Baud Aufruf: i 
nam Es wird der letzte benutzte 
ү e Leserport genommen. 
1 Baud 
2400 Baud QUT (Portausgabe) 
3600 Baud Aufruf: охх,уу 
4800 Baud Ў, 
7200 Baud = 
9600 Baud у= 


13 = 19200 Baud 


FILL (Speicher füllen) 
Aufruf: fxxxx,yyyy,zz 
хххх = Startadresse 
yyyy = Endadresse 
zz = Wen 

EXAM (Speicher verändern) 
Aufruf: exxxx 

XXXX = Startadresse 

MOVE (Speicher verschieben) 
Aufruf: mxxxx,yyyy,zzzz 
XXXX 7 Startadresse 

yyyy = Endadresse 

zzzz = Zieladresse 


blieren, so kann man dies nun 


dem 'Go'"-Befehl starten. 


Es fehlen nur noch die Portein- 
und Ausgaben, die sich mit den 
“In’- und 'Out-Befehlen be- 
werkstelligen lassen. Da so was 
im Testfall öfter vorkommen 
kann, wurde hier ein klein wenig 
Komfort eingebaut: Hat man 
einmal fürs Schreiben und Le- 
sen die entsprechenden Ports 


OUT (Portausgabe) 
ifruf: 


xx — Wert, Port — letzter 
Ausgabeport 


GO (Programm ausführen) 
Aufruf: рхххх 


хххх = Startadresse 


DUMP (Speicher anzeigen) 
Aufruf: dxxx 

oder: dxxxx,yyyy 

хххх = Startadresse 

yyyy = Endadresse 


angegeben, so kann man sich die 
Tipperei beim nächsten Zugriff 
sparen, denn die merkt sich der 
Monitor in zwei Speicherstellen. 


Als Relikt aus der Testphase des 
CEPAC-80-SMD stammt 
schließlich noch der "Band 
Befehl, mit dem ‘on line’ die 
Baudrate der Host-Schnittstelle 
verändert werden kann (Vor- 
sicht!). Er wird jetzt aber noch 


- 
шыр "1: E] s 
x ШИ 104 equ иь 10 ooon 
à EJ » ens $IOac equ 19b т өю 
Н за mm ЖЕ; 
D зз өз ` age equ "9 
5 и 
H 72 Date 17.05.08 а oore ис өз mm 
1 а oori wotte egu orib 
H m 
H “ mm омзтеһ equ та 
и H 
m “ ие ` meet ою mue 
n D ` ab hier kann RAN benutzt werden 
n а 
n E E] 
15 ses s өө ore ` wm 
16 я 
7 E s 
1s Ee 
15 "nr E] 
E] 55 
E 56 
2 5 
в 5s 
u H E 
E] “ 
26 юш ce» ш 1m mm 21 8109 
n юш cea «we їз 62 0003 IE oA 
E] mm oe eqe 1a 63 0005 32 3029 м 
E] mu ceo equ Dh 64 098 Co NM am 
E] E 
n osc Pi єє e % : 
n юр Ploae equ D а ` Systenpronpter 
з ME ro eqe 1m ss H 
м mer тос eqe im 102 9с 


Ein paar Befehle reichen 
aus, um die 
Funktionsfähigkeit des 
CEPAC-80-SMD zu testen. 


während der Initialisierung be- 
nutzt, was den Vorteil hat, daß 
sich jedermann seine 'Lieblings- 
baudrate', die nach dem Kalt- 
start eingestellt wird, gemäß der 
Tabelle im Listing auf Adresse 
0004 im EPROM festlegen 
kann. Des weiteren sind einge- 
stellt: acht Bit Daten, keine Pa- 
rität, ein Start- und zwei Stopp- 
bits. Ein Hardware-Handshake 
wird nicht verwendet, trotzdem 
aber DTR und aktiv ge- 
schaltet. (Nebenbei: Device- 
Treiber für SIOs mit CTC in 
CP/M-Plus-BlOSsen können 
ähnlich aussehen.) 


‚Adaption 

Wenn das Monitörchen nun 
Gefallen gefunden hat und der 
Wunsch oder die Notwendig- 
keit auftaucht, es an andere 
Hardwerkereien anzupassen, so 
ist das recht schnell erledij b 
Zeile 610 stehen die drei einzi- 
gen hardware-abhängigen Un- 
terprogramme CONOUT, CO- 
STAT und CONIN. Eingabe 
und Ausgabe erfolgen wartend. 


Sicher wird der eine oder andere 
Leser beim Durchsehen des Li- 
stings noch Stellen entdecken, 
die man kürzer oder eleganter 
schreiben könnte, aber ange- 
sichts der ‘Größe’ von gerade 
mal 817 Bytes gibt es bestimmt 
lohnendere Objekte für Opti- 
mierungsanstrengungen. (st) 


ср 0316 
54 40 50 sa 


саш рата 
"TÉPZ-MON V1.0”, 
[n 


mm 
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UniComal 

Das leistungsfähige und fortschrittliche 
Programmiersystem für Industrie, For- 
Schung, Verwaltung und Unterricht mit 
vielen Vorzügen, z.B. 


Modularer Aufbau 

UniComal ist modular angelegt und hat 
dadurch den Vorteil, mit den Anforderun- 
gen des Programmierers wachsen zu 
kónnen (Package-Konzept). 

Zur Lósung von Spezialaufgaben kónnen 
z.B. eigene in Maschinensprache erstellte 
Prozeduren und Funktionen in das 
UniComal-System problemlos miteinge- 
bunden werden: 

Diese Packages (-Module) erlauben 
dann u.a. auch die Parameterübergabe, 
die Fehlerbehandlung, die Verwendung 
von informativen Prozedurnamen usw. 
Mit diesen Möglichkeiten kann z.B. eine 
Schnittstelle zu einem Datenbanksystem 
hergestellt werden 


Lieferumfang 

Das Programmiersystem für PC/MS-DOS 
und PS/2 wird komplett mit Interpreter, 
Compiler und Anpassungen an CGA. 
EGA- und VGA-Grafikkarten (auf Wunsch 
auch Hercules- und Olivetti-Anpassun- 
gen), inkl. 1000 Seiten Dokumentation 
geliefert (ОМ 598,--) 


Neu 

Einführungshandbuch und Kurzübersicht 
der UniComal-Befehle (DM 98,--). 

Package UniMatrix für noch einfachere, 
schnellere und genauere Matrizenberech- 
nungen (DM 285,-) 


Fordern Sie unser Prospektmaterial an 
oder testen Sie UniComal 


mit unserer Demodiskette. 
„die für DM 15,- erhältlich ist. 


COMAL-Vertrieb 


Derek Belz 
D-2270 Utersum 


Telefon 
(04683) 500 


OO 
IHR PARTNER FÜR 
HARD & SOFTWARE 


Tiefst-Preise durch Mail-Order! 
Computer-Systeme nach Wunsch 


XT-kompatible ab DM 950,— 
AT-kompatible ab DM 1800,— 
Laptops ab DM 3195,— 


24-Nadel-Drucker 
z.B. Okidata ML 391 nur DM 1658,— 


Monitore 
Scanner 


ab DM 2290,— 
Laufwerke/Festplatten ab ОМ 298,— 
Disketten von KAO, BASF, 3M 


10 Stück schon ab ОМ 18,— 
Anrufbeantworter, FTZ ab ОМ 300,— 
Telefax/Fernkopierer auf Anfrage 
Software für MS-DOS, Mac, Atari ST 

z.B. dBFast, Compiler ОМ 299,— 

Ready Set Go! 4.0 ОМ 998,— 

Signum! zwei DM 339,— 

Star-Writer ST DM 158.— 
‚Ausführlichen Katalog anfordern! 


RUFEN SIE UNS АМ! 


OO 
061 98 - 12 23 


6239 EPPSTEIN/TS. 3 


SCHRANDT-COMPUTER 


[MI Qualität ist machbar... 
H auch zum fairen Preis! 

z.B. 

Genoa Hires-Card plus 
R ee 438,- 
A DI 

VGA-kompatibel 579,- 
N Genius GM 6+ 
108, 
ҮЙ DFÜ-Paket 


Dataphon 521/230, 1200 
Baud, FTZ + Bbx-Term РС, 
anschlußfertig 539,- 


Btx-Term PC an ОВТ 03 279,- 


Star LC-10 

Centronics, dt Handbucn. 648,- 
Disketten 

2D No Name 48 tpi, 5,25”, 

ab 100 Stück 72,- 


2HD No Name 96 tpi, 
5,25", ab 10 Stück 


28,40 
Weiterhin führen wir: 


NEC + Epson + Seagate + 
Verbatim + Visa + Posso... 


Erfragen Sie bitte die aktuellen Tagespreise. Rufen Sie 
an! Händlerantragen erwünscht! Lieferung erfolgt per 
Nachnahme, solange Vorrat reicht. Ale Preise verstehen 
Sich in ОМІ Preisäste gegen DM 0,80 in Briefmarken. 


Beerengrund 21-23 - 4799 Borchen 6 
Inh. Dieter Schrandt - Tel. 0 5293 / 5 200.7 39 
Telefax: 0 52 93 / 14 13 
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Die besten 


Modula-2 


Compiler für PC 
und Kompatible 


Taylor Modula-2 
Der professionelle Hochleistungscompiler für PC; der 
‚schnellste Compiler der Welt! 
(80286, 8 MHz). 
‚entsprechen dem Standard auf 
jhrystones/Sek.! 


* superkompakt 
hohe Codedichte und unerreicht kompakte Library 
(23 Module, total 13 kByte Code!) 


erträge, Schweizer Qualität 


SFr.1190.-/DM 1527.60 
SFr./DM 10.- 


м2505) SFr. 267.50/DM 341.89 
re 2 Software-Entwicklungssys- 
Bee Integriert in der komfor- 

tablen 


Die Modula-2 Leute: 
Bundesrepublik Deutschland: 


Schweiz: 
Österreich: 


Generalvertrieb für Europa: 
\ A. + L. Meier-Vogt 
Im Späten 23 
CH-8906 Bonstetten/ZH 
Tel. (41) (1) 700 30.37 


129 0082 29 
130 0083 29 
К ШЕ 
192 0085 29 
133 0086 85 
124 0987 т 
135 0008 18 85 
136 

197 mn 
138 веер 
139 enn 
0095 
0097 


so 


n 


n 


EI 
E 
190 0005 
191 #907 
192 0009 
193 0908 
194 0000 
195 wor 
196 ep 
197 0083 
198 0085 
199 0987 
EES 
291 ee 
202 om 
20) mer 
204 vn 
205 өз 00 
206 

E 


A, (DE) 
e 

DR 
Bi 

A, (эштә) 


S sët SERERERSSE SERRSESSSEBEHE SORRERE SEHEBEESERSSSSSERBESSEHSBEEg SERE 


коө: 
ком: 
кош: 
юп: 
коө: 
[2 
mi 
row 
коң: к 
соот 
хот 
ш: [7 
 Komsandotabelle 


кот: 


БЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕН 
Li 


` Nonitorkonmando BAUD 


Aufruf: bxx 


и 
ns xx = Baudrate wie folgt: 
as 
ES m 
EI 1+ 
219 ER 
E) 3. 
zn m 
22 5: 
223 ER 
24 UM 
225 а 
226 s- 
10 
le 
1 i 
1 i» 
HEI) 14 a, 
пш aM 
Da 0100 э 7) 
п LEE 
©з шк 5 коз 
Cb 0120 ваме: call erbäi 
eri ia së 
e 45 là ` Lage 
# Te folgt, no INT, cont. 
ma ow ^ dh 
m» ow — (ea 


` patt x16, 2 Stop, во par. 


n 4 ^ n 
3E кс мы: 148 n,0000l100b 
2 Rxfxe xl, 2 Stop, во par. 
2) 18 ом (SiÓbc).a 
e ит 
чып: 
16 9 
sr а 
neun к 
à D Unrechnungstabelle 
и 
7 
EI 
enn ss as 
am a “ 
enc 28 D 
9130 26 » 
Dr 16 


ле 
n 
э: 
эз 
n 
ns 
эв 
зт 
зм 
319 
xe 
E 
322 
E 
эш 
э25 
E 
E 
E 
22 
эзе 
» 
2 
зз 
зм 
235 
336 
m 
338 0156 24 8029 Елан: 
339 0159 ип: 


ев тшщ: 
5в 8029 
52 


B"pRRgrRE^ 


BRSERREERRRREE 


Nonitorkonmando EXAM 


Aufruf: exxxxx 


эххх = Startadresse 


т. (mans) 
D 
em 
CA 
Ak 


за sc 
3 0150 70 


OI 


pm 
sr 

ED 

E 

E] 

со өс шее: 
n 

D 

ср 02а 


GE) 
ет? 

со 9316 

6D oa 20 20 


Coone лев: 


20 20 20 00 E ou. 


mz: CALL 


ruso mc 


в ж 
932 ` mm: ou 
Dc 3» 


$16 хез: сыз 
20 20 00 Ders 


пе ш эь 


э 
mo оюб 


Nonitorkommando MOVE 


E 
LED 
52 


NL, (рде) 
DE, (РАМІ) 
[* 

c 


H 
CL 

к 

KI? 

DE. (PAR) 
Eé 

AL.DE 

Л 

NC, UDIR 


s 


BESEBSSLEEBBE 


ent ` wm: CM 
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We have the HIGHEST Resolution 


Z-Nix, the well-known OEM Mouse Manufacturer, is introducing the 
full line of our advanced Super Mouse packages which are the most 
reliable and long-lasting mice manufactured. 

Our Super Mouse offers the resolution of 250 dots-per-inch as compared 
with all other ordinary mice which only give you the resolution of 200 
dpi, so it makes your desktop drafting, publishing, and applications 
operations so much more enjoyable than it used to be. 

When it comes to a Super High resolution mouse, Z-Nix Super High 
Resolution Mouse is the best and only mouse which gives you the 
highest resolution of 340 dots-per-inch (as compared with other so-called 
HiRes" mice with 320 dip) for a power user like you who deserve 
the best and smoothest performance delivered by this desktop 
companion. 


For Your different 
application needs 


Z-Nix Super Mouse is fully compatible with all 
programs. Being cost-effectively priced. It is the 
‚only mouse you CANNOT AFFORD to be WITHOUT. 
For diversity in user application needs, the Z-Nix mouse 
can come bundled with CAD or Paint program. 

се Z-Nix 
igh-quality, 


Naturally, Z-Nix mouse comes with a Lifetime Warranty 
mouse is built around our advanced technology, 
reputation, support and best service, 


Because we know it is more than just a tiny input device - it carries 
a lot of YOUR SELECTIONS. 


OEM, Distributor, Dealer inquiries welcome. 
Contact us now for more information 


Super Hi Resolution Mouse 
w/Turbo CAD" 


Z-NIÍX 


Super Bus Mouse 
w/PC Paintbrush? or 
DR. HALO Ш" 


Super Serial Mouse 
w/PC Paintbrush? or 
DR HALO Ш" 


(g THE JOW DIAN ENTERPRISE CO., LTD. 


No. 1, Alley 49, Lane 149, Nan Kang Rd. Sec. 3, Taipei, Taiwan, R.O.C. 
Fax: (02) 783-7850 


P.O. Box: 18-56, Taipei, Taiwan, R.O.C. 


Telex: 12674 ZDUCOM Tel: (02) 783-7777 (Rep.) 


Projekt 


563 0271 
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E ит me mot sen co 
Ken, "3 mor SEKR 
e io Bt 
MOV: CALL — wi ш LE en (ERN. 
Deo m аш = 

шош аш 
me ZG > 
ZS 5 
a: E 
Amon E3 
ит P 
Ze 
D ww 1 ыш Ei 
E ш na Н 
5 пт H 
аш 
P 

EE E ЕС 
Берсеев a 

a ЕС 
trat: à H 
H 
T— H 
E 
e 
ию отш ш ner i 
X was 10 nena Ze 
Zenter SC т 
аш 
ш 
Nonitorkommando IN or 
s = E 

E um 
а 

я um 
аш 

Б өк 
ит 
m [^ 
Leier E 
baal тт 
WT, 5 


Dn 


Unterprograma CONOUT 


an союш: OUT — (SIOb).A 
ов 1з eent: D а, (510b) 
св 57 ит 28 
am т — союне 
e ker 


xxx = Start 
ю ш mme 
ou нш 

ит 


эк 
e co 
m e 
es ur es 
т 1 Unterprogramm CONIN 
Ov: 10 амм! Н 
00 (PARED 
ш А, (роге) ER) CONN: IN апо) 
шоо (ARD св 47 ит бл 
` „weiter wie gehabt. nn mo тосоюн 
De 1А Iw А, (3104) 
i es ит 
2 onitorkonmando OUT 
` ASCII — bimaer 
EE мы: 
mmm от: 10 ` „(юм м 
ш CA тз 
n (оок) HE? 
E) А, CPARO2) E6 SF 
TD 79 от (0A па 
e ит м 
mar 
ar 
` Monitorkomsando DUNP EI 
Ee See 
Dé 30 aso: 
` Aufruf: druan e 


xxx, vyyy. 


m Ал 
те: эю Con 
y» сонот 


2 Unterprograma РАТ 


$ Inhalt von В in Bex 


` ausgeben 
тат омин АР 
w Ав 
RRCA 
RRCA 
RRCA 
RRCA 
см mp 
ш AD 
САШ, mp 
vor АР 
ит 


CM. — PDT 
ЮР вс 
J ЗРАСЕ 


D (ar) ‚nu 
arr 


1 Unterprograme CRLP 


Die Sequenz CR LF ausgeben 


our: сыз ren 
mm сыш 


Unterprogramm SPACE 


iin SPACE ausgeben. 


mmer: ш vi 
Әр сонот 


Datenbereiche 


элйз 
КП 
mune: 
DO 


Paned? 
wiren? 


Е 33 2232 


(Orort+100n), 
and OFPOOh 


Progrannende 


т, (mare) 


DE, (PAROL) 
в, (РАК2) 
n 


erweitern. 


Das Monitorprogramm ist hübsch 
modular aufgebaut, so können Si. 
leicht Ihren Bedürfnissen anpassen und 


с 
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r [ШИШ CE 


perfektes Schaltplan- / Layout-CAD-Paket zum Low-Cost-Preis 


к=н 


- superschneller Bildaufbau mit Scrolling und Zoom Erzeugen von Rubberbandings aus SCHEMA-Netzlisten 
- Eingabe per Maus, Ausgabe auf Plotter und Drucker 1/1000 Zoll Auflósung, Multilayer, SMD-Technik 
- Design-Rule - Check zur  Schaltungsüberprüfung Ausgabe auf Drucker, Plotter und Gerberplotformat 
Stücklistengenerator, Signal-Cross-Referenzliste Erstellen des Bohrprogrammes im Excellon-Format 
Verbindungslisten für diverse Autorouter-Systeme Checkprogramm zur vollautomatischen Überprüfung 
umfangreiche Bibliothek (Option IEEE und Elektro) leistungsfáhiger Autorouter als Erweiterungspaket 


DEMO - DISKETTE JE DM 25.-- 
.. und wie erstellen SIE Ihre Schaltpläne und Layouts ??? 


DATAPRO 


ENTWICKLUNGS- UND VERTRIEBS-GMBH 
Gottlieb-Daimler-Str. 12 - 8037 Olching * Tel. 08142/12360 oder 28028 · Telefax: 08142/40311 


Hätten Sie gerade 
’mal eine 
Nanosekunde Zeit? 


(„das sind ja nur 0,000000001 Sekunden) 


Sie werden es wohl nicht schaffen, in dieser Zeit diese Anzeige zu lesen. Auch nicht in 0,00000015 Sekunden 
(= 150 ns). Aber das ist für unser ASP-System schon eine halbe Ewigkeit; in dieser Zeit werden nämlich von 
seinem NEC 77230 Advanced Signal Processor bis zu sechs Ihrer Befehle ausgeführt. Daraus resultieren bisher 
unvorstellbare numerische Rechenleistungen auf Personal Computern (PC, XT, AT) -bei hoher numerischer 
Präzision (32 Bit Floating Point) und komfortabler, leicht bedienbarer Benutzeroberfläche. 
So ist z.B. eine 1024-Punkte Fast Fourier Transformation in 9,4 ms erledigt; die Abtastung eines analogen 
Meßsignals incl. Windowing, Berechnung von 512 Spektrallinien und grafische Darstellung des Fre- 
quenzspektrums auf dem EGA-Bildschirm dauert weniger als 50 ms, d.h. es werden mehr als 20 vollständige 
Spektren pro Sekunde angezeigt; digitale Filter bis 512.Ordnung laufen in Echtzeit. 
Sofort einsetzbare (ready-to-use) Systeme, bestehend aus Hardware und Software: 
Spektrumanalysator - Oszilloskop - Transientenrecorder - Digitales Filter 
Assembler - Debugger - Signalanalyse-Library 
Wir kónnen Ihnen über unser ASP- m mehr sagen, als in diese Anzeige paßt. 


Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationen 
STAC Elektronische Systeme GmbH Sa.-Ruf: 0211-791168 
Am Trippelsberg 105 * 4000 Düsseldorf 13 Telex 8 588 529 zisc d 


SYSTEM TECHNOLOGY AND COMMUNICATIONS 


Praxistip. 


= 


Power für die 
Kompaktanlage 


Externes Netzteil für den Schneider PC 1512 


Carsten Meyer 


Mit dem PC verhält es sich wie mit der kompakten 
Lärmelektronik derselben Firma: mehr Power ist 
umständlich. Dabei wird sie dringend gebraucht: 
Festplatten und TTL-massenbestückte Erweiterungs- 
karten fordern das Monitornetzteil bis zum Abwinken. 
Wenn Sie sowieso vorhaben, den Augenquáler in 
nächster Zeit durch ein serióses Monochrom-Pendant zu 
ersetzen, machen Sie auch Ihren Daten eine Freude 
und bauen ein leistungsfáhiges Extra-Netzteil auf. 


Schaltnetzteile aus der Compu- 
ter-Massenproduktion gibt es 
inzwischen bei den einschlägi- 
gen Edelschrottverwertern (im 
Volksmund auch 'Elektronik- 
Fachgeschäft’ genannt) wie 
Sand am Meer: aus Über-, Rest- 
und sonstigen Beständen lassen 
sich oftmals Schnäppchen zie- 
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hen, deren reiner Bauteilewert 
den Kaufpreis um ein Vielfaches 
übersteigt. Bei einem Braun- 
schweiger Händler entdeckten 
wir solche Schätze: gekapselt 
oder als nackte Platine, abge- 
brannt, ausgebaut oder nagel- 
neu, mit Preisen zwischen 5 (!) 
und 50 DM. Ein Exemplar im 


Blechgehäuse, mit eingebautem 
Lüfter, Europa-Normbuchse 
und Netzschalter (Bild) schien 
uns als Lieferant für den 1512 
angemessen. 


Wer die Wahl hat... 


sollte beim Kauf darauf ach- 
ten, daB die Leistung des 
Prachtstücks wenigstens 80 W 
beträgt und die vier elementaren 
Ausgangsspannungen von 
+5 V, +12 V, -5 V und -12V 
vorhanden sind. Kenner wissen 
die ungefähre Leistung schon an 
den verwendeten Bauteilen ab- 
zuschátzen, zur Sicherheit soll- 
ten Sie aber trotzdem nach ei- 
nem etwa vorhandenen Daten- 
blatt mit der Anschlußbelegung 
fragen. Ein stabiles, gut belüfte- 
tes Blechgehäuse mit Schutzlei- 
tererdung ist hier kein Luxus, 
sondern im wahrsten Sinne des 
Wortes lebensnotwendig. 


-.. hat die Qual 


Die Identifizierung der vielen 
Anschlußkabel ist sonst ein klei- 
nes Problem: Ausgangsspan- 
nungen darf man an einem 
Schaltnetzteil nur unter Last 
messen, wer aber möchte gleich 
seinen Schneider mit möglicher- 
weise falsch gepolten Spannun- 
gen erschlagen? Wenn Sie nicht 
noch aus frühen Basteltagen 
eine Kiste mit Hochlastwider- 
ständen übrig haben, besorgen 
Sie ein möglichst dickes Exem- 
plar mit 10 Ohm und wenigstens 
17W. Dieser Dummy kann 
dann während der Messungen 
eine der Ausgangsspannungen 
belasten (Vorsicht: wird heiß). 
Bei unserem — Schaltnetzteil 
stellte sich folgende Belegung 
heraus: schwarz = Masse, rot 
= +5V, orange = -5 V, gelb 
= +12V, braun = -12 У. 
Diese Belegung ist keinesfalls 
allgemeingültig und ist immer 
zu verifizieren! Netzteile aus 
amerikanischer Produktion 
sind mit etwas Vorsicht und er- 
höhtem Abstand zu genießen: 
vor dem ersten Einschalten 
empfiehlt sich ein prüfender 
Blick, ob die Primärspannung 
auch auf 220 V eingestellt ist 
(110-V-Brücke entfernt?), sonst 
kann es unangenehm lautstarke 
Überraschungen geben. 


Vor dem endgültigen Erfolg ha- 
ben die Designer allerdings 
noch eine weitere Hürde gesetzt: 
der Schneidersche — Netzteil. 
stecker hat zwar ein DIN- 
Format, ist aber trotzdem nicht 
in jedem Rundfunkladen erhält- 


Die Belegung der 
Netzteilverbindung, von 
der Lótseite des Steckers 
aus gesehen. 


lich. Glücklicherweise ent- 
spricht er bis auf das (hier be- 
langlose) Fehlen einiger Pins 
dem Atari-Floppy-Stecker, der 
über den Computer-Zubehör- 
handel lieferbar ist. Das Verlö- 
ten der unangenehm vielen Pins 
mit dem Netzteil verlangt etwas 
Lötkunst; auf jeden Fall ist der 
innere Pin 13 (-5 V) zuerst zu 
behandeln. Masse und +5 У 
belegen wegen der hóheren 
Strombelastung mehrere Pins, 
die im Stecker gebrückt werden 
müssen. 


Mutprobe 


Vor dem ersten Einschalten ist 
es angebracht, alle Erweite- 
rungskarten sowie die Strom- 
versorgungsstecker der Flop- 
pies herauszuziehen. Für einen 
ersten Test kann der Video- 
stecker des Schneider-Monitors 
eingesteckt bleiben, schließlich 
möchten Sie ja auch sehen, ob 
alles richtig funktioniert. Der 
1512 sollte sich dann wie üblich 
melden. Mit einem Multimeter 
werden abschließend die Span- 
nungen am Floppy-Stecker 
kontrolliert, sie sollten +5 V 
(rot) und 4- 12 V (orange) gegen 
Masse (schwarz) betragen 


Augenpflege 

Sinn des Unterfangens sollte ja 
in erster Linie die Substitution 
der kopfschmerzkatalytischen 
Schneider-Mattscheibe durch 
ein hochauflösendes Gerät sein. 
Vergessen Sie nach dem Einbau 
einer ` Monochrom-Adapter- 
karte deshalb nicht, diese in der 
Autoexec-Datei mit dem Befehl 
‘mode mono’ zu aktivieren, 
sonst bleibt die Scheibe dunkel. 
EGA-Farbgrafikkarten dage- 
gen dürfen Sie wegen des zu be- 
fürchtenden Speicherkonflikts 
nicht einsetzen. (cm) 


& 
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Ihr Partner für innovative Produkte: 
10 Jahre Elektronik-Entwicklung und -Fertigung 


über zwei Jahre Entwicklungen mit ca. 1000 Тгапѕриќег in Hard- und Software 
Steuerungs-/Regelungstechnik 


c't TEK 4/8 
LINK-Centronics/RS232C 


stung dokumen 
mit mathematische 


Mikroprozessor-Systeme 
Transputer-Systeme 
Grafik-Systeme 

Prüfgeräte 

kundenspezifische Entwicklungen 
Sondermaschinen-Steuerungen 


Renner& 
Queisser 


Datentechnik Elektronik Software 


CONTROLLER 


Bi hirm gesch 5520 MFM XT DM 178, 
DM 219 
А44 
Produkt des Jahres 1987 gewählt von CHIP DM 525, 
Die Arbeitserleichterung für Ingenieure, Techniker und For- омат. Desa Mee NAE 
scher und alle, die mit Formeln umgehen. Empfohlen für alle X. dëi wel Kobel DM 128 
Forschungs- und Entwicklungsabteilungen und Labors. DM 98, ATI МЕМ incl. Kabel DM 278, 
Ма SASATMEM DM 298, 
>п, Dokumentie 
re n Formeln und FESTPLATTEN 
Diagrammen , — 
eZeichn in frei definier Om Maar Bun. DM 1798 
т1140 1434 МВ пі. ОМ 4448 
Daten und e 
DM228-  Seogoe 
1115 40 ms DM 12 
DM 728, 
er KARTEN/ m 
MAINBOARDS р 
ADDA "EE REPARA 
"e SERVICE 
K best. e Kor 'ds auf Anfrage 
Komplett-Preislisten anfordern bei 
Renner & Queisser - Vorstadt 25a · 6370 Oberursel 
'Postf. 14 3106 · 7602 Oberkirch elel 71/5 59 99 Telefa 71/5 2718 
EURER DE тее Орик) Telefon 0 6171/5 5999 - Telefax 0 6171/5 2718 
Computer E Discount 2000 GmbH. cr ions 
Star Toshiba GENOA 
үтен 598,- LC-10 548,- Rod 758,- T3200 9398,- p 1769,- HiresL.7 ЕСА 398-, 
FX-850 1048,- LC-lO Color 648,- PéPlus 1448,- T5100 10498... 1640 CWDD 1998,- Super VGA 578, 
FX-1050 1298. LC-24-10 798,- P7 Plus 1798,- : VGAHiRes — 798, 
19-500 798,- Mullisyncl! 1298. Plantron Seagate Spectrum 278,- 
LQ-850 1348. Commodore Multi.Plus 2098,- PT-XT Tower 1678,- ST-225 458,- 
LQ-1050 1748,- PC-10 III 1665,- МоНізупс ХЫ 4399,- PT-AT Tower 2448,- ST-238R 478,- Video Seven 
GQ-2500 3798,- PC-102/20 2198,- MultisyncGS 498,- PT-A/64 T. 3498,- ST-251-0 728, Mega VGA 629,- | 
Einzelblaeinzüge: РС-10 2/30 2298,- Der Knüller: ST-251-1 818,- 
fürlQ-500 198,- РС-10 1/30 2148. Okidata PT-286Tow. 3798, ST-277R-0 828,- Monitore 
fürlQ-850 318,- PC-20ll 2398,- ML-390 1248,- РТ-НТ/2 5248,- 57-4096 1198,- Milsu.1481A 1298,- 
fürL@-1050 398,- PCAT 40/40 4898,- ML-391 1598,- PI-HT 6888,- ST-238R Kit 588,- Hitachi M560 1298,- 


Hinter der Bahn-5403 Urmitz-Bahnhof-Telefon 02630/6031 -Telefax 02630/84366-TTX (17)2630915 compu 
Die Lieferungen erfolgen per Nachnahme oder Vorkasse zuzügl.Versandkosten. Fordern Sie Gesamtkatalog 


Software-Know-how 


Auf leisen Spuren 


Lautloser Warmstart beim Vortex-CP/M 


Markus Betz 


Wer verliert schon gern 
seine Lieblingsdiskette, 
weil nach dem 
hunderttausendsten 
CP/M-Warmstart das 
Directory endgültig den 
Geist aufgibt? Bei jedem 
Warmstart und sogar 
beim bloßen Selektieren 
eines der Laufwerke A 
oder B läuft die Diskette 
los. Das abgedruckte 
Programm verhilft allen 
Schneider CPCs unter 
CP/M 2.2 mit Vortex- 
Speichererweiterung zu 
etwas CP/M-Plus- 
Feeling. 
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Nach Beendigung fast jeden 
Programms lädt CP/M den 
CCP und das BDOS aus den 
Systemspuren der Diskette 
nach. Das Vortex-BIOS enthält 
dafür eine eigene Routine, da 
die entsprechende im DOS- 
ROM nicht mehr verwendet 
werden kann. Warum aber soll 
man ausgerechnet das am häu- 
figsten gebrauchte CP/M-Pro- 
gramm, den CCP, immer wieder 
von Diskette laden, während 
man alle anderen geráuschlos, 
Schnell und verschleiBfrei von 
der RAM-Disk holt? 


Glücklicherweise liegt noch aus- 
reichend Speicher brach. Der 
Bereich von Adresse 8650h bis 
ATFFh, das sind immerhin rund 


8,4 Kilobyte des CPC-Original- . 


RAMs, ist unter Vortex-CP/M 
offenbar völlig ungenutzt. Er ist 
im normalen CP/M-Betrieb 
durch RAM der Erweiterungs- 
bank verdeckt. Daher kopiert 
das abgedruckte Programm 
RAMCPM den CCP und das 
BDOS an diese Stelle, um sie 
mittels einer neuen Warmstart- 
routine bei jedem Warmstart 
wieder an ihren Platz im Vor- 
tex-RAM zurückkopieren. 


Weil hierbei Quell- und Zielbe- 
reich nicht gleichzeitig in den 
Adreßraum des Z80 eingeblen- 
det werden können, erfolgt das 
Nachladen über einen 128 Byte 
großen Zwischenspeicher in der 
Zero-Page von Adresse 0070h 
bis O0EFh, und zwar in 44 
Háppchen, da CCP und BDOS 
zusammen 5,5 Kilobyte lang 
sind. Zwar ist das Nachladen 
des BDOS nach CP/M-Kon- 
vention eigentlich nicht nótig; 
da es aber beim Schneider schon 
immer so gehandhabt wurde, 
sollte man es aus Kompatibili- 
tütsgründen beibehalten. Es 
gibt mit Sicherheit noch einige 
Programme, die für eigene 
Zwecke im BDOS herumdok- 
tern und erwarten, daß der 
Warmstart alles wieder in Ord- 
nung bringt 


Quo vadis, CCP? 


Wo genau CCP und BDOS im 
freien. RAM-Bereich abgelegt 
werden, bleibt dem Anwender 
überlassen. Die Anfangsadresse 
kann mit dem Label ‘frei’, das 
mit 8650h vorbelegt ist, im As- 
sembler-Quelltext angepaßt 


werden. Eine Änderung ist na- 
türlich nur dann sinnvoll, wenn 
der vorgesehene Platz anderwei- 
tig schon genutzt ist und man 
irgendwo noch was übrig hat. 
Hierbei ist allerdings zu beach- 
ten, daß zu den 5,5K noch 89 
Bytes für weitere Routinen hin- 
zukommen, deren Funktion 
noch erklärt wird. Die Anfangs- 
adresse muß daher im Bereich 
von 8650h bis 91A7h liegen. 


Damit ist man aber immer noch 
nicht unabhängig von der Dis- 
kette im Laufwerk A. Der CCP 
hat nach dem Warmstart näm- 
lich nichts Besseres zu tun, als 
das Diskettensystem mit der 
BDOS-Funktion 13 zurückzu- 
setzen. Dabei wird Laufwerk A 
selektiert und das Directory der 
eingelegten Diskette untersucht. 
Wenn keine vorhanden ist, er- 
scheint die sattsam bekannte 
BIOS-Fehlermeldung, und ein 
Weiterarbeiten ist erst möglich, 
nachdem eine (andere) Diskette 
eingelegt wurde. Darum ändert 
RAMCPM die BDOS-Routine 
so ab, daß nicht mehr Laufwerk 
A, sondern C angewählt wird; 
und zwar wird folgender Pro- 
grammteil ersetzt (hier mit den 
Adressen für das übliche 62K- 
CP/M): 


F28C XOR A 

F28D LD (E942),A 
F290 LD HL,0080 
durch: 

F28C LD A,02 
F28E LD (E942),A 
F291 LD L,80 


E942h ist die Speicherstelle, an 
der das BDOS das aktuelle 
Laufwerk vermerkt. Hier ist 
statt 0 für Laufwerk A eine 2 für 
C einzusetzen. Da das Register 
H beim Eintritt in dieses Pro- 
grammstück immer gleich Null 
ist, läßt sich das zusätzlich be- 
nötigte Byte für 'LD A,2' statt 
“XOR A’ leicht aufbringen. 


Auch du, SUBMIT 


SUBMIT legt alle Befehle aus 
einer auszuführenden ‘.SUB'- 
Datei interpretiert in einer Zwi- 
schendatei namens '$$$.SUB' 
ab. Der CCP sucht seinerseits 
nach jedem Warmstart eine sol- 
che Zwischendatei und versteht 
ihren Inhalt als Befehlseinga- 
ben. Damit der CCP nicht mehr 
auf Laufwerk A sucht, sondern 
auf der RAM-Disk, werden die 
Aufrufe zur Selektierung des 
Laufwerks A einfach über- 
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1 О LAP-LINK PLUS überträgt problemlos 
-.. und sie können doch Dateien zwischen zwei IBM-kompatiblen 


zusammenkommen! Rechnern mit 3 1/2- und 5 1/4-Zoll Laufwer- 


ken. 


keine Installation 


3 1/2- und 5 1/4-Zoll Diskette und univer- 
selles Kabel zur Verbindung der seriellen 
Schnittstellen werden mitgeliefert 


Übertragungsgeschwindigkeit bis zu 


115.200 Baud 
fehlerfreie Übertragung 


komfortable Bedienung von einem 
Rechner aus 

mit dem installierbaren "PLUS"-Zusatz 
Zugriff auf Plattenlaufwerke und Drucker 
des anderen Rechners wie im Netzwerk 
deutsches Handbuch 


E ^ erhältlich bei Ihrem Händler zum unver- 
Radek BEN GAB fie Gor EAR: bindlich empf. Preis von 487,40 DM 


— 


BICOS 80386-AT/25 MHz 


COMPUTER GMBH 


BICOS SYSTEM 302 


€ Mainboard Intel Platform SYP 302 
@ intel 80386-25 CPU 


© Co-Prozessor Intel 80387-25 MHz 
oder Weitek 1167, 25 MHz 


€ Speicher (32 Bit) bis 8 MByte auf der 
Grundplatine, erweiterbar auf 24 MByte 


€ Cache-Speicher 64 KByte (32 Bit) 


€ 8 Steckplátze 7 x 16 Bit, 1x 8 Bit 
zusátzlich 2 x 32 Bit High-Speed 


€ Platz für 5 Laufwerke (halbe Bauhóhe) 


© Festplatten von 40- bis 638 MByte 
57412 < 30 msec, ESDI < 16 msec 


€ Floppylaufwerk (e), Bildschirm uvm. 
nach Wahl 


Ausführliche Informationen von: 
BICOS COMPUTER GmbH · Werkering 6 · 4800 Bielefeld 1 - Telefon (05 21) 340 11 - Telefax (0521) 324314 
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кеек 


DOS-ROM 


mit 
Orioinal-8105 


сеге 


Original-RAM 


Vorter-RAn-Bark © 


Bildschirm- 
speicher 


unterer Teil 


aer 


Firmvare- 
‚ron 


schrieben und in den FCB eine 
3 für C eingesetzt. Nun muß 
aber auch SUBMIT so kollegial 
sein und diese Datei von sich aus 
auf der RAM-Disk anlegen, 
sonst kann der CCP lange su- 
chen. Dort, wo in SUBMIT die 
Bytes für den FCB von 
‘$$$.SUB' liegen, schreibt man 
statt 1 für Laufwerk A eine 3 für 
C hinein. Hier ein Bildschirm- 
protokoll für die Durchführung 
des Patches mit DDT.COM: 


C»ddt submit.com 
DDT VERS 2.2 


05BB 01 03 
05BC 24 . 


KI 
C»save 5 submit.com 


Das Vortex-BIOS weist übri 
gens einen unschónen Fehl 
beziehungsweise eine Nachläs- 
sigkeit der Programmierer auf. 
Spricht man eine nicht bereite 
serielle Schnittstelle mit PIP an, 
so hängt sich der Computer auf. 
Die Programmierer des serien- 
mäßigen DOS-ROMs haben 
das erkannt und einen Notaus- 
stieg per Control-C eingebaut. 
Das laufende Programm wird 
dann abgebrochen und ein 
Warmstart ausgeführt. 


Da dies alles aber innerhalb des 
ROMS stattfindet, mischt sich 
nun die ROM-eigene Warm- 
startroutine ein, das heißt, CCP 
und BDOS werden nicht in das 
Vortex-RAM geladen, sondern 
in das Original-RAM, also we- 
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Die Speicherbelegung 
sieht beim CPC unter CP/M 
mit der Vortex-Erweiterung 
völlig anders aus als ohne 
oder etwa unter CP/M 
Plus. 


gen der auf die größere ТРА ein- 
gestellten Adressen üblicher- 
weise in den Bildschirmspeicher 
— der Absturz ist sicher. Das- 
selbe passiert zum Beispiel auch 
beim Ansprechen eines nicht 
bereiten Druckers über das 
1/O-Byte, da auch hier wieder 
alles innerhalb des ROMs ab- 
läuft. 


Ohne Fehl und 
Absturz 


Nicht nur um diesem Übel ab- 
zuhelfen, sondern auch, um ge- 
nerell einen Ausstieg aus abge- 
stürzten Programmen zu er- 
móglichen, inbesondere aus 
harmlosen Endlosschleifen, 
setzt RAMCPM in die CPC-In- 
terrupt-Routine eine Abfrage 
auf die Tastenkombination 
Shift-Ctrl-Clr ein. Statt wie bei 
Shift-Ctrl-Esc erfolgt hier aber 
kein Total-Reset mit Rückkehr 
ins BASIC, sondern lediglich 
ein Warmstart, wie er ähnlich 
schon immer mit Control-S plus 
Control-C in der Zeichenaus- 
gabe von CP/M móglich war. 


Die Tastenkombination führt 
auch bei dem beschriebenen 
Fehler zum ordentlichen Warm- 
start. Nebenbei werden auch 


noch die Konsolen- und 
Drucker-Umlenkungen im 
1/O-Byte zurückgesetzt und das 
Laufwerk C selektiert. Die hier- 
für zuständige Routine (im Li- 
sting Label 'intzus?) wird im 
verdeckten RAM direkt hinter 
die Kopie von CCP und BDOS 
gelegt und macht den größten 
Teil der oben genannten 
89 Bytes aus. 


Das normale Arbeiten unter 
CP/M ist nun weitgehend unab- 
hüngig von der Diskette. Was 
tut aber der CPC-Benutzer, der 
oft zwischen CP/M und BASIC 
hin- und  herwechselt? Ins 
BASIC kommt man mit Shift- 
Ctrl-Esc sehr leicht, zurück zu 
CP/M muß man aber wieder 
eine Diskette einlegen und mit 
ICPM booten. Wenn man sein 
CP/M gepatcht hatte, beispiels- 
weise mit RAMCPM, wäre dies 
jedesmal zu wiederholen. 


Die einfachste Abhilfe besteht 
darin, nach dem ersten Booten 
den gesamten RAM-Inhalt in 
eine Datei auf der RAM-Disk 
abzuspeichern. Zum Booten aus 
BASIC heraus braucht man 
dann nur diese Datei zu laden 
und ist damit wieder in CP/M, 
und zwar in einem, wie man es 
sich wünscht. 


Frogranmstart 
pom 
з 


de,neldz 
э 


2000 wenn СРИ. ВІН 
эз ` erstellt werden soll 


E 
H s ` alle Zahlen in Hex 

H E 
1 ang “ 
и or 0100 6 
12 
1) Mos sacro ar zBáosautrut ә 
n i oca » 
15 аш me n 
16 ende n 
17 n 
18 leer sacro aar janz Nullbytes n 
19 rept anz г erzeugen » 
E a ө H 
n ends n 
n ende 

n 

24 teb em "c 

as 

26 trei equ 8650 

n 

E ip  rascpa 

E] 

36 ае: de trei 


;Startmeldung 
Pd. feil 


;Startmeldung 
2. Teil 


M, (trei) 
GR 


ios im (0000-7FFF) тт, 


bank 8000-PFFF kopieren u.a. 


abgerundeten kB 
Bootneldung von 


Ље,ТЕЕБ. cWortex-KAM aus 
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FUNDIERTE _ 
FACHBÜCHER 
KOMPETENTER 
AUTOREN 


Hits 
für Microsoft 
Anwender 


das software colleg 


Microsoft 

Grundlagen der 
Datenverarbeitung 

mit dem 
Personalcomputer 
Betriebssystem MS-DOS mit 
Beispieldiskette. 115 Seiten, 
61 Bilder, 1988. Gebunden 
49,80 DM. ISBN 3-446-14633-4 


das software colleg 


Word 4.0 
Textverarbeitung: 
Grundlagen 

Mit 2 Disketten Trainingssoft- 
ware — „Softwarepröbcher 
128 Seiten, über 50 Bilder und 
Bildschirmdarstellungen. 2., be- 
arbeitete Auflage. 1988. 
Gebunden 56,- DM 

ISBN 3-446-15247-4 


Skarbek/Thiele Carl Hanser Verlag 
Programmieren unter Postfach 860420 
MS-Windows 8000 München 86 


Von Dipl.-Ing. Jacek Skarbek Tel. 089/92694-0 
und Dr.rer.nat.Dipl.-Chem. 
Herbert Thiele, beide Bremen. 
376 Seiten, 267 Bilder, 1988. 
Gebunden 78,- DM. 

ISBN 3-446-15173-7 


|. Coupon 
ich bestelle über die MEM 
O Microsoft Grundlagen, ISBN 3-446-14633-4 49,80 DM 
O Microsoft Word 4.0, ISBN 3-446-15247-4 56,—DM 
D Skarbek/Thiele, 
MS-Windows, ISBN 3-446-15173-7 78.—DM 


Name / Firma: 


Straße: 


PLZ/Ort 


Datum / Unterschrift 


Professionelle Schrifterkennung 


Das neue Softwarepaket AUGUR 
stellt zusammen mit dem Scanner 


und Printer HAWK ОР1@ von Marvin 
ein leistungsstarkes und trotzdem 
preisgünstiges System zur auto- 
matischen Texterfassung dar. 


AUGUR ist weder an Schriftarten noch 
an Sprachen gebunden. Seine ein- 
fache Lernmóglichkeit erlaubt dem 
Anwender Dokumente mit mehreren 
Textspalten, Proportionalschriften 
sowie ein bunt gemischter Inhalt von 
Text und Grafik zu verarbeiten. 

Sogar extrem schlechte Vorlagen 
kónnen interaktiv bearbeitet werden, 
ohne auf die Flexibilität und die Ge- 
schwindigkeit verzichten zu müssen. 


AUGUR entstand in Zusammenarbeit | 
mit dem Institut für Kommunika- 
tionstechnik ETHZ 


AUGUR ver.1.2 und HAWK CP 14 
sind lieferbar. 


D-5820 Gevelsberg 
02332/27 03 


ст 10/88 


Carl Hanser Verlag, Postf. 860420, 8000 München 86 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 07063/7057, FAX 07063/8191 
—> EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. +— 


Computer aus eigener Fertigung. Unser Service endet nicht mit der Auslielerung. Wir 
bauen Ihnen jeden Computer bis hin zum 20 MHz AT mit 16 MHz Coprozessor oder auch 
24 MHz 386, Auch in der Meß- und Betriebsdatenerfassung sind wir ein kompetenter Part- 
ner für Problemlösungen. 
Zur Zeit bieten wir an: 

AC 88/03, XT compatibel mit 360 KB FDD und 20 MB HOD, 512 KB RAM (max. 640 KB 
оп Board), 4,77/10 MHz schaltbar, Mainboard mit Monochrome/Color/Graphik Controller, 
Multi UO mit parallel, seriell, Mouse, Game und Echtzeituhr, Diskettencontroller für 360 KB. 
und 1.2 MB Laufwerke, HDD Controller, 150 Watt Netzteil, AT-Look Gehäuse mit LED's 
und Schalter, deutsche Tastatur, MS-DOS und 12” Monitor grün 

Preis komplett: 2099,— DM 


АС 286/03, Baby AT-kompatibel 16 MHz Speed mit 1,2 MB FDD und 41 MB HOD, 640 КВ 
0 Wait (max. 4 MB on Board), 8 Slots, Legal Bios, Echtzeituhr, schneller Kombicontroller 
für 2 FDD und 2 HOD, AT VO Karte mit parallel und seriell Schnittstelle, monochrome Gra- 
phikkarte, 101 Tasten deutsch, 200 Watt Netzteil, Baby-Gehäuse mit LED's und Schalen, 
14” Monochrome Monitor Flatscreen Amber mit Drehluü Preis komplett: 3699,— ОМ 
АС 386/01, 80386 CPU, 16 MHz (21 MHz Speed) mit 1,2 MB FDD und 20 MB HDD, 2 МВ 
RAM 0 Wait (max. 8 MB on Board), 8 Slots, Kombicontroller für Interleave 1:1, lO Karte 
mit parallel und seriell, Monochrome/Graphik Karte mit 720 x 348 Auflösung und Printer- 
port, 101 Tasten deutsch, 200 Watt Netzteil, Baby-Geháuse mit LED's und Schalter, 14" 
Monochrome Monitor Flatscreen Amber mit Drehfuß Preis komplett: 6698,— DM 
Portables mit LCD 640 x 400 XT ab 2500,— DM, AT ab 3400,— DM 

Ab sofort auch Software im Angebot: z.B. DBFAST DB-Compiler 215,— DM 
Lieferung erfolgt ab Lager solange der Vorrat reicht. Diese Angebote werden nur im Ver. 
sandhandel geliefert. Händler fordern unsere Preisliste mit Gewerbeanmeldung an. 

Wir suchen auch weiterhin noch Stützpunkthándler mit Gebietsschutz in ganz Europa. 
Interessenten aus dem Ausland wollen bitte die 14% MwSt. aus unseren Angebotspreisen 
wieder abziehen. Die Versandkosten für ein Komplettgerät mit Monitor in einer wirklich sta- 
bilen Verpackung (made in Germany) betragen ca. 45,— DM, dafür kommen die Rechner 
auch wirklich unbeschádigt an. 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 07063/7057, FAX 07063/8191 
— EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. «— 
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Die gesamten 128K RAM ab- 
zuspeichern wäre wohl etwas 
übertrieben. Ausgenommen 
werden können sicherlich die 
TPA (rund 57K), CCP und 
BDOS, die beim anschließenden 
Warmstart sowieso geholt wer- 
den, der Druckerspooler und 
der Bildschirmspeicher. Die auf 
jeden Fall durch den firmware- 
mäßigen CPU-Stack bean- 
spruchten Adressen (etwa 
BF80h-BFFFh) und den Dis- 
kettenpuffer (FBl6h-FD9ISh) 
lasse ich auch noch aus. Damit 
bleiben nur der verdeckte Firm- 
ware-Bereich im Original-RAM 
(Adressen 8000h-BFFFh) und 
das in der TPA-Bank liegende 
BIOS (F400h-FFFFh und 
0000h-005Bh) übrig. Zusam- 
men mit einem Verteiler-Pro- 
gramm fürs BASIC werden da- 
her nur etwa 18,6K in die Datei 
CPM.BIN gespeichert. Weil mit 
Sicherheit alle vom Benutzer 
vorgenommenen Systemände- 
rungen abgespeichert werden 
sollen, läßt sich diese Größe 
kaum noch verringern. 


RAMCPM ist einfach als 
COM-Programm zu starten, 
vorher sollte aber die RAM- 
Disk C selektiert sein. Von 
BASIC aus kann das Booten 
einfach mit RUN"'CPM gesche- 
hen. Leider kann die BASIC- 
Erweiterung ülterer Versionen 
des Vortex-ROMs nicht auf die 
CP/M-RAM-Disk zugreifen. 
Wenn Sie zu den Besitzern einer 
solchen Version gehóren, bleibt 
Ihnen bei diesem Feature nur 
die Móglichkeit, CPM.BIN auf 
Laufwerk A abzulegen. Von 
Vorteil ist dies aber nur dann, 
wenn Sie Ihr CP/M nach dem 
Start verändern; dann liegt in 
den 18K wenigstens ein fertig 
konfiguriertes CP/M. Dazu set- 
zen Sie in Zeile 231 bei ‘LD E,2^ 
für 2 eine 0 ein. 


Wollen Sie die CPM.BIN-Datei 
nicht haben, ist das Flag rbootf 
auf Null zu setzen, das man mit 
einem Debugger in der .COM- 
Datei an Adresse 0105h findet. 
Der Quelltext ist für den M80 
geschrieben; andere Assembler 
kennen möglicherweise den 
Pseudobefehl ‘.radix’ nicht, 
dann müssen Sie alle Zahlen als 
hexadezimale kennzeichnen. 
(bb) 


Mit RAMCPM bleibt da: 
Laufwerk kalt. Einmal 
gestartet, biegt es CP/M so 
um, daß dieses die 
RAM-Disk als Boot-Disk 
akzeptiert. 
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из out 
na 

us м 
us E 
17 E 
из аг 
us 1 
in D 
in E 
122 m 
123 E 
120 Mir 


(8561), 
de, trei) 
БЕТ 
ЖТ 


133 “ 
14 жж 18 
ns m 
136 m 
1 p 
1м м 
ЕҢ 18 
m E 
из 

из ex 
10 n 
ш EI 
Di Я 
146 mn 
ит m 
108 18 
м9 push 


wboote: 


D 


CPN.BIN auf Diskette 


CCP und Mos holen 


tr ` ;Reg. belegen zum Kopieren 
de.0070 ler ersten $80 Bytes 
ESCH in Zwischenspeicher 
; (0970-00EF) 
be,1rar =) Vortex-AN aus 
B => Vortex-RAN an 
ma Hersten Teil 
2 An Zeropage kopieren 
чаб ИЕ nach A" 
аф) 21, Byte von CCP-Start. 
Ei тар-ве{ез1? 


этә веі 
isonst JP für Vektoren 


м und zua Anspringen 


mit RET auf den Stack 


aa HZähler für weitere 
` $28 Teile nach A 


iVorbelegung für LDIR 
jus Original-RAN 
in Zeropage 


la jversteckte Biostabelle 
eric 2 in Ordnung bringe 
a. (OFSFF) — HFiraware-Sprünge 


ТРА erzeugen? 
Entsprechende 
Vortex-Aoutine aufrufen 


manae 23 


là вел Ш ;aktueller Systenstatus 
x mach BC" 

18 ` be,0004) ‘Laufwerk und User nach C 
Tet FCCP anspríngen 

dephase 


INOFtex-RAN wieder an 


‚ Bos-teil 


page (37296-55053) 
kopieren 


ъд, 0900 
(ei49»buffer) Al 
(B14C»bufter) A. 
(Bl4Erbufter) hl 
(#573+ъм{ет) ,a 


a, (rbootf) орн. 


‚mein: Fertig 


HTCPN.BIN-FCB erzeugen 


Lanter C: anwählen 


21. DNA 


i 18,5 kB schreiben 
mier und 
` DNA-Zeiger retten 
DNA setzen 
21 Record schreiben 


write: 


tuis #Fehlertext ausgeben 


erase: ER AER eschen 


` und evtl. Ende 


Inhalt von CPN.BIN 


Busic-Binärdateibe: 
С] 
aen 


EI 


u 
2000 
u 
DU 
1 
GI 


Yerteilerroutine unter Basic 


Mate et der Systenteile 
БЕ ecktes Bios und 
be.  ; Firmare-AK 
be.0ore7 


zalle вони aus 


sVortex-RAN einschalten 


ein: Ausgeben 


zt CP/M vortex +." 
ausgeben 


jVarastart 


82, 'CH/N 2.2 - Авас 
Consumer Electronics ple" 
4» enn 


Futter für CP/N-Syst 


syst: 
butter: end 


egene 


ct 
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BELL UND. 

SOT у21/2222818) 
100% HAYES KOMPATIBEL 
VOLL GEEIGNET FÜR. 

DEU. BTX. ОАТЕКР 
KOMPLETT MIT: 

NETZTEIL. KABEL, MANUAL 


Eu 
KEN PTZ 
TEST IN STMAGAZIN эла 

| 1200 BAUD: 298,- 
2400 BAUD: 498,- 
versano 
Sere ET 
Ze ом 


19, 
SERIELLES KABEL ОМ а0 


B 
= 
Ñ 
| 
| 
g 
g 
| 
1 
E 
8 
| 
D 


für ATARI.Schneider, 
Amstrad, ale PC'S | 


IVZ тб 1/4" Rahmen 289- 
Schneider/Amstrad 1512/1640: 
Зу? mSS Rahmen 205- 
Schneider 7640 portabel: 

51/4 L2MB/380K ext. Notzt 498- 
Sue L2MB/380K int Notzt 648- 


Schneider 2640: 

5 wen зәв- 
‚Schneider Euro PC: 

5 V4 T20k/380k. 398- 
Commodore Amiga: 
312" exter 299- 
Su exter 38- 


Amiga 2000 ben 372° 248. 


E Zur 
E 
Dickswall 79 4330 Mülheim 


Telefon: 0208/34034 
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Punch. 
а Service Gmbh 


Ж 0621/576585-6700 LucusgshofenMoudocher Sir 88 Fax 0621/577349 Telex 464419 puscha 


Eprommer h 1000 
Unser Mádchen für (fast) alles 


4A - — 


mr om 545.- 


Haaga Elektronik, 


(ars, die mehr können 


z.B. 

286er 386er 

8 MB on Board bis 16 MB 

EMS Zugriff 64 k Cache 

16 MHz, 0 Wait 20/25 MHz 

Händleranfragen erwünscht! = SONTAG 
== DATENSYSTEME 


5137 Waldfeucht - Telefon 0 24 55/2900 
Brabanter Str. 61 - Telefax 02455/2909 


Elektronik 
EIZO RICON 
NEC Mepdor 
ша $2 NCL 


NEC Fippy's tòr XT, АТ 
кто эк 


Ii 


8 ib 


uns ME 


ТЕТ ut HT 


AKTUEIL 


rho-modul 

Erweiterung für jeden 

ATARI ST 

А/О-, D/A-Wandler, Seriel-und Paral- 
leischnittstellen. Optokoppler, Lei- 
stungsausgönge, IEC-Interface usw. 
ermöglichen den Einsatz als MeG-und| 
Steuersystem 

ө nachträglich instolierbar 

© belegt keine Schnittstelle 

© volle Geschwindigkeit 

einfach zu programmieren 
Einzelmodule oder 

Tischgehöuse mit Stromversorgung 
für mehrere Module 


NEU 
Für alle ATARI ST 


Das Wechselplatten- 
laufwerk 44,5 MByte 


Ф Anschluß am DMA-Port 


€ SYQUEST-Laufwerk mit 
schnellem SCSI-Controller 


€ Format 5 1/4 Zoll 
€ mitti. Zugriffszeit 28 ms 
€ hohe Zuverlässigkeit 


€ komplett mit Kabeln, 
Cartridge und Software 


€ GEM-Oberfläche und 
Mausbedienung 


Jetzt Infos anfordern! 


Wir sind die Pioniere: 
Hardware-Erwelterungen 
für ATARI ST-Rechner 

sel! über zwei Jahren 


rhothron 


GMBH 


RUDOLFSTRASSE 14 
7500 KARLSRUHE 1 
TEL 07 21/6031 
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Filtration 


Suchalgorithmen für Textdateien 


David Göhler 


Erstaunlicherweise gibt 
es kaum Algorithmen, die 
das Suchen von Wörtern 
oder Wortfetzen in Texten 
ein bißchen auf Touren 
bringen. Dabei gehört 
diese Operation zu den 
Grundpfeilern jeglicher 


Informationsverarbeitung. 


Ein wenig Denkarbeit 
lohnt sich also auf jeden 
Fall — abseits von 
Takterhöhungen und 
Wait-States. 
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Wie oft benótigt man ein kleines 
Programm, das aus einem ver- 
korksten ` WordStar-K uddel- 
muddel einen lesbaren CII- 
Text macht 
einem anderen Rechner bear- 
beiten zu können, die Zeilen ei- 
ner Datenbank einzutrichte: 
oder ihn für den Compiler auf- 
zubereiten. 


Auch wenn man ein Modem 
benutzt, treten diese Probleme 
auf. Hat man nicht gleich die 
passende Terminalemulation 
zur Hand, um die ankommen- 
den Steuerzeichen in für den 
Rechner verständliche Kom- 
mandosequenzen umzuwan- 
deln, steht eine mühselige Sit- 
zung bevor. 


Geht es darum, diese Probleme 


sei es, um ihn auf 


in möglichst kurzer Zeit lösen zu 
können, bedarf es in jedem Fall 
eines Algorithmus, mit Hilfe 
dessen ein Text oder eine Ta- 
belle möglichst schnell durch- 
sucht werden kann. Für fast jede 
Aufgabenstellung gibt es des- 
halb speziell angepaßte Metho- 
den 


Gilt es die Häufigkeit von Wör- 
tern in einem Text zu zählen, 
muß man anders vorgehen alsin 
einer Textverarbeitung, in der 
man die ‘Suchen und Ersetzen'- 
Funktion benutzt. Die indexse- 
quenzielle Suche in einer Daten- 
bank erfordert andere Routinen 
als das Auffinden von Schlüssel- 
wórtern mittels eines Parsers. 


In der Theorie kann man ganz 
grob drei Arten der Suche unter- 


scheiden: die Suche von einem 
Wort in einem Text, die gekop- 
pelte Suche. die vor allem bei 
Datenbankprogramm gebraucht 
wird, sowie das  gleichzei- 
tige Suchen mehrerer Wórter in 
einem Text, das bei Parsern, 
Druckersteuerungen, Lexika 
und so weiter gebraucht wird. 
Das Herumstóbern in Bäumen 
soll hier nicht behandelt wer- 
den, da es bei Texten kaum An- 
wendung findet. Außerdem be- 
nötigt der Aufbau eines Baums 
häufig so viel Zeit, daß die Vor- 
teile der optimierten Anord- 
nung — die kurzen Suchzeiten 
gleich wieder dahin sind. 

Dieser Artikel bescháftigt sich 
vor allem mit den Algorithmen, 
die beim einmaligen ‘Durchle- 
sen' eines Textes Wórter, Wort- 
fetzen oder beliebige Steuerzei- 
chen möglichst fix ausfindig 
machen. Besonderes Augen- 
merk wird dabei auf das Suchen 
nach mehreren Wórtern gelegt 
Denn auf diesem Gebiet ist bis- 
her kaum ein Fortschritt zu ver- 
zeichnen 


Einfach... 


Ist nur ein Wort in einem Text 
zu suchen, fällt es wahrschein- 
lich nicht schwer, sich kurzer- 
hand eine Routine zu schreiben, 
die das Wort mit jeder Stelle des 
Textes vergleicht. Sucht man je- 
doch mehrere Wörter auf ein- 
mal, die gegen andere auszutau- 
schen sind, kann die Tapperei 
durch den Buchstabenwald 
schon etwas länger dauern 


Wird beispielsweise in einem 
80 Zeichen langen String aus 
lauter As ein Wort wie 
"AAAAAAH' gesucht, so sind 
74 Vergleiche mit jeweils sieben 
Buchstaben nótig, da das Wort 
sieben Zeichen lang ist und so- 
mit an 74 Stellen des zu durch- 
suchenden Strings stehen 
könnte. 

Legt man für den Vergleich 
zweier Zeichen in einer höheren 
Programmiersprache eine 
Dauer von einer Mikrosekunde 
zugrunde (inklusive Schleife), 
kommt man schon bei 20 Such- 
wörtern auf eine Dauer von ei- 
ner Sekunde pro Zeile (im 
schlimmsten Fall). Selbst bei 
kurzen Texten können also Mi- 
nuten vergehen. Dabei habe ich 
die Zeit für die Behandlung ei- 
nes gefundenen Wortes noch 
unter den Tisch fallen lassen 


...Zu langsam 


Das dauert also sehr lange. An- 
statt die Daten einfach roh auf- 
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Software-Know-how 


Das ergaben die Testläufe der einzelnen Programme. 


Beachten Sie die Zunahme der 


„ wenn die 


Anzahl der Suchwörter steigt. Die Angaben gelten für einen 
50 KByte großen Text. Die gestoppten Zeiten gelten für 


einen Amiga. 


einander loszulassen (sie ohne 
Unterscheidung nur zu verglei- 
chen), erzielt man schon eine 
Steigerung, wenn man die zu 
durchforschende Zeile in ein- 
zelne Teile, sogenannte Token, 
aufspaltet. Es werden die Such- 
wörter also nur noch an be- 
stimmten Stellen des Textes — 
den Wortanfüngen — verglichen. 
Das hat zur Folge, daB wesent- 
lich weniger Vergleiche anfal- 
len, aber auch, daB nur noch 
ganze Wórter oder Wortan- 
fänge gefunden werden. Wort- 
fetzen (Ausschnitte) lassen sich 
so nicht mehr herausfiltern. 


Zum Vergleich stelle ich zwei 
Programme vor, die einen 
50 KByte groBen Text durchsu- 
chen. Das erste heißt ‘grob’ und 
verfáhrt nach der einfachen 
Methode, alle zu suchenden 
Wörter an allen Stellen des Tex- 
tes zu vergleichen. Das zweite, 
“teile” genannt, fischt sich nur 
ganze Wörter aus dem Text und 
vergleicht diese mit den zu su- 
chenden Strings. Der erzielte 
Geschwindigkeitsgewinn ist 
enorm, es geht gleich dreimal 
schneller. 


Um mich nicht nur in Spekula- 
tionen zu ergehen, ist obenste- 
hend eine Tabelle abgedruckt, 
die die Suchzeiten der einzelnen 
Programme gegenüberstellt. In- 
teressant ist dabei die Zunahme 
der Suchdauer, wenn es sehr 
viele Strings zu vergleichen gilt. 


Die geschilderten Programme 
(und diejenigen, die noch kom- 
men) haben alle einen ähnlichen 
Aufbau. Den Ablauf kónnen Sie 
den einzelnen Struktogrammen 
entnehmen. Die kompletten Li- 
stings in C sind am Ende des 
Artikels abgedruckt. 


Etwas schneller... 


Doch auch der in ‘teile’ verwen- 
dete Algorithmus làBt sich noch 
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verbessern. Wórter, die nicht 
dieselbe Lünge haben, kónnen 
nicht gleich sein. Was nützt es, 
wenn das Programm nach dem 
fünften verglichenen Buchsta- 
ben feststellt, daß eines der bei- 
den Wörter zu kurz ist? Das 
hätte die Routine auch vorher 
testen können... 


Deswegen versucht das Pro- 
gramm 'laenge' schon mit der 
Länge der zu vergleichenden 
Wörter eine Vorentscheidung 
zu treffen. Da man beim Einle- 
sen eines Wortes sowieso alle 
Buchstaben des zu durchsu- 
chenden Textes einmal ‘апѓаѕ- 
sen’ muß, ist die Länge fast ein 
reines Abfallprodukt, das ne- 
benbei entsteht. 


Aber Vorsicht: Sie werden si- 
cher schon bemerkt haben, daß 
"laenge' auch keine Wortan- 
fänge finden kann. Wenn zwei 
Wörter nicht gleich lang sind, 
erkennt es auf ungleich, selbst 
wenn die zu vergleichenden 
Wörter ‘Haus’ und ‘Hausbau’ 
heißen. 


Die Länge leistet zwar schon 
gute Dienste, es gibt aber noch 
bessere Größen, um den langsa- 
men Buchstabenvergleich zu 
sparen. Es bietet sich an, mittels 
einer speziellen Funktion einen 
sogenannten Hash-Wert zu er- 
rechnen. Das hat den Vorteil, 
daß selbst gleich lange Wörter 
einen unterschiedlichen Ver- 
gleichswert besitzen (vorausge- 
setzt, sie sind verschieden). Und 
es spart vor allem dann eine 
Menge Zeit, wenn viele kurze 
Wörter in einem Text gesucht 
werden, der aus vielen kurzen 
Wörtern besteht [1]. Denn in 
dem Fall ist die Länge kein gutes 
Unterscheidungsmerkmal. 

Die Idee der Hash-Wertberech- 
nung und dessen Anwendung 
wird im folgenden noch aus- 
führlich beschrieben, weshalb 
ich "laenge' nicht noch einmal 
aufgebohrt habe. Wer's mag, 


kann es ja einmal programmie- 
ren. 


...und mit Pfiff 


Damit ist das Feld des wortwei- 
sen Suchens bereits abgegrast. 
Leider kommt diese Suche weit 
weniger häufig vor, als man 
meint. Gilt es zum Beispiel, 
ANSI-Sequenzen in einem Text 
zu erkennen und auszusortie- 
ren, so treten die ersten Pro- 
bleme auf. Die Steueranweisun- 
gen kónnen nàmlich an jeder 
Stelle des Textes auftreten, zwi- 
schen Buchstaben, mitten in 
Zahlen, vor oder hinter Leerzei- 
chen. 


Der einfachste Fall ist die 
1:1-Umsetzung von einzelnen 
Zeichen. Hierbei reicht es, ein 
Feld mit 256 Elementen so auf- 
zubauen, daß man den gelese- 
nen Buchstaben als Index für 
dieses Feld benutzen kann und 
den Inhalt des so bestimmten 
Elements statt des gelesenen 
Zeichens weitergibt. 


Schreibt man aber einen Trei- 
ber, der Bytefolgen — und nicht 
nur einzelne Zeichen - in Codes 
für den Drucker umsetzen soll, 
muB nach Sequenzen gesucht 
werden, die zudem einfach über- 
all stehen können. ‘teile' und 
"laenge' sind für die Sucherei un- 
geeignet. Die ‘Erfolge’ des Al- 
les-mit-allem-Vergleichs des 
Programms 'grob' sind aber 
auch nicht berauschend. Nach 
langem Grübeln kam mir je- 
doch folgende Idee: 


Statt alle Buchstaben einzeln 
miteinander zu vergleichen, 
spart man schon einige Zeit, 
wenn man dies gleich mit meh- 
reren tut. Für eine CPU mit ei- 
ner Registerbreite von 32 Bit 
(68000, 68020, 80386, Transpu- 
ter) wäre es also möglich, jeweils 


Bits 1 2 


est Н..... bu 


01100618 эшан! 


|| His 
(ie ann 
S 


Ein Langvort (32 Bit) 


vier Buchstaben auf einmal auf 
Gleichheit zu prüfen — mittels 
einer Subtraktion. Leider streikt 
die 68000, wenn sie ein Lang- 
wort von einer ungeraden 
Adresse lesen soll. Für den 
80386 oder die 68020 stellt das 
aber schon eine brauchbare Al- 
ternative dar. (Probieren Sie es 
aus.) Die Idee mit der Subtrak- 
tion bietet allerdings noch mehr 
Möglichkeiten. 


Der Punkt, an dem angesetzt 
werden kann, ist die interne Re- 
präsentation von Zeichen als 
ASCII-Wert. Bit 7 und Bit 6 
sind bei allen Buchstaben gleich. 
Sie ständig miteinander zu ver- 
gleichen bringt rein gar nichts. 
Für eine ‘Vor’-Unterscheidung 
reichen sogar die unteren vier 
Bits eines Zeichens, da diese 
häufig wechseln, also eine hohe 
Signifikanz besitzen. 


Mittels einer speziellen Hash- 
Funktion und dem damit ein- 
hergehenden Informationsver- 
lust lassen sich so acht Buchsta- 
ben in ein Langwort einpassen. 
Der Vorteil ist klar: Mit einer 
einfachen 32-Bit-Subtraktion 
kann man ziemlich genau fest- 
stellen (für maximal acht Zei- 
chen), ob sich zwei Wörter glei- 
chen. 


Ein glücklicher Zufall bei dieser 
Reduktion eines Buchstaben 
auf einen 4-Bit-Wert ist, daB das 
Bit, welches über Groß- und 
Kleinbuchstaben entscheidet, 
unter den Tisch fällt. Für die 
Berechnung und den anschlie- 
Benden Vergleich mit den 
Hash-Werten der Suchwörter, 
die im folgenden stets nur noch 
Hash-Werte heißen, sind jedoch 
ein paar zusätzliche Aktionen 
nötig. Für jedes zu suchende 
Wort gilt es vorab den Hash- 
Wert sowie eine Maske zu er- 
stellen. 


So entsteht der 
Hash-Wert eines 
zu suchenden 
Wortes. Die 
unteren vier 
Bits eines 
Buchstaben 
werden für den 
Hash-Wert 
benötigt. 
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Software-Know-how 


Ein Beispiel: Man nehme die 
Zeichenfolge ‘Hausbau’, iso- 
liere die untersten vier Bits des 
Buchstaben *H', das ist binär 
1000, und packe sie in die vier 
niederwertigen Bits eines Lang- 
wortes. Anschließend schiebe 
man diese Bits um vier nach 
links und picke sich die vier un- 
tersten Bits des Buchstaben ‘а’ 
heraus (0001). Diese werden zu 
den verschobenen Bits des "H" 
hinzuaddiert (es entsteht 
1000 0001) und wiederum um 
vier Stellen nach links transpor- 
tiert. Dies macht man so lange, 
bis alle (oder höchstens acht) 
Zeichen des Strings kodiert vor- 
liegen. 


Bei ‘Hausbau’ sollte der Wert 


1000 0001 0101 0011 0010 0001 
0101 


entstehen. 


Reinquetschen 


Der zeitsparende Trick ist nun 
folgender: Angenommen, das 
Programm sucht gleichzeitig 
nach mehreren Wörtern, die 
zwischen drei und acht Buchsta- 
ben lang sind, und der Suchzei- 
ger, der auf die Stelle des Textes 
zeigt, an der gerade verglichen 
wird, steht mitten in einer Zeile. 
Dann wäre es mehr als zeitrau- 
bend, einen Hash für dreibuch- 
stabige, vierbuchstabige, . . . 
und achtbuchstabige Zeichen- 
folgen, die an dieser Textstelle 
beginnen, zu bilden, um sie mit 
den Hash-Werten der zu finden- 
den Wórter zu vergleichen. 


Es muß also ein Hash her, der 
für jede Textstelle nur ein einzi- 
ges Mal errechnet wird und für 
alle Hash-Werte der Suchwörter 
zum Vergleichen geeignet ist, 
egal, wie lang diese sind. Dies 
erreicht man ganz einfach da- 
mit, daß der Text nach der eben 
erklärten 4-Bit-Methode durch 
ein 32-Bit-Register gleitet (siehe 
auch Programm *hash"). Dieses 
Register, das den Hash des zu 
durchsuchenden Textes enthält, 
heißt im folgenden Textregister. 
Durch dieses gleitet der 'ver- 
hashte’ Text. 


Sobald das Wort "Hausbau" ko- 
diert im Textregister steht — ein 
28-Bit-Wert —, gleicht es dem 
Hash-Wert von "Hausbau" (wen 
wundert's). Sucht das Pro- 
gramm aber gleichzeitig auch 
nach ‘Bau’, erkennt es ebenfalls 
auf Gleichheit, da die oberen 
Bits des Suchregisters mittels ei- 
ner UND-Verknüpfung auf Null 
gesetzt werden. Auch wenn man 
nach ‘Haus’ sucht und die ersten 
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vier Buchstaben von ‘Hausbau’ 
im Textregister für einen Ver- 
gleich bereitstehen, erkennt das 
Programm die Ziffernfolge. 


Wichtig bei diesen Tests ist nur, 
daB zuerst das Textregister, 
durch welches der Text gleitet, 
zuerst ausgelesen wird, anschlie- 
Bend die stórenden, aber noch 
benótigten oberen Bits (wie Bit 
28 bis 31 bei *Hausbau') aus- 
maskiert werden und dann erst 
der Vergleich mit dem Hash- 
Wert stattfindet. Für jeden Test 
muß also einmal ausmaskiert 
und verglichen werden. Hinzu 
kommt noch die Zeit für das 
Schieben im Textregister, geteilt 
durch die Anzahl der Suchwór- 
ter. 


Wenn dieser Test Gleichheit 
feststellt, folgt noch ein String- 
Vollvergleich der beiden Wör- 
ter, da bei der Hash-Berechnung 
jeweils ein Informationsverlust 
hinzunehmen ist. 


Erstaunlicherweise bringt dieser 
ganze Aufwand einen merkli- 
‚chen Zeitvorteil-jenach Menge 
der Suchwörter 25 bis 50 Pro- 
zent — gegenüber der groben 
Methode. Je mehr Wörter zu 
vergleichen sind, um so schnel- 
ler ist der ‘intelligente’ Algorith- 
mus. 


Die gemessenen Zeiten gelten 
für einen Amiga 2000. Auf ei- 
nem Modell 30 von IBM (das 
keine 32-Bit-CPU besitzt) war 
das Verhältnis zwischen den 
Programmen ‘grob’ und "bach" 
noch krasser als beim Amiga. 
Dies mag damit zusammenhän- 
gen, daß die Intel-Prozessoren 
Bitschiebereien wesentlich 
schneller ausführen können als 
eine 68000/68020-CPU. 


16-Bit-Version 


Wer nur einen Computer mit 
einer 16-Bit-CPU besitzt, kann 
den beschriebenen Kniff den- 
noch anwenden. Damit ist nicht 
gemeint, dem C- oder Pascal- 
Compiler vorzuschreiben, er 
solle gefälligst 32-Bit-Integer 
verwenden. Da der Prozessor 
nicht mit 32 Bits am Stück um- 
gehen kann, muß er mit 16-Bit- 
Stücken rechnen, waseine ganze 
Ме zusätzliche Zeit erfor- 
епт. 


Einfacher ist es, lediglich 3-Bit- 
Werte zu verwenden, von denen 
immerhin fünf in ein Prozessor- 
register passen. Dazu müssen 
Sie im Programm bach" sowohl 
die Maskenberechnung als auch 
die Zahl der Stellen, um die ein 


Register nach links geschoben 
wird, berichtigen. 


Ein Testlauf im Amiga, bei dem 
nur 16-Bit-Variablen genutzt 
wurden, brachte sogar noch eine 
Steigerung von einer Sekunde. 
Dies liegt wohl daran, daB das 
Textregister jeweils nur 3 Bit 
weit geschoben werden muB 
und dies auf dem 68000 weniger 
Zeit verschlingt als ein Shiften 
um vier Bit. Die Anzahl der 
String-Vollvergleiche steigt 
nämlich von gut 300 (bei der 
32-Bit-Version) auf 2800. Diese 
zusützlichen Vergleiche fallen 
bei einem 50 K Byte groBen Text 
aber nicht ins Gewicht. Die hö- 
here Trefferquote der 32.Bit- 
Version bietet also keine Zeit- 
vorteile. 


WordStar gratis 


Als nützliches Beispiel stelle ich 
zum SchluB das C-Programm 
"druck' vor, das den geschilder- 
ten Algorithmus dazu verwen- 
det, beliebige Anweisungen zu 
finden und gegen Steuersequen- 
zen für den Drucker auszutau- 
schen. Weiterhin kann es Zeilen 
numerieren, Seitenzahlen an das 
Seitenende anfügen und auch 
die Anzahl der Zeilen pro Seite 
festlegen — wenn man es 
wünscht. 


Wer möchte, kann auf diese 
Weise alle Punktkommandos, 
die er von WordStar her kennt 
und die sich einfach durch 
Druckersteuerzeichen ersetzen 
lassen, gegen die entsprechen- 


1927012 
7027 [0z 
1027 (0/032F 
1027 [6/0328 
927 [5w 
7027 [6w 
1927 (K 
/027[1"т 
/027 (1w 
/027 [2w 
1027 (22m 
/027 [1m 
/027 (1v 
/027 (2v 
702781 

/027 [23m 
/927 [3m 

Hi 


1927 (1p 
1927 (2p 
1027130 
KC? 
1027 [3v 
1927 (4v 
/027 [24m 
/027 (4m 
102718 


{2 
1927 (0/027 (0w/027 (0v 


den Sequenzen austauschen. 
Für Geschwindigkeit ist ge- 
sorgt, wenn das beim Drucker 
auch nicht gerade die große 
Rollespielt. Das Programm ver- 
wendet nur  Standard-C- 
Funktionen und sollte auf je- 
dem Rechner laufen. Wer will, 
kann die Ausgabe natürlich 
auch in eine Datei leiten. Somit 
erhált man ein Programm, das 
einfache Textersetzungen in 
Windeseile durchführt. 


Am Anfang des Programms 
‘druck’ wird außer ein paar 
Konstanten die Struktur ‘string’ 
definiert, die aus dem Such- und 
Ersetzwort, deren Längen, dem 
Hash-Wert und der Maske be- 
steht. Wie bereits erwähnt, dient 
diese dem Ausblenden nichtre- 
levanter Bits im Text-Textregi- 
ster. Werden in diesem Register 
einige Bits gezielt auf Null ge- 
setzt, kann eine Suche mit Platz- 
haltern erfolgen, die um keinen 
Deut langsamer ist. Anschlie- 
Bend richtet ‘druck’ 100 dieser 
Strukturen als Feld ‘feld’ ein. 
Mit Hilfe dieses Feldes finden 
die Ersetzungen statt. 


Die Funktion ‘main’ (das 
Hauptprogramm) wertet als er- 
stes die Parameter der Kom- 
mandozeile aus und setzt die 
gelesenen oder die Default- 
Werte der zugehörigen Varia- 
blen. Anschließend öffnet sie eine 
Datei, in die gedruckt werden 
soll (meist "PRN:' oder *LPT:"), 
und eine, die den auszugeben- 
den Text enthält. Wenn der Be- 
nutzer noch eine Datei mit 


6 Zeilen pro Zoll 

8 Zeilen pro Zoll 
ausrichten aus 
ausrichten ein 

Breit aus 

Breit ein 

deutscher Zeichensatz 
DRAFT 

Elite aus 

Elite ein 

fett aus 

fett ein 

hochstellen aus 
hochstellen ein 
initialisieren 
kursiv aus 

kursiv ein 

NEAR LETTER 

alles normalisieren 
proportional 
proportioni 
schmal aus 
Schmal ein 
tiefstellen aus 
tiefstellen ein 
unterstreichen aus 
unterstreichen ein 
USA-ASCII-Zeichensatz 


In dieser Form erwartet das Programm ‘druck. 


Datei mit Ersetzungen. In der ersten Spalte stehen die zu 
suchenden Zeichen, in der zweiten die dagegen 
auszutauschenden. Alles andere ist Kommentar. 
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LAUFSCHRIFT ANLAGEN HE | k 


(Moving Signs) OH 
für Ihre modernen Ladenschaufe: 
pel Шу уун 


A N ШИ an 

B eis | 91181 

Jede erwünschte Form + Größe ШЕЕ be 

SDT 2000Е KOMPAKT SCOXENIX 

"complete System V 386 3.400.- 
'SCO VP/X unlimited 2278.- 
SCO Muttiview 386. 1340.- 
| SCO Foxbase + 386 2.052. 
SCO Professional 386 1.699.— 
SCO Lyrix: 1.596.- 


^ Micróport UNIX 
МІХ System V/386.complete. 2.137.- 
UNIX Unlimited License Kit 684.- 
UNIX DOS/Merge 2 User 1140.- 
UNIX.DOS/Merge unlimited. — 1.368.- 


bringt Ihre Mitteilungen, Angebote, Hinweise usw. fließend an 
Ihre Laufkundschaft (24 Stunden täglich): WIRKUNGSVOLL 


€. Wegen Wiederholungseffekt — sehr werbewirksam 

Ф Verschiedene Gehäuselarbtöne — für jede Schaufensterlandschaft 

© 128 Funktionen für Steuer- und Textmanipulation. 

© Manuelle Programmierung kinderleicht: Tastatur einstecken, Text eingeben — fertig 

© Automatische Textübernahme: Direkte Verbindung über RS232 oder \ 24 zu jedem Computer 

© Keine Monotonie: Textsätze können nach Wahl айе vs, v4. 1, 2, usw. Stunden automatisch 
gewechselt werden — aus einem programmierten Vorrat bis zu 30 Tage. 

© Einfache Bedienung, entwicke für Dauerbetrieb. 

© Niedrige Betriebskosten, nicht einmal 0,10 DM (24 Stunden) 

Ф Schrfthöhe 50 mm, 70 mm, 110 mm usw. Höhere Auflösung per Zifer-Matrix 8x8 

Ф Kostenloses Informationsmaterial — bitte anfordern 


Preis 1845,- DM 
Wenn бе heute besten, können Sie I Gerät schon für Inre Weihnactsangebte einsetzen 
WIR SUCHEN STÜTZPUNKTHÁNDLER MIT GEBIETSSCHUTZ, AUCH IM AUSLAND. 
Sonderondtionen fr Händler und Vertreter Verträge. Anfrage! 


© Für graphische Darstelung bieten wir unsere Big Screen Modelle mit Flächen bis zu 5 m x 5 m irl GmbH Die Lieferung erfolgt per Nachnahme 
тшен zzgl. 6,- DM аот 
Industriesteuerungen Software ist vom Umtausch ausge- 
schlossen. Beschádigte Produkte 
Telefon 02281282993 Telefax 0228/28 58 41 en SEET, 
A-A-Systems, Dr.-Ing. ISAH. Röttgenerstr. 67. 5300 Bonn 1 6104 Seeheim El Katalog mi. mehr als 300 Artikeln 
———— Telefon: 06257/82036 ist gegen eine Schutzgebühr von 
ertigung, Beratung, Versand, Reparatur-Service 4,- DM erhältlich. 
gung paratur-Se Auftragsannahme Irrtümer und Preisänderungen 
von 9 Uhr bis 12 Uhr vorbehalten 
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Software-Know-how 


Such- und Ersetzwörtern ange- 
geben hat (das ‘ers flag’ also 
wahr ist), verzweigt *main' in die 
Funktion ‘init_worte', die die 
einzelnen Wörter aus der Datei 
hereinholt, aufbereitet und in 
‘feld’ plaziert. 


Die Wörter in dieser *Ersetz'- 
Datei kónnen auch Buchstaben 
enthalten, die nicht druckbar 
sind. Diese müssen mit einem */” 
beginnen, auf den eine dreistel- 
lige Zahl zu folgen hat, die den 
ASCII-Wert des gewünschten 
Buchstaben beschreibt. Auf 
diese Weise kann man jede 
Kombination aus Zeichen ange- 
ben. Das Zeichen ‘/ ist als */ 
047' anzugeben. Ein Beispiel für 
eine Ersetzdatei enthält der ne- 
benstehende Ausdruck. 


Nach diesen Vorbereitungen 
beginnt die Tauscherei: Vor der 
‘do'-Schleife wird eine Zeile ein- 
gelesen, in der Schleife jeweils 
das Suchregister (hash it') der 
Zeile auf Null gesetzt. Es folgen 
zwei ineinander verschachtelte 
“for'-Schleifen. Die äußere be- 
nutzt den 'Zaehlerl', um jede 
Position des Textes anzusteu- 
ern, die innere die Variable 
"zaehler, um alle Hash-Werte 
der einzelnen Suchwörter mit 
dem Inhalt des Suchregisters zu 
vergleichen. 


Sind beide Werte gleich, findet 
noch ein Vergleich mit der 
String-Funktion "stremp( 1 
statt, um sich GewiBheit ob der 
Gleichheit der beiden Wórter zu 
verschaffen. Steht die Überein- 
stimmung fest, erfolgt der Aus- 
tausch von Such- und Ersetz- 
wort mittels ersetze). Dann 
müssen alle Zeiger auf den Zei- 
lenstart gesetzt sowie das 
Suchregister gelóscht werden, 
denn der Wert im Suchregister 
spiegelt nach dem Ersetzen 
nicht mehr den Inhalt der Zeile 
wider. Da bei dieser Reinitiali- 
sierung auch der Schleifenzühler 
"zaehler' verändert wird, mūs- 
sen Programmierer, die dieses 
Programm in Pascal oder eine 
andere Sprache umsetzen wol- 
len, auf 'while'-Schleifen (statt 
"for') zurückgreifen. 


Haben Sie jedoch keine Datei 
mit Ersetzungen angegeben, ist 
das en Пар’ auf FALSE ge- 
setzt. In diesem Fall ruft ‘main’ 
die Funktion ‘druckepur( )' auf, 
die ihrerseits Zeile für Zeile des 
zu druckenden Textes einliest 
und diese zur Ausgabe an 'gib- 
aus()' weitergibt. 


'gibaus( )' kontrolliert, wie viele 
Zeilen der Seite bereits gedruckt 
sind, und fügt eventuell eine Sei- 
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m 


Programm grob 


Programm telle 


Deklariere Variablen 


REC 


Deklariere Variablen 


Öffne die zu lesende Datel 


Fehler beim Оттеп? 


2A NEIN 


Geesen E 
Go 
DEE 


solange zaehler < die Anzahl der Suchwörter 


bestimme die “echte” Zeilenlänge 


zwischen = zisenge - winenge 


172 n 


Wort ein 


Fetten wort Inenge 


Fehlermeldung 
ausgeben 


Setze табет = $ 
solange zaehler ` Anzahl der Suchwörter 


vergleiche Süchwortlzachler] Textstelle 


Lt 


ESCH 


zachler! = 
заеме + 1 


lies Wort ein ` bestimume wort_Inenge 
solange wort_Inenge ungleich -1 


Gib Das wars" aus 


Schliesse die Datei 


Programm Tune 


Deklariere Variablen 


öffne die zu lesende Datei 


Fehler beim Offnen* 


Lies Wort ein ` bestimme wort Jaenge 


Gib "Das wars“ aus 


Schiiesse die Datei 


Wer die C-Listings nicht lesen kann, findet 
in diesen Struktogrammen die Abläufe in 
abstrakter, algorithmischer Form wieder. 


tennummer, einen Seitenvor- 


Druckroutine — all das können 


IESSE 


Fehlermeldung 
ausgeben 


er = Zallenlänge 


und nddiore das Ergebnis zu hash. it. 


solange zaehler < Anzahl d. Suchwörter 


vorher festgelegten Sequenzen 


schub und Zeilennummern in 
den Text ein, den sie anschlie- 
Bend zum Drucker schickt. 


Ideen los! 
Damit sind die möglichen An- 
wendungen natürlich noch 


lange nicht ausgeschöpft: Ter- 
minalemulationen, Parser, Fil- 
ter aller Art, eine professionelle 


Sie auf diese Weise realisieren. 
Wie wäre es mit einer schnellen 
Epson-Emulation für Ihren al- 
ten Drucker oder den neuen 
Laser-Star? 


Eines ist aber sicherlich klarge- 
worden: Ein Aufteilen des Tex- 
tes in einzelne Wörter (Token) 
bringt zeitlich gesehen immense 
Vorteile. Wenn Sie also Pro- 
gramme schreiben, die nach 


suchen, lohnt es sich immer, 
diese Sequenzen so zu bilden, 
daB eine Tokenisierung erfolg- 
reich angewendet werden kann. 

(dg) 


Literatur 


[1] B. Oestereich, Gut geordnet ist. 
halb gefunden, шо 
schneller als sortieren, c't 9/88, 
5. 136 


c't 1988, Heft 10 


INTELLEX — IHR PARTNER FÜR 
SCHNELLE NUMERIK UND TRANSPUTER 


Machen Sie aus Ihrem PC einen Superrechner! 


Sie können mehr 


Stärkigheit 


Koprozessoren 
80387-16 (16 MHZ) .................... s 1270,— 
I 80387-20 (20 MHz) .................. ...1950,— 
Т2 | weitek 1167 16 MHz ИИ 177 — 
Weitek 1167 20 MHz ......... MONET E 
: ss ous 1T6MHZ] (statt 80387: drei- bis fünfmal schneller!) 
R Transputer 
4MB RAM EXPANSIBLE MonoPuter T414 + 2 MB inkl. OCS 3330,— 
WITH EMS MonoPuter T800 + 2 MB inkl. ОСЅ.......... ... 4020,— 
* 640 x 400 (640 x 200) BiPuter T800 + 2 MB ....... ERS <.. 7130,— 
HIGH RESOLU- QuadPuter 4xT414 + 4 MB 8440,— 
TION LCD QuadPuter 4x T800 + 4 MB 11150,— 
* 2X SERIAL, GraphPuter T800 + 4 MB . 15490, — 
1x PARALLEL nn ae Transputer 
* 2X FDD (3 12^]. inmos ТО8.............. an 
1xHDD (312) 3L Standalone Fortran, C oder Pascal-Compilr 


3L Parallel C oder Fortran-Compiler 


* 102/101 KEYBOARD. C Toolset eem 
* 200W POWER Helios-PC (inkl. C, Assembler) 
SUPPLY 80386-Compiler 
NDP Fortran, C oder Pascal . TT ‚..]е 1060,— 
Phar Lap Tools n d 1130,— 


(erforderlich für NDP-Compiler) 


Alle Preise freibleibend. 
Schulung für alle Parallel-Sprachen — Transputer für uVAX-Rechner 


MICROWAY SUPPORT ZENTRUM DEUTSCHLAND 


Distributors Welcome! 


MICROCOMP CO., LTD. 
NO. 10 ALLEY 24, LANE 251 NANKING E ROAD SEC. 5, 
TAIPEI, TAIWAN, R.O.C. TEL: (0217668100 (REP) 


Telefon (089) 752023 
Telefax (069) 752080 


TELEX: 29198 MICROCOM РАХ: NO. 886:2-7567488 INTELLEX GmbH INTELLEX AG 
CABLE: "MICROCOM" TAIPEI ee tech, e? [ys] 


Telefon (042) 214526. 
Telefax (042) 211072 


AutoCAD 2.5/2.6/9.0: 

Einführung * Referenz 
AutoCAD-Kurstext und AutoCAD-Lexikon 
auf letztem Stand, Führt in 93 Modulen von 
einfachen zu komplexen Befehlen durch 
alle Anwendungsstufen 
512 Seiten, DM 89.— 


TURBO Auto CAD: Menüs + Makros 
20-fach schnellere Zeichnungserstellung 
durch eigene AutoCAD-Makro-Befehle und 
angepaBte Tablett/Bildschirm-Menüs 
70 Profi-Makros. US-Bestseller. 

482 Seiten, DM 79. 


In Vorbereitung 


AUTOLISP 
400S., DM 89.- 


AutoCAD ORGANISIERT: 
CAD-Datenbanken 
Einziger Text zur professionellen Verwaltung 
und Auswertung von AutoCAD-Zeichnun- 
gen. Themen u. a.: ОХЕ Geometriedaten- 
bank, dBASE, AutoLISP, Ventura Publisher. 
са. 400 Seiten, DM 89,- 


AUTOSKETCH: CAD für Einsteiger 
In 26 kursartigen Lernschritten von der 
Installation über elementare Zeichnungen 
bis zu den Tricks eines erfahrenen Auto- 
CAD/AUTOSKETCH-Experten. 
ca. 250 Seiten, DM 59,- 


Software-Know-how 


/* "hilfe.c". Wird von allen anderen Programmen benötigt */ 


define FALSE H 

WMdefine TRUE 1 

define LF 10 /* ШР = Zeilenende I! */ 
define UNGLEICH 

#define ABBRUCH break 

#define ZUM LESEN к 

#define ZUM SCHREIBEN t 

dMdefine TEST DATEI "test.text" 

#define BOOL int 


#define ULONG 
define UBYTE 


unsigned long 
unsigned char 


UBYTE zeile(120); 
UBYTE einvort[ 


/* hole zeile liest eine Zeile ein und gibt deren Länge zurück 
bei einem Fehler -1. Obergabe-Paraneter sind 
FILE *fp ~- Pointer auf ei -Deskriptor zum Einlesen 
char *text -- Pointer auf ein Feld für den Text. 


Das Ende der Zeile ist die \0, ein Wn wird ausgefiltert !! */ 


hole zeiletfp,text] 
register FILE *t 
register UBYTE “text; 
[ 


register int ein, zaehler = 


while (fein = fgetc(fp))!» LP && ein != ЕОР) 
text (zaehlert+] = ein; /* kopieren und weiter */ 


/* Zeichenkette mit 0 abschließen */ 
hler == Ф) return 


text(zaehler] = "V 
if (ein == EOF && 
return zaehler; 


/* -1, falls EOF */ 


/* hole wort liest ein Wort ein und gibt die Lánge des ge 
Wortes zurück, bei einem Fehler aber -1. Parameter sind 
FILE *fp -- Pointer auf eine File-Deskriptor zum Einlesen 
char *text -- Pointer auf ein Feld für den Text. */ 


hole wort (fp, text) 
FILE 
register unsigned char "text; 
i 


register int zaehler 


while (((ein = fgetc(fp)) == ' ' || ein==LP) && еіп! ОР) 
do 
| if (ein t= БОР && ein |» ' ' && ein != LP) 
xt[zaehlert*] = ein; /* kopieren und weiter */ 
else 
ABBRUCH; 


| while (lein = fgetc(fp)) != ЕОР): /* bis ЕОР erreicht */ 
text[zaehler] = '\ /* String mit 0 abschließen */ 
if (ein == EOF && zaehler == 0) return ~l; 

return zaehler; Ze 1, falls ВОР */ 


"hilfe.c' benötigen alle folgenden Programme. Es enthält 


Konstantendefinitionen und Leseroutinen. 


/* "grob" sucht einfach alles ohne Methode durch */ 


include "stdio. 
include "hilf 


char *vorte[] = 
í 

“aberl",“undivie”, "diesol","daser", "йр", "9а", "baldo", "wald", 
, "unho1d", "quiva", "blob", "hd", "kanaa", "rijk","toamai" 


1; 
int anzahl = sizeof (vorte) / sizeof(*worte); 


maint) 
[ 
register int zaehler,zaehlerl,vlaenge, zwischen; 
register UBYTE *pointtoit; 
int zlaenge 
FILE *fp,*topen() : 


fp = fopen(TEST DATEI.ZUM LESEN); 
it (fp == OL) exit(20; 


printf "Start... n"); 
zlaenge = hole zeilelfp,zeile); 
do /* wiederhole folgendes ... */ 


| for (zaehler = 0; zaehler ‹ anzahl; zaehler++) 
П Ле Wörter */ 
1); 
- (vlaenge); pointtoit = zeile; 
zaehlerl <= zwischen; zaehlerlé*) 
if (strncap(worte[zaehler] ‚pointtoit++,wlaenge) == 
| printf("' habe às gefunden\n“,worte[zaehler)); 


ABBRUCH: /* kann keinem zweiten Vort gleichen */ 
D 
1 
D 
| while ((zlaenge = hole zeile(fp,zeile)) UNGLEICH -1): 
/* ... bis alle Zeilen gelesen */ 
printt("Das var'sio"); fclose(fi 


Dieses Programm verwendet die Methode, einfach allı 


mit allem zu vergleichen. Es findet auch Wortfetzen - fragt 
sich nur, wann. 


/* teile sucht TOKEN- den Text nach bestimmten Worten */ 


include "stáio.h" 
include "hilte.c" 


"чйр", "да", "baldo", 
blob","bü", "kanaa", 


int anzahl = sizeof (worte) / sizeof(*worte); /* 16 Wörter */ 


вайп) 

D 
register int zaehler,vort laenge; 
FILE *tp, «оре 


fp = fopen(TEST DATEI,ZUM LESEN); 
if (fp == 0L) exit(20) 
wort laenge = hole wort(fp,einwort); /* hole ein Wort */ 


printt ("Start ...\n"); 
/* wiederhole folgendes ... */ 
zaehler < anzahl; zaehler++) 


| for (zaehler = 


if (stremp(vorte[zaehler],einwort) == 0) 
| printf(*' habe s gefunden\n",worte[; 
ABBRUCH 


| while (sert laenge = hole vort(fp,einwort)) != -1); 
/* ... bis alle Worte gelesen sind */ 


printt("Das war's\n"); fclose(fp); 


` R 


Schon das Aufteilen des Textes in einzelne Wörter bringt 
eine frappante Verkürzung der Suchzeiten. 


Ze "AM errechnet erst die Länge eines Wortes, bevor 


in Suchwort mit einem Wort aus дев Text vergleicht */ 


include "stdio.h" 
include "hilfe.c" 


struct string 
| int  laenge; 

UBYTE. worte[20]: 
i; 


struct string feldl] = | 


| 5,"aberi"i, | 7,"undivie"l, | 6,"diesol"l, | 5,"daser"|, 

1 2,"да"1, | S,"baldo"], | 4, "ма16"], 
| 6,"ratsam"!, | 6,"unhold"!|, | 5,"quiva"l, I 4,"blob"], 
ANER | S,"kanaa"], 1 4,"rijk"], — | 6,"tommmi"! 


P 
int anzahl = sizeof(feld) / sizeof(*feld): 


sain() 
i 
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DISKETTENLAUFWERKE 


TEAC: FD 135 FN: 189.- FD 135 HFN 807: 349. 
FDSSFR: 229.- (3,5”, 1,44 MB, mit Rahmen) 
FD 55 GFR: 239.- МЕС: 1037 a: 189.- 


vollkompatibel, anschluBfertig, inklusive: Kabel, Netzteil, Metall- 
gehäuse, 2 x 80 Tracks, 1 MB unformatiert, Test in 68000er 4/88 


e ATARI ST: ena 0 B 
FESTPLATTEN 


Seagate: 


Festplattenkits inkl. Seagate-Platte, Controller (WD), Kabel und 
Anleitung, 1 Jahr Garantie, Aufpreis für Omti-Controller DM 20.-. 
20 MB Kit: 598.- 30 MB Kit: 648.- 


Landmark 


16 muz АТ 1998.- 


1 Jahr Garantie, schnell, zuverlássig und preiswert. 12 MHZ-AT, 
0 WS, Landmark 16 MHZ, Norton SI 15,3, 512 KB Ram, opt. 
640 KB/1 MB/2 MB/4 MB (EMS-kompatibel), neuestes AWARD- 
Bios mit Rom SetUp, stabiles Geháuse mit Schlüssel-, Reset- 
und Turboschalter, 200 Watt-Netzteil, Uhr, ser/par., 1,2 MB 
TEAC Laufwerk, gr. Tast. 102 Keys, DOS 3.2 und DOS 3.3 komp., 
S LEDs, mechan. Druckpunkt, Herculeskomp. Grafikkarte. 


Komplettsystem mit 20 MB Festplatte 
y 2998.- 


(Aufpreis 42 MB 350.-) 
und 14”-Flatscreen Monitor s/w oder amber 


FSE 


Frank Strau Elektronik 
Schmiedstraße 11, 6750 Kaiserslautern 
Telefon (06 31) 6 70 96 oder 6 70 97 


42 MB, ST 251:758.- 


40 MB Kit: 859.- 


Fr GmbH, Volkersdorfer Str. 1, 2732 Marschhorst, 2 0428276816 


Schriftliche Händieranfragen erwünscht (bitte Gewerbenachweis boiie 


Archimedes. A 


Einsteigerangebot 1 
Archimedes 310, 
1MB RAM Version 
incl. 3,5* 1MB Floppy Disk, 
Tastatur, Maus sowie 
MS-DOS Emulator 3698,- 


Einsteigerangebot 2 
System Deltaplus, 
Datenbanksystem von 
Minerva, verarbeitet 
dBase Dateien 379.- 


Zu wenig Software & Zubehör, wer sagt das, sehen Sie doch selbst ! 
Hier ein Auszug aus unserem Archimedes Lieferprogramm, 


Programmlersprachen - Lisp - ANSI C - ISO Pascal - Fortran 77 - Prolog - 
Litte Smalltalk - Grafik - Finess Paint - Artisan - Art Package - 
Drawing Package - Datenbanken - Deltabase - System Deltaplus – Super Delta — 
Gamma Plot - System Gamma Plus — Sigma Sheet - System Sigma - Database - 


Abracadabra- Alphabase = Grammar/Syntax Checker — 
Tabellonkalkulation - | Fast alle Artikel | wies - Sotware - 
Logistik = ` Texiver- Developer's Toolbox - TWIN — 
arbeitungen- ArcWord- | Sind lagerhaltig und | Archimedes Tooikit Module - 
Word Processor - | sofort lieferbar!!! | PrintAid - BASIC Programmer's 
Graphicwriter- Archityoe, Toolkit Module - Spiele - Zarch 
— Monotour — Space Adventure Game — Missile Control — Hover Boot — CAD — Printed 
Circuit Board CAD — Techsoft Designer — Musik — MIDI Interlace Unit — ЕМА MIDITRACK 
Music System — ЕМА MIDISAMPLER 1 — Erweiterungskarten — Resource — Archimedes 
Speech Module — IEEE 488 Interface — Wer Sat 

Directory Manager — Pass Man — MDF — Hardwan 
ArmCard Einstecı r PC kompatible 1 MB, 4 MB 
Monitore — 3,5" Zwoitlaufwerk — Festplattenkits — Podule Backplane — ROM Podule — VO 


Podule — Archimedes Econet Module — X25 Galeway/Econet — Wildvision Chromal 
diverse Drucker — diverse Bücher 


Emptánger System — Netzwerk — 
Archimedes 305, 310, 410, 440 — 
Speicherenweiterungen — diverse 


Folgende kompetente Händler Treuen sich auf Ihren Anruf 
Fordern Sie kostenloses Informationsmaterial an oder machen Sie einen 
unverbindlichen Vorführungstermin mit uns ab. 
Dierk Kabs & Frank Wintescheid GBR, Tinmendorer Sir. 16. 2000 Hamburg 73, 2040/6475557 
Sitronic GmbH, Volkersdorf Marschhorst, р 04282/5815 
ComTop Computer, Er 22550 
КЕС Computer, Wiesensi 
Stefan Brügel, Weilimdorfer Str. 


тз! 
7000 Stuttgart 30, = 
Für die белм: A Magie Computer, Loonstrabe 36, CH 8352 Sreschwi Schweiz, 056. 


Computer 


656 Seiten, mit Abb. 


Hardcover: Best.-Nr. 3662, ISBN 3-88745-662-9 (1988) 
DM 59,- / sFr. 54,30 / S 460,- 
Paperback: Best.-Nr. 3549, ISBN 3-88745-549-5 (1988) 
DM 54,- / sFr. 49,70 / S 421,- 


Dieses einzigartige Info-Paket hätten wir ebenso treffend die DOS-Bi- 
bel nennen kónnen: Hier finden Sie gebündelt alles, was man wissen 
muß, um MS-/PC-DOS bis Version 3.3 sicher einzusetzen und voll aus- 
zureizen. Vom einfachen Anzeigen eines Inhaltsverzeichnisses bis hin 
zur kompletten Stapeldatei-Programmierung bietet der Autor eine 
Knowhow-Fülle, die ihresgleichen sucht: Installation, Konfiguration des 
Systems und einfache Befehle sind zum Beispiel Themen, die für einen 
Sicheren Start sorgen; Meta-Zeichen, der Editor EDLIN, die Program- 
mierung einer Stapeldatei und vieles mehr werden in den Kapiteln für 
die fortgeschrittene DOS-Programmierung behandelt; auf die Samm- 
lung von Tools und Utilities sowie die komplette Befehlsübersicht wer- 
den selbst professionelle Programmierer immer wieder mit großem 
Nutzen zurückgreifen. 


Jetzt überall, wo es gute Computerbücher und Software gibt. 
Fordern Sie unser Gesamtverzeichnis an! 


Alle guten Seiten Ihres Computers 
111, 4000 Düsseldorf 30 
Tel. 0211 / 61802-0, Telefax 0211/ 6180227 


Software-Know-how 


register int zaehler, wort laenge; 
FILE *fp,*fopen() ; 


D 
П 
pointtoittt; 


fp = fopen(TEST DATEI,ZUM LESEN): 
if (fp == OL) exit(20) 


D 
| while ((zlaenge = hole zeile(fp,zeile)) UNGLEICH -1); 
[* ... bis alle Zeilen en */ 


printf(*Das var'sin"); felose(fp); 


D 
| for (zaehler = 0; zaehler < anzahl; zaehler++) 
i 
it (feld(zaehler]..1. = vort_laenge) 
it (strcap(feld[zaehler].worte,zeile) == 0) 
| printf("' habe %з ",feld(zaehler].vorte); 
print£ ("gefunden\n"); ABBRUCH; 


init worte() 
i 


int i,j, laeng 
for (isð; i « anzahl; i++) 
П 
feld[i].laenge = strlen(feld[i].vorte): 
laenge = feld[i].laenge > ANZAHL ? ANZAHL : feld[i].laenge; 
/* die Länge darf nicht größer als B werden */ 
it (laenge == 0) continue; /* bei Länge Null: НЕХТ i */ 
feld(i].maske = MASKE; 
feld[i).bashcode = feld[i].vorte[0) & MASKI 


D 
D 

| while ((vort laenge = hole wort (fp. 
[* ... bis alle Worte gelesen sind */ 


printf("Das var's\n"); fclose(fp); 


for (jsl; j « Li ; jen 

| feld[i].saske = (feld[i].maske << SHIFT) + MASKI 

Testet man vor dem Vergleich der einzelnen Wörter die 2 = 1teläli] .basheode €t SEIT) + 
teld t 

Länge, läßt sich die Suchzeit noch einmal verkürzen. E E Pean, 


/* "Hash.c". Programm, das beliebige Strings in einem Text sucht Im Vergleich zu 'laenge.c' und ‘teile.c' kann dieses 
Programm auch Wortfetzen finden — das aber wesentlich 
Variablen. D. Göhler 11.08.1988 */ schneller als ‘grob.c'. 


асц 
include "hilfe.c" 


/* für die 16-Bit-Version "idefine ULONG unsigned int" */ 
struct string 


/* "druck" druckt einen Text aus, kann ibn mit Seiten- und 
und diverse Textersetzungen vorne] 
ffinierten, schnellen Wash-Mechanismus 


D. Göhler 1988 */ 


include "stdio.h" 
finclude "hilte.c" 
i 

Mdetine DEFAULTL 62 
Meine DEFAULTS 1 
DEFAULTZ 1 
тт 12 
fine PRINTER "PRT:" /* Bezeichnung Prin! 


Zeilen pro Seite */ 
erste Seitennunner */ 
nummer */ 


m /* Makro, ua eine Textzeile auszugeben */ 
int anzahl = sizeof (feld) / sizeof (*feld); define putline(pointer,text) fputs(text pointer) 


Mdefine ANZAHL 8 ` /* Zahl der kodierten Buchstaben, die in struct string 
ein Register passen. 16-Bit : 5 zi [ 
Mdefine SHIFT 4 /* Zahl der Stellen, um die verschoben wird. iat 
16-Bit: 3 #/ ULONG 
Mdefine MASKE 0x0fL /* SHIPT-Maske. 16-Bit : 0x07 (ohne "L")*/ ULONG ` hashcod 
UBYTE  worte[20 
int  elaenge /* Länge 
UBYTE eworte[20); /* damit wird ersetzt */ 


з Suchvortes */ 


IE 


int anzahl; Anzahl der zu suchenden Wörter */ 
register UBYTE * struct string feld[100]: /* für maximal 100 Ersetzungen */ 
UBYTE *pointtoit; UBYTE filename[80]; auszuli 
ister struct string *now; int Seiten = Zähler für die Seitennummer */ 
register ULONG hash 3 int Zeilen = 9. Zähler der Zeilennunner */ 
FILE *fp,*fopen(); int Laenge = DEFAULTL; Länge einer Seite in Zeilen */ 


änt Zaehler = 0; zählt die ausgedruckten Zeilen */ 
init_worte(); 
fp = fopen(TEST DATEI,ZUM LESEN): sain (argc,argv) 


if (fp == OL) exit(20); 


printf("Start...V 


zlaenge = hole zeile(fp,zeile]; FILE *fpout, 
do Ir wiederhole folgendes für eine Zeile int zaehler,zaehlerl,zlaenge; 
| hash it = 0L; pointtonext = pointtoit = zeile, UBYTE *pointtoit,*pointtonext: 
for (zaehlerl zaehlerl ‹ zlaenge; zaehleri ++) struct string "now; 
| hash it = (hash it««SHIFT) + (*pointtonexte* & MASKE); ULONG bash it; 
for (zaehle BOOL ers flag = FALSE; 
| now = &( 
зке & hash it)) if (argc vi 11 (arge == 2 && *argv[1] == '?')) 
H | printf("Aufruf: s Dateiname 2[‹п›) 5[‹п›] Lenz) Dnane\n", 
if (strncnp(nov-worte, pointtoit-now->laenge+l, argv(01); 
nov-»laenge) == 0) printf(^ Z- Zeilennummern ein mit Startwert nin"); 
| printf("' habe As gefundenn",now-»worte]; printf(" 5 - Seitennummern ein mit Startwert nin"); 
ABBRUCH; printf(" L- Seitenlänge in Zeilen n (72 = ohne FF)\n"); 


' printf(^ D- Dateiname für Datei mit Ersetzungen\n\n"); 
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EX W ELEKTRONIK "Ae как а 


2000 Hamburg 20 Eimsb. Chaussee 79 XT-RAN-Speichercard 
Telefon 040/439 68 48 u. 430 00 19 ML Cs 
Ihr Elektronik-Fachgeschaft in Hamburg 


EIN PREISVERGLEICH LOHNT! 


ТТАС — LAUFWERKE: p. p Um зза ни 
IU UTER Lauri ano Dp / вы S 
TD 135 GFN 257. SO 

TD 195 WIN 265.- 702 1910/40 

СТ 135 Imrüstnet 


m.- 


Влаю 


95 XT/AI-IEEE ABB-Karte 
D СРВ - Standa а 


XIC/CON 1-4 
Я XT/AT-COLOR-GRAF TK-Karte 
rk Т /RGB=V1060 199.- 
XL/NT-ECA-MONIER-GRWI „Karte 
BODXSD/AT/Softe. 497. 


Oü/Softeare 39. 
XI/AT-SERIAL-PRINTER-Kas 


rt 
79° 


5,755 бек 299.- 
(бз 229. 
mun 

TD 157 C. 

D 5126 


HEI 200 8 at, 
haitauton. 19 as 190. 


TASTATUR (DIN) 


102 Tast 
8 mum 
10001600/» 
$ COWERIER o. метей! 
Netzteil 
("Rs 232C 


26,0 
"бє /9бр\ 33,90 
to. AD Р 44390 
ig p- Pin 

Ei дейс. /verg. 
polig». Fin 0,09 
eu anu cec 
ба o. Fin ER 


M 


р 

сіло 

10 Steckp1.39, 

EPROM-UV-LÜSCH- 

GEM. 5 ГРИ. B, SO 

NT T. dto. 29,50 

КО 

Stat: 

120x120) 

A0«80/12ve 19,90 

"AT ADAPTER 
T 25 15,50 6 

REINIGUNGS-SET 

T.H 15,90 

DOE EC 

RN 

7 8/25/16 10,90 

1 Sch 2 

Kee 7 АЧ 


LEN: QUARZE- u. OSZILLAT. - 
ОРТО - IRST, - DIODEN - 
TRIACS ~ IMRISTOREN — und 
mm den Serien: 78 - 74 F - 
TA 5 - AS - лан 
7A LS - 74 ALS - 74 HET 
75 - CR 40/45 - sowie 
nahezu alle Bauelesente 


SPC Modula-2 das Sprach- 
wunder für Atari $$. 
SPC Modula-2 ist eine hoch- 
entwickelte Software für 
professionelle Entwickler. 
SPC-2 bietet dem Programmierer ein 
Maximum an Features und Möglich- 
keiten, die für sich selber sprechen. 
Ф sehr hohe Laufgeschwindigkeit 
verkürzter Editierzyklus 
© symbolischer Debugger 
S Н О © Update-Service, Userzeitung u. deutsches 
Handbuch sind selbstverstándlich. 
М, LS = 


© und last not least: SPC Modular kann 
MULTI-TASKING, ganzseitig editieren, 
drucken und kopieren und, und, und. 


© Compilerleistung: 5000 Zeilen/Minute 
Nur Ihre Hardware setzt die Grenzen. 
Top-Preis DM 348,- 


Linker zum Erstellen von PRG-Files 
© File-Handler und Make-Utility 
© SSWIS, die portierbare Windowschnittstelle 
Datenbankschnittstelle ADIMENS-PROG 
Und für Datenbankprofis: 
Die ADIMENS-PROG- 
Schnittstelle zum 
Top-Preis von DM 198,- 


philgerr "T 
Barerstr. 32 aen lt, ap 
8000 München 2 met Em am ed 
TELOB9-281228 бето 11909 
тав 


Advanced Applications » VINCZENA GmbH : 7500 Karlsruhe 31 - Sperlingweg 19 


SOS-Art Nr. 2 


Das Nashorn 
boxt sich 


ПИТАТИ 


Tools für Programmierer, die sich durchboxen. 


Pascal (iic mit * gekennzeichneten Programme sind für Turbo Pascal 4.0) 


MetaWare Protessional Paseal 386 (Compiler für Mer; sehr viele zusätzliche 
Tools erhältlich) 
Turbo Analyst (Analyser: Pretiy-Printer; Profiler; Monitor: Infos über ТР») 
Turbo Professional 4.0 (Screen Management; Strings; TSR’s, Sortier-Algorichmen 
EMS; BCD; Makros) 
TDebug Plus 4.0 (symb. Debugger: Break-Points; Makros; Symboltabellen; 
Heap Management Infos: 
ө Manager (сп EXE-File in Hauptprogramm und Overlays 
auf; vollautomatisch) 
Turbo Power Tools Plus (Strings; Keyboard-Control; DOS-Ut 
Speicherverwaltung: Interrupts) 
iSoft Turbo Tools 4.0 (vollstindigste 
verschiedene Zusatzpakete) 
Turbo GEM Tools (Grafik-Routinen; Anbindung an GEM) 
Turbo Machine (DOS-, Interrupt- und BIOS-Unterstützung: Overlays; 
Windows; RS 232; Makros; Help) 


Modula-2 


IPI Modula-2 (schneller, optimierender Compiler: Editor; Linker 


ies; File Handling; 


'utinen-Sammlong, 


295 0м" 
ab 115 DM" 
115 0M" 
330 0м" 
zm 


448 0M. 


2810M 


Make-Utility: Benutzeroberfläche) 
Pi Modula-2 mi Tech-Kit (Bibliorheks- Assembler; RS 232: Analyst; TSR- Programme) 410 DM 


Logitech Modula-2 3.03 (Compiler; komfortabler Editor; Linker; symb. Debugger) 
Taylor Modula-2 (extrem schneller, optimierender Compiler; unterstützt Overlays) 
Logitech Modula-2 für 08/2 (Protected oder Real Mode; arbeitet unter Presentation. 
Manager; Editor; Linker: symb. Debugger) 

B-TREEISAM (schnelle ISAM-Dateiverwaltung; über 2 Milliarden Datensätze; 
max. 750 Schlüssel) 

B-TREE ISAM/NET (netz werkfähiger Zusatz für Novell- und MS-Netzwerke) 
aperire (ISAM; Editor: Sing Unities; Sereen Design: Low Level Unities: 
alles im Source) 

Advanced Library/Net (interaktive Toolbox für Windows, Menüs, Masken, RS 232, 
Maus; mit netzwerkfähiger ISAM: alles im Source) 


Tools für mehrere Sprachen 


(Pascal, Modula-2, С, Fortran, Cobol, Basic; bitte anfragen) 


Meta WINDOW (Grafikpaket; erkennt ungefähr 50 Grafikkarten: viele /0-Geräte) 
Birieve (Datenbank-Tool; unterstützt Transaction-Prinzip; sehr schnell; 
Netzwerk-Version erhältlich; O$/2) 
XOL (SQL. relationaler Zugriff auf Berieve-Dateien: stand-alone oder Programm; 
netzwerkfähig: OS/2) 

(Data-retrieval-System; End-User-Interface für Brrieve; O$/2) 
MathPak 87 (mathematische Routinen mit Coprozessor-Zugriff; sehr schnell 
a en 

neering Tools (wissenschaftliche Routinen mit 

Стаб Ausgabe; Source-Code) 
Struktor (Erzeugung von Stroktogrammen aus Source-Code oder Pseudo-Code: 
verschiedene Versionen) 
Turbo Talk (RS 232- Unterstützung; bis zu 115200 Baud) 


I 


Turbo-Pascal ist eingetragenes Warenzeichen von Borland Int. 


3b 240 DM 
1527 0M 


815 0M. 


444 0M 
555 DM 


228 0M 
5130 0M 


ab 245 M 
ab 628 0M 


1526 DM 
ab 628. DM 


398 DM. 
179 DM 


Weitere Produkte auf Anfrage. Fordern Sie unseren Gesamtkatalo; 


an. Als besonderen Service bieten wir Ihnen die „Software der 


Woche", 


unser Programm, das Sie sich kostenlos zusenden lassen können. 


Natürlich von SOS. 
505 
Software Service GmbH 
Alter Postweg 101 
8900 Augsburg 
Telefon 0821/571081 


Boxen Sie sich durch. 


Guffler-Grafik Augsburg 


Software-Know-how 


exit (0); 
D 


/* mur wenn argc > 2 gibt es Parameter */ 

while (--arge > 1) 

argc] ee) 

| case 'Z': if ((Zeilen = atoi(argv(arge])) == 0) 


case '5': = atoi (argv(arge]]) == 9) 


= DEFAULTS; 


break; 
case 'L': if ((Laenge = atoi(argvlarge])) == 0) 
Laenge = DEFAULTU; 
break; 


case 'D': 


default : printf ("Unbekannte Option Wcnn",argv[argc]-1); 
exit (20); 
break; 
1 
if ((fpout = fopen(PRINTER,ZUM SCHREIBEN)) == NULL) 
1 printf("prt: ist nicht bereit\n"); 
exit(20); 


! 
it (fp = fopen(argv[1],ZUM_LESEN)) == NULL) 
V printf("Datei nicht vorhanden\n"); 
felose(tpout) ; 
exit(20) ; 
! 
it (ers flag) 
Vif init worte(filename) == 1) 


| printf("Datei fundenNn") ; 
fclose(fpout) 

1 

zlaenge = hole zeile(fp,zeile): 

do /* wiederhole folgendes für eine Zeile */ 


| hash it = OL; pointtonext = pointtoit = zeil 
for (zaehlerl = 0; zaehlerl ‹ zlaenge; zaehlerl ++) 


zaehler]) ; 
if (now->hashcode == (nov-maske & hash it)) 
| if (strncap(now->vorte, pointtoit-now->laenge+l, 


pointtoiter; 
j] 
gibaus (fpout, zeile); 


E fp,zeile)) UNGLEICI 
/* ... bis alle Zeilen gelesen */ 


EL 


D 
else 
druckepur (fp, fpout) ; 


fputc(FF, fpout) ; /* letzte Seite rausschieben */ 
printf("Das waren $å Zeilen", г): 
fclose(fpout); fclose(fp); /* "Dateien" wieder schließen */ 


/* init worte() liest die Such- und Ersetzwörter einer 
angegebenen Datei ein und errechnet die zugehörigen 
Masken- und Suchwerte. Der Dateiname vird in 
"filename" übergeben. */ 


init vorte(filename) 
UBYTE filename; 
' 
int i,j,c, laeng 
fpin = fopen(filename, ZUM_LESEN) ; 
it (fpin == NULL) 
return 1; 


it (с = fgetc(fpin)) == EOF) 
break; /* ein Wort lesen */ 

c = getdez(feld[i].worte,ä(teld[i].laenge) Ein, ei: 

if (c == EOF) break; 

while (ie = fgete(fpin))es ` *) 
ir Leerzeichen überlesen */ 

© = getdez (feld(i].evorte,&(feld(i] 

laenge = (feld[i].laeng 

/* nicht länger als 8 Zeichen */ 
if (laenge == 0) continue; 


192 


= хөөн; 
id [i].worte[0] & 0х000{ 


i jen 
N feld(i).maske = (feld[i].maske << 
feld(i].hashcode = (felà[i].hashco. 


«a + 
(teld[i].wortelj] & 0x000f); 


D 
while (c e '\а' && c != ЕОР) 
с = fgetc(fpin); /* Rest der Zeile überl 
ien 
) while (c != EOF); 
zahl = i; felose(fpin); return 0; 


en */ 


/* ersetze führt an der Stelle "posi" eine Ersetzung durch. 
Hierfür werden das Such- und Ersatzwort von "zeiger" 
erangezogen. "zlen" ist die neue Zeilenlänge nach der 
Ersetzung. */ 


tze (posi , геі 
pos 

struct string "rej 
int zlen; 

i register int i,j; UBYTE *p = zeile + posi; 


ger 
? laenge*zeiger-elaenge) ; 


if (zeiger-»laenge == zei 
| strncpy (zeile*posi,ze 
return (zler 


return (z1en*3) ; 
D 


drucker 
FILE р. 


r (fp, fpout) 
(рош: 


/* durckt den Text ohne Ersetzungen */ 


ile (hole zeile(fp,zeile) UNGLEICH -1) 
pout , zeile] 


zeile) /* durckt eine Zeile und fügt eventuell */ 
/* Zeilennunnern sowie Seit 


/* ein/an. zi 


UBYTE *zeile; 
i 
if (Zeilen) /* wenn Zeilennumern erwünscht */ 
fprintf(fp,"MÁd ",Zeilentt); 


fputc("n';fp); 
if ((*Zaehler % Laeng 
| if (Seiten) 


fprintf (fp, "13d n", Sei tenes) ; 
П /* neue Zeilennunner ai 
if (Laenge t» 72) 
fputc(FF, fp); 


/* getdez liest kónnen aber auch mit einem 
führenden "/" dezimal angegeben werden. Der e: 
wird in "wort" abgelegt, die Länge in "laen 


while (c 
I 


ббс 19 '\п' аа с i= EOF) 


if (с == '/') 

| © (fgetc(fpin) 
© = (c + (fgetc(fpin) 
© += fgetc(fpin)-48, 

i 

wort[j**] = (UBYTE) (255 & c); 

c = fgete(fpin); 


/* folgt ein Dezimalwert ? zi 


)*10; 
IT 


/* herausfiltern */ 


/* und speichern */ 


D 
wort[j] = 


*laenge = j; return. c; 


'druck.c' ist ein kurzes, aber recht komfortables 
Druckprogramm, das Makros durch Steuerzeichen 
ersetzen kann. 
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;, Chemie, 
Wissenschaftliche TEXtverarbeitung ` |... Mathematik, йш, 


denn wir meinen, Inr Computerbildschirm solte genau das zeigen. was Sie auch drucken wollen! Physik, E-Technik 


т 


20/0, 
d 1 

Se {= ЫТ р = P [sina 

ZA n/d, 


П м - rex. [] [Ln - mi T] 


Textverarbeitung, 
Wissenschaftliche TEXtverarbeitung die überzeugt! 
und Sie sehen 


was Sie drucken! Einführungspreis: 395,— DM 


Demodiskette mit Orig, Handbuch anlordern 
Für IBM PC's, XT's, АГ und Kompatible (G0- DM) 


21/0 E ‚Schweiz: Fa. Laschet. PF | CH-8155 Niederhash 
EI 2, ЕІ pug o Uwe Schmidtke Computertechnik 
sf сови dt JE KE 5100 Aachen, Sandkaulstr. 41 

H о 0241123217 


Die universellen CRP-Digitalisertabletts stellen sich vor! 


CRP-Digitalisiertabletts gibt es für IBM-PC’s, PS/2 und Kompatible, den ATARI®-ST, den Amiga? 
und viele andere Computer; immer mit kostenloser Software! – Ihre Problemlösung heißt СКР! 
BET = Tee Standard-Hardware: 
• Stift, Anschlußkabel, Netzteil, Schutzfolie 
« Ausführliche Bedienungsanleitung mit vielen Beispielen. 
Standard-Software(MS-DOS-Version): 
e TAKAVOR: das professionelle Grafikprogramm 
e Treiber fuer GEM, Windows, Autocad, Autosketch, u.v.a. 
e Intelligente Maussimulation, kompatibel mit allen bekan- 
nten Applikationen 
• Beispielprogramme in Pascal, Basic, »C«, Treiber. 
. Standard-Software (ATARI-ST-und Amiga-Version): 
e Treiber zur Einbindung des Grafiktabletts direkt ins 
Betriebssystem. 
e Beispielprogramme in mehreren Sprachen (Basic, "C"). 
OptionalesZubehör: 
OptionaleMenüfolien mitSoftware für: e Fadeakreuzcutsor mit 4 Tasten 
• AutoCAD und Autosketch, Ventura-Publisher, u.v.a. e CRP-MIX: gleichzeitiger Anschluß von Stift und Cursor. 
« ATARI-Programme (Campus, GFA-Draft, Easy-Draw, u.va.) e КТР (Tastatur-Umsetzprogramm): verwandelt CRP- 
e Statistische Auswertung von Prüfungsbógen und Umfragen. Digitizer in hochintelligente Tastatur. 


CRP-Koruk 
Fritz-Arnold-Str. 23 


Vetriebspartner Schweiz: 


D-7750 KONSTANZ MATE Interhandels AG 
Tel.: 07531/56265 (Beratung) are LoUa x 


Tel.: 07531/63396 (Verkauf) 
Tx.: 733206 crpkh d 
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Tel.: 055/485161/62 —Tx.: 876265 


Praxistip 


Wunsch-Fonts 


Andere Zeichensätze einbinden in GFA-BASIC 


Thomas Hermann 


Um eigene Programme ansprechender zu gestalten, 
wünscht man sich oft die Möglichkeit, eigene 
Zeichensätze einsetzen zu können. Grundsätzlich ist 
dafür die VDI-Funktion ‘Load-Fonts’ zuständig. Doch 
aufgrund der nicht gerade üppigen Dokumentation ist 
es nicht leicht, damit etwas anzufangen, zumal wenn 
man sie in BASIC einsetzen möchte. 


Damit die Funktion 'Load- 
Fonts’ (VDI 119) ordnungsge- 
mäß ihren Dienst versieht, gilt 
es zunächst, die Parameter zu 
verstehen, die ihr übergeben 
werden müssen. Ein Blick ins 
VDI-Listing klärt schon vieles. 
Da aber wahrscheinlich nicht 
alle Leser im Besitz eines sol- 
chen sind, folgt eine Beschrei- 
bung dieser Parameter. 


Alle Parameter werden in fünf 
Arrays übergeben, die GFA- 
BASIC schon zur Verfügung 
stellt und die man daher über 
BASIC-Schlüsselwörter adres- 
sieren kann. Von den fünfen 
sind für unsere Zwecke nur zwei 
von Bedeutung: contrl und intin 
und darin auch nur einige Pa- 
rameter. 
Wie die Namen schon erkennen 
lassen, übergibt man in contrl 
Kontrollparameter und in intin 
Eingabeparameter. Die Werte 
in eckigen Klammern geben das 
Feldelement an; so übergibt 
man in C die Parameter. In 
BASIC benutzt man DPOKE, 
und die Adressen ergeben sich 
aus Elemente x 2, da alle Ein- 
träge zwei Byte beanspruchen. 
Wenn also etwa in contrl[6) der 
Wert 1 zu schreiben ist, so heißt 
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es in BASIC: 


ОРОКЕ CONTRL + 2#6,1 


Folgende Parameter müssen ge- 

setzt werden 

in 

contrl[1] die Anzahl der Werte 
im ptsin-Array, hier keiner, 
also 0 

contrl[3] die Anzahl der Werte 
im intin-Array, hier einer 

contri[6] das VDI-handle 

contr[7] und contri8] die 
Adresse von scrtchp 

contrl[9] der Offset zu scrpt2 

contri[10] und сопігі[11) die 
Adresse des Zeichensatzes 

intin[0] bei VDI-21 der Font- 
Identifier, sonst eine 0 


Was das "VDI-handle' ist, weiß 
sicher nicht jeder Leser. Es ist 
eine Nummer, aus der das VDI 
erkennen kann, auf welchem 
Gerüt die Ausgaben erfolgen 
sollen. Die Programmierer ha- 
ben da wohl auf Multiuser- 
Systeme geschielt. Das VDI- 
Handle erhält man, wenn man 
eine "virtual workstation’, also 
beispielsweise den Bildschirm 
mit der VDI-Funktion 100, an- 
meldet. Das konnte man zwar 
auch in GFA-BASIC machen, 


doch dann lieBe sich der 
TEXT-Befehl nicht mit den 
neuen Grafikzeichensätzen 
kombinieren, da ег sich auf eine 
andere ‘virtual workstation' be- 
zöge 

Glücklicherweise übernimmt 
GFA-BASIC einen Großteil 
dieser Arbeiten; es meldet für 
den TEXT-Befehl selbst eine 
‘virtual workstation’ an, und 
das Handle steht immer noch 
da, wo es übergeben wurde, 
nämlich in contrl[6]. Dort holt 
es sich das Programm schon zu 
Anfang her. 


Sertchp ist die Adresse eines 
Puffers, der für Texteffekte be- 
nötigt wird; er sollte etwa ein 
KByte groß sein. Scrpt2 ist ein 
Speicherbereich, der für Vergrö- 
Berungseffekte benötigt wird. 
Hierfür genügen etwa 80 Byte. 
In contrl[9] wird nur der Offset 
zu sertchp, also die Differenz 
der Anfangsadressen, überge- 
ben. Die Adresse des Zeichen- 
satzes ist einfach die Adresse des 
ersten Bytes des Font-Headers. 
Der Font-Identifier ist eine 
Zahl, die das VDI braucht, um 
die Grafikzeichensätze vonein- 
ander unterscheiden zu können. 
Sind die Parameter in die Felder 
geschrieben, muß nur noch die 
VDI-Funktion 119, ‘Load- 
Fonts’, aufgerufen werden. Da- 
für stellt GFA-BASIC das 
Schlüsselwort VDISYS zur Ver- 
fügung. Danach kann man den 
neuen Zeichensatz mit 'Set- 
Text-Face' (VDISYS 21) aus- 
wählen und mit ‘Unload-Fonts’ 
(VDISYS 120) wieder löschen. 
Vorher sollte man allerdings auf 
den System-Font umschalten, 
da sonst unliebsame Effekte ent- 
stehen. Der System-Font ist 
wieder angewählt, wenn man 
"Set-Text-Face' mit der Font- 
Nummer 1 aufruft. 


Wo bekommt man nun die Zei- 
chensátze her? Eine Möglichkeit 
ist, sich selbst einen Font-Editor 
zu schreiben. Alle Zeichensätze 
müssen das übliche, aber recht 
komplizierte Atari-Format ha- 


ben, also mit Font-Header, 
Character-Offset-Tabelle und 
eventuell mit Horizontal- 


Offset-Tabelle. 


Andrerseits kann man versu- 
chen, Zeichensátze von anderen 
Programmen ins Atari-Format 
umzuwandeln. Hier bieten sich 
besonders die Fonts von Degas 
beziehungsweise Degas-Elite 
an, da sie schon fast das richtige 
Format haben. Ein paar Dinge 
sind aber schon noch zu ändern. 


Zunächst speichert Degas alle 
Byt vor den eigentlichen 
Font-Daten im Intel-Format 
ab, also zuerst Low-Byte, dann 
High-Byte. Das muß umgedreht 
werden. Das Ende dieses Daten- 
bereiches steht nach dem Laden 
in den Bytes 76 und 77 des 
Font-Headers, und zwar auch 
im Intel-Format. Der Header 
selbst beginnt an der Adresse, 
an die der Zeichensatz geladen 
wurde. 


Als nächstes müssen die relati- 
ven Adressen, die der Header 
enthält, in absolute umgerech- 
net werden. Man liest also die 
relativen Adressen, addiert die 
Anfangsadresse des Font- 
Headers dazu und schreibt das 
Ganze wieder zurück. Dies be- 
trifft folgende Langwórter im 
Header: 
Ab Byte 
68 – der Pointer auf die Hori- 
zontal-Offset-Tabelle 
72 ~ der Zeiger auf die Charac- 
ter-Offset-Tabelle 
76-der Zeiger auf die Font- 
Daten 
Die Horizontal-Offset-Tabelle 
wird, soweit ich das feststellen 
konnte, nicht benutzt, so daß 
man hier auch 0 eintragen kann. 
In den Bytes 0 und 1 muß der 
Font-Identifier gesetzt werden 
Diese Kennziffer müssen Sie 
später an die Prozedur set. font 
übergeben, um Ihren eigenen 
Font auszuwählen: wird in 
intinfü] abgelegt. Sie können 
dafür irgendeine Zahl verwen- 
den, außer der 1, die als Identi- 
fier für den System-Font dient. 


Als letztes ist noch im Byte 67 
das zweite Bit zu setzen, das der 
Funktion *Load-Fonts' mitteilt, 
daß die Daten nun im Moto- 
rola-Format im Speicher ste- 
hen. 


So können Sie nun alle selbst- 
entwickelten und die "FEST 
FNT'-Zeichensätze von Degas 
in Ihren eigenen Programmen 
einsetzen. 


Noch ein Wort zum Beispiel- 
programm. Wichtig sind hier 
nur dieersten drei Zeilen und die 
Prozeduren load fonts, set. 
fonts und unload. fonts. Wohin 
sie diese Prozeduren plazieren, 
ist bekanntlich egal; die ersten 
drei Programmzeilen müssen 
aber auch am Anfang ihres ei- 
genen Programms stehen. Als 
Parameter muß an die Prozedur 
load_fonts der Name des Fonts 
auf der Diskette übergeben wer- 
den. (bb) 
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NEXT 3% 


СҒА-ВАЗІС ОРОКЕ font adra+66.4 Bit 2: Motorola-Format 
in absolute umrechnen: 

tont_adrä+DPEER (font adreó8l 

‚Ars 72. font adrW«DPEEK[foht adrwe72) 


DEFFN malloc(anzW)*GEMDOS(&H48.L:anz) !Funktionen für Speicherre- 


DEFFN mfree(adrA)-GEMDOS(&M49,Lradr*) ! servierung und Freigeben LPOKE font айгъ+76 font Sc 
handle=DPEER (CONTRL+12) !Worstation-ID holen ОРОКЕ font айг%.@ 'ont-IDeG 
Р Scrtchpetont adrWeLOF (#1 Anfang Scrtchp 
etrendtont Diese Aufrufe können + 
@tont_ansehen ! irgendwo in Ihrem eigenen ` VDI-Load font: 
unload fonts ! Programs stehen LPOKE CONTRL*20. font adr Adresse in conerl[10] 
` Die Variablen handle und font адга müssen global sein ОРОКЕ CONTRL+2.0 iDiverse Parameter 
А ОРОКЕ CONTRL+6,1 
PROCEDURE fremdfont ОРОКЕ CONTRL*12, handle 

FILESELECT "ENT inf E names !Namen aussuchen LPOKE CONTRL*14,scrtchp* !Adresse von sertchp 

IP EXIST|f names) igíbts das gewählte File? ОРОКЕ CONTRL+18.1024 lOffset zu sorpt2 

d fonts(f names) 13a, dann laden VDISYS (119) !Funktionsaufruf 


et fonta[o i und neuen Font aufrufen geladens=DPEBK (INTOUT) nzahl geladener Fonta 
ELSE ТР geladentOl ler passiert? 
END nst Ende bzw. zurück ins ALERT 1."Fone nicht geladen!!!*,1,"FENLER", dummy 
mec aufrufende Programm ENDIF 
RETURN ELSE 
ALERT 1,"Zuwenig Speicher! !!",1, "Pech", dummy 
PROCEDURE font ansehen ENDIF 
LOCAL hw.ein$ CLOSE #1 
REPEAT in verschiedenen Größen RETURN 
сз anschaue: ' 
INPUT "Höhe “iht PROCEDURE VDI Set T e 
DEPTEXT ,, һа Deftext geht auch mit dem DPOKE CONTRL*2.0 ipiverse Parameter 
TEXT 0,50. "Das ist der Font" 1 neuen Pont DPOKE CONTRL+6.1 
TEXT 0,52+h%._nanes ОРОКЕ CONTRL*12, handle 
TEXT 0,54+2"hN."Mit der Hoehe"eSTRS (ҺА) ОРОКЕ INTIN. font Font-Nunner (ID) 
PRINT ÄT(1,23):"Mit anderer Hoehe anschauen (3/n)" VDISYS 21 irunktionsaufruf 
REPEAT їносваа1? RETURN 
(SiNS=UPPERS (INKEYS) 
UNTIL ein$e"N" OR einge"j" PROCEDURE unload fonte VDI unload fonte 
d feet Zentre")? !System-Font si 
ОРОКЕ CONTRL+2.0 diverse Parameter 
т ОРОКЕ CONTRL+6.1 
PROCEDURE load fonts(f n$) INanen der Font-Datei über- ОРОКЕ CONTRL*12. handle 
LOCAL jN,laengeW,scrtchpW,geladent,anzahlt,dummy ! geben ОРОКЕ INTIN.O 
ОРЕН VDISYS 120 !Funktionsaufruf 
laenge! !Speicherbedarf ermitteln VOID PN mfreeifont адга) !Speicher wieder 
ir EN !Wenn genug Speicher vor- RETURN ! freigeben 
tont ! handen iat. reservieren 
BOET !Font Laden 
` An wor Font-Data vom Intel ins Motorola-Format 
anzahlAnPEEK (font, adrW476)«255«PEEK(font adrwe77) а 
ТЕЛЧЕ Цан rre Es ist nicht den C-Programmierern vorbehalten, andere 


ОРОКЕ jN, PEER (jN) +256*РЕЕК(3%+1) Zeichen-Fonts über das VDI einzubinden - auch 
GFA-BASIC macht's möglich. ct 


KOMPAKT-AT 10 MHz 


© CPU 80286-10 (80287 Option) © Parallele Schnittstelle 
imschaltbar 6/10 MHz, 0 Wait State DIN Tastatur (84 Tasten) 


ufrüstbar bis 16 MB (1 MB on Board) 12 MB Laufwerk 

12 KB bestückt. © Norton SI 11.5/Landmark 13 
© Uhr/Kalender batteriegepuffert : 
© Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) ohne Monitor 


Феде бран ise DM 1.798,- 

PROFI-AT 13 MHz zum L^ 
Konfiguration wie oben jedoch: ИДИШИ i 

ө CPU 80286-12 Ke 


großes Einschubgehäuse 
serielle-, parallele Schnittstelle 
© große Tastatur (102 Tasten) 

© SI 15.3, Landmark 173 


DM 2.279,- 
Tower-Gehäuse mit Reset-, Turbo-, TURBO-XT 4.77/10 MHz 


Schlüsselschalter, Frequenzanzeige 
Y € voll PC/XT kompatibel 
Aufpreis: DM 418,- CPU 8088-1/Sockel für 8087 


8 XT-Slots/256 KB RAM 
1x360 KB FDD 
386-20 MHz 
€ 150 Watt Schaltnetzteil 
[ramos sci erg S © Color Graphic Karte oder HGC/P. 
Aufpreis: DM 2.700,- © Parallele Druckerschnittstelle 


Serielle Schnittstelle RS-232/Game Port 
Echtzeituhr/Kalender batteriegepuffert 
Monitor 14”, flat DIN-Tastatur mit sep. Cursor/Z.-Block ohne Monitor 


Stabiles Einschubgeháuse/LED 
amber, grün odersw DM 278,- © Reset Tubo- Schüsseischater DM 998,- 


[IT 


D-6460 Gelnhausen 2 Telefon 06051/66088 
Am Spielacker 18 Telefax 06051/69205 Telex 4184524 hzbm d 


ELCO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH 
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Programm 


MaNager 


Turbo-Pascal 4.0 unterstützt die Maus 


Bernhard Stütz 


Moderne Software zeichnet sich vor allem durch 


Fenstertechnik und die Bedienung mit einer Maus aus. 
Viele Programmierer hinken diesem Trend der Zeit 
jedoch hinterher und gestalten ihre Anwendungen wie 
zu Zeiten des fast schon vergessenen PET. Oft bleibt 
ihnen auch nichts anderes übrig, denn in den 
Compiler-Bibliotheken sucht man meist vergeblich nach 


Routinen zur Maussteuerung. Doch mit der hier 
vorgestellten Unit kann man seine Turbo-Pascal- 
Programme auch ohne Systemkenntnisse aufpolieren 
und sie in ein professionelles Gewand stecken. 


Die meisten Programme verar- 
beiten die von der Maus über- 
tragenen Daten, wie zum Bei- 
spiel das Drei-Byte-Format von 
Microsoft, nicht direkt, sondern 
lassen sie von einem residenten 
Maustreiber aufbereiten. Nor- 
malerweise kommuniziert er mit 
der Anwendung über den Soft- 
ware-Interrupt 51 (33h). In den 
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Registern AX, BX, CX, DX, SI, 
DI und ES übergibt man ihm die 
Parameter und erhält in AX, 
BX, CX und DX die Ergebnisse 


zurück 


Da Turbo-Pascal 4.0 fast alle 
gängigen Grafikkarten unter- 
stützt und die Interrupt-Pro- 
grammierung verbessert wurde, 


bietet es sich an, den Maustrei- 
ber in dieser Hochsprache anzu- 
sprechen. Seine Funktionen 
sind in einer Unit realisiert, die 
man in eigene Anwendungen 
einbinden kann. Beim Pro- 
grammstart testet diese automa- 
tisch, ob der Treiber geladen ist, 
und bricht mit einer Fehlermel- 
dung ab, falls das nicht der Fall 
sein sollte. 


Hercules 
spielt mit 


Nach dem Umschalten in den 
Grafikmodus initialisiert man 
den Maustreiber mit der Proze- 
dur 'ResetMouse'. Sie ermittelt 
die Auflósung der Grafikkarte 
und legt den Bereich, in dem sich 
der Mauszeiger bewegen kann, 
auf den gesamten Bildschirm 
fest. Mit 'SetHorizontalRange" 
und ‘SetVerticalRange’ läßt sich 
aber auch ein Fenster definie- 


ren, aus dem man ihn nicht her- 
ausführen kann. 


Schaltet man eine Hercules- 
Karte in den Grafikmodus, 
scheint der Maustreiber dies 
nicht zu erkennen und stellt statt 
eines Mauszeigers nur unan- 
sehnliche Muster auf dem Bild- 
schirm dar. Kommerzielle Pro- 
gramme arbeiten jedoch ein- 
wandfrei mit dieser Karte zu- 
sammen. Wenn man mit einem 
Debugger in Profi-Programme 
hineinschaut, läßt sich des Rát- 
sels Lösung finden: Sie ersetzen 
das Byte für den aktuellen Bild- 
schirmmodus (Adresse $40:$49) 
durch das für den hochauflósen- 
den Grafikmodus mit 640 x 200 
Punkten. Deshalb prüft Reset- 
obim Rechnereine Her- 
arte steckt, und nimmt 
diese Änderung vor. Der Trei- 
ber erkennt nun die eingeschal- 
tete Grafik und bedient die 
Karte richtig. 


c't 1988, Heft 10 


Schira- 
Maske 


mit 


Zeiger- ohne 
Naus- 
zeiger 


Maske 


Über ein internes Flag des Trei- 
bers läßt sich der Mauszeiger 
ein- und ausschalten. Enthält es 
den Wert null, ist er sichtbar, bei 
negativen Werten bleibt er ver- 
borgen. Dieses Flag kann man 
jedoch nicht direkt ansprechen, 
sondern nur inkrementieren 
und dekrementieren. Da es nach 
einem Reset auf minus eins ge- 

setzt ist, muß 'ShowMouse" den 
Zeiger auf dem Bildschirm dar- 
stellen, mit *HideMouse' ver- 
Schwindet er wieder. Bei der 
Benutzung von HideMouse ist 


allerdings Vorsicht ten, 
denn jeder Aufruf das 
Flag unabhüngig vom vorheri- 


gen Inhalt. Jedem HideMouse 
sollte daher ein ShowMousefol- 
gen. 

Bewegt man die Maus wührend 
einer Bildschirmausgabe, kón- 
nen Konflikte mit Maus- 
treiber auftreten. Dies macht 


Schaltet man ihn jedoch vorher 
ab, sind derartige Erscheinun- 
gen ausgeschlossen. 


Klick-klick 


Normalerweise löst das 
Drücken auf eine Maustaste ein 
bestimmtes Ereignis aus, mei- 
stens hängt es zusätzlich von der 
Position des Zeigers zu diesem 
Zeitpunkt ab. Mit den Funktio- 
nen ‘LeftButton’ und 'Right- 
Button" fassen sich die Tasten 
abfragen, 'MousePos' liefert die 
aktuellen Koordinaten des Zei- 
gers. "PutMouse' setzt ihn an die 
entsprechende Stelle. Falls man 
nur wissen móchte, ob er sich in 
tinem bestimmten Bereich be- 
findet, bietet sich die Funktion 
*MouseInBox' an. Man über- 
gibt ihr die Koordinaten für die 
Ecken links oben sowie rechts 
unten und erhält entweder 
TRUE oder FALSE zurück. 


Ausführlichere Informationen 
liefern *ButtonPressInfo' und 
"ButtonReleaseInfo'. Sie geben 
nicht nur zurück, wie oft eine 
bestimmte Taste gedrückt oder 


c't 1988, Heft 10 


Haus- 
zeiger 


Jeder pripun an der 
Position des 


Meuszeigers hängt 
von der Schirm- und 
der Zeigermaske ab. 


losgelassen wurde, sondern 
auch die Position der Maus zu 
diesem Zeitpunkt. Als Parame- 
ter sind eine Null zur Abfrage 
der linken Taste und eine Eins 


Im Maustreiber ist für den Gra- 
fikmodus bereits ein Pfeil als 
Zeiger definiert. Doch oft wird 
eine andere Form, wie zum Bei- 
spiel eine Hand, benötigt. Dazu 
t die Prozedur 'SetGra- 
poe der man in zwei 
16-Bit-Masken die Definitionen 
des Zeigers und die Koordina- 
ten des “heißen Punktes’ (bei- 
spielsweise die Pfeilspitze) über- 
gibt. Die Bildschirmmaske (B) 
legt fest, wie sich die einzelnen 
Punkte des Hintergrundes ver- 
halten sollen. Bei gesetztem Bit 
bleibt das Pixel unverändert, an- 
sonsten wird es gelöscht. Zu- 
sammen mit der Zeigermaske 
(Z) legt sie je nach aktuellem 
ЫМ (M) OI das Maus- 
zeigerbild (M) nach folgender 
ign fest: 
= (l and B) xor Z. 


ed АВНАА 
vom Hintergrund abhebt, setzt 
man üblicherweise in der Bild- 
schirmmaske einen Bereich, der 
größer als der Zeiger ist, auf 
Schwarz. Auf diese Weise ent- 
steht ein weißer Mauszeiger, der 
auf weißem Hintergrund mit ei- 
nem schwarzen Rahmen verse- 
hen ist. 


Cursor oder Zeiger 


Im Textmodus unterscheidet 
der Treiber zwischen dem Hard- 
ware-Cursor und einem Soft- 
ware-Zeiger. Da der Video- 
Controller den Hardware- 
Cursor erzeugt, läßt er sich mit 
“SetTextCursor’ lediglich in der 
Größe verändern. Man selek- 
tiert ihn mit ‘Sel: = I’ und gibtin 
‘Start’ die erste Zeile und in 
‘Stop’ die letzte an. Es ist aller- 


dinge nicht sonderlich sinnvoll, 

den Cursor als Zeiger zu benut- 
zen: wenn Programm und Be- 
nutzer sich beide um den Cursor. 


Anders verhält es sich mit dem 
Software-Zeiger, der vollkom- 
men unabhängig vom Cursor 
arbeitet. Man schaltet ihn mit 

"51:20 ein und definiert in 
Sun die Bildschirmmaske so- 


Richtung. Diese Voreinstellung 
läßt sich mit "MouseRatio' neu 
festlegen. Die Empfindlichkeit 
t sich ab einer bẹ- 
stimmten Geschwindigkeit, so 
daB man größere Distanzen 
schneller auf dem Bildschirm 
zurücklegen kann. Die Schwelle 
für diese Umschaltung liegt nor- 
malerweise bei 64 Mickey pro 
Sekunde, sie läßt sich aber p 
*DoubleSpeed' auf einen ande- 


wie in 'Stop' die Zeigermaske. — ren Wert einstellen. 

Beide müssen in je einem 

16-Bit-Wort kodiert sein. Mit 

dem oberen Byte läßt sich das ЭСЛЛЄЙ gewählt 

Farbattribut an der Die Funktion "MouseMenv' er- 

tion ándern, dic unteren acht Bit zeugt am unteren Bildrand eine 
Übertragungsiormat der Microsoft-Maus 


Die serielle Version der Maus schließt man an COMI oder 


СОМ? an. Sie verwendet die Lei 


brauch aber durch den 


eingesetzten СМ! 
controller unter 10 mA ер, reichen diese hochohmigen Au. 


schlüsse aus. Die Positionsdaten 
Datenwörtern mit 1. 


aufeinanderf: 


sie jeweils in drei 
Baud, 1 Startbit, 


7 Datenbits und 1 Stoppbit ohne Parität über die Leitung RXD. 


Bewegung überträgt sie im zweiten Byte und 


die der vertikalen Richtung im dritten. 


legen fest, wie sich das Zeichen 
selbst verhalten soll. Da es nor- 
malerweise unverändert bleibt, 
setzt man dieses Byte in der 
Bildschirmmaske auf ‘$FF' und 
in der Zei auf ‘500°. 
Zum Beispiel invertieren die 
Werte '$77FF' in der Bild- 
schirmmaske und *$7700' in der 
Zeigermaske die Hintergrund- 
und die Zeichenfarbe. 


Mickey Maus 

Die Maus liefert ihre Bewegun- 
gen in Einheiten von ‘Mickey’, 
die der Treiber zur Darstellung 
auf dem Bildschirm in Pixel um- 
rechnet. Nach einem Reset be- 
trägt die Umrechnung 8 Mickey 
pro acht Pixel in horizontaler 
und 16 Mickey in vertikaler 


Menüleiste. 
enthält für jeden Menüpunkt 


Der Text-String 


einen Eintrag im Format 
*[Farbel]Textl:[Farbe2]Text2;', 
zum Beispiel ‘10Ein:9Aus; 
ea Je nach Zustand 
entsprechenden Flags zeigt 
die Funktion den ersten oder 
zweiten Text an, im Beispiel ent- 
weder ‘Ein’ in der Farbe 10 oder 
“Aus’inder Farbe9. Klickt man 
einen Text mit der linken Maus- 
taste an, ändert sich die zugehö- 
rige Variable im Flag-Feld, und 
MouseMenu liefert die Num- 
mer des gewählten Textes zu- 
rück. Damit kann man das ge- 
änderte Flag im Array direkt 
abfragen. Falls sich im Menü- 
text nichts geändert hat, liefert 
die Funktion den Wert null zu- 
rück. 
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Programm. 


Mouse Function 0: Mouse Instal 


led Flag and Reset: 


Mouse Function 12: Set User-Defined Subroutine Input Mask: 


Procedure ResetMou. | 


Maus wird initialisiert; 
Bildschirm-Modus der Hercules 
Karte wird richtig gesetzt. 


Mouse Function 1: Show Cursor: 
Procedure ShowMouse; Mauszeiger wird sichtbar. 


Mouse Function 2: Hide Cursor: 


Procedure HideMouse; 


Mouse Function 3: Get Mouse Po: 


Кош 


Function RightButton:Boolean; 


Mauszeiger wird unsichtbar. 
Notwendig, um vom Programm aus 
auf Bildschirm zu zeichnen, da 
sonst Konflikte zwischen Zu- 
griffen des Maustreibers und des 
Programms auf Bildschirm. 


sition and Button Status: 


In X,Y erhält man Position des 
Mauszeigers auf Bildschirm. 


Wahr, wenn linker Knopf gedrückt. 


n rechter Knopf gedrückt. 


Mouse Function 4: Set Mouse Cursor Position: 


Procedure PutMouse (X, Y:Word) ; 


Setzt Mauszeiger auf Position X,Y 


Mouse Function 5: Get Button Press Information: 


Function ButtonPressInfo 
(Button:Byte;Var Presscount, 
X,Y:Word); 


Button = LeftB oder RightB 


Ergibt Anzahl Presscount der 
tátigungen des Knopfs Button seit 
letzter Abfrage und Position X,Y 
am Ort des letzten Niederdrückens 
Der Funktionswert ist wahr, з‹ 
ange der Knopf gedrückt ist. 


Mouse Function 6: Get Button Release Information: 


Function ButtonRel 
(Button:Byte;Var Presscount, 
X, Y:Word); 


Mouse Function 7: Set Minimum 


Wie ButtonPressInfo, nur bezieht 
sich alles auf das Loslassen der 


and Maximum Horizontal Position: 


Procedure SetHorizontalRange 
(in, Max:Word) ; 


Mouse Function 8: Set Minimum 


Schránkt den horizontalen Bewe- 
eich des Mauszeigers ein. 


and Maximum Vertical Position: 


Procedure SetVerticalRange 
(Min, Max:Word) ; 


Mouse Function 9: Set Graphics 


Schránkt den vertikalen Bewe- 
gungsbereich des Mauszeigers ein. 


Cursor Block: 


Procedure SetMouseProcedure 
(Mask:Vord;Proc:Pointer); 


Definiert Unterprogramm, das bei 
in Mask definierten Bedingungen 
aufgerufen wird. 

Bit 0 = Positionsánderung 

Bit 1 = Linker Knopf gedrückt 
Bit 2 = Linker Knopf losgelassen 
Bit 3 = Rechter Knopf gedrückt 
Bit 4 = Rechter Knopf losgelassen 


Mouse Function 13: Light Pen Emulation Mode On 
Mouse Function 14: Light Pen Emulation Mode Off 


Procedure LightPenEmulation 
(F:Boolean) ; 


Wenn F wahr, wird Lightpen-Enu- 
lation eingeschaltet. 

Diese Funktion ist 

ständigkeit halber 

Sie wird wohl kaum je benutzt. 


Mouse Function 15: Set Mickey/Pixel Ratio: 


Procedure MouseRatio | 
(X,Y:Word) ; 


Setzt Verhältnis Pixel zu Mickey 
in X- und Y- Richtung. 


Mouse Function 16: Conditional Off: 


Procedure Conditionaloff 
(X1, Y1,X2, Y2:Word) ; 


Mouse Function 19: Set Double 


Führt Funktion HideMouse 
wenn sich Mauszeiger im angegeben 
Bereich X1,Y1,X2,Y2 befindet. 


Speed Threshold: 


Procedure DoubleSpeed 
Threshold (Mickey:Word): 


Setzt Schvelle,bei der Mauszeiger 
uf doppelte hwindigkeit 
unschaltet. 


In der Unit sind die dokumentierten Funktionen des 
Microsoft-Maustreibers sowie einige ergänzende 


Routinen realisiert. 


Funktion zum Spiegeln von Mauszeigern: 


Procedure CursorMirror 
(Var S,D:MaskRecord;F:Byte); 


Funktion zur Abfrage, ob sich 
Bildschirmbereich befindet: 


Kopiert den Mauszeiger S nach D 
und spiegelt ihn um die X-Achse, 
wenn Fel, um die Y-Achse, wenn 
F=2 oder um beide, wenn F=3. 


Mauszeiger in bestimmt 


ES 


Function MouseInBox 
(01, Y1,X2, Y2:Word) ; 


Ergebnis ist vahr, wenn sich der 
егт in Bereich X1,Y1,X2,Y2 


Funktion zur Darstellung einer Menüleiste, die mit der Maus 


bedient werden kann: 


Procedure SetGraphicsCursor 
(Var Maskp: MaskRecord); 


Setzt neue Form des Mauszeigers 
im Grafikmodus. 


Mouse Function 10: Set Text Cursor: 


Procedure SetTextCursor 
(Sel, Start, Stop:Word); 


Mouse Function 11: Read Mouse 


Setzt Größe und Art des Maus- 
zeigers im Textmodus. 


Motion Counters: 


Procedure MotionCounters 
(Var X,Y:Integer); 


Gibt die Anzahl der Mickeys 
seit letztem Aufruf 
in X- und Y-Richtung zurück. 


Ruft man allerdings Mouse- 
Menu ständig innerhalb einer 
Schleife auf, baut die Funktion 
den Text jedes Mal neu auf und 
verursacht ein lástiges Bild- 
schirmflackern. Dies verhindert 
die Übergabe eines leeren 
Strings, falls sich seit dem letz- 
ten Aufruf dieser nicht geändert 
hat. Der alte Bildschirmhinhalt 
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bleibt erhalten, und der Neben- 
effekt tritt nicht mehr auf. 


Sanft unterbrochen 


Viele Programme fragen den 
Treiber permanent innerhalb ei- 
ner Schleife ab, ob sich etwas 
geändert hat. Diese Zeit kann 
man aber besser nutzen, wenn 
sich die Maus bei einem be- 


Function MouseKenu(S:String; 
CiByte;Var F:MouseMenuFlags): 
Byte 


Erzeugt Menüleiste am unteren 
ildrand. Es 

des Strings S dargestellt. Dabei 
entscheidet das i-te Element des | 
Booleschen Vectors F, welcher von 
2 alternativen Texten dargestellt 
wird. Beim Anklicken eines Menü- 
textes mit dem linken Mausknopf 
ändert die zugehörige Flagvariab- 
le ihren Zustand und als Ergebni 
wird die Nummer des Menütextes 
zurückgegeben. Wird kein Menütext 


stimmten Ereignis durch einen 
Software-Interrupt meldet. 

Diese Möglichkeit ist in der 
Unit durch die Prozedur "Set. 
MouseProcedure' realisiert. Im 
ersten Parameter ist das Ereig- 
nis, das zu einer Unterbrechung 
führen soll, in einer 16-Bit- 
Maske zu spezifizieren: Darin 
ist Bit 0 zu setzen, wenn es bei 


angeklickt, wird 0 zurückgegeben. 


einer Positionsänderung des 
Zeigers erfolgen soll. Bit 1 und 
2 sind beim Drücken bezie- 
hungsweise Loslassen der lin- 
ken, Bit 3 und 4 entsprechend 
bei der rechten Maustaste zu 
setzen. 

Außerdem ist der Prozedur die 
Adresse einer ‘Far Procedure" 
zu übergeben, die beim Eintritt. 
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MacBottom 
PCPC 


Distribution Europa 
Wir sind nicht erst seit gestern 
auf dem Markt.Jahrelange 
Erfahrung, bester Service und 
beste Preise. 

Unsere Beständigen! 

2 Jahre Garantie 

auf alle externen Festplatten. 

Unser Festplattenangebot: 


HD20 МАСК5І2/МАС+ 
HD21 МАСА/ЅЕЛІ 
HD 32 МАСА/ЅЕЛІ 
HD 45 МАСА/ЅЕЛІ 
HD 70 MACA/SE/II 
IHD 144 MACH intern 
Unser Renner! 


Und wir kónnen 


19" Farbmonitor 

Sony Triniton 

mit PCPC Graphikkarte 
Zur Zeit wohl die schnellste und 
zuverlässigste 8 Bit Farbgraphikkarte 
Unser Neustes! 
2Gigabite Tape Backup 
20 MB Backup in weniger als 2 Minuten. 
Automatic Error Correction, 


Multiple Drive Backup/Restore 
und,und,und.... 


liefern 


Icon Valley 
Wir liefern fast sämtliche zur Zeit auf dem 
Markt erhältliche Hard- und Software, D.h. wir 
bieten Komplettlösungen an. 
Preiswert und effizient, 
Aus unserem Programm: 
Scanner: Truval, Sharp, Agfa 
1 MB Simms und wir kónnen liefern. 
Quark XPress 2.0, Laser Paint П, 
Adobe, Excel, Word u.s.w. 
Unser Hyper Card Katalog gibt Ihnen 
eine Übersicht, mit Bildem und Beschreibung 
über unser Programm. DM 4,00 Schutzgebühr 
werden bei Kauf erstattet. 
68000 Europa 
MacBottomm/PCPC Vertrieb 
Raffaelstr.10 
D-3000 Hannover 1 
Telefon: (0511) 697776 


PRINT V&) TECHNIK 


GmbH 


Print-Technik-Universal-Scanner 
für 1ЇВМ-РС-ХТ-АТ!!! 

Hard + Software DM 1.998,— 
De 


[^ 


rint-Technik-Universal-Scann: 
Gam 


ATARI/AMI 


8000 MUNCHEN 40, NIKOLAISTR. 2 
TEL. 089/36 8197, TELEX 523203 d 


IBM-XT-kompatible 
IBM-AT-kompatible 


ab DM 1098,— 
ab DM 2098 


Zubehör ab DM 99, 
und natürlich alle Erweiterungen wie: 


le 


Genius-Mouse ab DN 99,— 
RAM-Karten für XT und AT 

bis 12MHz ab DM 298,— 
Harddisk 20 MB ab DM 598,— 
Floppy 2x40 Track ab DM 198,— 
TTL-Monitor 14" Flatscreen. ab DM 278,— 
Matrix Drucker ab DM 498,— 
Modem ab DM 398,— 
BTX-Karte ab DM 598,— 


Und Service in der eigenen Werkstatt! | 


Fordern Sie für einzelne Produktgruppen unse- | 
re Preisliste an. Händleranfragen erwünscht 


| ASC-ELEKTRONIK- VERTRIEBS GMBH 
| HIRSCHGRABEN 9—11. 5100 AACHEN | 
TEL.: 02 41/2 5226 


Profi-Tools für 
QuickBASIC und Turbo BASIC 


Schreiben Sie schnellere, leistungstähigere und 

professionellere Programme! Wir helfen Ihnen 

dabei mit nützlichen Tools. 

Zum Beispiel: 

© Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, 
DOS-Funktionen etc.) 

* Relationale Datenbank mit komfortablem 
Masken-Editor 

* Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und 
Zeichensatz-Generator) 

* Maus-Unterstützung für Ihre Programme 

Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten 

Quelltexten und Programmbeispielen. Wo erfor- 

derlich, kommen schnelle Assembler-Routinen 

zum Einsatz. Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC- 

Compiler herausholen? Wir informieren Sie 

gerne kostenlos! 


Ingenieur-Büro Harald Zoschke 
Berliner Str. 3, D-2306 Schónberg/Holstein 


Telefon 04344/6166 
Eingetr Warenzeichen: QuickBASIC: Microsoft Turbo BASIC: Borland. 


AD Computertechnik 
GmbH 
Postfach 77 0207 - 2820 Bremen 77 
Telefon (04 21) 37 13 59 

Ladenverkauf: 


Münchener Str. 58, 
2800 Bremen 1 


11 verschiedene AT's, z. B. 

10 MHz/0 wait ab DM 1799,- 
12 МН2/0 wait ab DM 1999,- 
15 MHz DSC ab DM 2399,- 
20 MHz NEAT AT ab DM 2390,- 
386 20 MHz DSC ab DM 5499,- 
386 25 MHz 0 w. ab DM 6999,- 
386 64k-Cache ab DM 8630,- 


AD Turbo XT 


| 10 MHz Gatearray ab DM 929,- | 


Genius GM-6 Mouse DM 75,- 


(inkl. Software) 


GM-6 plus Mouse DM 99,- 


Handyscanner superbreit 
DM 520,- 


Handyscanner + 


DM 640,- 


Texterkennung 


Für alle Computer liefern wir passend 


MSDOS 3.3, WendinDos, 
Netzwerke NOVELL u.a. 


XENIX, 


| 


| Meere 200 Emelrungsarten, Monitore, Festpiatin 
Drucker, Netzwerke, Laserdrucker zu Superpreisen 


Sofort KATALOG anfordern! 
(Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) 
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Programm 


des Ereignisses angesprungen 
werden soll. Diese erhält als Pa- 
rameter dieselbe Maske wie Set- 
MouseProcedure sowie den Sta- 
tus der Maustasten und die 
Koordinaten des zeigers. Im 
Statuswort ist in Bit 0 kodiert, 
ob die linke Taste gedrückt i: 
im Bit 1 der Zustand des rechten 
Knopfes. 


Der Mauszeiger-Editor enthält 
als Beispiel für einen derartigen 
Software-Interrupt die Proze- 
dur "MouseInt, die man mit 
"SF--) als Far-Procedure 
übersetzen muß. Sie erzeugt bei 
jedem Maustastendruck einen 
kurzen Ton. Diese Möglichkeit, 
den Maustreiber direkt Unter- 
programme aufrufen zu lassen 


(Event-Trapping), ist die 
Grundlage für professionelle 
Maus-Software. Sie wird in vie- 
len Programmen, von Auto- 
CAD bis WORD, benutzt. 


Demo mit Nutzen 


Das Programm MOUSEED 
dient nicht nur als Demo- 


ІА) 
Unit Mousunit: 


Microsoft Mouse Inter: 
Unit version 


Copyright (C) 198 
Dr. Bernhard Sti 


interface 
uses crt,dos,graph: 
tv 


MouseMenuFlags = Array [1..20] of 
MaskType = Array [i 15] of м 
MaskPointer = "NaskRecord; 
MaskRecord = Rec 


var 
RightarrowCursor , DovnarrowCursor I 


RightB:bytesl 


StandardCursor : MaskRecord 
(mask: ((S3££f, ELE, Stt, $ 
$3t. sit, Siff, $I 


et, si 
Stet. 8 


LeftArrovCursor 
* (mask: 


: Maski 
Sfelf,Sf01f,$0, S 
ТЕТТИН 
($0, Set, Sei, $ 
E 


CheckMarkCursor : MaskRecord 
(шию, Stte0, Stier. 5i 
$c03t ,Sto7E SEELE, SÍ 
$e. 8 
5700, 50, 50. Si 
x: 


PointingHandCursor : NaskRecord 
(Seiff,Seiff,Seift,S 


` MaskRecord 
= (mask:(($7e0. $180. $0, $ 
57е 


DiagonalcrossCursor 


Stftt ИШ 
$700. $1c38, $ 
sw. 5 


= (пази: ((Stcäf,Ste3t.Steät, 


Stedt Stttt Sftff Si 
($0, 5180, 5180, $: 
$0, 50, 50, sí 
БЕН 

HourglassCursor : NaskRecord 

mask: (150, 50, $0, $ 
$6007, $c003, 58; 


(si E 


57е. 564 


Routines 


8 by 
ütz 


boolean; 
юга; 


invertedCursor:NaskRecord; 


"tf, satt, Sitt, Set, 576, 
10ff $30tf Sf87t, S871, 8fc3f), 
Sieg. $1100. 
‚ $300, $180); 


je07t , Sc03t , $c031,5801£,$801f, 
fof? STOLE, STOTE, SLOL, SOLE), 
‚310.34 


0, SO, SfOlt, Stel, St, 
ff SEELE, SEE инн SEEE), 


766е,57с0, Sch, 50, $i 
0, $6, 50, 50. $9): 
f181,91103,9607, St, зи. 


ТЕТЕ 
18, $. 
0. Si 


je1ff,Selff,S. 
50, 50, 


se, 
,$1200, 513££ ,51249,51249, 


1, $8001 58001, S81 


1,1182); 


c003,5f00f.$003.90, 5180, 
ПШ ЕТЕТШ 
660, Siet, 5660, $1c38,5700e. 
0. 50, 50, 50, $0): 


$0, $0. Scit, Scit. 


EEEE SETTE ЕЕЕ, SETEELSETEE), 
180, $7ffe,5180, $180, 518 
se, 


e. 50, 30, oz 


0c,S1818,5c30, $660, Sich, 


$660, $c30, $1998,533cc, 56706, $7tfe, 0, 


xy: 


procedure ResetMouse; 


procedure 

procedur, 

procedure : word); 
function LeftButton : Boolean; 


function RightButton : Boolean; 
procedure PutMouse(X,Y : word); 
function 
function ButtonRel 
procedure 
procedur, 
function 
procedure 


procedure tio(X,Y : Word) 


procedure NotionCounters(var X,Y : Integer); 
1 Boolean); 
procedure Conditionaloff lux, uy, 1x, 1y 
procedure DoublespeedThreshold(nickey : word 
p:pointer| 
Record; F:byte); 


procedure LightPenEmulation(f 


procedure 
Procedure 
Function 


=0; 
: Integer 


= 639; 
: Integer = 349; | 


| EGA F- 


SegPointer : 


word = 36666: 


function Byte; BitMumber : Byte) : Boolean; 
| Testet Bit BitNumber in Byte Testäyte | 
begin 

Testbyte := TestByte and (1 shl BitNumber); 

BitSet := (TestByte > 0): 


procedure CheckPos(var X, Y 

| Lisit: 

begin 
if Y маху then Y 
if X Maxx then X 

end; 


procedure House; 


| Ruft den Naustreiber über Interrupt 51d | 


e 
regs: registers: 


Regs.si := MS; 
Regs.di := М6: 

Regs.es :-SegPointer; 
Intri5i,Regs); 
Regs.ax; 
Regs-bx; 
Regs.cx; 
Regs.dx; 


| Ergebni: 
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ButtonPressInfo(Button : byte; 
war PressCount,X,Y : vord) :boolean; 


SetlorizontalRange (Min, Мах 
(міп,Мах : word): 
‚yl,x2,y2:word) : 

nask; 
procedure SetTextCursor (sel, start,stop 


ode | 


2 word); 
rt die Variablen X,Y auf die 


| CPU-Register für Mauscall setzen | 


Programm, sondern erleichtert 
das Entwerfen von Zeigern. Die 
linke Maustaste markiert die 
Bildschirm- und die rechte die 
Zeigermaske; beide gleichzeitig. 
setzen den ‘heißen Punkt. 
Klickt man im Auswahlmenü 
"Exit" an, speichert es die Daten 
als fertige Include-Datei im ak- 
tuellen Pfad. (db) 


son: 


word; 
мога) boolean; 


` word) 


word) 


e £:MouseMenurlags):byte; 


ximale Bildschirmgrél 


| Maustreiber aufrufen | 
е in Variablen kopieren | 
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abaton "Terminal 965" 
esellecha Q Bin Multitalent. Wo ist 
i : der Chef meiner Träume? 


Familienplanung für Ihre PC's 
Së Novell Net Ware? 


Novell Net аге? verbindet PC's 
zu einem leistungsstarken 
System mit genereller 
Ausbauoption 


Starterkit für 2 PC's bes. aus 
Novell Betriebssystem, Arc Net" 


Netzwerkkarten und Kabel DM 3.598,- 


dito für 4 PC's 


(mit passive Hub — Sternverteiler —) DM 4.998,- 


АТё86 MH ab 1.898,- 
AT286 12мн2(0-у ab2.198,- 
TOWER АТ 286 1 ab 2.498,- 

АТ 386 20/24 MHz ab4.798,- 


Sind Ihre Computer-Anwendungen durch 
| Netzüberspannungen oder Stromausfall 
gefährdet? 

Dann wird es Zeit für eine 100%ige Lösung 
von DVS, bevor es zu spät ist. 


TeleVideo ist 
einer der Großen: 
Weltweit mehr als 


Die eine Million Instal- 
lationen. 
Davon über 

schlanke 750.000 Terminals 
und 250.000 Com- 

Sa puter-Systeme. 

Der Erfolg geht 

PC-Lósung "ш Fa 


ee ZB 909,72 DM ren Sie davon. 
(798,— + MwSt.) 


® 
Modell PU 360 VA Händleranfragen erwünscht! € € 1 ео 


DVS Datentechnik - Tel. 0 89 / 841 9064 Einsteinstr. 1 - 6108 Weiterstadt 


E n ic и Tel.: 06150/14076 ` Telex: 6150912-TEV 
Ludwig-Thoma-Str. 1d 8034 Germering - Tx. 52 4965 "| FAX-Nr.: 06150/12971 
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IE 3l 
var Dusay:vord; 


begin 
CheckPos (Dunay,Hin) 
CheckPos (рана, Мах) 
n 
X) ie Min; 
Ma i= Max: 
procedure HideMouse: Ges 
1 Schaltet Mauszeiger aus | SÉ 
“О function MouseInBox(xl,yl,x2,y2:word) : Boole: 


| Testet, ob sich Mauszeiger in bestimmten Bildschirmbereich befindet | 


ka, var x.y:word: 


begin 
if x2(x then begin 
procedure MousePos(var X,Y : мога) 
| Brmittelt Position des Nauszeigers | SE VAi chen bopis 
bagia MousePos (x, 
M» Houselndoxi=( ((x>=x1) and (xc=x2-1)) and 
Kä (ern) and (у‹=у2-1)) 
Kiel; “= 
үсем 
procedure SetGraphicsCursor(var maskp : KaskKecord); 
UEM ME UTR | Setzt neue Form des Grafik-Mauszeigers | 
NoSound; эмн 


if OldCursor <> @maskp th 
OldCursor := fesch 
with Maskp do begin 


begin 


vriteln('Break" 


function LeftButton : Boolean; 
linken Mausknopfs | 


SegPointer 
end; 
end; 


seg (Mask); 


House; 
if BitSet(M2,LeftB) then LeftButton := true 


else LeftButton := fa} 
end; 


procedure SetTextCursor(sel,start,stop : word); 


function RightButton : Booli 
| Testet Status des rechten Mausknopfs | 
begin 


| Hardvare- oder Softvare-Cursor | 
| Scanline oder Bildschirmmaske | 
1 Scanline oder Zeigernaske i 


if BitSet(N2,RigħtB) then RightButton з= true 
else RightButton := fals 
end; 


procedure PutMouse(X,Y : word); 
| Setzt Mauszeiger auf bestimmte Position | 
begin 
CheckPos (X, Y): 
Mm: 
m 
m 
Mouse; 
end; 


procedure MotionCounters(var X,Y : Integer); 
| Gibt Distanz in Maus-Einheiten seit letztem Aufruf zurück | 
| 1 Mickey = 1/200 inch | 
var 
x1,y1:longint; 


Function ButtonPressInfo(Button : byte; 
var PressCount,X,Y : word):boolean; 

| Testet Anzahl der Hausknopfbetätigungen seit letztes Aufruf | 

| Button; Omleftb, lerightb | 


Button; 


if M3 > Sfff then х1:=83-65536 else х1:=з3; 


ButtonPressInfo:=BitSet (KL, Button) ; Eee ыгыр En en anni 


PressCount := M2; | Knopfbetätigungen seit letztem Aufruf) bi d 
M»: | Cursor-Position bei letzter Betätigung) ANT 
на: i Y 1 


procedure LightPenEmulation(f : Boolean); 
| Schaltet Light Pen Emulation an/aus | 
| Mur zur Vollstándigkeit implementiert | 


Function ButtonRelei 


Info(Button : word; 
г PressCount,X,Y : vord):boolean; 


| Testet Anzahl der Mausknopfloslassungen seit letztem Aufruf | en 
| Button: — Oeleftb, lerightb | Lor e 


procedure ConditionalOff(ux,uy,lx,ly : word); 
| Schaltet Mauszeiger aus, venn er sich im angegeben Bereich befindet | 
begin 

DST 

if ux c lx tl 


not BitSet(Ml, Button): 
| Loslassungen seit letztem Aufruf] 

| Cursor-Position bei letzten Loslassen] 
I д H 


begin 


‚nd else begin 


procedure SetHorizontalRange(Min,Max : word); ар 
| setzt horizontalen Mauszeigerbereich | a 
var Dunay:word; Br: 
begin =: 


CheckPos (Nin, Dunay) ; 


if uy « ly then begin 
CheckPos (Max, Dummy) ; ч 


procedure SetVerticalRange(Min,Max 
| setzt vertikalen Nauszeigerbereich | 


procedure DoubleSpeedThreshold(mickey : word); 
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TOWER-386 & NEW SLIM-286 
IDEAL FI SERVER AND WORKSTATION! 
Ian: ` 386 MBD OMA D-URT 2MB AAM 
* Ap Lu FOOTER) #357 LAMB FOD (TEC) 
NE SUN-286: * 286 MBD шти 640KB RAM 


= 35° TROB FOD (TEAC) — " 5.25" 1.2M8 FDDITER) 


* SUM CASE (АВОИ (AEN U x 10CM К) * РОС CARD 4408/72008 Dem 
12 MHZ BABY RT MRINBORRD & GENOR-5 CARD 
TENKZ BABY АТ MAINBORAD: "ПОЛОМН2 1/О ШАТ SPEED UP TO 16.8MK2 
* 640/384, 51/510, EMS OPTION UP TO 2MB OR Aa 
` DIPSUITCH SET UP 1/0 WAIT SPEED (4 OR 6) 
бюз» CARD: FULLY COMPRTILBE WITH EGA, CGA, MDA, PGA, MULTISYNC 
(800 x 600) MODE DISPLAY 


INDUSTRIAL 
CO., LTD. 
«ВОХ 18-109, Тири, Taiwan, R.O.C. 
Tolox: 29951 DENNISON 
Teletax: 886-2-7151327 
Telephone: 886-27130920 
Jk SUTER из туне! көтө. 


ELECTRONIC-VERTRIEB 


ALS VERTRAGS-DISTRIBUTOR HABEN WIR 
NEU IM PROGRAMM: 


FESTPLATTEN-LAUFWERKE VON 


КОМЕ 


3," = HH - 28ms 
55-85 МВ - 75W 


5'4" » HH - 28 тѕ 
90-180MB - 18W 


ALLE DRIVES MIT ST 506 / 
SCSI 


8" - 18ms · ab 674 МВ 


AUFROSTUNG IBM-PS/2 – 
MODELL 50 AUF 45 MB – 
FORM. —28 ms 


CONTROLLER-BOARDS 


Außerdem im Programm: 

AMPEX -TERMINALS 
GraphOn -TERMINALS 
BAUTEILE: 
EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


Speicher + PROM - Prozessoren 


c't 1988, Heft 10 


| MARFLOW 


modular systems GmbH 


Elektronik 
Fertigung Vertrieb 


Microcomputer 
Module Systeme | 


Aktuelle c’t-Projekte: 


EPAC-68000 «17-е TEK-A/B-TRANSPUTER c: оет 

Ei Wan tòr inen PC oder un ST 

КА" Du mn 
San K 

(orne Spec PETET м 

RTOS-UH/Pear DM24800 7 ом 


Wr etern auch Ferigkarten sowie weitere Software! 


GEPAC-80-SMD iss — PC-CMOS-RAM c s59 
San и ео Feng Я 
CM 298.00. Алиш ти Sbecher a. A 


ом 9900 
ОМ 199.00 | 


Auszug aus unserem Lieferprogramm: 


Für ме. die PC-Hardware von Grund au! kennenlernen моіе! 
CH: 16 Dt-ECB-BUS-Rechner für Einsteiger (mit BOBE/V 30) 
Grundsystem (CPU-I Karte, VO-I-Kare, 1 MB RAM-Karte mit 1280) 
Inkl. Monitorprogramm (neueste Version) u ausführicher 


Komphettdokume DM 1350,00 
Auferdem erhàltich: diverse Zusatzkarten, 

1 8 MAUS-Karte (ct 4/88) DM 349,00 
IFC-Karte (c't 6/86) DM 798,00 


EPAC-88008 (с! 2/87) 
Fertigarte mit 32 KB RAM DM 
mit RTOS-UH/PEARL DM 545.00 b 


00 (Vers. A) bzw. DM 389,0 
ОМ 585.00 


Vers. В) 


oder mit KAT-Ce-Software inki. PASCAL u. 64 KB RAM 
DM 568,00 (Vers. A) bzw. DM 608,00 (Vers. В). 
СЕРАС-85 (c't 3/84) 

Der ете 8502-Rechner | 

NMOS: ab DM 139.00 (Version A) 

Wir ien auch diverse andere EPAC's! 
TEXT-TERMINAL (ct 9/86) 


Eine iestungstähige Termin 


CMOS: ab DM 179,00 (Version А) 


Karte im Europatormat mit dem hochintegrierten 


TMP NS 405! 
Fertigkarte (16 KB Н) н DM 309,00 
dito 18 M DM 39900 
BYTEFORMER (c t 10/86) 
Wandelt prima von seriell nach parallel und umgekehrt! 
Fertigkarte mit allen Optionen DM 198.00 
DRUGKERSPODLER (c't 685) 
DM 16200 
пи 68020 u теп 68000-Reche 
02 we RO 
DM 79800 
DM 1098.00 


PAK-MEM (c 
Фе 32bi-Specherkarte für РАК-88 
Fertigkarte onne RAMs DM 149,00 
dito ти 256 KB DM 498.00 
Umschallen zwi 


dito mit 128 KB DM 298,00 
dito mit 512 KB DM 998,00 
8020/68000 DM 6900 


Zusatzkarten (ST Us Prommer 520, A/D-D/A-Wandie 
RTOS-UN/PEARL Version 2.1 (Min/Max) 

— ROM-TOS/Bitter-TOS tu: PAK 
Haben Sie hier eine Ihrer ichaltungen nicht gefunden? 
Rufen Sie uns an! Wir führen fast alie c'-Projekte (auch Leerplatinen)! 
Gern senden wr Ihnen unsere Hardware- und Softwarelisten! 


MARFLOW modular systems GmbH 
Vahrenwalder Straße 7 

D-3000 Hannover 1 

Telefon: (0511) 356 3280 

Telex: 923798 tch d 

Telefax: 356 3100 


Programm 


| Legt Mausgeschvindigkeit fest, bei der sich 
Mausespfindlichkeit verdoppelt | 
begin 


Messnickey; 
Mouse; 
end; 


| Schwelle in Nickeys/Sekunde | 


procedure MouseCallExit; 
| Exit-Prozedur des Maustreiber-Aufrufs | 
1 Nötig, weil Interrupt Procedure nit RETI statt mit RET FAR 
beendet wird. Maustreiber ervartet RET FAR. | 
begin 
Inline ($5D/558/$58/$89/S8C/$5D/307/51F/ 
$5Р/$5Е/$5А/$59/$5В/$58/$СВ) 


| pop bp ; pop ax ; pop ax ; mov sp.bp ; pop pop ds ; 
рор di ; рор si : рор dX ; рор ск ; pop bx ; рор ах ; 
ret багі 

end; 


Procedure UserHandlerCalliMask, Button, X, Y:vord); 

| Ruft User Maus Interrupt Prozedur | 

| Mótig, weil Turbo Pascal V4 keine prozeduralen Parameter erlaubt. | 
Inline(SPP/S1E/MouseHandler); | call far [MouseHandler] | 


Procedure MouseInterrupt(Flags,CS,IP,AX,BX, CX, DX, ST, DI,DS, ES. 


gungen gerufen. Von ihr wird der User Handler gerufen. | 
Interrupt; 
Begin 
UserHandlercall (AX,BX,CX, DX) ; 
MousecallExit; 
End; 


inter); 
won MouseInterrupt und Event-Haske mit | 


procedure SetMouseProcedure ( 
| Teilt Maustreiber Addre: 
begin 


Seg (MouseIn 
HouseHandler ep. 


inuPlags) :byte: 


tring;e:byte 
| Menüzeile am unteren Bildrand einschalten, angeklickte 
hl als Funktionsvert zurückgeben, Flags ändern | 


test,d:boole: 
color, ncolor,i,k,pl,p2. 
boxl, count ‚x, y, Yi :vord. 
code:integer: 

text: 


GetMaxX, GetNaxY , ClipOn) ; 
if Length(s) > 9 then d:etrue else d:=fal, 


MousePos (х,у! 

if y > GetMAxY-25 then begin 
"buttonpressinfo(LeftB,count,x, y1) ; 

graphicscursor (PointinghandCursor) ; 


while (y > GetKaxY-25) or d do begin 
»buttonpressinfo (LeftB, count x, y1); 
ShowKouse; 
if (count > 0) or d then begin 
Hidenouse; 
if d then begin 
SetViewPort (0, 
ClearViewPort. 
SetViewPort (0. 
end; 


GetMaxY-25, Gerant, GetNaxY, ClipOn); 


‚GetHaxk,GetHaxY,Clipon] 


for i:el to c do begin 
if NouseInBox(boxl* (1-1) ,GetMaxY- 
and (count > 0) then beg: 


box1*i-5, GetMaxY) 


MouseMenu:si; | Funktionswert zurückgeben | 
füil:-not f(i); | zugehöriges Flag komplementieren | 
Sound (440) | akustische Rückmeldung | 

delay(2); 

NoSound: 

NousePos (x, 

SetVievPort (0,0, GetKaxX, GetMaxY-25,ClipOn); 


GetColor; | Menüleiste zeichnen | 
SetColor (GetNaxColor) 
Rectangle (box1* (1-1) ,GetMaxY-20, box] *i-5, GetKaxY) ; 
if f[i] then begin 

plepos(*:*,copy(s,pl, length(s)) ) pl; 
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copy (s,p1, length(s)))r 
p3tepos (*; ' ;copy(s, pl, length(s))); 


en 

if p2 = 0 then p2:=length(s); 

text:=copy(s,pl,p2-1); 

val (copy (text, 1,2) ,ncolor, code) ; 

if copy(text,1,2) = '00' then begin 
SetColor (GetlMaxColor' 
text ecopy (text 3. length (text) ) 
wbarı=''; 
for к:=1 to length(text)+1 do wbar:=vbar+ 
Out Text XY (boxl* (1-1)43, GetMaxY-10, vbar) ; 
SetColor (9) 

end; 

if ncolor > © then begin 
if ncolor > GetMaxColor then ncolor := GetMaxColor; 
SetColor incolor); 
text :ecopy (text, 3, length (text) ); 

end; 

р1:=р3+р1; 

OutTextXY (box1* (i-1) 5, GetMaxY-] 

SetColor (color); 


i9 text) ; 


function BitInvert(b:vord) wor. 
| Inveriert Bitfolge in wort b : fi 


0123456789abedet | 


1876543210 


inline ($58/5B9/510/500/533/5DB/5D1/5D0/$D1/DB/SE2/SFA/S88/5C3) ; 
1 pop ax: mov сх,16; xor bx,bx: rcl ax,l; rcr bx,liloop; mov ube | 


Procedure CursorMirrorivar S,D:MaskRecori 
| Kopiert und spiegelt Mauszeiger-Hasken | 
Var 
i,kibyte; 
Begin 
for і:= 0 to 1 do begin 
for k:= 6 to 15 do begin 
if (F and 1) > © then D.maskli,kli=s 
else D.nask[i,k) 
if (F and 2) > 0 then D.maskli,k] 
end; 


Fibyte); 


sk[i,15-x] 
skli k] 


af Mi? 


{F and 1) > 0 then D. 
if (F and 2) > 0 then 0:х:=18- 
end; 


procedure ResetMouse; 
| Initialisiert Maustreiber, te 


begin 
DetectGraph (GDriver ,Gnode) ; 


| Mit diesen Trick versteht der Maustreiber die Herkuleskarte | 
if GDriv 


CrtMode 
cules 


= HercHono then begin 


true; 


SetHorizontalRange (0, Kant 
SetVerticalRange (0, Naxy) ; 
end: 


Procedure Са1101418; 
Inline (SSC/SFF/SIE/IntiBSave); 
| pushf ; call far IntlBSave | 
| rufe alten Interrupt.1B Handler | 


ISF*! Procedure IntiB; Interrupt: |SF-i 
1 Setzt Abbruch-Flag, wenn Break gedrückt wird. 

Der Abbruch erfolgt. sobald MousePos aufgerufen wird | 
Begin 
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10-1000 Berlin 62 
Tel.: 030/782 ао 01/02 


... die Computer - Spezialisten 
für Komplett- Lösungen, Netzwerke, DTP und CAD 
XT 8088 kompletter PC incl. 512 KB, 
Monitor, 20 MB, Tastatur ом .. 2,959, 
АТ 80286 kompletter AT incl. 512 КВ, 4 326 
Monitor, 20 MB, Tastatur DM .. D y 
TOWER 80386 kompl. 386er, incl. 205 
2MB, Monitor, 40 MB-HDU, Tastatur ом... gn y 
Un: 
STAR LC 10 AKTONSPRES: 
STAR LC 24-10 AKTIonsPREIS: 
VISA FM 1400 riatscreen-Monitor, 14 Zoll 


> Renner 


.0м594,- 
:м918,- 


:—285,- 
„om 160,- 


CDI 300 кїт ‚Akustikkoppler, 300 Baud, FTZ 
AKTIONSPREIS: ... = 


komplett für 2 PC - AKTIONSPREIS: 
ом 2.850,- 


san: 78240 01/02 


NEAT CPU CARD 

PES-286 NEAT PRODUCT 

+ 8/16 MHz, 01 WS 

* HW, SW & KB SWITCHABLE 

* 14MB MODULE RAM ON CARD, САМ ЕХ. 
PAND TO 8MB WITH EXPAND MEMOORY 
CARD (OPTIONAL) 

= E * EMS UN 4.0 

Zukunftsorientiert! * PAGEIINTERLEAVE TECHNOLOGY 

* SOFTWARE FULLY COMPATIBLE WITH ALL 

MAJOR SOFTWARE WRITTEN FOR PCIAT 


OTHER PRODUCTS: 
ISE TS16 * PES-286 ALL IN ONE 16MH: BABY 286 
MOTHER BOARD 
+ PES-286 NEAT 16МН: 0/1WS BABY 286, NEAT 
12MHz, NEAT 0/1WS 
* PES.286 LXA “VLSI” ™ 12МН: 0/1WS BABY 286 


Software-Schulungen auf 
Rufen Sieun: 


LAPTOP 


Ein kompatibler PC der Extraklasse! 
Die Leistungen überzeugen: 


CPU: Intel 80286 (10 MHz), 80287 (Option) 
Speicher: 640 KB RAM, 2 MB (Option) 
Diskettenlaufwerk: 1x35" 1.2 МВ 
Festplattenlaufwerk: 1x3,5" 20 MB (40 MB optional) 
Bildschirm: hochauflösendes Gas-Plasma-Display 
640 x 400 Punkte, 192 x 144 mm 
EGA und CGA Graphik-Mode 
Tastatur: 82 Tasten — deutsch 
Schnittstellen. 1 x Centronics (Parallel) 
2 x RS-232C (seriell) 
1 x Port für externes 5,25"-Laufwerk 
Betriebssystem: MS-DOS 3.3 
Abmessungen 320 (B) x 320 (T) x 94 (H) mm 
Gewicht: 64 kg 
Der Preis stimmt PREVIOUS ELECTRONICS GmbH 
HARKORTSTRASSE 25 BTX: 02102-46902 
Fordern Sie náhere Informationen an: 0-4030 RATINGEN 4 TEL: 02102-499817. 475465. 


ISE DATA GMBH - Herrnrainweg 5 - 6050 Offenbach/Main О FAX: 02102-41160 
Tel.: 069/800530 - Fax: 069/8005332 - Tx: 4185164 ised П 
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SetIntvec($iB,IntiBsave); 

са11о1@ 

AboFlag:=true; 
End; 


19Р+1 Procedure MouseExit: |SF-| 

| Mouse Unit Exit Handler | 

| Setzt Bildschirmnodus auf Text Modus | 
Begin 


1f Hercules then CrtNode 
BritProctekxitsave; 
end: 


| Unit-Initialisierung | 


, ob Maustreiber vorhanden! 


GotoXY (20,12); 
Vrite("NS Maustreiber nicht installiert 


CursorNirror (LeftArrovCursor, RightArrovCursor, 2) ; 
CursorNirror (UpAzrovCursor ‚DownArrowCursor ,11 ; 
CursorNirror (StandardCursor, InvertedCursor,3); 
ExitSave:=ExitProc; 
ExitProc:=@Nousekxi, 
GetIntVec ($18, IntiBSave); 
SetIntVeci$| 
end. 


| 


Das Listing läßt sich als Unit in ein Programm unter 


Turbo-Pascal 4.0 einbinden. 


ident) 


ibern und Fonts erzeugt | 
uses dos, crt , graph, sousunit drivers, fonts; 
ISELSE| 

uses dos,crt 
ISENDIF) 


!oosunit; 


Gr$ave : integer; 
iupdateflag : byt 
x,y,Count : word; 
Flag : MouseMenuFlagi 
NewCursor : MaskRecord; 


Kenul: string; 


Procedure MouseInt (Mask, Button, X, Y:Word) : 
ber indirekt über 


| Diese Prozedur wird vom Maust: ie 
Maus-Unit aufgerufen, wenn einer der Knöpfe betätigt wirdl 
gin 
case Button of 
1: Sound (440) | Linker Knopf. | 
2: Sowd( | Rechter Knopf | 
3: Sound( | Beide Knöpfe | 
end; 
delay(20); 
Nosound; 
En 
[D 
Procedure Abort (asg:string); 
begin 
writeln (msg, *: Treiber nicht gefunden!']: 
Seit): 
end; 
Procedure RegisterAll; 
begin 
if RegisterBGIdriver(CGADriverProc) < 0 then ` Abort('CGA) 


if RegisterBGldriver(SEGAVGADriverProc) < 0 then Abort("EGA/V( 
(GHercDriverProc) « 0. 


Procedure BitInvert(var mask:word;nr:byte); 
| Invertiert Bit ar in word mask | 
begin 

mask:= nask xor ($ä 
end; 


shr nr); 


Function BitTest (nask:word;nr:byte):boolean; 

| Testet Bit nr in мога mask | 

begin 
BitTest 

end; 


mask and ($i 


shr nel) > 6; 


Function Hexval(value:word):string; 
| Verwandelt word value in Hexstring | 
Var 
hext : string; 
ir: byte; 
const 
hexst = '0123456789ABCDEF' ; 
Begin 
hext:=' 


to 4 do begin 
alue-(value shr 4) shl 4; 
"value shr 4; 

copy (hexst r, 1) éhext; 


Procedure Initscri 
| Initialisiert Variable und Bildschira | 
Begin 
HideMouse; 
Newcursor.x:=0: 
NewCursor y:=d; 
for x:«l to 17 do begin 
if x«17 then begin 


NevCursor nask (0. x-1) :=0; 
Newcursor.mask{1,x-1]:=0; 
end; 


for уге] to 17 do begin 

if y € 17 then line(x*15,y*15,x*15, (ye) *15) 
if x (17 then line(x*15,y*15, (х1) *15,ye15) ; 
nd: 


setgraphicscursor (StandardCursor] 
Updatef Lag: »NouseMenu (nenul, 3, flagi 
Segen 

end: 


begin 
| Grafik-Initialisierung | 
EI 


RegisterAL 
InitGraph(Gd, Gm, 


098, са, 


"GraphResult 
© grok then begin 


writeln{'Grafik Initialisierungs Fehler Nr.: ',GrSave); 


Balt (1); 
end; 
1 Menü Texte Zuweisen | 


| Maus initialisieren | 
false; 
rupt-Prozedu 


дегш! 
ЗетмошцвеРгосейиге (50A, Mou 
InitScree 


| Mauszeiger einschalten | 


jetgraphicscursor (NevCursor) 
else setgraphicscursor (StandardCursor); 


if Updateflag > 6 then Updateflag:«MouseMenu (menul,3, flag) 
»MouseNenu (** 3, tlag); 


else Updatefli 
Flag[20] :ebuttonpressinto(LeftB,Count ,x.y) : 


if Count > © then begin 
for х:=1 to 16 do begin 
for y:=1 to 16 do begin 


if MouseInBox(x*15,y*15, (xe1)*15, (y+1}*15) then begin 


| Nodifiziere Biláschirmmaske | 
setgraphicscursor (StandardCursor); 
if leftbutton and rightbutton then begin 
| Setze heißen Fleck | 
Newcursor.x. 
NevCursor .y:-y-1. 
end: 
BitInvert (NewCarsor.. 
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;02Neuer Cursor:02Standard Cursor;04Exit: ': 


wird, wenn einer der Knöpfe betätigt wird = $0 | 


jerung Variablen + Screen | 
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iti Siret te Cursor. 


асса 
it sie D 


ES 
SetFillstyle. Fl 
Setri style (заар G 
SetFilistyle(XHatchPill, 


1Sel,yalSel, (x1) *15-1, (y+1) 515-1); 


issinfo(RightB,Count x, y) ; 


iovMouse; 
if Count > 0 then begin 
or х:=1 to 16 do begin 
for AC to 16 do begin 
DT 


ask y-1],2-1); 


Filistyle (XHatchPill,Getaxco 


Eet 
bake ele, (кет) 15-1, (ye) 19-1) 


| Exit:Exit | 


-Definition in Datei schreiben | 
паве : '); 


түнөсө. 


hen vritelntt) 
женское ask [ix] ș 


val (NevCursor .nmask(1,15]) ,') xt, 
т! NewCursor 312,1; 17 


Hendrik Haase Computersysteme 
prásentiert die Super-Hits 


MOUSEED.PAS erlaubt das komfortable Gestalten von 
Mauszeigern und speichert sie als Pascal-Quelltext in 
einer Datei. 


ct 


für PC's, AT's & Atari's: 


IBM AT-kompatible Rechner 

mit 10, 12 und 16 MHz ............ ab 1900,— DM 
Festplatte Seagate ST238 mit Controller.. 590,— DM 
NEC Multisync II Monn... 1398,— DM 


Vega de Luxe ........... .. 698,— DM 
Video Seven VGA ...... .. 698,— DM 
VIP VGA Karte von ATl.... .. 698,— DM 


Paradise VGA ОЕМ 8—16 ..... .. 898,— DM 
Mitsubishi Multisync EUM 1481......... 1398,— DM 


ATARI 1040 STF incl. Maus & SM 124... 1450,— DM 
ATARI MEGA ST 2 incl. Maus & SM 124. 2598,— DM 


ATARI MEGA $Т 4 ................... 3698,— DM 
EPSON-DRUCKER LQ 500...... 899.— DM 
CITIZEN-DRUCKER HOP 40 1150,— DM 
NEC-DRUCKER P6 ріцѕ................ 1598,— DM 
VORTEX HD 30 plus lieferbar 
VORTEX HD 60 plus . . lieferbar 
STREAMER... ue eene . lieferbar 
SEAGATE ST 238 mit Omti 648,— DM 


ALLE PRODUKTE VON MARKT & TECHNIK SUPERGÜNSTIG! 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 


D-4300 Essen 1, Tel.: 0201/4225 75 
TELEFAX: 02 01/41 04 21 
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Projekt. 


PC-Tasten am Atari ST 


Teil 1: Eine Low-Cost-Lösung für versierte Bastler 
Claus Lühmann, Carsten Meyer 


Wer das Innenleben 
seines Atari ST in ein 
19-Zoll- oder PC-Gehäuse 
verfrachtet hat, macht 
sich auch Gedanken 
über eine separate 
Tastatur, an deren 
Funktionstasten keine 
Fingernägel abbrechen. 
Für den versierten 
Bastler, der statt Geld für 
kommerzielle Lösungen 
lieber Gehirnschmalz 
und etwas Lötzinn 
spendiert, gibt dieser 
Beitrag eine erprobte 
Anleitung zur 

Selbsthilfe. 


208 


Bei näherer Betrachtung des 
Problems kommt man schnell 
darauf, daß die ST-Tastatur den 
üblichen PC-Tastaturen nicht 
nur äußerlich ähnelt. Sogar die 
Tastencodes stimmen weitge- 
hend überein. Das ist gewiB kein 
Zufall; die Atari-Entwickler ha- 
ben eben vernünftigerweise dar- 
auf verzichtet, alles neu zu erfin- 
den, was man ja auch an ande- 
ren Details des ST-Systems er- 
kennt. 


Feine Unterschiede 


Beide Tastaturen liefern ein se- 
rielles Signal, allerdings gibt es 
ein paar kleine Unterschiede: 
Die PC-Tastatur arbeitet mit 
synchroner Datenübertragung: 
sie produziert neben den Daten 
ein Taktsignal. Die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit wird 
durch den Takt bestimmt und 
ist deshalb in weiten Grenzen 
variabel. So fanden wir bei ei- 
nigen Taiwan-Tastenbrettern 
abenteuerliche Taktfrequenzen 
- offenbar, weil deren Hersteller 
gerade mal einen Schwung 
‘krummer’ Quarze günstig be- 
kommen hatten. Die Baudraten 


der von uns untersuchten 
PC-Tastaturen lagen zwischen 
9600 und 20 000 Bits/Sekunde. 


Im Gegensatz zum PC werden 
die Tastaturdaten beim Atari 
ST asynchron übertragen; es 
wird also kein Taktsignal mit- 
geliefert. Sender und Empfän- 
ger müssen dazu mit einer Ge- 
nauigkeit von +5% auf die- 
selbe Baudrate eingestellt sein, 
nämlich auf 7812,5 Baud, die im 
Atari durch Teilen der Quarz- 
frequenz von 4 MHz durch 512 
erzeugt wird. 


Das Transmit-Signal (Tx) einer 
üblichen PC-Tastatur ent- 
spricht insoweit dem Standard- 
Datenformat für die asyn- 
chrone serielle Übertragung, als 
ein Startbit mitgesendet wird 
und das niedrigstwertige Daten- 
bit zuerst auf die Reise geht. 
Leider ist es dennoch nicht für 
die asynchrone Auswertung ge- 
eignet, denn das Startbit führt 
High-Pegel, müßte aber Low 
sein. damit es von dem Empfän- 
ger-Baustein als solches verstan- 
den wird. Außerdem kann man 
sich nicht bei allen Tastaturen 
darauf verlassen, daß das starre 


Zeitraster eingehalten wird, das 
nun einmal für die asynchrone 
Kommunikation erforderlich 
ist. Zum dritten halten es die 
PC-Tastaturen unterschiedlich 
mit dem Ruhepegel auf der 
Tx-Leitung: manche liefern 5 V, 
wie bei asynchroner Übertra- 
gung gefordert, andere dagegen 
0v. 


Die hier vorgestellte Interface- 
Schaltung muß also drei Aufga- 
ben erfüllen: das Startbit inver- 
tieren, einen Ruhepegel von 5 V 
gewährleisten und die Tastatur- 
daten in asynchronem Format 
mit 7812,5 Baud an die Tasta- 
turschnittstelle des Atari ST 
weiterleiten. Damit letzteres 
ohne größeren Schaltungsauf- 
wand funktioniert, muß die Be- 
dingung gestellt werden, daß die 
PC-Tastatur mit höherer Ge- 
schwindigkeit sendet. Wie be- 
reits erwähnt, traf dies zwar auf 
alle in der Redaktion untersuch- 
ten Tastaturen zu, doch läßt das 
synchrone Verfahren auch eine 
sehr langsame Übertragung zu, 
so daß es auch andere Exem- 
plare geben mag. 


Problemlöser 


Nach einiger Tüftelei mit Schie- 
beregistern und anderen kon- 
ventionellen Bausteinen fiel uns 
ein Chip in die Hände, der für 
die Synchron-/Asynchron- 
Umsetzung geradezu prädesti- 
niert erscheint: der 74ALS232, 
ein Speicher, der nach dem 
FIFO-Prinzip (First In — First 
Out) arbeitet und getrennte 
Takteingänge für das Beschrei- 
ben und das Lesen besitzt. Der 
Baustein ist allerdings so mo- 
dern, daB wir ihn nur in ALS- 
Ausführung beschaffen konn- 
ten. Er dürfte wohl nicht in je- 
dem Elektronik-Laden auf An- 
hieb vorrätig sein; bei Beschaf- 
fungsproblemen rufen Sie aber 
bitte nicht in der Redaktion an, 


Der 74ALS232 ist ein 

16 x 4-Bit-FIFO-Speicher. In 
unserer Schaltung wird 
allerdings nur ein Bit 
genutzt. 
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Laserdrucker a 
PCPI Laserimage 1000, 6 Seiten/min., 2 MB Ram bestückbar (1 MB 
bestückt). Schneller Datentransfer bei Grafikausgabe. Mehrere 
Druckeremulationen im Lieferumfang. RS-232 und parallele Schnitt- 
stelle (2. Schacht und Plotteremulations-Cartridge für 7475 HPGL 
gegen Aufpreis lieferbar) 2 5998 DM 


Farbmonitore u. Grafikkarten 
EIZO 8060 Mehrfrequenz-Farb-Monitor, 820 x 620 P., 0,28 mm Loch- 


maske, Analog u. TTL Eingang .... . 1590 DM 

EIZO 9050 (14"), 9070 (16") u. 9500 (20") lieferbar 

Sigma VGA/H (CGA, MDA, EGA, VGA, 800 x 600) 699 DM 

EIZO MD-B07 (CGA, MDA, EGA, VGA, 800 x 600) 749 DM 
Festplattencontroller 

AT-Kombicontroller NCL 5425 (bis 20 MHz) 298 DM 


XT-Controller lieferbar 


Computer 
Reto-AT/M5-386, 16/20 MHz, 80386 Prozessor, 2 MB Ram bestück- 
bar (1 MB bestückt), NEC Diskettenlaufwerk, 40 MB/40 ms Festplatte, 
groBe Tastatur, Uhr, zwei parallele u. eine ser. Schnittstelle, M-G-P 
Adapter, 200 W Netzteil 6698 DM 


AT-286-Mini/20HDU, 80286 Prozessor, 10 MHz/OWS, 1 MB Ram be- 
Stückbar (512 kB bestückt), ser. u. parallele Schnittstelle, 1,2 MB. 
Floppy, 20 MB Festplatte, groBe Tast., M-G-P Karte 2948 DM 


Bitte fordern Sie unsere Gesamtpreisliste an. 
Händleranfragen erwünscht. 
Profitieren Sie von unserer Erfahrung! 


Retosoft GmbH ce. ^ 


Mo.—Fr. 16.30—18.00 h Telefon (069) 85 1630 
9.00—11.30h Telefon (0671) 4 1243 


PROERcomP 


Breslauer Str. 25 - 4790 Paderborn - Tel. 05251-7707 · 


Wir bieten Ihnen eine Fülle von Markenprodukten für die 


Fax 730477 | 


=] verschiedensten Aufgaben und Komplettlösungen, [=] 
Ы EIZO EPSON m 
| RICOH star [| 
acte NEC E 

— Ce MOL & Des CT 


Genoa 


Grophe:Conirolier 


OMTI 


Festploten 


e Verbatim = Dom || 


бете Foppylautwerke für ATARI ST und AMIGA 


Bitte bestellen Sie unsere Preisliste oder rufen Sie an. 
Г | Wir sind immer für Sie da! | 


— Hündleranfragen erwünscht! — 
I CERK | | 
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ELLLLLLLLLLLLLLLL Der dbase nach C-Übersetzer. Es erzeugt 

Ihren dBase-Programmen C-Quell- 

е. Diesen können Sie mit dem mit- 
gelieferten C-Comppiler und Linker in 
direkt ausführbare EXE-Dateien umwan- 
deln. Selbstverständlich können Sie den 
Quellcode zuvor durch eigene Routinen 
ergänzen und erweitern. Deutsche 

Benutzeroberfläche und deutsches Hand- 
buch sind selbstverstándlich im Liefer- 
umfang enthalten. M 


dBü Junior unterstützt nur den integrierten 
C-Compiler. Die Befehle Prompt, Menu, Save 
und Restore Screen werden im Gegensatz zur 
Vollversion nicht unterstützt. Ж 


Die dBfast-Datenbankmaschine, entwickelt 
auf der Grundlage von dBASE IIl Plus, ist ein 
fortschrittlicher Compiler, der allen Aufgaben 
stellungen bei der Dateibearbeitung gerecht 
wird. dBfast bietet bestechende Сотрііе 
rungsgeschwindigkeit, kompakte EXE-Files 
und effiziente Dateihandhabung 

t braucht keine Overlays! 

st von Hause aus Multi-User-tähig 

und LAN: kompatibel! | 


dBÜ - dBASE NACH C-ÜBERSETZER 
dBÜ-JUNIOR - dBASE NACH C-ÜBERSETZER 
dbFAST - MIT ZUS. DT. ARBEITSBUCH 
POWER C 

POWER C (INKL. LIBRARY SOURCE) 
CLIPPER $87 

CLIPPER 5:87 (4) 

FOXBASE PLUS 2.1 (NEUE VERSION 
FOXBASE PLUS 2.1 MULTIUSER 
FOXBASE PLUS UNIX/XENIX 

R & R CLIPPER/FOXBASE MODULE 

F & R RELATIONAL REPORTWRITER 
[TIN 

MS MACROASSEMBLER 5.1 

MS QUICK C 

MS QUICK BASIC 

MS WORD 4.0 (4) 

ЗАҮННАТ?! 

TURBO PASCAL 4.0 

TURBO PASCAL 4.0 (d) 

TURBO C 1.5 

TURBO C 1.5 (d) 

ALLE BORLAND TURBO TOOLS (JE STÜCK) 


“dBASE IST EIN EINGETRAGENES WARENZEICHEN DER FIRMA ASHTON-TATE 


K&P 
GESELLSCHAFT FUR 
DATENVERARBEITUNG MBH 


MUHLENBERGSTR. 1 
BÜRO AACHEN 


TEL: 0 68 97/6 75 00-1 TEL: 02 41/2 21 66 


Auszug aus unseren Geschäftsbedingungen: 
Durch Öffnen der v rpackung werden die jeweil 
annt. Rücksendung oder Umtau: 


ckt sind, ist nicht möglich. Die Gewährleistung 
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Projekt 


sondern sagen Sie Ihrem Händ- 
ler, er möge den Chip bei einem 
Distributor der Firma Texas In- 
struments bestellen — so haben 
wir's auch gemacht. 


Der FIFO macht die Interface- 
Schaltung so simpel, daB insge- 
samt nur drei Chips nótig sind: 
ein Timer 7555 (CMOS-Aus- 
führung!) erzeugt den Takt für 
die asynchrone Übertragung, 
ein EXOR-Baustein 741.586 
steuert vier Gatter bei, von de- 
nen drei als Inverter benutzt 
werden, eines dagegen nur kurz- 
zeitig (für das Startbit) auf in- 
vertierenden Betrieb geschaltet 
wird. Die beiden Inverter in den 
Taktleitungen des FIFO sind 
übrigens erforderlich, um einen 
Ruhepegel von logisch 0 herzu- 
stellen; andernfalls funktioniert 
der Chip nicht korrekt. 


Und so funktioniert die Schal- 
‚tung: Der FIFO ist über RST 
mit dem Reset-AnschluB des 
Atari ST verbunden. Nach dem 
Reset ist er ‘leer’; liegt 
auf logisch 0, und da OE mit 

verbunden ist, befindet 
sich der Datenausgang QO in 
hochohmigem Zustand. Der 
Pull-up-Widerstand R2 sorgt 
jetzt für den gewünschten Ru- 
hepegel von 5 V auf der Tx-Lei- 
tung. Der Oszillator mit dem 
Timer-Baustein ist über RST 
ebenfalls abgeschaltet. Der 


zweite Eingang des EXOR- 
Gatters in der Datenleitung liegt 
auf logisch 1; es arbeitet also als 
Inverter. 


PC -Tastaturstecker 
Lötseite Buchse 

ST- Tastatur 

Ts (кйо— > 


Mit der steigenden Flanke des 
Signals LDCK (Load Clock) 
re = FIFO dasan DO 
anliegende Datenbit. Jetzt geht 
EMPTY auf logisch 1, der Aus- 
gang wird aktiviert, und der Os- 
zillator läuft an. Das Gatter vor 
dem Dateneingang invertiert 
jetzt nicht mehr. Mit der Fre- 
quenz des 7555-Oszillators wer- 
den die Daten jetzt an den Aus- 
gang QO übertragen. 


Nicht zeitlos 


Damit der Atari-Tastaturpro- 
zessor nicht ganz arbeitslos wird 
= schließlich liefert er ja noch die 
Systemzeit und die Mausdaten 
=, darf er über eine UND- 
Verknüpfung seinen (seriellen) 
Senf dazugeben. Zwei Dioden — 
Germanium natürlich, wegen 
der niedrigeren DurchlaBspan- 
nung — mit nachgeschaltetem 
Pull-up-Widerstand ^ reichen 
dazu aus. 


Die kleine Schaltung findet auf 
einem kleinen Stück Lochra- 
sterplatine Platz; ein Layout ha- 
ben wir uns zunáchst gespart, 
zumal die wenigen Komponen- 
ten keine unzumutbaren Ver- 
drahtungskunststücke erfor- 
dern. Im zweiten Teil dieses Bei- 
trags soll dennoch ein Platinen- 
entwurf nachgeliefert werden, 
denn dann wird die Schaltung 
noch ein wenig erweitert, um 
auch den Anschluß von AT- 
und MF-Tastaturen zu ermóg- 
lichen. 


Das Interface wird in die Lei- 
tung 14 des Tastaturanschlusses 
J12 eingeschleift; in unserem ST 
war diese Ader rot. Die Strom- 
versorgung erfolgt ebenfalls 
über diesen Steckanschluß (Pin 
1 — Masse, Pin 13 - 5 V). Das 
Reset-Signal des 68000-Prozes- 
sors liegt auf Pin 16. 


Zum Ausprobieren brauchen 
Sie zunüchst keine Software; die 
ist erst für die Feinheiten erfor- 
derlich. Wenn Sie die Schaltung 
angeschlossen und den Rechner 
eingeschaltet haben, müssen 
sich die Maus und die Original- 
Tastatur weiterhin wie gewohnt 
bedienen lassen. Der Baudra- 
tengenerator 7555 läßt sich nun 
notfalls sogar ohne Oszilloskop 
auf die richtige Frequenz, 7812 
Hz, einstellen: probieren Sie ein- 
fach aus, in welchem Einstellbe- 
reich des Trimmers P1 die Zei- 
chen von der angeschlossenen 
PC-Tastatur korrekt übertra- 
gen werden, und stellen Sie den 
Schleifer in die Mitte dieses Be- 
reichs. 


Für Mutige 
Da der Rest des zur Uhr und 
zum  Mausport degradierten 


Keyboards jetzt überflüssig ist, , 


kann mit einer Laubsäge vor- 
sichtig die IC-Schaltung von der 
eigentlichen Tastatur abge- 
trennt werden; Pull- up-Wider- 
stände und Dioden sollten er- 
halten bleiben. Diese Aktion 
sollte aber erst dann erfolgen, 


sium) 
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Bosy 


— —ÉoRESET 


wenn die einwandfreie Funk- 
tion des Umbaus sichergestellt 
ist. 


Als kleiner Konfliktpunkt 
bleibt die einfache ODER- 
Verknüpfung von Tastatur- und 
Maus/Uhrenport. Eine gleich- 
zeitige Bedienung von Maus 
und Tastatur führt zu Daten- 
kollisionen auf der Tx-Leitung. 
In der Praxis hat das wenig Be- 
deutung, weil Maus- und Tasta- 
turbedienung selten zeitlich zu- 
sammenfallen. Selbst bei einem 
Textprogramm, das jede Se- 
kunde die Uhr ausliest, gab es 
keine Schwierigkeiten, weil feh- 
lerhafte Daten vom Betriebssy- 
stem abgefangen werden. 


Lücken büßen 


Beim Vergleich der Tastatur- 
Codes zeigt sich, daß alle alpha- 
numerischen und Cursor-Ta- 
sten dieselben Daten liefern. 
Leider wird der Scan-Code bei 
der PC-Tastatur ab $60 nicht 
mehr lückenlos erfaßt. Die 
Funktion Help/Undo ($61/ 
$62) und die des Zehnerblocks 
(963-572) fallen in diesen Be- 
reich. Durch probeweises Kurz- 
schließen von Reihen- und Spal- 


tenleitungen des Tastatur- 
Prozessors lassen sich der 
PC-Tastatur vielleicht doch 


noch die benötigten Codes ent- 
locken. Einfacher ist allerdings 
die softwaremäßige Umkodie- 
rung, zumal ohnedies wegen der 
abweichenden Belegung (und 
Beschriftung) einiger Tasten in 
der Shift-Ebene ein Eingriff in 
das Betriebsprogramm nötig ist. 


Das abgedruckte Programm 
startet mit einem üblichen Pro- 
grammkopf und verbiegt dann 
im Supervisor-Modus über die 
BIOS-Funktion *keybtl drei 
Zeiger, die sonst auf Tabellen im 
ROM zeigen. Das Ändern der 
Scan-Codes ist leider nicht ganz 
so einfach. Es erfordert die Aus- 
lagerung eines Teils der Key- 
board-Interrupt-Routine 'ikbd- 
sys’, da ein Unterprogrammauf- 
ruf in einen Aussprung zu dem 
modifizierten Programmteil 
HOLESCAN umgeändert wer- 
den muß. Die Funktion 
*kbdvbase' liefert die Anfangs- 
adresse der Routine, die bis zum 
Return-Befehl in Originalform 
in das RAM kopiert wird. Das 
gesuchte Unterprogramm folgt 


Ein kleines Interface 
macht den AnschluB von 
PC-Tastaturen an den ST 
möglich. 
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im TOS-ROM unmittelbar hof- 
fen wir, daß diese Reihen- 
folge und der erste Befehl in dem 
Unterprogramm auch in künf- 
tigen Betriebssystemversionen 
beibehalten werden, dann wird 
die berechnete und anstelle des 
Dummys (Label HOLEND) 
eingefügte Rücksprungadresse 
weiterhin zutreffen. Die Initia- 
lisierung endet mit dem GEM- 
DOS-Aufruf $31, so daß das 
Programm resident bleibt. 


HOLESCAN holt einen Scan- 
Code von dem Schnittstellen- 
baustein (ACIA), der die Tasta- 
tur bedient, und setzt diesen an- 
hand der neuen Scan-Code- 
Tabelle auf Wunsch in einen an- 
deren Wert um. Beispiel: Es soll 
die Taste Scrollock als Undo- 
Taste dienen. Scrollock gibt 
beim Betütigen den 'Make- 
Code' $46 ab. Es ist also in Zeile 
4, Spalte 6 der neue Wert $61 
einzusetzen. Im zweiten Teil der 
Scan-Tabelle stehen dann die 
"Break-Codes' für "Taste losge- 
lassen’, das ist derselbe Wert mit 
gesetztem achten Bit, also SEI. 


In den drei übrigen Tabellen 
wird dem Scan-Code der ge- 
wünschte ASCII-Wert zugeord- 
net. Die Taste 'S' zum Beispiel 
ergibt den Scan-Code $IF, also 
steht in der Tabelle NORMAL 
in der Zeile 1, Spalte F der Wert 


* entwickelt mit AS68 (DRI) 


keytbl 
kbdvbase 


-s10 
= $22 


-ta7) 
a7) 


Install (8р) 
#super.- (sp) 
Agendos 
Ge 

40; SAVE 


===... ihm - keyboard 


ini neue Zeiger 


$53. Eine Umbelegung dieser 
Tabelle erlaubt die Anpassung 
an ASCII- oder sonstige Tasta- 
turlayouts. In unserem Pro- 
gramm ist als Beispiel die Um- 
kodierung für eine amerikani- 
sche PC-Tastatur abgedruckt. 
Unterstützung bei der Erstel- 
lung der Tabellen finden Sie un- 
ter anderem in einem ausführli- 
chen Beitrag über PC-Tastatu- 
ren [3] und in dem c't-Kartei- 
(Cus "Zeichensatz-Tabellen" 
Unter dem Betriebssytem 
RTOS, das die Scan-Codes 
nicht direkt verarbeitet, ist die 
Anpassung noch einfacher. Um 
hier Änderungen wirksam zu 
machen, muß eine Autostart- 
Task, die ja auch nach jedem 
Warm- oder Kaltstart aktiv 
wird, die im RAM angelegte 
ASCII-Tabelle überschreiben. 
Möglichkeit, freie Tasten 
mit Ctrl-Zeichen zu belegen, 
kann die Bedienung einiger An- 
wendungsprogramme vereinfa- 
chen. (cp) 
Literatur 


1] Atari ST Intern, Data Becker 

2] Rex Korf, Parallel und preis- 
wert, c't 6/88, S. 78 

[3] Martin Gerdes, Knöpfchen, 
Knópfchen — PC-Tastaturen 
auf den Zahn gefühlt, c't 6/88, 
S. 148 

[4] c't-Kartei, Zeichensatz-Tabel- 
len, c't 2/88, S. 203 


= ST 260/520-1988 cl/js/cp een 


Speicher reserv. 


* Tastatur-Tab. setzen 


plus BP-Laenge 
merken 

als Parameter Anzahl 
2191. Parameter Beg. 


Stack korrigieren 


* Tast.-Treiber einrich- 


Kein Fehler! 


ein 


Supervisor 
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loop 


знІРТ 


cars 


move.w #kbávi 


#xbios 


A2,REGA2 
1 #SCANTAB,A2 
Ei 

2121) ,D0 
р0,А2 

(А2) „09 
REGAŻ, A2 
ЗРРРРРРРР 


0123 


330313233, 834383637. 838393А3В, 62С303ЕЗР 
340414243, 544626147 , 4849448, SACADAEAF 


$50515253,554555657, 5 
560616263. 964656667, 
870717273, 974757677, 878797A7B, 57С707Е7Р 


980818283, 994858687, 5 


800010203, $D4D5D6D7 , $D8D9DADB 
SEOElEZEJ,SEAESEGE7.SESE9EAEBSECEDEEER +6 
SFOFIFF3,SP4FSFGF7,SFBFOFAPB,SPCFDPEPR — «7 


0123 


р 
аве,-(8р) * Vektoren-Tabelle 


HOLESCAN, a0. 
WIHOLEND-MOLESCAN)/2,40 * Laenge der "Forts." 


hole neuen Scancode -- 


4567 


hier eventuell dem Scancode 
anderen Zeichencode zuordne: 


4567 
500183132, 533343536, 9373839: 
571776572, 57477569, $6F702823 


851574552, 954545549, $S4F5 
544464748, SäAABACBE, $9) 


* Neue Tastaturbelegung 
* (Vektoren unbiegen) 


* holen 


iet Adresse von ikbásys 


* adresse retten 
* die 'Fortsetzung' holen 


kopieren 
bis fertig 


weiter! 
eintragen 


alten ikbd-Vektor holen 
u setzen 


+ Superviso 


aus 


* Reg A2 retten 
* Tabellen-Adr. 


* Zeichen vom Port holen 

* Tabellenplatz 

* neuer Scancode in 00 
alter Mert in A2 

* Originalroutine weiter 


89AB CDEF 


696А6В, SECEDEESF 


Don 


= Platz fuer Original-Routine 
* und HOLESCAN 


ct 
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Grundlagen 


PC-Bausteine 


Raster und Pixel mit dem altbewährten 6845 


Martin Gerdes 


Auf ein Grafikformat 
wollten sich die 
PC-Entwickler von Big Blue 
nicht festlegen, daher 
verbannten sie das 
Video-Interface auf eine 
eigene Slot-Karte. Die 
zunächst vorgestellten 
Grafikkarten waren ob 
ihrer kargen Leistung 
wohl nur als Konzession an 
billige Monitore gedacht — 
doch allen Widrigkeiten 
zum Trotz gerieten sie zu 
dem 
Kompatibilitátsstandard. 
Gemeint sind 

Farbgrafik- (CGA) und 
Monochromadapter 
(MDA), bei denen im 
Inneren ein 
Video-Controller 6845 von 
Motorola den (Farb-)Ton 
angibt. 


Der Weg über eine Slot-Karte 
ermöglicht den Anschluß einer 
Vielfalt von Grafikkarten, doch 
haben sich CGA und MDA 
letztere oft in der erweiterten 
Version als Hercules-Karte 
aus mehreren Gründen durch- 
gesetzt. Das ROM-BIOS unter- 
stützt nämlich just nur diese bei- 
den Adapter. Andere Karten 
müssen entweder ihr eigenes 
BIOS mitbringen (EGA), oder 
man stellt DOS einen entspre- 
chenden Konsoltreiber zur Ver- 
fügung. Manchmal ist es allein 
Sache der Anwendersoftware, 
direkt die Grafikkarte zu unter- 
stützen (wie bei Hercules im 
Grafikmodus). 


Als Hauptgrund für die weite 
Verbreitung insbesondere der 
CGA (im folgenden weiblich, da 
im Hinterkopf noch Kane 
gedacht ist) ist jedoch der‘Kom- 
patibilitätsdruck” anzusehen 
den viele Anwenderprogramme 
insbesondere Spiele im Laufe 
der Zeit erzeugt haben. Solcher- 
art Programme schreiben mit- 


unter direkt in die Register des 
Video-Controllers, sind meist 
spezifisch auf die CGA ausge- 
richtet und gelten unglückli- 
cherweise als Kompatibilitäts- 
kriterium schlechthin (ältere 
Versionen des Flugsimulators 
und vieles andere mehr), 


Bei dem Video-Controller grif- 
fen IBMs Ingenieure auf den 
6845 von Motorola [1,2] zu- 
rück, der sich schon in vielen 
8-Bit-Systemen und Terminals 
bewährt hat. Doch bevor die- 
sem nicht mehr ganz taufrischen 
Chip auf seinen Bit-Zahn ge- 
fühlt wird, steht zunächst ein 
Überblick über die allgemeine 
Wirkungsweise eines Video- 
Controllers an. 


Die Aussagen beziehen sich auf 
CGA und MDA beziehungs- 
weise Hercules (HGC). Das 
Prinzip findet sich in ähnlicher 
Weise auch bei EGA und VGA, 
deren Video-Controller sind ge- 
wissermaBen gróBere Brüder. 
Ganz zu übertragen sind die 


Erkenntnisse natürlich nicht 
Wo kämen wir denn hin, wenn 
IBM zu sich selbst kompatibel 
wäre 


Grundsätzlich eckig 


Wie funktioniert nun so ein 
Bildschirmadapter? Das Wich- 
tigste ist das Video-RAM, ein 
Halbleiterspeicher, der die Bild- 
informationen enthält. Auf die- 
sen Speicher können sowohl die 
CPU als auch der Video-Con- 
troller zugreifen. In regelmäßi- 
gem Takt liest der Controller 
den Videospeicher aus und er- 
zeugt so den zeitlichen ‘Rah- 
теп’ (englisch *frame") für ein 
stehendes Bild. Nebenbei steu- 
ert er die Cursor-Anzeige und 
verwaltet den Lightpen (so 
überhaupt jemand eine hat . . A 


Die Bildinformationen kónnen 
im Speicher in sehr unterschied- 
licher Gestalt abgelegt sein. Im 
wesentlichen unterscheidet man 
zwei Hauptbetriebsarten: den 
Grafik- und den Textmodus. 
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Im Grafikmodus repräsentiert 
jedes Bit im Speicher einen Bild- 
punkt (‘Pixel’) auf dem Bild- 
schirm; im Bildspeicher steht 
also ein pixelweises Abbild des 
momentanen Bildes. Diese Be- 
triebsart nennt man daher ‘bit 
mapped graphics’ oder nach 
neuester ` IBM-Nomenklatur 
"APA - all points adressable'. 
Neuerdings spart der (amerika- 
nische) Kenner beim ‘Pixel’ 
noch zwei Buchstaben und sagt 
schlicht ‘Pel. 


Mit einem Bit pro Pixel hätte 
man nur eine Schwarzweißdar- 
stellung (MDA, Hercules und 
CGA-Modus 6). Wünscht man 
mehrere Farben (oder Graustu- 
fen), so müssen auch mehrere 
Bits pro Pixel gleichzeitig zur 
Verfügung stehen, welche durch 
entsprechende Logiken (wie 
Digital.RGBI) oder DA- 
Wandler (Analog-RGB) in Farb- 
information umgesetzt wer- 
den. Diese Bits können entwe- 
der nebeneinander im Bildspei- 
cher stehen (zwei Bits für vier 
Farben oder vier Bits (= ein 
Nibble) für 16 Farben und so 
weiter), oder man legt mehrere 


unabhängige Speicherebenen 
(Banks, Maps oder Planes) 
übereinander. 


Die erste Methode kommt im 
Farbgrafikadapter zum Einsatz 
(Modus 5), die zweite bei den 
hochauflösenden Modi von 
EGA, VGA und CGA-Emula- 
tor des Amstrad PC1512. 


Im Textmodus (IBM-Nomen- 
klatur: A/N für alphanumeric) 
stehen Codes für abzubildende 
Zeichen sowie für deren zuge- 
hörige Attribute (Farben) im 
Speicher. Es ist dann Aufgabe 
des Video-Controllers, diesen 
Codes das richtige Pixelmuster 
und die gewünschte Farbe zuzu- 
ordnen — und das in Echtzeit. 


Zweckmäßigerweise hat man 
ein Byte pro Zeichen und ein 
Byte pro Attribut im Bild- 
schirmspeicher vorgesehen, was 
einen maximalen Zeichenfont 
von 256 Zeichen ermóglicht. 
Neben den druckbaren ASCII- 
Zeichen (96 an der Zahl) ist also 
noch allerhand Platz für diverse 
andere Symbole (unter anderem 
die für Deutsche so wichtigen 
Umlaute und das Paragraphen- 
zeichen sowie griechische und 
Blockgrafikzeichen). 


ASCII- und Sonderzeichen bil- 
den zusammen den IBM-Zei- 
chenfont, den die Firma 'exten- 
ded ASCIT nennt. Der Einfach- 
heit halber bleiben wir bei 
"ASCIT.. 
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Pixelzuordnung 


Der Video-Controller liest den 
ASCII-Wert aus dem Bildspei- 
cher und benutzt diesen als Teil- 
adresse (Zeichenadresse) für 
ein EPROM, den sogenannten 
Zeichengenerator. Im Zeichen- 
generator ist für jedes ASCII- 
Zeichen pro Zeile ein Bitmuster 
gespeichert. Den restlichen Bei- 
trag zur gesamten Adresse lie- 
fert der Zeilenzähler (ein Regi- 
ster des Video-Controllers). Das 
derart adressierte Datenwort 
wird ausgelesen und via Schie- 
beregister zum Bildschirm ge- 
schickt — in dem jeweils ange- 
wählten Attribut. 


Dieses Datenwort muß sich 
nicht wie bei der CGA auf acht 
Bit beschränken; eskann jenach 
gewünschter ^ Zeichenmatrix 
durchaus mehr Bits beinhalten 
(wozu zwei parallele EPROMs 
nötig wären). Mit einem Trick 
schaffen es jedoch MDA und 
Hercules, 9 Bit auszugeben, ob- 
wohl das Datenwort nur 8 Bit 
umfaßt. Normalerweise ist die- 
ses schlicht leer — also dunkel. 
Um dennoch zusammenhän- 
gende Blockgrafiken erzeugen 
zu können, wird für die ASCII- 
Zeichen 0СОһ bis ODFh das 
achte Bit wiederholt. Das ist der 
Grund für die etwas exotische 
Anordnung der Zeichen im ‘ех- 
tended ASCIT'. 


Der Video-Controller liest eine 
Textzeile im Bildschirmspeicher 
nicht nur einmal, sondern mehr- 
mals nacheinander, bei einer 
Zeichenmatrix (9x 14) insge- 


| | Horizontal - Synchronisation 


Zeichenzähler 


samt l4mal, und erhöht dabei 
jedesmal den Zeilenzähler. So 
‘scannt’ er die zugehörigen Zei- 
chenmatizen Zeile für Zeile 
durch. 


Auch im Textmodus wird letzt- 
lich ein Strom einzelner Bits an 
den Bildschirm geschickt, aller- 
dings beeinfluBt ein Speicher- 
wort im Textmodus gleich sehr 
viele Pixel auf einmal (64 Pixel 
bei CGA, 126 bei MDA). Ein- 
zelne Punkte sind im Textmo- 
dus also nicht unabhängig von- 
einander setzbar. 


TTL-Gräber 


CGA- und Hercules-Karte be- 
herrschen sowohl Grafik- als 
auch Textmodus. Die software- 
mäßige Umschaltbarkeit zwi- 
schen diesen beiden Modi ließ 
die Schaltung allerdings recht 
aufwendig geraten - ein Grund 
für die TTL-Gräber vergange- 
ner Tage. Weil man das letzte 
Gatterchen sparen wollte, er- 
freut sich der Programmierer an 
einer etwas ungewöhnlichen 
Adressierung im Grafikmodus. 


Die Gatterlogik wird heute mei- 
stens in Gate Arrays gepackt. 
Der 6845 selbst ist an der Um- 
schaltung am wenigsten betei- 
ligt – ein bißchen muß man ihm 
die neue Betriebsart aber doch 
einprogrammieren. 


Alles im Rahmen 


In jedem Fernseher oder Moni- 
tor wirken zwei Sägezahngene- 
ratoren, die den Elektronen- 


strahl horizontal und vertikal 
"im Zickzack‘ über die Bildflä- 
che ablenken. Im Zusammen- 
wirken beider Ablenkungen 
wird die ganze Bildfläche er- 
reicht; das gesamte Bild stellt 
also eine Art Lissajoussche Fi- 
gur dar. Die Sägezahnfrequen- 
zen sind für CGA und MDA/ 
HGC unterschiedlich, so daß 
man jeweils einen entsprechend 
angepaßten Monitor benötigt. 


Die beiden Sägezahngenerato- 
ren können in ihrer Frequenz 
geringfügig beeinflußt werden; 
zur Synchronisation sendet die 
Videokarte daher spezielle Si- 
gnale zum Bildschirm: Horizon- 
tal- und Vertikal-Synchronim- 
pulse, 


Üblicherweise kann man diese 
Frequenzen nur in geringen 
Grenzen ‘ziehen’, erst seit kur- 
zer Zeit werden “Multisync’- 
Monitore angeboten, die eine 
größere Ziehbreite erlauben. 
Des höheren Preises wegen sind 
diese mehr für EGA oder Hö- 
heres gedacht — wenngleich auch 
ein Betrieb ап ССА oder НОС 
möglich wäre. 


Die Länge der zeitlichen Para- 
meter des Bildes ist im 6845 pro- 
rammierbar. Zur besseren 
bersicht sind die entsprechen- 
den Register in der Abbildung 
eingetragen. 


Zur Berechnung des Bild- 
schirm-Timings ist der Pixeltakt 
die wichtigste Größe. Er wird 
meist von einem Quarzoszilla- 
tor geliefert. Mit dieser Fre- 


(Textzeilen) 
m E URNA. un o Ter uml ADDE ee 
П 
2$ 
5 |? Е 
LEPE E 
0 55 = 
si). Fi 
Els = 
6 o 
| 2 
, E 
| © Sowohl im 
ER | ` Text- wie 
БЕ 1 з auch im 
1 E T = Grafikmodus 
ii| | 5 erzeugen ein 
= | > Zeichen- 
Ia — Horizontal angezeigt —e 


zühler den 
zeitlichen 
Rahmen 

für die 
Bildausgabe. 
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Grundlagen 


CGA MDA HGC 
Horizontal 15,70 kHz | 18,432 kHz 18,141 kHz 
Ablenkfrequenz (18,519 kHz) 
Vertikal- 59,92 Н: 49,82 Hz 49,03 Hz 
Ablenkfrequenz (50,05 Hz) 
i— 4 
Pixeltakt 14,318 16,257 16,000 
MHz (NTSC) Инт Инт 
Pixel / Z 1 720 
Pixelzeilen 200 350 350 (348) 
von 262 von 370 von 370 
trix 8x8 9x14 9x1 
(8 x 2) - (16 x 4) 
Textzeilen 200 / 8 350 / 14 350 / 14 
= 25 =25 =25 
Videosignal RGBI TIL TIL 
(BAS) 
Sync pos. neg. 
HSync pos. pos. 
Monitor-Stecker | Sub-D 9 pol| Sub-D Sub-D 
(Cinch) 9-polig 9-polig 
зазна 


CGA, MDA und Hercules (Grafikmodus in Klammern): 
gewisse Unterschiede... 


Monitor 8рой (Јар) 
1 Imtensät 


Monitor (Scart nach Сем) ц G (Analog 07 V.) 
1 Audio Ausgang В 


2 Audio Eingang В 13 Masse 
3 Audio Ausgang A 14 Masse 

4 Masse 15 R (Analog 07 V.) 
5 Masse 16 Austastsignal 

6 Audio Eingang A 17 Masse 

7 B (Analog 0,7 У.) 18 Masse. 


8 Schaltspannung 19 Video Ausgang | V. 


5 Maec 20 Vien Eingang 1 Vo 
He Zu 

Rechner 9polig Sub-D 

1 Masse x = E = 
201871671471271078—6 —4—2 

1 мах › 

ar Ua Meets us 

H? $0 9 6 он 

58 V BBHBHBEBEEH 

6 Intensität [-19-17-15 -13-11—9—7—5 —3—1. 

1 Comp. Video 

НЕЕ йл лийын алаа 


Falls Sie mal wieder nach der Steckerbelegung 
Suchen... 


quenzschiebtdas Videoschiebe- zähler unterstützt. Ein pro- 


Hardware- 


deutlich hemmt. Für spezielle 
Anwendungen (CAD) sind 
Bildschirmkarten mit ‘lokaler 
Intelligenz’ üblich, die die CPU 
entlasten — allerdings mit Spe- 
zialsoftware. 


Nur wenige Besitzer einer CGA- 
oder Hercules-Karte werden 
wohl einen Multisync-Monitor 
daran betreiben. Standardmo- 
nitore geben einen engen zeitli- 
chen Rahmen vor, außerhalb 
dessen das Bild nicht mehr ge- 
fangen wird und durchläuft 
oder zittert. Weiterhin ist der 
Zeichentakt auf der Videokarte 
fest vorgegeben, so daß dem 
Herumstochern im Video- 
Controller enge Grenzen gesetzt 
sind. 

Bei der Registerprogrammie- 
rung ist eine gewisse Vorsicht 
schon angebracht, wenn auch 
die vielzitierte Zerstórungsge- 
fahr für Monitore oft viel 


schlimmer dargestellt wird, als 
sie in den meisten Fällen sein 
dürfte. 


Die Hochspannungserzeugung 
ist an die Zeilenfrequenz gekop- 
pelt. Durch höhere Frequenz 
verbessert sich die Übertragung 
am Zeilentransformator: es ent- 
steht eine höhere Hochspan- 
nung, die zu Überschlägen im 
Gerät führen kann (vorausge- 
setzt, das Netzteil des Monitors 
liefert eine konstante Span- 
nung). In vielen Fällen wird das 
knapp dimensionierte Netzteil 
keine ausreichende Leistung ab- 
geben. Der Monitor müht sich 
zwar mit höherer Zeilenfre- 
quenz ab und synchronisiert 
auch, hat aber für die volle Bild- 
breite keine Puste mehr. 


Größere Gefahr droht bei An- 
schluß eines normalen Monitors 
an eine EGA- oder VGA-Karte, 
da diese in bestimmten Betriebs- 
arten eine andere Polarität des 
Synchronsignals verwenden. 


Etwas Praxis... 


Um nicht ganz in der Theorie zu 
versauern, kommt nun ein Be- 


register; pro Impuls wird ein 
Bildpunkt auf die Reise ge- 
schickt. Vom Pixeltakt abgelei- 
tet ist der Zeichentakt (je nach 
Matrix ein Achtel (CGA) oder 
ein 9tel (MDA, HGC)). Pro Im- 
puls des Zeichentaktes greift der 
Video-Controller auf ein Spei- 
cherwort zu. 


Bits und 
Mikrosekunden 


Jeder Video-Controller ist im 
wesentlichen ein programmier- 
barer Zähler, der den zeitlichen 
Rahmen für das Monitorbild 
schafft. Der Textmodus wird 
durch den eingebauten Zeilen- 
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grammierbarer 
Cursor entlastet als eine Art 
"Sprite' im Textmodus die CPU. 


Der 6845 ist ein recht einfacher 
Chip, im Gegensatz zu kom- 
plexeren Grafikprozessoren wie 
beispielsweise Hitachi 68484 
oder NEC 7220. Seine Arbeits- 
leistung besteht ausschließlich 
darin, innerhalb eines festgeleg- 
ten Rahmens einen Speicherbe- 
reich im festen Rhythmus zu 
adressieren. Die Beeinflussung 
des Bildschirmspeichers obliegt 
allein der CPU. Zum Zeichnen 
von Geraden oder Kreisen ist sie 
ganz auf die eigene Rechenlei- 
stung angewiesen, was den ei. 
gentlichen’ Arbeitsfluß doch 


GND: Masseanschluß 
үс Versorgungsspannung (+50) 
00—07: | Dateneitungen zur CPU. 
bidirektional 
k Chip-Select Eingang. aktiv-high 
Chip-Select-Eigang. aktielow 
D? RE 
он = schrei 
as н-на, Nghe 
Daten, low = Zeiger (s. Tex) 
RESET.  Rücksetz-Eingang, aktiv-low. 
MAO-13: | Block-Adressen, Ausgänge 
RAD: | Byte-Acressen (Innerhalb 
des Blocks), Ausgänge 
ак. Zentraler Takteingang 
1518: | Lichtoritteieingang. ПТ 
DE Display hel. Ausgang, zeng 
CURSOR: | Cursor-Sigralausgang, aktive high 
Vertikater Syne-Impuls, 
Ausgang, aktiv-high 
Hs Horizontaler Sync-impuls. 
Ausgang, aktiv-high 


Über 14 Zeichenadressen (MAxx) und 5 Zeilenadressen 
(RAxx) verfügt der 6845, die CGA nutzt jedoch diesen 
AdreBumfang nicht voll 
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32MB 1498,- DM 
42MB 1798,- DM 
65MB 1998,- DM 
85MB 2498,- DM 
98MB 2798,- DM 
128MB 3498,- DM 


м Оема our 


quB da HE 


Das Festplattensystem für alle STs Turbo-Dos kompatibel (wird mit- 


Wählbare Bootpartition (aus 8)! 
Zugriffszeit von 40 ms.! 
Echtes Hardwareautopart! 
Erweiterbar um bis zu 65MB! 


geliefert)! 

Power Out = Stromversorgung 

für die ST-Anlage! 
Einzelkomponenten sind erhältlich! 


lias Lazaridis - Emscherstr. 45 


4200 Oberhausen 11 


Multi-Diskettencontroller 
für РС/ХТ/АТ 
und Kompatible 


ingeschsen этип Um dn volen Leistungs 
umfang des Comrolers zu nutzen ist ene D 
Version ab 3 21 empfehlenswurt Es können jedoch 


Formaterkennung erfolgt automatisch 


Leistungskurzdaten: 

Gem Bon, Lan. ушн D 

FE? 
раат GEN 


E Laufwerke Im Leferumtang veier 


Neu: 

De Figpy or ist a Erst, oder unt Cont 

kontgurertar, kann abo uch u be 

улп кимле opo E 

Sin В, АТ ти Кии Сото. Serwer 
PC). Es können 4 Laufwerke item oder 2 Lauter- 

е tem, 2 extern angeschlossen werden. Ze? 

Laufwerk есет 


MDC Rev. 4.0 + TEAGFOI3SHFN-BO7 ` DM 4B. 


= 0208/6506 69 


0u25.- 
4 FOSS РА (72018) `. OMS 
eler CH 


тыс 3W"-Laufwerke: 
атт. u r mom, as- 
Za Geen FOTOS HFN-410 

(IM MB/720 K860 KE) 028). 


Einbauradmen 
SÁ"GT- 135 Hugo DM an 


en 013699 
Eeer 00295,- 
Handbuch 1 Laufwerk 
deeg bit angeben) DM a- 
Wr-Laufwerk (Мезим oder NEC). mus - 
Externe Laufwerksstationen (onne Laufwerk) 
Gehäuse mit Nette für 1 Laufwerk 34". DM 248 - 
Gehäuse m Мел. £ 1 d. 2 Laufwerke 3% 


TEAC 31 ”.Lasfwerke im 54"-Eisbaerabmen: 
BA Ашер у нени 20KG) DM BG 


Gehäuse m. Netz. 1 od. Ze 514” 

De Laufwerkssienen sind auch komplet: mi 

Laufwerk Пена 

59 1 PS Systeme 

514" 300 KB Ernernstaten Mod. 30 50,80, 80 
DVTA.- 

2B Externstation 1. Mod. 30.50.60. 80, 
DUNS - 


Computer 
setzung: Kori»-Corirler 1. 1.2 М8 ermögl 
d Batriab von AM Laufwerken am AT DM 48- 


Dipl.-Ing. (FH) Manfred SEITZ 
Industriegebiet Haslbach, Arzbergerstr. 1, 8400 Regensburg 
Telefon/Telefax 09 41/6 56 92 
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Symposiu 


Wehrtechnisches 
® 


„Ada in der zivilen und wehrtechnischen 
Anwendung.” Vom 21. bis 23. November 
1988 in der 


Bundesakademie für Wehr- 
technik und Wehrverwaltung 
in Mannheim. 


Diese wehrtechnische Tagung steht 
unter der Schirmherrschaft des Bundes- 
ministeriums für Verteidigung und wird 
in der Bundesakademie für Wehrtechnik 
Mannheim veranstaltet. Die Teilnahme- 
gebühr beträgt DM 450,- pro Person. 
Parallel dazu wird von der Pro Academia 
e.V und der strássle Software-System- 
entwicklungs GmbH & Co. KG gemein- 
$ат eine Ausstellung über Ada-Software 
und entsprechender Hardware geboten. 


Weitere Informationen und 
Anmeldung bei: 

strássle Ada Beratungszentrum 
NeckarstraBe 5 

D-6143 Lorsch 

Telefon 062 51/5 1044 


strássle 


Ada-Beratungszentrum 


215 


Grundlagen 


Beschreibung Breite Einheit 
RO ` horizontal total 8w Zeichen Länge der Zeile in Zeichen - 1 
RI horizontal displayed 8w Zeichen Anzahl der sichtbaren Zeichen 
R2 horizontal sync position 8W Zeichen Position des hor. Sync-Impulses - 1 
R3 horizontal sync width AW Zeichen Breite des hor. Sync-Impulses - 1 
R4 vertical total 7W Zeichenzeile Zeichenzeilen - 1 
RS vertical adjust 5w Pixelzeile Ausgleichsregister 
Ró vertical displayed 7W Zeichenzeile sichtbare Zeichenzeilen (z. B. 25) 
R7 vertical sync position 7W Zeichenzeile Position des vert. Sync-Impulses - 1 
= dauert immer 16 Pixelzeilen - 
R8 interlace mode 2W zu. 
R9 тах. scan line address SW Pixelzeile Anzahl der Zeilen pro Zeichen - 1 
RIO cursor start 7W Pixelzeile Anfang und Ende des Cursors, 
Rl! cursor end EK? Pixelzeile bezieht sich auf R9 
RI2 start address high 8w - Adresse der linken oberen Bildschirm- 
R13 start address low sw - ecke im Speicher 
- für CGA und HGC immer 0 - 
R14 cursor address high 8R/W - Adresse des Cursors 
RIS cursor address low 8SR/W - Adresse des Cursors 
R14 light pen address high 8R - Zwischenspeicher für die Adresse, bei der 
RIS light pen address low 8R - der Lichtgriffel ausgelóst wurde 
e Der Registerwald des 
Ge Start Register (R10) He mode (R8) 6845, in englisch und 
0 0 Cursor blinkt nicht 0 0 kein Zeilensprung Somme богону Ben 
0 1 Cursor nicht angezeigt 1 0 kein Zeilensprung einige Register leider nur 
1 0 Cursor blinkt schnell 0 1 Sync-Impuls im Mad sind. 
(1 mal pro 16 Bilder) Zeilensprung 
1 1 Cursor blinkt langsam 1 1 Sync-Impuls und 


(1 mal pro 32 Bilder) 


Video im Zeilensprung 


rechnungsbeispiel, gewürzt mit 
der Anpassung einer (amerika- 
nischen) CGA im Textmodus an 
einen (bundesdeutschen) Fern- 
seher mit — (franzósischem) 
SCART-AnschluB. 


Den Grafikmodus bekommt 
man nicht ganz auf 50 Hz hin- 
unter. (Wers nicht glaubt, 
mag's nachrechnen.) 


Zwar sind die meisten Pantoffel- 
kinos heutzutage tolerant ge- 
nug, auch mit 60 Hz Bildwech- 
selfrequenz ein stehendes Bild 
zu prüsentieren, aber mitVideo- 
recordern gibt's mit Sicherheit 
Schwierigkeiten. 


Man nehme erst einmal den Pi- 
xeltakt von 14,31818 MHz, wel- 
cher der CGA vom Mother- 
board geliefert wird (Slot-Pin 


B 30). Diese Frequenz ist übri- 
gens das Dreifache der ‘heiligen’ 
Kompatibilitätsgröße von 
4,77 MHz. Die Zeit für ein Pixel 
beträgt somit 70 ns. Je acht Pi- 
xel bilden ein Zeichen. 8 Pixel 
sind in 560 ns durchs Schiebere- 
gister geschoben. 


Nach der deutschen Fernseh- 
norm soll eine Zeile 64 us dau- 
ern, das entspräche rund 
114 Zeichen. Von dieser Zeile 
stehen aber 12 us nicht für die 
Anzeige zur Verfügung, da diese 
Zeit für Synchronisation, Zei- 
lenrücklauf und Farb-Burst re- 
serviert ist. Der Anzeige verblei- 
ben 52 us; Platz für 93 Zeichen. 
Gefordert sind nur 80 Zeichen 
mit einer Gesamtdauer von 
44.7 us, es bleibt also noch *Ка- 
sen’. 


Als nächstes ist das Timing der 
Synchronimpulse zu berechnen. 
Vom Zeilenanfang an gerechnet 
soll der Horizontal-Synchron- 
impuls laut Fernsehnorm nach 
53,5 us mit der Dauer von 4,7 us 
auftreten. Der Beginn entsprä- 
che Zeichen 96. Wenn das Bild 
linksbündig auf dem Schirm ste- 
hen soll, ist dies der korrekte 
Wert. Um das Bild jedoch zu 
zentrieren, verteilt man den 
"Basen" von 7,3 us (13 Zeichen) 


und läßt den Synchronimpuls 6 
bis 7 Zeichen früher anfangen. 
Seine Breite sei 4,7 us entspre- 
chend 8 Zeichen. 


Schließlich bleibt noch das ver- 
tikale Timing. Ein Bild dauert 
gemäß Norm 20 ms. Das ist die 
Zeit für 312,5 Zeilen zu 64 us 
(Halbe Zeilen? — Zeilensprung 
làBt grüBen, siehe Kasten). 20 
ms entspricht 39 Zeichenzeilen 
zu je acht Pixelzeilen. Register 4 
erhält 39-1, da der zugehörige 
Zähler bis 0 läuft. 


Weiterhin ist zu berücksichti- 
gen, daß die Zeilen beim vorge- 
gebenen Quarztakt ein Quent- 
chen kürzer sind als die Norm. 
Die Fehlzeiten addieren sich 
insgesamt zu 130 us. Zum Aus- 
gleich bedient sich der 6845 ei- 
nes Justagezählers, der zusätzli- 
che Pixelzeilen in die Austastzeit 
einfügt. Im vorliegenden Fall 
sind zwei Pixelzeilen nótig, da- 
her ist dem Justageregister R5 
der Wert 2 zu übergeben. 


Von den 39 Zeichenzeilen kom- 
men nur 25 zur Anzeige, das er- 
fährt der 6845 via Register 6. 
ра resultierende Bild ist daher 
iedriger als bei dem 
60 Hz-Format, dort wird die 
Höhe des Bildschirms nur auf 
32 Zeilen aufgeteilt — seit 
Apple-Zeiten ist man ja ge- 
wöhnt, die Bildhöhe nachzure- 
geln. 
Um das Bild vertikal in einem 
Rahmen von 39 Zeichenzeilen 
zu zentrieren, wählt man als 
Wert für den Synchronstart 


Effekt kaum ins 
massiv stört. Für diesen Anwendungs- 


Zeilensprung tatsächlich mit 
Bildquali itát Gs Zeile doppelt dar- 


СбА 40x25 80x25 Grafik момо / HGC HGC grat 

Pixel {ns} 69,84 61,51 62,50 62,50 un = 2 vertikal cud Шира beo, 
Anzahl/Zeichen D D a 16 Beim heimischen Pantoffelkino, das im Zeilensprungverfahren 
MNT BER, [ii Si] ML | arbeitet fil wezen der bewegten Bilder deer Bk 
Zeilen/Zeichen эй. ч и i Gewicht. Computermonitore aber zeigen häufig ein stehendes 

9 horizontal total =i, ы In 5 m Bü Ees aem des Faen nn Fur seiten angewandt 

i о so 

Bienen ш » 82 Н (leider doch bei Commodores Amiga). 

en и и % H Mit dem ‘Interlace’ nicht zu verwechseln ist das ‘Double Scan'- 

Ever tota кн u “ Verfahren neuerer EGA- und DA Karten: Hier wird durch 

ver display T andere Monitorparameter ohne 

imme: d а SEN 

9 max scan line address 07 07 13 vs gestellt . Wie die Firma Valvo auf der Hannover-Messe `88 
Gees Eer pe Hn be demonstrierte, kann man mit viel Elektronik und Speichern aus 
12 start address h wo o [1 DI einem flackernden Interlace wieder ein ruhiges Bild erzeugen, 
1$ start address 1 "uu o H was in Zukunft den Fernsehgenuß beträchtlich steigern könnte, 

wenn wenigstens das Fernsehprogramm . , . 

Viele Modi - viele unterschiedliche Registerwerte 
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Jetzt kommt COM-DATA 


Auszug aus unserem Angebot | 


Produkt eder 


vado. 20 

se Il Plus 
Framework Il 

Javein 

Мота 

Autodesk D Autocad Standard 90 
Bongartz & 0 Texass Windows Plus 


D Pu 
0 
0 
ma ОТ, 
0 
Е 
0 
t 
t 
0 


mar T 
Micropro 


Borana 


Sidekick Pl 
Turbo Basic 

Turbo Basic Database Toolbox 
Turbo Basic Editor Toolbox 
TuboC 15 

D Turbo Pascal 40 

D Turbo Pascal Database TBX 


0 Turbo Pascal D То 
D Turbo Pasa Grafk Toobar 
on Mathe Too 
0 Turbo Prolog 
D Turto Prolog Toobox Morth 
D Turto Refter 118 Aman 0 уой 
| Отин 20 0 лот mies 40 
| 0 Super Саса Рыс Охе 
| Aesosctes. D Super Prog Rank ien D Чета Pur 11 
D Super Project Pus = 
Computer D Unicad 25 ^ 
SC 205 
| рі Е Conc. Dos 386 20 Symantec 
Reseach Е Conc. Dos XM 60 Mecum 
| E Fortran 77 on. 5 
| ) GEM 1st Word Pus In 0 
сЕ von Verschiedene E 1Dir Ph 
E PC тов 
D Sma System Lem 
| T Мов Рива D Wor Pertec 4 
D GEM Word D Wor Perte Ce 
Harvard ` Harvard Graphies 20 МОРО Оммаи Ware 
IM tem зз Ме NEC Prot 
| D PTe 4 105 РСА 
кБ Dus. 25 x 
onusiasse Versand ri. DM 11,40 Nachnahme zz. ОМ 22 80. Best 
Preisänderungen vorderen. Ae Programme эла este Zen 


konnen unter keinen Umstände! 


ückgenomvmen werden 


Becker Com-Data GmbH, Erkrather Str. 162, 4000 Düsseldorf 1 
Tel.: 0211/7 33 7376, Te x 0211/7337376 (m.) 
Öffnungszeiten: Mo.— Fr. von 9.30—13.00 und 14.00-17.30 Uhr 


Wir zeigen Ihnen den Unterschied ! 
Me ettaystern 2970,- 


512 KB RAM (max. 4MB on board) , 6/12 MHz 
Taktfrequenz, 1,2 MB Disklaufwerk, 20 MB Fast- 
platte, Hercules kompatible Grafikkarte, parallelo 
Druckerschnittstelle, batterisgepuffarte Echtzeit 
uhr/Kalendar, Deutsche DIN-Tastatur mit abge- 
зеет Cursorblock, 14* Monitor bernstein, 
disch. Bedienungshandbücher, 1 Jahr Garantie 


AT-286/60 CAD 

wie AT-288, jedoch 1MB RAM, 12 MHz Takt ohne 
wait-state, Norton-Faktor 13,7, Landmark-Test 
16,1 MHz, 80 nsec-RAM s, 65 MByte Festplatte, 
alle Schnitistellen 5450,- 


AT-286/20 Portable 


640 KB RAM, 6/12 MHz Takt umschaltbar. 1 wait-state, 1.2 MB Diskattenlaufwerk, 20 MB 


Festplatte, Hercules kompatible Grafikkarte, 7° Monitor Flatscreen bernstein ..... 4570,- 
Farbgrafik 
EGA-Karte 640x350 Pkt., mit АОС EGA-Monitor: Aufpreis. 690. 


EGA-Karte "Genoa", 640x480 Pkt., mit Monitor Fujitsu Multisync: Aufpreis. 1090; 
EGA-Karte"Ati EGA Wonder“, 800x600 Pkt., т. Mon. Eizo Flexscan 80608: Aufpreis ...1690, 


Datenübertragungspaket Commodore 64 auf PC вэ. 
Alle Systeme können wir nach Ihren Wünschen konfigurieren. 
Selbstverständlch führen wir weitere AT- und XT-Modeile. Fordern Sie unser kostenloses 


Into an. Viele weitere Produkte auf Anfrage. Hándleranfragen sind uns stets willkommen. 
Schreiben Sie uns oder rufen Sie einfach an ! 


Wir finden die optimale Lósung für Ihre Anwendung 


Сорго GmbH • Berger Str. 15 • 6369 Niederdorfelden 
Tel: 06101/3890 - Bei Bestellung bitte "CT10" angeben 
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Grundlagen 


MG \ 
gerade 
Zeilennummer 
(6,2... 198) 


Bildspeicher 
Seite 


ungerade 
Zeilennummer 
DECK 


Bildspeicher 
Seite 2 


Weil IBM ein paar Gatter 
sparen wollte, hat sich der 


(Register 7) zum Beispiel 
32 Zeichenzeilen. Das ist recht 
ordentlich in der Mitte bei einer 
festen Länge des vertikalen Syn- 
chronimpulses von 16 Zeilen. 


Augenpulver ist nicht angesagt, 
daher Zeilensprung aus (Regi- 
ster 8 = 2h). Die restlichen Re- 
gister bleiben würdevoll 0. Ihre 
Funktion sieht man am besten 
am vorgestellten Testprogramm. 
(Ein Programm sagt mehr als 
tausend Worte — oder so ähn- 
lich.) 


Wert Beschreibung 

ré 71h 113 horizontal 11341 Zeichen total 

rl 50h 80 horizontal 86 Zeichen angezeigt 
r2 5Ah 90 Position des HSync-Impu. 

r3 48h 8 Breite des Hsync- 

са 26ъ 38 [S 

S 2 2 

r6 19h 25 

z7 20h 32 Position des VSync-Impulses 

z8 2 kein Zeilensprungverfahren 

э № 8 Pixel-Zeilen pro Zeichen-Zeile 
rio Фф kein Cursor 

тп Фф r 

ci? o Startadresse $ 

сіз à " 
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Programmierer mit einem Last, but not least braucht man Ein Parametersatz für CGA-Ausgabe mit 50 Hz im 
zweigeteilten noch etwas Software, diesichin Textmodus 80 x 25. 
Bildschirmspeicher den INT 10h einhängt und bei + 
(CGA-Grafik) abzuplagen. Installation des Textmodus die Grafikmogelei Hercules-Karte ist der Grafik- 
gewünschte 6845-Initialisierung = à a й modus noch komplexer. Er geht 
übernimmt. Für eine vertikale Auflósung im yon einem ‘Zeichen’ von 16x 4 
BU dE ke 29 ше) aus, der Bildschirmspeicher ist 
m me in vier Bereiche zerhackt. 
Bit 0 | B (Blau) Farbauswahl Alpha/Hintergrund Cab jertiaten A GRAENA 1 
Unterfangen, denn Motorola Konflikte 
Bit 1 | G (Grün) Farbauswahl Alpha/Hintergrund hat hierfür nur ein 7-Bit-Regi- 5 m 
5 - ster spendiert. Was tun? In ganz festen Zeitabstünden 
Bit 2 | R (Rot) Farbauswahl Alpha/Hintergrund D ruft der Video-Controller aus 
5 n ^ ^ т Man erinnert sich des untätigen dem Bildspeicher Daten ab. 
Bit 3 1 intensive Hintergrundfarbe im 320 x 200-Modus oder Zeilenzühlers. Brav digital darf Was nun. ра D mg 
intensive Grenzfarbauswahl im Alphamod a й 1 P 
a E E er null und eins zählen. Somit zur gleichen Zeit Zugriff zum 
Bit 4 | Auswahl des Hintergrundfarbsatzes für Alphamodus | werden aus 200Pixelzeilen Speicher haben möchte? Da gibt 
` 100 Doppelzeilen - und 100 ist es mehrere Möglichkeiten. 
Bit 5 | 320x 200-Farbauswahlsatz 7-Bit-fähig. Das zusätzliche Wenn der CPU Priorität gege- 
Bit 6 | nicht benutzt Adreßbit wirdaufderCGAnun ben wird, sie also jederzeit auf 
Bit 7 | nicht benutzt pude wie es logisch паз als деп Bildspeicher zugreifen darf, 
niedrigstes eingesetzt. Dann tut sie das sicher mal zur ver- 
^ müßten nämlich alle Adreßlei- kehrten Zeit: Der geordnete re- 
Bit 0 | Auswahl 80x25-Modus tungen umgeschaltet werden. gelmäßige Speicherzugriff gerät 
Bit 1 | Grafikmodusauswahl Man stückelt еѕ einfach oben ap ` durcheinander, am Schieberegi- 
$ = und zerstückelt so zur Freude — ster kommen andere Daten an 
Bit 2 | Schwarzweißauswahl der Programmierer [4] den Gra- als erwartet, es "schneit, Der 
Bit 3 | Freigabe Videosignal (Bild ein) fikspeicher in zwei Hälften: für — Vorteil dieser ‘Lösung’ ist je- 
gerade und für ungerade Zeilen doch eine schnelle Bildschirm- 
Bit 4 | 640x 200-Schwarzweißgrafik ('odd-even"). ausgabe ohne jede Wartezeit für 
Bit 5 | Ändern Hintergrundintensität zu Blinken Das Timing für den 6845 wird die CPU. 
” x im Grafikmodus also so berech- Um ohne Zusatzhardware das 
Lo et net, als hättemanesmit Zeichen ` "Schneien' zu verhindern, sind 
der Gestalt 8 х 2 zutun. Bei der zwei Verfahrensweisen üblich: 
03D8H Modusauswahlregister 
03D9H  Farbauswahlregister Steuerregister Hercules-Karte 
03DAH Statusregister 
03D4H Adreßregister 6845 Hercules-Register Statusregister 03BAh 
03D5H Datenregister 6845 03B8h Modusauswahlregister 0 0 Normales Zeichen 
03BAh Statusregister 1 sync (Bildschirm zeitweise ausgeblendet) 
Bit 0 Bildschirm- 03BFh Konfigurationsregister 1 unbenutzt 
Dunkeltastung 03B4h Adreßregister 6845 2 unbenutzt 
Bit! frei 03B5h Datenregister 6845 3 0 = derzeit keine Ausgabe 
EDD frei Modusauswahlregister 03B8h 4 eru ad 
Bit 3 Zeilensynchronsignal | 0 unbenutzt di 5 bes 
Bit 4—7 frei 1 0 = Textmodus (Default) 6 unbenutzt 
Neben dem - an (6845 ist bei 7 0 = een 
Ап ni i = Апгей ttiv (nicht ‚eblendet) 
Vidao:Controller Р ea leu zu programmieren) ige aktiv (nicht ausge ) 
wollen noch drei 30 - Bildschirm ausblenden (Default) Konfigurationsregister O3BFh 
Steuerregister auf der CGA 1 = Bildschirm aktivieren 0 0 = Verhindert Umschalten in Grafikmodus 
bedient werden... 4 unbenutzt 1 = Erlaubt Umschalten in Grafikmodus 
5 0 = Cursor aus (Default) 10 = Blendet Videospeicher für Seite 1 
1 = Cursor ein aus und verhindert 
6 unbenutzt Umschalten auf Seite 1 (Half mode) 


...Das gleiche gilt für die 
Hercules-Karte. 
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7 0 = Seite 0 (Startadresse B0000h) 
1 = Seite 1 (Startadresse B8000h) 


1 = Blendet Videospeicher für Seite 1 
ein und erlaubt 
Umschalten auf Seite 1 (Full mode) 
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RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- u. Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 


8087 5 МНг 298,— DM — NEC-Drucker und Monitore 
8087 8MHz 340,— DM Wir liefern nur Originalgeräte mit 
8087 — 10MHz 453,— DM — Seriennummern. u. 1 Jahr Garantie 
80287 — 6 MHz 380,— 0M Р 2200 


P 6 plus - Parallel 
80287 — 8 MHz 547,— DM 
80287 — 10 MHz EC 


80387 — 16 MHz 945,— DM 
80387 — 20 MHz 1180,— DM 


Mulltisync XL 


Optionen für NEC Drucker sowie Color- 
‚drucker bitten wir anzufragen. Wir führen 


62256 — 12008 — 29,80 DM. б gut sortiertes Lager! 
EE 16,50 DN  EGAWONDER - Grafikkarte 458,— DM 
\20 — 8MHz 19,50 DM NCL 5125- AT Kombicontr. 398,— DM 
V20 — 10 MHz 53,50 DM — WD 1003 - AT Kombicontr. 375,— DM 
Vio =o MHE Чин 0 си» т 4%, 

jat 
14"-Monitor. Seagate ST 251 
TTL-Fiatsoreen ` 298,— DM Seagate ST 4096 


Wir führen lagermäßig 74LS, S, HC, НСТ, F. . . Serie. 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. 
PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie ап!! 


RAIL-electronic GmbH 


Großer Biergrund 4, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/88 2072, Tx. 4152890 


KAT-System 
CPU 80286, umschaltbar 6/8/10 
MHz, 512 KB Hauptspeicher auf 
1 MB aufrüstbar, je 1 ser/par. 
Schnittstelle, Hercules komp. 
Karte, 220-W-Netzteil, 1,2 MB 


EE. Floppy mit Controller, DIN 


UTER Tastatur, 14” Monitor 
DM 2 565,— 


Aufpreis 20 MB Winchester u. Controller DM 773,- 


KXT-TURBO-System 

CPU 8088, umschaltbar 4,77/8 MHz, 256 KB Hauptspeicher auf 
640 KB aufrüstbar, Hercules komp. Grafik Drucker-Karte, 
150-W-Netzteil, 360 KB Floppy mit Controller, DIN Tastatur. 


DM 999,— 
Aufpreis 20 MB Winchester u. Controller DM 682,— 


Hercules Komp. Karte DM 109,— | XT 1/0 Plus Karte DM 113,— 
EGA Karte DM 337,— | 360 KB Floppylaufwerk ОМ 219,— 
XT Floppycontroller DM 56,— | 1,2 MB Floppylaufwerk DM 262,— 
XT Festplattencontr. DM 170,— | 20 MB Winchester DM 512,— 
AT Festplattencontr. ОМ 262,— | DATAS 14" Monitor DM 268,— 
AT Kombicontroller DM 284,— | EGA Monitor 14” 
XT Multi 1/0 Karte DM 142,— | Multisync 14" Monitor DM 1254,— 


Hándleranfragen erwünscht 


KLEINELECTRONIC 


Biskup u. Broicher 


Hermannstrafie 18, 4050 Mönchengladbach 1, Telefon: 02161/2 10 13-14 
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Der AT-Spezialist 
12.5 MHz 
max. 4 MB RAM on Board 


m 
SOFORT LIEFERBAR 
OSIS-AT-Profi-System 12,5 MHz: 


Taktrate 12,5/10/8 MHz umschaltbar über Schlüsselschalter am Gehäuse, 
PHÖNIX BIOS, 

Mainboard mit 512 КВ RÁM bestückt, 

DA Speicher aufrüstbar auf 1MB./ 2MB / 4MB on Board, 

NEC Diskettenlaulwerk 1,2MB/360KB. 

РОО oder FDD/HDD Controller, 

Steckplätze für 8 lange Zusatzkarten, 

Geháuse mit Platz für Sx SlimLine Laufwerke, 


mE 


$ 


Tastatur AT402 Tasten mit voll kompatiblen Layout, 
200-W-Netzteil mit rauscharmen Lüfter, 

OSIS-SETUP zum Einbinden von 3,5” Diskettenlaufwerken, 
ausführliches deutsches Handbuch 


Stellen Sie sich Ihr eigenes Wunsch-System mit folgenden Erweite- 
rungen zusammen: 

© Monochrome Grafik/Printer Karte. 

OSIS EGA Karte 800*600 

VIDEO-7 VEGA VGA Karte 

1,44MB 3,5 YEH-DATA Diskettenlaufwérk mit 5,25" Einbaurahmen 
720KB 3,5% YEH-DATA Diskettenlaufwerk mít'5,25" Einbaurahmen 
OSIS AT-IOSA Karte mit "parallel, 1*Game, 1"seriell 

€ OSIS AT-IOSA Karte mit 1*parallél, 1*Game, 2" seríell 

© SEAGATE ST225, 20MB, 65ms 

€ SEAGATE 57125, 20MB, 36ms 

SEAGATE ST251, 40MB; 36ms 

MICROPOLIS W1335, 70MB, 28ms 

ADI Monitor DM-14 414" bernstein 

NEC Multisync GS 14" Graustufen 

Ф NEC Multisync Il 14^ Farbbildschirm 


Weitere Monitore, Laufwerke, Drucker und Zusatzkarten auf Anfrage 
oder in unserem AT-System-Info. 


NEU BRANDAKTUELL! 80386 mit 25MHz Takt im Tower-Case. 
Füt-hóchste Geschwindigkeitsanforderungen! 


PREISE? se suere: 0.23 03/17 58 


Ihnen steht das RWL-Team aus Hardwafe-, Software- und Service- 
Spezialisten zur Verfügung. Rufen Sie uns an und lassen Sie sich aus- 
führlich beraten. 


Fordern Sie unser Kostenloses AT-System-Info an! 

uc em HóingstraBe 7, 4750 Unna 
Telefon (02303) 1158 

= Telex 8227764 osis d 


Computersysteme Ihr Ansprechpartner: 
Herr Schlüter x. 


Technische Änderungen vorbehalten, Zwischenverkauf vorbehalten; 
Lieferbedingungen: auf Anfrage. 


Grundlagen 


6х15365 (244) 


Ein SCART-Anschluß für 
E CGA ist kein größeres 
jedoch muß man 
piss die 
Bildsysnchronisation 
nachregeln ... oder den 
Video-Controller 

auf 50 bis 55 Hz 
programmieren. 


Man benutzt die Rücklaufzeiten 
zum Schreiben in den Bildspei- 
cher, man greift also nur dann 
auf diesen Speicher zu, wenn 
gerade nicht angezeigt wird. 
Datenkollisionen sind so ausge- 
schlossen. Wann dies der Fall 
ist, sagt einem das CGA-Status- 
register. 


Allerdings erhält die CPU bei 
dieser Methode nur wenig Zeit, 
den Bildinhalt zu beeinflussen: 
Die Bildschirmausgabe wird 
langsam, besonders beim Scrol- 
ling. Im ROM-BIOS ist daher 
eine andere Möglichkeit ge- 
wählt: Beim ‘Umschaufeln’ des 
Bildinhalts wird das Videosi- 
gnal einfach kurz abgeschaltet. 
Ergebnis ist das bekannte ‘Blit- 
zen‘. Kurzum: dies sind — wie- 
wohl gebräuchlich – keine guten 
Lösungen. 

Modernere CGA-Karten haben 
spezielle Speicher (Dual Ported 
RAM), die gleichzeitigen Zu- 
griff von CPU und Video- 
Controller gestatten. 
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Die Hercules-Karte arbeitet an- 
ders: Die CPU muß warten, bis 
ein Speicherzyklus eingescho- 
ben werden kann, ohne daß er 
das Bild stört. Die Freigabe 
wird hardwaremäßig auf der 
Bildschirmkarte erzeugt und be- 
lastet die CPU nicht. Zwar er- 
folgt der Zugriff auf den Bild- 
speicher immer noch gebrem: 
ist aber deutlich schneller als 
der CGA; und: da schneit und 
flimmert nichts. 


Turbo-Rollen 


Ein schönes Angebot des 6845 
bleibt im PC ungenutzt: Man 
kann die Adresse definieren, 
von der ab das Bild aufgebaut 
wird. Das Scrolling wird dann 
ganz einfach; bis zum Rücklauf 
warten und dann die Adresse 
der nächsten Zeile eintragen — 
fertig. Beim PC wird dagegen 
wacker der ganze Bildschirm- 
speicher umgeschaufelt. Ganz 
so dumm, wie es zunächst 
scheint, ist dieses Vorgehen den- 
noch nicht. Die vielen *Residen- 
ten’ merken sich eine absolute 
Bildschirmadresse, an der sie 
aufblitzen dürfen. Auch Fen- 
stertechnik ist auf absolute 
Adressen angewiesen. 

Die Beschleunigung würe au- 
Berdem nur beim Scrollen des 
ganzen Bildschirms möglich; 
wollte man ein Fenster rollen, 
müßte man den Speicherinhalt 
doch verschieben. 


Als kaum genutztes, übrigge- 
bliebenes Relikt stellt sich der 
Lichtgriffel (Lightpen) dar. Das 
ist ein kugelschreiberförmiges 
Gerät mit einer Fotodiode an 
der Spitze. Berührt man mit 
dem Lightpen den Bildschirm, 
so wird die Fotodiode gerade 
dann belichtet, wenn der Elek- 
tronenstrahl an dieser Stelle 
vorbeihuscht, Aufeinen Tasten- 
druck hin speichert der 6845 die 
momentane Position, die ja ei- 
ner ganz bestimmten Adresse im 
Bildschirmspeicher entspricht, 
in einem Register. Eine ad- 
äquate Software kann nun die 
Lightpen-Position abfragen. 
Weil offenbar zu unbequem, hat 
sich diese Eingabeart nicht 
durchgesetzt. Vom Bildschirm 
*pflückt man heute meistens 
mit einer Maus. Die EGA hat 
wohl aus Kompatibilitätsgrün- 
den ebenfalls noch einen Licht- 
griffelanschluß, bei der VGA ist 
keiner mehr eingebaut. 


Mauerblümchen 


Einen Nutzen hat das Light- 
pen-Register dennoch: Man 
kann leider aus der Hercules- 
Karte die Konfiguration nicht 
zurücklesen, also nicht feststel- 
len, ob sie gerade im Grafik- 
oder Textmodus geschaltet ist. 
Bei nicht angeschlossenem 
Lichtgriffel kann man die ge- 


CGA auf SCART 


rade aktive Bildschirmadresse 
aus dem Lightpen-Register aus- 
lesen. Wenn nun höhere Adres- 
sen zurückgelesen werden, als 
im Textmodus vorkommen, 
muß die Karte wohl im Grafik- 
modus sein [8]. 


Ports, Ports... 


Der 6845 selbst belegt nur zwei 
Portadressen (3D4h und 3D5h 
bei ССА und 3B4h, 3BSh bei 
MDA und HGC). 


Die 18 internen Register werden 
über ein Adreßregister indiziert. 
Zunächst wählt man das ge- 
wünschte Register an und 
schreibt oder liest den Daten- 
wert dann via Datenregister. 
Den Vorgang erkennt man am 
besten am nachfolgenden Test- 
programm. Es demonstriert ei- 
nigermaßen sinnvolle Register- 
änderungen für CGA- und Her- 
cules-Karten. Kommentare und 
Veründerungen sprechen für 
sich. 


Über die 6845-Register-Ports 
hinaus verfügen CGA und Her- 
cules noch über drei Steuerports 
für Modus, Status und Farbe 
beziehungsweise ` Konfigura- 
tion. Bedeutung und Program- 
mierung dieser Register ist in 
c't schon ausgiebig abgehandelt 
worden [3, 4, 7, 8], so daß hier 
die vorangehende tabellarische 
Auflistung ausreichen dürfte. 
(50 


Wer ‘King’s Quest’ unbedingt in Farbe auf dem 66-cm-Schirm 
des häuslichen Fernsehers genießen will, dem kann — mit einigen 
Einschränkungen — geholfen werden. Besonders einfach ist es, 
wenn der Fernseher über einen vollständigen SCART-Anschluß 
verfügt. Vollständig heißt, daß die RGB-Eingänge belegt sind. 
Das ist beileibe nicht bei allen Fernsehern mit SCART-Buchse 
der Fall, da bei vielen nur der FBAS-Eingang belegt ist. In solch 
einem Fall verbleibt genauso wie bei Fernsehern mit AV-Buchse 
nur der Weg über einen RGB-FBAS-Wandler (nach c't 6/87, 
S. 68). 


Eine weitere Einschränkung besteht darin, daß nicht jeder Fern- 
seher auf die geforderten 60 Hz Bildfrequenz einschwingt, wie 
es der amerikanischen Fernsehnorm entspricht — für die ja die 
CGA berechnet ist. Wie der Baustein-Artikel zeigt, kann man 
jedoch die CGA zumindest im Textmodus veranlassen, mit 
50 Hz zu arbeiten. 


Übrigens lieBe sich sogar die Hercules-Karte auf die deutsche 
Fernsehnorm umprogrammieren, doch kämen dann nur noch 
rund 20 Textzeilen zur Anzeige. 


Die folgende Schaltung gilt für CGA an SCART mit RGB-Ein- 
gang. Diesen Eingang muß man normalerweise mit einer Ein- 
blendspannung von +5 V an Pin 8 erst aktivieren. Die Syn- 
chronsignale werden verknüpft (über NOR) zu einem Kombi- 
Sync, welcher über den FBAS-Eingang an den Fernseher ge- 
langt. Auch dieser Eingang ist — je nach Fernseher - zusätzlich 
zu aktivieren, diesmal mit +12 V (+5 V tun's meistens auch). 
Getestet wurde diese Schaltung an einem PALColour 225 von 
Telefunken (Kanal 9). 
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iX kommt am 21. 10. '88. 
Überall dorthin, wo's 
Zeitschriften gibt. 


iX kommt? Und ob. Integration verschiedener Systeme. Kommunikation unterschiedlicher Applikationen. 
UNIX"" und mehr: Die neue Sonderheftreihe von c't. Sie dürfen gespannt sein . . . 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG · Helstorfer Straße 7 - 3000 Hannover 61 - Tel. (05 11) 53 52-0 


Grundlagen 


Bessere EE 


fach auf eine 8 x 9-Matrix, DE лы die an 
Zeile eines EE Zeichen 
allerdings ein merkwürdiges "Outfit gibt. 

ROM in den unteren 


Kopiert man res, Zeichengenerator-l 

Teil eines 4-K Вуїе-] BERI зо kann man mit dem unbenutzten 

Anschluß RA3 des Zeilenzählers der unteren und der 

oberen EPROM-Hälfte hin- und herschalten. Die obere Hälfte 
und weitere Pixelzeilen auf. 


ichen gehörenden Bytes) 
grafikzeichen COh bis De ае е des Zeichens 
wiederholen. 


Fast alle CGA-Nachbauten sind mit einem 2732-kompatiblen ROM 
bestückt. Hier ist nur eine Umleitung von A11 des EPROMsan КАЗ 
des Video-Controllers nötig. Dazu biegt man einfach Pin 21 (A11) 
des EPROMs aus der Fassung heraus und verbindet ihn mit Pin 35 
(КАЗ) des 6845. 

Hat man Эд zi IBMs Ou Wurm E шк so ist noch re mes 
Umleitung Se EE 
kompatibel CR ist Pin 18 (CE) = помп ап Ріп 20 ) des 


Је nach Synchronisierfähigkeit des CGA-Monitors sind іп neben- 
stehender Tabelle für 60 2. 55 Hz und 50 Hz drei Parametersätze 
angegeben, die man ausprobieren kann. Außerdem finden Sie noch 
einen (empfehlenswerten) Satz für eine 8 x 10-Matrix (bei 55 Hz). 
Die Programmierung des 6845 mit dem Parametersatz sollte man 
wiederum über den resident geladenen INT-10h-Verbieger vorneh- 
теп — oder sie gleich fest im BIOS-EPROM verankern. 
‚erweiterte Zeichensätze finden Sie ерии ш e EPROM (aller- 
dings ein 27128) für die Farbgrafikkarte 


PROGRAM TEST6845; 


USES crt; 


für Hercules! 
für CGAI 


Masse: string(4] z'CGA'; 

| Verzichtet auf die Unit Graph und Detect, 

-- einige Funktionen laufen auch auf VGA und MCGA, 
ggf. hier eintragen )} 


ау = 100; 


PROCEDURE setv(b : Byte; с : Byte); 
VAR video ` Integer; 
BEGIN 

IF mono 

THEN video :- herc 


ELSE video := cga; 

Port [video] 

Port [video*l: 
END; 


p 


CGA im Textmode 80 x 25 
9 und 10 Zeilen 


113. 113 | 113. 113 | 113 113 
80 80 80 80 80 80 
90 90 90 90 90 90 
10 10 10 10 10 10 
33 30 30 


[4] Andreas Schulze, Bessere Gra- 
fik mit PCs, c't 5/86, S. 86 

[5] Michael Felsmann, Video- 
Standards, c't 2/87, S. 143 

[6] Wolfgang Schrader, Zeichen 
geben, c't 8/87, S. 104 


[1] Johannes C. Lotter, Program- 
ES des 6845, c't 6/84, 


[2] MC 6845 Advance Informa- 
tion, Motorola Inc. 1977 
Virtuoser 


[7] Hol; Schmitt, 
[3] Bernhard Peters, Grafik und HD, POS D 


Text, farbig oder monochrom, 
c't 5/85, 5.48 und c't-Spe- 
cial 2, S. 108 


[8] Reiner Rilke, Ist Hercules da?, 
c't 5/88, S. 128 


PROCEDURE anykey; 
fe t 


DND 


зеп die Videoparameter 
iert werden! 


INach dem "Seitausstieg 
uell mit MODE rekon: 
WriteLn; 
WriteLn; 
END; 


PROCEDURE bildformat 
(pixelzeilen:integer;textzeilen,zeichenzeilen:byte); 
BEGIN 

setv (4, pixelzeilen div zeichenzeilen -1); 

зебу (5, pixelzeilen mod zeichenzeilen); 

setv (6, textzeilen); 

setv (7, п div zeichenzeilen div 2 

n div 2); 


BEGIN 
IF (Mem[S40:$10] AND $30) © $30 
THEN BEGIN 
maxcurs := 8; scrseg := $b800; 
mono := False; 


{main} 
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RATINGER ELECTRONIC-VERTRIEBS GMBH 


Telefon 02102/42051-52 


IBM Zusatzkarten 


Disk Controller für zwei Laufwerke XT 


Floppy Laufwerke 


Fabrikat Mitsubishi Ж... 


MF 353 6-52 MJ 3,5", 720 KB - GN 


PLUS ser.ipar./Game/2. ser. 
optional AT 
Muti 1/0 ser. par./ 


МЕ 355 6-52 MJ 
MF 501 8 
MF 503 8 
МЕ 504 8 


Controller Karten 
WD 1002 FOX-01 2 x FD an AT 
WD 1002 FOX-02 4 x FD an AT 
МО 1002 AWX 1 2 x HD an XT 
(оре: 


Genius Maus GM 6 99.- 
Genius Maus GM В PLUS, erw. Software 125,- 
XT Geh. im AT Look m. Netzteil 150 W 225,- 
Tastatur 101 Tasten, deutsch. 

umschaftbar UN 


(Superbios) 

WD 1003 Wk2 2 x HD/ 

KF2000 Combi-Controller HDD/FDD an AT 
Interleave 1:1 E 


RAMS und EPROMS auf Anfrage! 155,- 
Besuchen Sie unser Ladenlokal in Ratingen-West, Gothaer Str. 15 
4030 Ratingen 1- Postf. 1601 - Tx 8585180 - Fax 02102/490223 


Reinhard Milde 


Computer & Zubehör 


d d 


Softwaretip der Woche: Disk Technician DM 175,— 
Disk Technician + DM 245,— dt. Handbuch (110seitig) 

PC Tools De Luxe deutsch (Programm & Handbuch) leg. DM 95. 
Copy II PC Option Board De Luxe: Hardwarekopierboard V.5.1 
Copy II PC Enhanced Option Board De Luxe: V.5.1 

Copy II PC : Kopierprogramm V.5.0 

Norton Utilities Advanced Edition 

Disk Mechanic: Kopierprogramm ug 

Copy Write: Kopierprogramm V.02.88 

H.D. Tuneup: Festplattenoptimierung V.2.02 (d) 

Disk Explorer: Diskettenreparaturen V.02.88 

Mace Utilities: Utilitiessammlung V.4.1 

Fastback Plus: Backup-Programm V.1.01 

Disk Optimizer: Festplattenoptimierung V.3.01 

Desq View: Multitasking für den PC V.2.01 

Advanced Hard Disk Diagnostics: V.2.00 

XTree Professional: DOS Oberfläche V.1.00 

Turbo OPTIMIZER: Optimieren von TP-Programmen m.S. (d) 
Take Charge: Utilities V.1.3 

AK-SOFT A. Kautzmann 

Gottmadinger Straße 6, 7703 Rielasingen, Tel. 077 31/2 1996. 
Versand per NN ab Lager — es werden nur Original US- Produkte mit voller Hersteller- 
unterstützung ausgeliefert. Deutsche Versionen enthalten ein (d) 


EINFÜHRUNGSPREISE!!! 


NETZWERK-KARTEN! 100% NOVELL/SMC-KOMP.! 
GETESTET unter NOVELL Advance Netware!!! 
* ARCNET, 100% komp. misch- u. tauschbar m. SMCs, 2K on board, 8K 


Boot-ROM opt. Plus: LED Diag, Stat ID außen zugängl 
STERN/BUS/Tw.Pair (PC110/210/250 k.) = DM 331,— / 410,— / 392,— 


ж ACTIV-HUB, 4 Port int. (Slot) = 352,—, Ext. m. Netz. f. 4/8 P. = 572,— / 
788,— 

ж ETHERNET, Novell NE 1000 komp., 8K Multi-Packed-Puff., 8K Boot opt. 
Anschl. Thin/Thick = 637,— 

* Zubehör BNC T-/I-Conn/Term./Koax-Kabel RG 58/62 u. Tw.Pair sowie Ad- 
Net 286/ELS. 

x Mengenrabatte ab 4 St., Versand p. N.N. Rückgaberecht 8 Tage, Garantie 
1 Jahr. Händlerpreisliste gegen Nachweis. 


CCE — Lutterothstr. 70 — 2000 HH 20 
Tel. 040/400790 + Fax. 040/4910244 


... make it easy! 


PC TOOLS Deluxe 


Jetzt neu: komplett in Deutsch 


+ Fast Backup/Restore 

+ Schnellerer Zugriff auf Platte 

+ Wiederherstellung zerstörter Daten 
+ Optimierung der Plattenbelegung 
+ Texteditor 

+ Mehr Sicherheit f. Platte u. Diskette 
+ Vollständige DOS-Shell 


DM 12890 


Update gegen alte Registrierkarte: DM 7980 
zuzüglich Versand. 


Weitere US-Software, teilweise mit dt. Handbuch: 


COPY II PC, OPTION BOARD Deluxe, 1 DIR Plus, 
BackEZ, PrintQ, PrintMate, LaserMate, Brooklyn 
Bridge, EASY FLOW, REFEREE, DESQview 201, 
Personal REXX, KEDIT 40, Personal VM, SPFIPC 2.0, 
EMCEE-Secure, The DOCUMENTOR, AUTOMENU, 
FORMWORX, (2 BASE (für Lotus), SEEMORE 

(für Lotus und Symphony). 


Händleranfragen erwünscht. 


Werner Kortmann 
Kantstr. 4 
6239 Eppstein 3 


Telefon 06198/32498 


Grundlagen 


bildform: 


ELSE BEGIN 
maxcurs := 13; scrseg := $000; 
топо := True; 
END; 
Clr$cr; 
WriteLn; 
WriteLn(' Testprogramn zur Register-'+ 
'Programmierung') 
WriteLn(' 6845'); 
WriteLn 
iy 17-вау-88 -mat'); 
WriteLn; 
textColor (0); TextBackground(7); 
lInvers sieht man das Bildfeld besser) 


if not mono then 
BEGIN 
If Vmode='CGA'then 
BEGIN 
gesantzeilen:=262; 
textze: р 
Write (' Veränderung der Gesamtzahl der Pixelzeil: 
(262 Pix (re еп) 


0); 
FOR i:=262 to 312 do 
BEGIN 
elrser; 
Writeln ('Pixelzeilen: 
bildformat(i,25,8); 


"Ai? 
delay (20 


if (Vmodes'VGA') or 
(VModez'MGCA') then 
BEGIN 
gesantzeilen:=ä0 
Textzeile:-16; 
END; 


clrscr; 

Writeln ('Zeichen mit größerer Matrix'); 

Writeln ('falls Sie die CGA nicht gemäß c''t 10/88"); 
Writeln ('umgebaut haben, erscheinen die ersten '); 


Writeln ('Pixelzeilen unten noch einmal, ansonsten'); 
Writeln ('erhalten Sie ein oder zwei zusátzliche'); 
Writeln ('Leerzeilen') 

anykey; 

for ј:=6 to textzeile + 2 do 

BEGIN 

elrser; 

bildformat (gesamtzeilen*(j-8)*25,25,3); 


for i:= 1 to 25 do 
writeln ('pixelzeilen pro Zeichen: ',j); 


Writeln ('Weiter geht" 
Writeln ('Werten (CG) 
anykey: 

END; 


Pixelzeilen bei 60 Hz)'); 


WriteLn("Register 10 und 11:'); 
WriteLn('Cursor-GróBe wird verändert. '); 


Write(' Cursor wird grófer... 
FOR i := maxcurs DOWNTO 0 DO 
BEGIN 
setv(10, i); setv(11, maxcurs); 
delay(2*dly); 
END; 


delay(10*dly); 
WriteLn; 


Write(' Cursor wird kleiner.. 
FOR i := 0 TO maxcurs DO 


BEGIN 
setv(10, i); setv(11, maxcurs); 
delay(2*dly); 

END; 


WriteLn('Zeilensprungverfahren ein 
WriteLn('Das Bild wird sehr unruhig, 


WriteLn('besonders auf der Color-Kart 
setv(8, 1); 
anykey: 


sser wieder normal !'); 


WriteLn('Register 12 und 13 bestimmen die Speicher'+ 
'adresse der oberen linken Ecke.'); 

WriteLn('Ein schnelles Hardwarescrolling wird möglich'); 

WriteLn('Schlechte Zeiten für Windowing !!!'); 

Writeln('Bei der Hercules-Karte kommen unten die '+ 

n Zei wieder; ') 

Writeln('Bei der ССА die zweite Textseite 


FOR i := 0 TO 18 DO 
WriteLn('TEST TEST 


Startadresse wird umdefiniert.'); 


FOR k : 0 TO 10 DO 


BEGIN 
FOR i := 1 TO 5 DO 
BEGIN 
ј := і весу (12, hi(j)); setv(13, 10(3)): 


delay(dly); 
END; 
ге 4 DOWNTO 1 DO 


tv(12, hi(j)); setv(13, 1o(j)); 


WriteLn('TEST TEST 
"angezeigten Zeichen wird verändert. '); 

ch := readkey; 
FOR i 


Anzahl der '+ 


= 0 TO 60 DO 
есу (1, 80- 
59 DOWNTO 40 DO 

etv(1, 80-1); delay(dly); END; 


delay(dly); END; 


WriteLn('Jetzt sind nur 40 Zeichen'+ 
' pro Zeile dargestellt.'); 
WriteLn('Register 2 bestimmt die Lage '+ 
'des horizontalen Synchronimpulses.'); 
WriteLn('Das Bild wird seitlich verschoben. 


DO WriteLn('TEST Position des HSync wird veründert.'); 
ch := readkey; 


FOR i := 0 TO 40 DO 

BEGIN setv(2, 90-1); delay(dly); END; 
FOR i := 39 DOWNTO 1 DO 

BEGIN setv(2, 90-1); delay(dly); END; 
FOR i := 6 TO 8 DO 

BEGIN setv(2, 90-1); delay(dly); END; 
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Hayes -kompatible Modems... | 


„können auch postzugelassen sein! 


( A200) 
Q 158W | 


er» 


Die sogenannte A-Kommandosprache ELSA-Modems beherrschen den neuen 


(Hayes) hatsichalsSlandardfürdieKommu- Geschwindigkeitsstandard 2400 bit/s voll- 
nikation per Modem durchgesetzt. Aus die- ^ duplex Durch die zusätzliche Unterstützung 
sem Grund haben wir unsere Modems уоп 1200 und ЗОО bit/s bleibt die Verträg- 
Hayes-kompatibelgemacht.Damitläßtsich lichkeit mit älteren Modemtypen erhalten. 
praktisch jede Kommunikationssoftware 

auch in der Bundesrepublik legal und pro- Die neuen Modems sind als Tischgeräte und 
blemlos nutzen. PC-Karte verfügbar. 


Gesellschaft für elektronische Systeme mbH 


500 Aachen - Tel. (024) 477890 1х 83297Jleisad | 


RS-232 Mouse 


Die Maus, die Ihren Computer schneller mach 
für IBM*PC/XT/AT und kompatible PCs - 100% MICROSOFT* kompatibel „ 
Anzeigenschluß 
| ат 
14. Oktober 
1988 


"komplett wie folgt: 
1МВ о. Board, 512 KB 
best., 20MB HDD, 

1,2 MB/360KB Floppy, 
Monochr. Grafikkarte, 
Par.Schnittst., Uhr, 
Kal., LED Panel, DIN- 
Tast. 102, Flatscreen- 
Monitor, DM 2998,- 


80286 AT 16MHz (LM), 
АМВ o. B., 512 KB be- 
stückt, Dyn. Speed 
Control, EMS o.Board, 
20 MB HDD, 1,2MB/ 
360KB Floppy, Mono- 
chrome Grafikk., 2 Par./ 
1 Ser.-Schnittst., 2. Opt. 
Uhr/Kalender, LED- 
Panel, Schlüsselschalt, 
DIN-Tast. 102, Flatser.- 
Monitor, DM 3398,- 


80386 16/20 MHz 
schon ab DM 4998,- 


NECMultis. GS 578,- 
NEC P6 Plus lieferbar 
NEC P2200 lieferbar 
1,44 MB 3,5" Lauf- 
werk mit Rahmen 298, 
20MBSeagate 498 
32MBDataPak 1998, 


BEDA 


SERVICE GMBH 
COMPUTER-SYSTEME 
Hohenzollernring 2-10 
D-5000 Köln 1 


0221-210572 


E 
7 


* MOUSE COM (Maustreiber) 

* DEMOPROGRAMM GWBASIC 

* MOUSE-ITiermöglicht endlich die 
Bedienung alier Standard-Pro- 
gramme mit der Maus 

sg MOUSE PAINTER ein leistungs- 
starkes Grafikprogramm mit 
14 verschiedenen Werkzeugen. 
43 Schriftarten, beliebig modifi- 
zierbar, CGA, MGA, EGA-An- 
passung Datenaustausch mit 
verschiedenen Textverarbeitungs- 
und Grafikprogrammen 

Händleranfragen erwünscht. DEUTSCHES HANDBUCH 


] Telefon 06542/2086-2087 
(ZIA UUCHT ьознасп зв Telex 4721802 reis d 


D-5584 BULLAY Fax 06542/21017 


o0 
o 
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N 
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Grundlagen 


; delay(dly); END; 


Vriteln(* Zum Glück wieder 80 Zeichen !!!'); 
anykey; 
END. 
for i := 0 to 10 do writeln 
( "TEST TEST Zeilen / Zeichen wird geándert.' ) ; 
ch adkey ; 


for i 
begin 
зебу (9 , 19-1); 
delay ( 8 * diy ) ; 
end ; 


9 to 18 do 


sety (9 , 13) ; 


Ш 


CirSer ; 

for i := to 23 do 

writeln 

( "TEST TEST Andere vertikalen Ausgleichswert.' ) ; 


ch := readkey ; 


for 1: 
begin 
setv(5,i); 
delay (2 * ay I: 
end ; 


© to 60 do 


вебу (5,25); 
Ш 


end . 


Das Testprogramm 'spielt' mit dem 6845: Bildfrequenzen, 
Zeilenzahl, Synchronisation, Scrolling und so weiter. 


--+ 


--) SET6845.CON<--- = 
ab und setzt + 
+ 


eer den Aufruf für Video-Modı 


cseg 


segment para public 'сойе' 
assume seseg, ds:cseg 


org LL 


COM-Files fangen immer bei 0100h an. 
adr6845 equ 3D4h ; CGA 
SET6845: jap start 
Mtest DB '5Е76845'; 
vektor_alt ad ? ; Für Umleitung 
psp_seg ; Merker für PSP 
inter 
Tabelle 90,8,38,2, 25, 2 d. En 1 
55 Hz, 8 воде 3 
assume ds:nothing 
Main ргос near 
emp аһ,@ Mode-Aufruf? 
jnz mainend nein, dann ende 
; hier nur Textmode 
; 80 x 40 
pushf ; sonst zunächst INT 10 
call far [vektor alt*2] 
push ax 
push bx ;rette register 


push cx 


226 


push dx 

mov dx, ua 
mov 
mov 
lea 
nov 
out 
inc 
mov al, cs:byte ptr [bx] 
out dx, 
dec dx 
inc ah 
inc bx 
loop ausloop 
pop dx 

pop cx 

рор bx 

pop ax 
iret 


; vierzehn Registerwerte 


bx,Tabell 
al,ah 
dx,al 

dx 


ausloop: 


; restauriere register 


; und zurück 


|Mainend: 
Main 


jmp far [vektor alt*2]; zum alten INT 10h 
endp; 


; 1. Ist 
; Auswertung über MCBs (I 


et6845 bereits installiert? H 
ehe c't 9/87 5.174 ff + 
+ 


assume 
start ` proc ; diese Routine wird Programm 
; im Speicher installiert 
mov ; hole Adresse des 
int DOS-Info-Block: 
bp,es:[bx-4]; BP zeigt auf 1. MCB 
es 


es,word ptr ев: (Ырн) ; 
[рар seg] ‚es 


ES auf PSP-Segment 
und merken 


di,offset (Ntest) ; Vergleich, ob 
si,offset (Ntest) ; am Programmanfang 
сх,7 HEI ‚eben Bytes ab 
сарзь гм übereinstimmen 
es 


merke Ergebnis 
berechne Adresse des 
nächsten MCB 


рор! ; hol Ergebnis 

jnz sch loop ; ungleich dann weiter 

mov al, byte ptr es:[bp*0]; Hol ID-Byte 

cap al, ; dst es '2' 

jnz notinst ; nein, dann bereits 

; installiert ; 

install: mov ah, 35h ; Get Interrupt Vektor 

mov al,Inter ; Vektor 

int 21h ; mach ES:BX 

mov word ptr vektor alt, bx; Offset speichern 

mov Ax,es ; Segmentadresse speichern 

mov word ptr vektor alt+2,ax ; alter Vektor 

mov al,Inter ; Vektor 

mov ah,25h ; Funktion 25h 

mov dx,offset nain ; Einsprungsadresse 

int 21h ; verbiege Vektor 

mov dx,offset start i 

int 27h ; Programm beenden 
|notinst: mov аһ, Ach 

int 21h ; Programm beenden 
Start епір 
cseg ends 

end set6845; das wi 


Ein residentes Tool sorgt dafür, daß der Video-Controller 
auch mit anderen als den Standardparametern arbeiten 
kann (wirksam nach dem nächsten MODE-Aufruf, zum 
Beispiel MODE CO80). 


ct 
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e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb einer Woche 
nach Abschluß schriftlich zu wider- 
rufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c't-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung zu der jeweils übernächsten 
Ausgabe kündbar. Überzahlte Abon- 
nementsgebühren werden sofort an- 
teilig erstattet. 

Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


C't-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c't-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung is jederzeit mit Wirkung zu der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Übcrzahie Abonnementsgebühren werden sofort anteiligerstätet) 


Das Jahresabonnement kostet DM 


| ыы RN 1203.3: ] 


Vorname/Zuname 


EE LZ 1 1-1: 13:1] 


Straße/Nr. 


=i DM 89.- (Ausland, Normalpost); DM 110.- (Ausland, Luftpost). 


PLZ/Wohnort 


Datum/Unterschrifr 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
C] Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug | | | | | | | | | Bankieitzahi tite vom Scheck abschreiben) 


Kom | I III III | сайтына: 
О Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Darum / Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


c't- magazin für computer technik  Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et — — /8 , Seite erschienene 
D Anzeige 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produk — ~ 
O und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt/ Bestellnummer à DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechigie) 


ct- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 
Ü Anzeige 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. 
О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer à DM. gesamt DM. 


| 
| 
| 
| 
| B 
| 
| 
| 


Absender nicht vergessen! 


Datum. Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/ Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PUZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Berof/Funktion 


Straße/Nr. 


ei Оп 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlagsunion 
Zeitschriftenvertrieb 
Postfach 1147 


6200 Wiesbaden 


Bitte mit der 
Postkarte 
Рета 
Sirac Posfach 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
[Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma, 
Straße Postfach 
PLZ On 


c't-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
1%... 


zur Lieferung ab 


Hd ———————— A 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198 . 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 3,99 


Gewerbliche Kleinanzeige je Druck- 
zeile DM 6,61 


Chiffregebühr DM 5,70 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


€ Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
О private Kleinanzeige O gewerbliche Kleinanzeige* 
Y (mit G gezeichnet) 


3,99 (6,61) Ш 


7,98 (13,22) | 


11,97 (19,83) 1 1 


H- 


15,96 (26,44) | 


T 


19,95 (33,05) 


23,94 (39,66) 


P 


27,93 (46,27) | IOI 


31,92 (52,88) | | 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 


einer Chiffre-Nummer laufen, so erhöht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr. 
Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


c't - magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't 
[1 Anzeige 
О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 


/8..., Seite erschienene 


C] und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 


lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt /Bestellnummer à DM gesamt DM 


I 


Absender nicht vergessen! Datum. Unterschrift (tur Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsherechtigte) 


e’t- magazin für computer technik  Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

O Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 

О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt / Bestellnummer à DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


| 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr, 

PLZ Оп 


Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


O Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr.: 


BLZ: 
Bank: 


Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


O Scheck liegt bei. 


D 


Datum rechtsverb, Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
ваг 

Steg: 

Rz on 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwort 
magazin für 
computer 
technik 
Anzeigenabteilung 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 


Postfach 61 04 07 


3000 Hannover 61 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
[Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Straße Postfach 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils gültigen. 
Postkarte 
Firma 
Siraße/Posıfach 
PLZ Ort 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198— 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198. . 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


198 . 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


HOTLINE 


Technische Anfragen kön- 
nen Sie von montags bis 
freitags zwischen 13 und 14 
Uhr an die Redaktion rich- 
ten. Bei Fragen zu c't-Bei- 
trägen wenden Sie sich bitte 
an den zuständigen Redak- 
teur, dessen Namenskürzel 
am Textende des Artikels in 
Klammern vermerkt ist. Die 
Durchwahlnummern finden 
Sie in unserem Impressum. 
Außerhalb der angegebenen 
Zeitspanne richten Sie Ihre 
Anfragen bitte an das 
ct.hotline-Forum in Cosmo- 
Net. Sie erreichen diese 
Mailbox mit der Vorwahl 


555398 
555392 
555686 
55 56 30 
555302 
Datex-P: 45 51 10 90 835 


С und Оссат 


Ich habe mir eine TEK 4/8 auf- 
gebaut und die neuste Version 
des Lattice-Logik-C-Compilers 
gekauft (nicht Parallel-C). Nun 
möchte ich mehrere C-Pro- 
gramme mit Hilfe eines Occam- 
Programmes parallel laufen las- 
sen. Leider aber ist der neue 
Afserver des C-Compilers in- 
kompatibel mit dem des OCS. 
Die Protokolle stimmen nicht 
mehr überein. Gibt es einen 
Trick oder eine Option im Com- 
piler, um das zu umgehen? 


Inmos ist das Problem bekannt. 
Der alte Afserver des OCS ist 
nicht in der Lage, einzelne Bytes 
zu versenden. Dies hängt mit ei- 
nem Fehler in der T414A-Serie 
zusammen. Diese Transputer 
können keine einzelnen Bytes 
über einen Kanal verschicken. Da 
sie aber schon länger nicht mehr 
erhältlich sind, hat man dem 
C-Compiler einen Afserver ver- 
paßt, der wesentlich effizienter 
mit den Bytes umgeht — und da- 
mit nicht mehr kompatibel ist. 
Das Problem kann nur durch 
Warten gelöst werden. Noch in 
diesem Herbst soll es ein Update 
(laut Inmos) für das OCS geben. 
Dieses wird dann auch einen 
neuen Server beinhalten, der mit 
dem des C-Pakets kompatibel 
sein soll. 
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Atari ST - KAT-Ce 


Ich habe einen Atari ST und 
würde den Rechner gerne zum 
Erstellen von C-Programmen 
für die KAT-Ce einsetzen. Ist es 
mit den gängigen Compilern für 
den Atari ST (wie Lattice, Mark 
Williams C oder Megamax) 
móglich, Maschinen-Code zu 
erzeugen, der nicht selbstmodi- 
fizierend ist und sich in 
EPROMs brennen läßt? 


Die genannten Compiler eignen 
sich nicht, da ihre Libraries auf 
das Betriebssystem des Atari ab- 
gestimmt sind. Davon abgesehen 
genügt es, wenn die erzeugten 
Programme aus getrennten Da- 
ten- und Code-Segmenten beste- 
hen, die sich getrennt in RAM 
und EPROM unterbringen las- 
sen. Eine andere Möglichkeit be- 
steht darin, das Programm ex- 
tern zu erstellen und unter Rück- 
griff auf den Monitor ins KAT- 
Ce-RAM zu laden. 


Knópfchen-Treiber für 
Schneider? 


Ich habe einen Schneider 
PC 1512 und würde auch gern 
von dem in c't 7/88 vorgestell- 
ten Treiber profitieren. Wegen 
einiger Besonderheiten dieses 
Rechners möchte ich das recht 
lange Listing aber nicht auf 
blauen Dunst abtippen, um da- 
nach festzustellen, daß nichts 
läuft. Haben Sie Erfahrungen 
mit dem PC 1512 und Ihrem 
Treiber? 

Der Treiber hat in der abge- 
druckten Form beim Schneider 
lediglich Probleme, wenn man 
den 'Durchgriff aktiviert, und er 
kann mit der Maus nichts anfan- 
gen. Wegen regen Interesses aus 
dem Lager der Schneider-Besit- 
zer ist bereits ein Beitrag über die 
Tastatur-Spezialitäten des 
РС 1512 und die Änderungsmög- 
lichkeiten am Treiber für eine der 
nächsten c'ts in Arbeit. 


Ungenaue Benchmarks 


Die Ergebnisse der im Rahmen 
der  PC-Bausteine-Serie im 
Aprilheft neu veröffentlichten 
Benchmarks verwundern mich 
etwas. So sind die gemessenen 
Zeiten für 'intmath' nicht linear 
abhängig von der Anzahl der 
Schleifendurchgánge. Wenn 
man Zeiten über 3600 Sekunden 
messen möchte, entstehen Pro- 
bleme. 


Das Meßprogramm aus c't 4/88 
arbeitet so genau, daß es etliche 


"Ungereimtheiten' von Compiler 
und Rechner zutage treten läßt. 
Eine geringe Nichtlinearität in 
Abhängigkeit von der Anzahl der 
Schleifendurchgänge liegt in der 
mitgestoppten Zeit für die 
Write-Befehle für START und 
FINISH (so verlangt es die 
Benchmark-Spezifikation). Ab- 
hilfe können Sie schaffen, indem 
Sie die Write-Befehle entfernen. 


Weiterhin können Interrupts, 
beispielsweise von der Tastatur, 
die Messung beeinflussen. Am 
Anfang von 'Starttimer' unter- 
binden Sie alle Interrupts (bis auf 
den Timer) mit dem Befehl 


PORT [321]: 5FE 


Am Ende von Tickercounts las- 
sen Sie die Interrupts wieder zu 
mit der Anweisung 

PORT [$21]:=0 

Entscheidend ist aber die Frage, 
wie Sie längere Scheifen imple- 
mentiert haben. In Turbo-Pascal 
4.0 geht das beispielsweise über 
LONGINT. Hierbei wird das 
Scheifenende zunächst durch ei- 
nen Vergleich des High-Words 
und nur bei Gleichheit auch des 
Low-Words vorgenommen. Das 
führt aber zu dem Phänomen, 
daß zum Beispiel eine Schleife 
0..SFFFF immer den langen 
Code mit zwei Vergleichen 
durchlaufen muß, während eine 
Schleife 0..$10000 bis auf ein 
Mal mit dem kurzen Vergleich 
auskommt und somit erheblich 
‚schneller ist. 


Das vorgestellte Programm mißt 
nur bis zu einer Dauer von einer 
Stunde. Für längere Messungen 
ist auch der Stundenzähler an der 
Adresse $40:$6C auszuwerten. 


V20-Besonderheiten 


Im Artikel *V-Chip-Power', in 
dem Sie das V20-BIOS vorstel- 
len, schreiben Sie auch, daß der 
V20-Prozessor Befehle versteht, 
die nicht mal der 80286 be- 
herrscht. In welcher c't finde ich 
nähere Erläuterungen zu dem 
erweiterten Befehlsschatz? 

Wir sind auf diese Fähigkeiten 
der CPU nicht weiter eingegan- 
gen, weil sie nur im PC und nur. 
mit V20 zu verwenden sind. Will 
man solche Programme auf ei- 
nem AT laufen lassen, gibt es 
Probleme: Der 80286 benutzt die 
gleichen Opcodes für völlig an- 
dere Operationen. Sinnvoll las- 
зеп sich diese Befehle jedoch in 
Einplatinen-Computern einset- 
zen, da NEC spezielle Befehle 
zur Bitmanipulation eingebaut 
hat. In diesem Fall können Sie 


nähere Informationen den Da- 
tenblüttern entnehmen, die Sie 
bei den Distributoren von NEC 
erhalten. 


CMOS-RAM-Disk am M24 


Nach dem Einbau der CMOS- 
RAM-Disk aus c't 5/88 stürzt 
mein Olivetti M24 nach dem 
Booten sofort ab. Ich will mit 
der Karte den Speicher über die 
640-K B-Grenze ausbauen. 
Können die Abstürze damit zu- 
sammenhängen, daß das mitge- 
lieferte MSDOS 3.2 normaler- 
weise auch nur 639 KB anzeigt? 


Mit großer Wahrscheinlichkeit 
nutzt das speziell für den M24 
konfektionierte DOS das oberste 
Kilobyte, um einen Cache- 
Speicher anzulegen. Ihre Pro- 
gramme werden dann von den 
Eintrágen in diesem Speicher 
überschrieben. Abhilfe wäre ge- 
schaffen, wenn Sie das DOS 
überreden würden, diesen Spei- 
cher immer am oberen Ende des 
Speichers anzulegen, also nach 
erfolgreicher Installation direkt 
in der RAM-Karte. 


TEAC HFN 135 und Umtausch 


In der Hotline- Meldung 'Rand- 
voll mit Problemen’ (c't 9/88, 
Seite 224) haben wir unseren 
Lesern mitgeteilt, daß йе 
3,5-Zoll-Drives mit der Typen- 

zeichnung FD-135 HFN von 
TEAC generell mit einem Dis- 
kettensensor (Erkennung der 
Schreibdichte am zusätzlichen 
Loch im Disk-Gehäuse) ausge- 
stattet sind. Das stimmt so nicht: 
über diesen Sensor verfügen nur 
die FD-135 der Versionen 411 
(Standard) und 809 (mit 
5,25-Zoll-Einbaurahmen), bei 
den FD-135-Varianten 410 und 
807 erfolgt die Schreibdichten- 
umschaltung ebenso wie beim 
Typ FD-35 HFN über den Pin 2 
des Floppy-Bus. So bezieht sich 
auch die (keineswegs verbindli- 
che) Empfehlung des TEAC- 
Distributors nbn (Herrsching) 
an seine Hándler, Laufwerke 
ohne gegen eines mit Sensor um- 
zutauschen, nur auf die Typenfa- 
milie FD-135. 


Besitzer von ATs, deren Floppy- 
Controller das 720-KB-Format 
bei Laufwerken, die über Pin 2 
umgeschaltet werden müssen, 
falsch bedient, brauchen ihre 
Laufwerke aber nicht zu ver- 
schrotten: Mit einer Hardware- 
Erweiterung am Controller kann 
man diese Umschaltung auch 
korrigieren. Ein entsprechender 
Artikel ist bereits in Arbeit. 
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Objekte der Begierde 


Lisp-Maschinen, Teil 2: Die Hardware 


Peter Rosenbeck 


Im ersten Teil dieses 
Beitrags habe ich 
gezeigt, welche 
Anforderungen eine 
Lisp-Implementation an 
einen Computer mit 
konventioneller 
‚Architektur stellt, also 
etwa an einen PC. Jetzt 
werde ich mich der Frage 
zuwenden, wie ein 
Prozessor aussehen 
kann, der speziell für 
den Umgang mit Lisp 
konzipiert wurde. 
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Eine Lisp-Maschine sollte vor 
allem diejenigen Lisp-spezifi- 
schen Aufgaben möglichst 
schnell und effizient erledigen, 
die mit herkömmlichen Prozes- 
soren nur langsam und speicher- 
fressend in Software nachzubil- 
den sind. Sie muß daher 


Funktionsaufrufe unterstüt- 
zen (schließlich ist Lisp eine 
funktionale Sprache), 


— Atome und Listen (die Grund- 
datentypen dieser Sprache) 
erkennen können, 


— ‘wissen’, was ein Datentyp ist, 
weil Lisp Datentypen von Ar- 
gumenten dynamisch (zur 
Laufzeit) prüfen muß, 


-dem Programmierer gegen- 
über die Fiktion eines unend- 
lich großen Adreßraums auf- 
rechterhalten, da Lisp für die 
Speicherverwaltung verant- 
wortlich ist. 


Wenn man die Analogie akzep- 
tiert, daß man einem Prozessor 
in Form von Programmen aller- 
lei Dinge ‘beibringen’ kann 
(etwa das Sortieren von Listen), 
liegt der Schluß nahe, die Ma- 
schinenbefehle des Prozessors 
als sein ‘Grundwissen’ zu be- 
zeichnen. 


‘Maschinenwissen’ 


Eine Lisp-Maschine sollte sich 
folglich dadurch auszeichnen, 
daß Lisp ihr Instruktionssatz 
ist. Das kann allerdings nur zum 
Teil so sein, denn das Wesen der 
Programmierung in Lisp be- 
steht ja gerade darin, daß der 
Umfang der Sprache ständig 
durch eigene Definitionen er- 
weitert wird. Aber auch ‘nur’ die 
35 000 bereits im Lisp des Ex- 
plorers vordefinierten Funktio- 
nen lassen sich unmöglich allein 
Hardware pressen. 


Bei der Lisp-Maschine muß 
man sich also auf einen sinnvol- 
len Basis-Befehlssatz (Subset) 
von Lisp rünken. Da man 
Lisp-Maschinen als Stack- 
Maschinen (dazu spáter Ge- 
naueres) baut, spiegelt der rea- 
lisierte Instruktionssatz auch 
diese Architektur in seinem 
Aufbau wieder. 


An sich könnte man mit etwa 
zehn Grundfunktionen und 
prozeduraler Abstraktion (der 
Möglichkeit, eigene Funktionen 
zu definieren) schon auskom- 
men; die Entwickler des Explo- 
rers haben sich dafür entschie- 
den, 424 Befehle (nach meiner 
Zählung) im Prozessor zu im- 
plementieren. Etwa 280 In- 
struktionen entsprechen direkt 
Lisp-Funktionen, während die 
restlichen mit anderen Aspekten 
der Maschine befaßt sind (vir- 
tuelle Adreßverwaltung, Pa- 
ging, 1/0, Grafik, Multitas- 
king). 


Ich werde den Instruktionensatz 
der Lisp-Maschine im folgen- 
den auch als Makrocode be- 
zeichnen, dessen Verhältnis zum 
Mikrocode ich in dem Kasten 
aufkläre. 


Wegen der erweiterbaren Natur 
von Lisp kann man jede Funk- 
tion auf die Instruktionen des 
Makrocodes zurückführen, die 
von der Hardware verstanden 
werden. Dies kann man entwe- 
der jedesmal zur Laufzeit tun 
(interpretativ also), oder man 
macht es einmal und verwendet 
anschließend nur mehr diese 
rückgeführte oder normalisierte 
also kompilierte — Form. 


Wie auf herkómmlichen Rech- 
nern stellt das Arbeiten mit dem 
Compiler auch auf der Lisp- 
Maschine den Regelfall dar, da 
der generierte Code schneller 
(Faktor 10) abláuft und weniger 
Platz braucht (wegen des inkre- 
mentellen Entwicklungsstils 
und weil Lisp-Definitionen sel- 
ten länger als ein bis zwei Seiten 
werden). 


Weil der Compiler jedoch den 
Code (zum Teil immens) opti- 
miert, kann der Entwickler kei- 
nesfalls auf den Interpreter ver- 
zichten: Denn im Verlauf der 
Optimierung kommt es zu 
Code-Umstellungen und 
-Transformationen — oder der 
Compiler optimiert gar einen 
ganzen Absatz des Codes weg –, 
und dann erkennt der Program- 
mierer beim Debuggen sein ei- 
genes Programm nicht mehr 
wieder. 
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Ein fortschritt- 
liches EPROM- 
Programmiergerät 
für IBM-PC/XT/AT 
und kompatible 
Rechner. 
Einfache Anwen- 
dung durch 
übersichtliche 


Der MEGA-PROMMER 


Menuesund Fenster. 


J Grundgerät mit 


| 2116—2101 
2516—2564, 2816—2864 


Zusatzmodule: 
8748/49 DM 198,- 
8751/52 DM 198,- 
21210 DM 178,- 
27010 DM 178, 


magazin für 
technik 


12/88 — 
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Analog - MeBdatenerfassungs- und Analyse - Board 
mit 16 Bit 80186 Prozessor 


DAP" – Serie 
kompatibel zu allen PC's (PC-XT, PC-AT) 


Hardware 


80186 Microprozessor mit 10 MHz 
150.000 Mess/s incl. Processing 

512К RAM Datenspeicher 

16 Analog-Eingánge (8 Diff.), max. 512 
Hochgenauer 16 Bit A/D-Wandler 
Programmierbare Verstärkung 
Transferrate zum PC 100.000 Messw./s 


Transferrate zur Harddisk 40.000 Messw./s 
kontinuierlich 


2 Analog-Ausgänge 12 Bit D/A-Wandier 
16 Digital-Ein/Ausgänge, max. 64 
Zusätzliche RS232 Schnittstelle 
Realtime-Operating-System im ROM 
Voli-PC-/XT/AT kompatibel 

Auch ohne Rechner betriebsfáhig 
Lieferumfang: 

Board, 2 Handbücher, Demo-Disk 
Talk-Programm (Erfassen, 

Darstellen, Speichern) 


Produkt-Übersicht anfordern! 


Realtime-Multitasking Betriebs- 
ROI 


system im 128K 
Pipe-Daten-Struktur mit gleichzeitigen, 
synchronisierten Prozessen 

Bis zu 100 mal schnellere Daten- 
verarbeitung als im PC möglich 
Мейга!е frei programmierbar 

und hochgenau durch Quarz 
Vordefinierte Meßdaten- 
Verarbeitungs-Prozesse im ROM: 
Real-Time Digitale-Fitterung 

Integration, Differentation, 
Spectral-Analyse, РЕТ, Max/Min, 
Verknüpfung zwischen Kanälen, 
Peak-Detektion, Interpolation, 

Varianz, Linearisierung, Limit, 
Pre-/Post-Trigger u.s.w. 

Einfache Befehls-Struktur 

mit offener Software Architektur 
Demos für BASIC, TURBO-PASCAL, С 
Kompatibel mit ASYST, LOTUS, ISL 
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Report 


Makrocode 


In der ersten Abbildung sehen 
Sie drei Funktionen in ihrer 
Lisp-Form, gefolgt von einem 
Testaufruf und dem Output, 
den der Disassembler der Lisp- 
Maschine produziert. Zur bes- 
seren Unterscheidung sind in 
der Abbildung Benutzereinga- 
ben in einem anderen Font als 
die Systemausgaben und dar- 
über hinaus fett gedruckt. Die 
erste Zeile einer Eingabe ist au- 
Berdem noch durch das Prompt 
* 7" gekennzeichnet. 


Im ersten Beispiel (very-simple) 
wird lediglich eine Liste mit zwei 
Konstanten (Zahlen 1 und2) 
und zwei Variablen (Parameter 
x und y der Funktion) konstru- 
iert. 


Die Zahlen am linken Rand des 
disassemblierten Listings nume- 
rieren die einzelnen Makroin- 
struktionen durch. Diese Nu- 
merierung beginnt nicht bei 
null, da zum Innenleben einer 
kompilierten Funktion — auch 
"FEEF" genannt für ‘Function 
Entry Frame’ — noch diverse 
buchhalterische Informationen 
gehören, die der Disassembler 
nicht anzeigt (etwa die verwen- 
deten Konstanten oder lokalen 
Variablen). 


Die erste Instruktion — PUSH- 
NUMBER - drückt eine Zahl, 
nämlich die Konstante 1, auf 
den Stack. Es handelt sich hier- 
bei um eine spezialisierte 
PUSH-Instruktion, die ihr Ar- 
gument als unmittelbaren Ope- 
randen erhált. Im Unterschied 
dazu sehen Sie bei den Instruk- 
tionen 9 und 10 den generellen 
PUSH-Befehl, der seinen Ope- 
randen aus den Argumenten des 
Aufrufs von very-simple erhält. 
Die Zeile 


9 PUSH АКСИ ;Y 
ist also so zu lesen: PUSHe das 


erste Argument auf den Stack. 
Der Disassembler hat freundli- 
cherweise (automatisch) als 
Kommentar hinter dem Strich- 
punkt vermerkt, daB es sich da- 
bei um den Parameter Y han- 
delt. 


Durch die Instruktionen 8 bis 11 
werden der Reihe nach 1, Y, X 
und 2 auf den Stack geschoben. 
AnschlieBend wird die Funk- 
tion LIST gerufen, die scheinbar 
nicht zu den Makroinstruktio- 
nen gehórt. Die Zeile 12 ist so zu 
lesen: Ruf die Funktion mit vier 
Argumenten (CALL-4), die in 
deinem Verwaltungsbereich an 
dritter Stelle steht (FEFI3) — der 
Disassembler erläutert, daß es 
sich dabei um LIST handelt —, 
und liefere das Ergebnis dieses 
Aufrufs da ab (also nicht auf 
dem Stack), wo derjenige es ab- 
liefern muB, der very-simple ge- 
rufen hat (RETURN). 


An dieser Instruktion kónnen 
Sie den generellen Aufbau des 
Makrocodes sehr schön studie- 
ren: Die Instruktionen können 
einen Operanden nehmen, der 
vom Stack, aus dem Konstan- 
tenbereich des FEF oder von 
anderen Stellen kommen kann. 
Sie können ein Ergebnis haben 
(CALL-4 hat eines, PUSH hin- 
gegen nicht), und man kann ih- 
nen sagen, wo sie dieses Ergeb- 
nis abliefern sollen. 


Daß LIST nicht ‘inline’ ausge- 
führt wird, sondern gerufen 
werden muB — obwohl es eine 
Makroinstruktion ist —, liegt 
daran, daB es eine Instruktion 
ist, die sich eine variable Anzahl 
von Argumenten vom Stack be- 
sorgt, wodurch sie nicht in das 
Schema für eine Makroinstruk- 
tion paBt; denn einer solchen 
kann man hóchstens ein Argu- 
ment als Operand oder eine fest- 
stehende Anzahl von Argumen- 
ten über den Stack übergeben. 


Man muß LIST also rufen — 
aber gerade Function Calling 
wird ja von der Hardware unter- 
stützt: die Instruktion CALL-4 
informiert nämlich die gerufene 
Funktion über die Anzahl der 
Argumente, mit der sie gerufen 
wird. 


Listenrekursion auf 
Maschinenebene 


Weitere Spielarten der Makro- 
instruktionen zeigt die Defini- 
tion der Funktion rev, die Listen 
umdreht — ein Standardbeispiel 
für Listenrekursion. Die In- 
struktionen 12 bis 14 des disas- 
semblierten FEF implementie- 
ren die Rekursionsbasis. Die 
TEST-Instruktion setzt die 
Flags der Lisp-Maschine in Ab- 
hängigkeit vom Datentyp (!) ih- 
res Arguments. Da die leere Li- 
ste ein eigener Datentyp ist, te- 
sten die Instruktionen 12 und 13 
gemeinsam, ob das Argument L 
die leere Liste ist, die Rekur- 
sionsbasis also erreicht ist. 


In der Instruktion BR-NOT- 
NULL begegnet Ihnen eine be- 
dingte Verzweigung, die von ei- 
nem Datentyp abhängt (immer 
mehr Lisp-Spezifika zeichnen 
sich ab). Es gibt auch noch In- 
struktionen, die in Abhängig- 
keit davon verzweigen, ob es 
sich bei dem getesteten Objekt 
um ein Atom, eine Zahl, ein 
Symbol oder áhnliches handelt. 
Die Maschine hat demgemäß 
Kenntnis von Atomen und Da- 
tentypen. 


Aber der Code von rev offenbart 
noch mehr Spezialitäten: Falls 
die Rekursionsbasis nicht er- 
reicht ist, soll ja die Restliste 
umgedreht — (rev (cdr (71 - und 
daran das erste Element von L 
mittels append angehängt wer- 
den, daszu diesem Zweck in eine 
Liste gesteckt werden muB — 
(list (car 1)). 


(detun very-simple (x y) 
(at 1 yx 2) 


ARGIO 
11 puSm-wOMBER 
12 RETURN CALL-4 РЕРІЗ 


(detun rev (1) 
(н (nut 1) 


(rev (car 0) 
(et (car ууй) 
e» 


14 (AUX) RETURM-NIL 


15 PUSM-COR 


16 Рози CALL-1 


17 PUSH-CAR 


18 reen CALL-1 
19 RETURN CALL-2 


(detun rev-her (1 acc) 


ex 
х 


(и (nu 1) 


эсс 
(rev-lter (сат) 
s res 


> (rev-ter (a b c) 0) 
(C B A) 


ARGIO 
reri 
Fear 
reris 
reris 


(cons (саг!) scc) 


pen D 
aper acc 

ARGIO P 

Am cn 

APGII x 

zez Cream 
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Im Makrocode sieht das so aus: 
Erst wird der CDR von L auf 
den Stack gedrückt und dann 
(rekursiv!) die Funktion rev ge- 
rufen, die ihr Ergebnis auf dem 
Stack hinterläßt. Anschließend 
wird der CAR von L gePUSHt 
und mit diesem Argument list 
gerufen, das ebenfalls sein 
Ergebnis auf dem Stack zurück- 
läßt. An zweiter Stelle des 
Stacks liegt nun die umgedrehte 
Restliste, an der Stapelspitze 
das erste Element in einer Liste; 
mit diesen Argumenten wird 
jetzt append gerufen. 


Makroinstruktionen wie 
PUSH-CDR und PUSH-CAR 
enthüllen, daB die Maschine die 
Lisp-Grundoperationen CAR 
und CDR versteht. Daß sie auch 
noch CONS kann, sehen Sie bei 
der endrekursiv definierten 
Funktion zum Listenumdrehen 
rev-iter. Die Instruktion 13 
(PUSH-CONS) nimmt die bei- 
den obersten Stapelelemente, 
erzeugt darauseine CONS-Zelle 
und legt diese auf dem Stack ab, 


Nebenbei wird deutlich, daß 
sich auf der Lisp-Maschine die 
gedankliche Mühe des Definie- 
rens endrekursiver Funktionen 
wirklich lohnt, Während in der 
primitiv rekursiven Variante rev 
das Ergebnis des rekursiven 
Aufrufs über PUSH CALL-I 
wieder auf den Stack gedrückt 
wird — der so proportional mit 
der Länge der umzudrehenden 
Liste wächst —, ruft sich rev-iter 
in solcher Weise selbst, daß es 
das Ergebnis nicht auf den Stack 
legt, sondern an seinen Caller 
abliefert (wegen des RETURN 
CALL-2), der aber im Rekur- 
sionsfall ebenfalls rev-iter ist 
und so weiter. Im Endeffekt 
wird das Ergebnis unmittelbar 
an diejenige Funktion durchge- 
reicht, die zum ersten Mal rev- 
iter gerufen hat, das Ergebnis 
muß also nicht noch alle rekur- 
siven Zwischenschritte passie- 
ren. 


Ein paar einfache 
Beispiele, um Sie mit dem 
Makrobefehissatz des TI 
Explorer bekannt zu 
machen 
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C-TOOLS Package # 1:Rouinenfür don г 

Zugriff аш! sämtliche Systemeinheiten Желе 

von IBM Pursonalcompulrm und Кот Lernen Sie C it von Antang ant 
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BIOS una des Bewiebssysioms 005 or Die C-Tools sind nicht nur direkt einsetzbar (für die meisten C-CompilerzB,Lattice-Cund Besonders geeignet für Senulungs; 


7.50 GAL 16V8 
GAL 20V8 


Leo Lagerliste auf Diskette für IBM, ST, Amiga 


die Programmiersprache C Im deutsch Y fools: 
Wie Programmiersprache С im deutsch — Microsoft-C), sondern verstehen sich auch als Know how-Tools: mit Tulorial-Programmierbuch - ein 


 Objekt-Code. Ausführliche Begleitdokumentationen liefern Ihnen detaillierte Informationen und er- kompletter C-Larnkurs). Der C-Trainer 


ns I Package der C-TOOLS e klären jedes Statement der C-TOOLS. ist ее neue, sehr eektive Methode, um 
300. Zugrferouinen auf Pu 


С C-TOOLS Package # 2: C-TOOLS Package #3: Ein Generator für ` C-Tools Package # 4: Graphik 
den aynchronenonmunikaboneae” Dalenorganisaton ung Speicher- SE FrogammeyHeme Incl Das Package oninilt dio wesen 
Jor und weitere Tools. Soweit möglich, , Sortierverfahren, Such- H 

Werden die Zugrittsroutinon jeweils autal. Finer Wr die Program. Ое überwiegende Anzahi von Anwendersy- 
Топ 3 Zugriftsebenen zur Verfügung he C im deutsch kom.  stemenistheuledialogonientert Die бони! 

Mentieen Source- und Objekt. ` lungderBenutzerschni 
code. mo verantwortich fr 
Das Package # 2 оппа in der vor 
liegenden Version Routinen för. Бев 
- interne Datenorganisalon/Spel- Sl 
cherkonzepta: Listen. Stacks, 


preter erlaubt eine hervorra- 
gende Kontrolle über die Ausführung ei 


hen und geändert worden. 


Programmänderungen sind sofort und 
‚ohne Compllieren und Linken möglich. 


Operationen (z.B. 
gen. баслап, Posion erminein 


Funi ule, 
ч) mit unterschledlichen ` pressions ist тодо 


ganisatlon und -zugrie: 
le, "hashed" und indi 


= dieDefiniionvon Windowsund — Ken S33 DM. SCH 
Viewports (Unix o. VMS) bt 


- die Erzeugung v. Kurven m. Hil- Zen 
и DM VAX 11/700 (nino. VMS) 1008,- DM, 


uf Ihrer Tas 
muster oder Melodien spielen und diese. 
dann direkt in Ihr Programm einbauen 
konnen; Sie erhalten Druckroutinon für 


millimotergonaues Drucken in Vordrucke ues, Ein./Ausgebeleider, Cursormanage- _ - Texkausgaben im Отона. [Ale Proisa zzgl. Verpackung und Vor 
nd für Graphik-Drucken uvm. esikalische ment, Dialog- u. Aktionssteuerung, 12. werden фе folgenden Karten Sand) 
Preis: 63270 0M ` Sortierung, Dupleten- Filter, Da. Prole: веом niert eus Ohren mo: DerC.Trineriatein Produkt der Cala 
lewerschlüsselung, Spaltenan- Unterstützte Graphik-Karten: CGA, Hercu- — nochrom, CGA, ЕВА [ 
ordnung еіс) PreisBS&- DM les, EGA, Oliveti, IBM Professional u.a. Preis: 855,- DM — Dio С-Тоо sind Produkte dos: 


ECO Institut, Landshuter Straße 37, D-8400 Regensburg, Telefon (0941) 7004 25-26 


CBASE Datennanipulationssprache für C 


Funktionenbibliothek für relationale Datenbanksysteme 
* komplett » Realisierung säntlicher Clipper $'87 (dBASE III+) Befehle 
~ komunikativ » Information in Häppchen: Windows lGrafik!]: netzwerkfähig 
* professionell » offene Funktionsarchitektur: reentrant, flexibel im Detail 
z.Zt. für Microsoft-C 5.0 / Quick-C Preis: DM 969,- 


MSC 5.0 Tools: Nutzen Sie unsere Programmiererfahrung 
CVIEWS: Pensterverwaltung, grafikfähig, auch UNIX kompatibel DN 198,- 
CDATA: dBASE III+ kompatible Datenverwaltung (erweitert) DN 498,- 
CEDIT: Texteditor, Datenerfassung, Bildschirm E/A Nodul DN 248,- 
CSPOOL: DOS' PRINT unter Kontrolle: Zugriff auf Druckspooler DN 49,- 
СССР: DOS' Kommandoprozessor als C-Quelle; modular nutzbar 


Clipper Sommer87 Tools: problemlos einzubindende Module 
CLVIEWS: 256 Fenster, alle Ausgaben ungesteuert, grafikfähig DN 228,- 
CLTEXT: Blocksatz,Druckeffekte,Textbausteine,Suchen/Tauschen DM 148,- 
CLTOOLS:  MNini-Windows, Uhr, Statusanzeigen und Clipper-Plags DN 119,- 
TOOLBOX: CLVIEWS, CLTEXT und CLTOOLS zum günstigen Paketpreis DM 338,- 
CLREPORT: Nenügeführt, beliebige Gruppen, Makros, Druckeffekte DN 198,- 
CLSYSTEM: Zugriff auf Systemfunktionen und Druckerspooler DN 69,- 
CLCONV: Kompakte Programme: mehrere Anweisungen pro Zeile DR 39,- 
DRIVERS: Für die, die es genau wissen wollen: DRIVERSD in C 00 998,- 


WordStar Tools: Für Liebhaber professionelle Erweiterungen 
DRU: Nixdruck aus .DBF, Proportionalschrift im Blocksatz DM 98,- 
CONVERT: Konvertierung 'D' zu 'N', WS zu IBN-Zeichen u.v.n Di. 39,- 


Kurzinfo gratis - Demodisk IM 10,- (Format angeben) 
Huggle & Partner 


Soft- und Hardware Entwicklung 
Mozartstr. 68 - 7800 Freiburg - Tel. (0761) 3 32 54 


BIELING coweurersvsreme 


HANS-HEINZ & SABINE BELING GbR. 


Modem Best 2400+ . . 581,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 103 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel, mit 
neuer Firmware vom Juli '88 !! * 


Modem Best 1-2-3 . . 398,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
Baud, V21, V22, V23, Bell 103 & 212A, 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1200+ . . 295,— 
300, 1200 Baud, V21, V22, Bell 103 & 212A, 
Hayes kompatibel, * 


* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent- 
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt. 
HÁNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


Dr. 


SpitzwegstraBe 11 -4350 Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485 
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Datentypabhängige 
С) i4 Verzweigungen und 
(13579) 020) m Listen-Manipulationen 
Bäi СЭ beherrscht der 
BCH К u Prozessor der 
Dën neis pegas" А Lisp-Maschine schon 
FE, TENET re SR ут auf Assembler-Ebene. 
15 org — FER 2703575 14 Розн amoo зх 
16 визо 18 15 PUSH-COR-STORE-CAR-IF-CONS eeng ‚т 
17 neun Fer + roo 16 BRcMULL 20 
18 poan жо гк 17 poan zeg › 
19 тизт-мено 7015 204606 18 TEST CALL-l CW 
Zen 22 19 вк аз 
21 тютюн, 16 rm 20 (ox) катови. 
22 (AX) юатовн-иїї 21 mer E ; 
22 вюк-иот-зтмво "26 
(datum tap (i 23 pow MG ` 
h 24 susn-cer Faria 2 reen 
en FH RETURN ee x 
imber (soc x ( cura) (2 zwoa) (3 uut) 2 SZ з 2 
> (зен (get test property) "Апу cid propery") 29 рози FEIS ` ; "un олив) (2 men (3 Gsurra)) 
"any old property" 30 (Misc) рози asso 
» For-ror 
> (ip (b e) EE 
Datentypen 
Ke хе eine nichtleere Liste vor, ver- " 
` omple. c inre saut da SEED ER Code Interner Name Allgemeiner Typ 
Instr uktion e V ud das erste Element, das er in einer 5 DTP-Fix Zahl 
An der Funktion sel zeigt sich, lokalen Variablen ablegt (LO- 6 DTP-Character Zeichen 
daB die Lisp-Maschine ein CALIO zeigt, daB auch diese im 8 DTP-Short-Float Zahl 
CASE-Konstrukt wie her- Verwaltungsbereich des FEF 1 DIP-List Liste 
kömmliche Prozessoren als untergebrachtsind). IstdieListe | 2 DIE Stack-List Liste 
Folge von Tests und Sprüngen leer, dann setzt er die Daten- | 13 DTE Closure Funktion 
Gei A ` ~ a 14 DTP-Lexical-Closure Funktion 
realisiert. Die Test-Instruktion typ-Flags für die anschließende 3 DTP-Symbol Symbol 
ist allerdings schon etwas Be- bedingte Verzweigung (BR- 9 DTP-Instance Flavor-Instanz 
sonderes, denn sie überprüft, ob NULL in Zeile 16). Wie von ei- 4 DTP-Array Array 
die Stapelspitze — zuvor vor- ner Lisp-Maschine zu erwarten, | 16 DTP-Stack-Group Stack Group 
sorglich gePUSHt Element ei- bietet sie beste Voraussetzungen е (für Multitasking) 
ner Liste ist, die in diesem Fall für einen effektiven Umgang | 12 DTP-Function Funktion 
aus dem Konstantenbereich des mit Listen. 7 DTP-Single-Float Zahl 
FEF stammt. Ergo versteht sich Win [a Se EE 
die Hardware des Explorers auf — Property-Listen sind eine sehr | | DTP-U-Entry Funktion 
Elementschaft in Listen. wichtige Datenstruktur bei der 
" " KI-Programmierung und wer- oli me : 
Die Funktion zalp verdankt d. 5 >з Уоп den 32 möglichen Werten, die mit 5 Tag-Bits dargestellt werden 
blödsinnigen Namen ihrem ad. Je" deshalb speziell unterstützt. | können, werden 16 zur Kennzeichnung von Datentypen verwendet, 
äquaten Tun, eignet sich aber 151 das Argument der Funktion | die von der Hardware unmittelbar verstanden werden. Die ver- 
кончен fü Ў СОСЕ: talp ein Symbol, dann soll seine bleibenden 16 werden für „Verwaltungsaufgaben“ benutzt, wie zum 
rotzdem für Demonstration Property unter dem Indikator | Beispiel für die Garbage Collection oder zur Beschreibung des Auf- 
zwecke. In ihr wird in einzigar- PROPERTY geholt werden. | baus einer Datenstruktur. 


tiger Lisp-Manier über den Da- 
tentyp des Arguments ver- 
zweigt. Die Maschine offenbart 
dabei eine klare Vorstellung von 
Listen (LISTP), Symbolen 
(BR-NOT-SYMBOLP) und 
Zahlen (NUMBERP), also Da- 
tentypen. 


In den einzelnen Zweigen von 
typecase finden Sie ein Beispiel 
für die in Lisp oft gebrauchte 
Iteration über Listenelementen, 
die mit der Funktion dolist be- 
werkstelligt werden kann. Der 
Ausdruck (dolist (i x) (print i) ) 
bindet das lokale Symbol i der 
Reihe.nach an jedes Element der 
Liste x und führt damit ein print 
aus. 


Die Schleife wird über einen 
Test, der sich hinter PUSH- 
CDR-STORE-CAR-IF-CONS 
verbirgt, und einen unbedingten 
Sprung (Zeile 19) realisiert. Der 
beeindruckende Lisp-Maschi- 
nen-Vorzeigebefehl macht fol- 
gendes: findet er auf dem Stack 
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Die Instruktionen 21 mit 25 
kümmern sich um diesen Zweig 
von rypecase. Die get-Funktion 
zum Zugriff auf die Properties 
eines Symbols liegt dabei als 
Makroinstruktion vor. 


Übrigens sind die Texte in 
Klammern zu Beginn der Zeilen 
20, 30, 32 kein Bestandteil der 
Befehle, sondern Hinweise des 
aufmerksamen Disassemblers. 


Dateniypverarbeitung 


Obwohl nirgendwo im Makro- 
code erkennbar ist, daß eine 
Datentypprüfung stattfindet, 
zeigen die Beispiele, daß sie sich 
als Verzweigungsbedingung eig- 
net. Auch gäbe es eine Fehler- 
meldung in Zeile 15 von rev, 
wenn man die Funktion mit ei- 
nem Atom als Argument aufru- 
fen würde. Das PUSH-CDR 
setzt einfach voraus, daß diesen 
Test irgendwie die Hardware 
übernimmt. 


Des Rätsels Lösung verbirgt 
sich im Speicherwortaufbau. 
Ein Speicherwort auf der Lisp- 
Maschine ist 32 Bit breit und 
gliedert sich in drei Teile (wegen 
dieser Strukturiertheit wird ein 
Speicherwort auch ‘Quantum’ — 
abgekürzt “О” — genannt). 


Die unteren 25 Bit eines Q wer- 
den für Daten und Adressen 
verwendet. Die restlichen Bits 
dienen der Realisierung diverser 
Aspekte der virtuellen Ma- 
schine (siehe Kasten), wobei die 
"Tag-Bits' (25 bis 29) den Daten- 
typ kennzeichnen. Bit 30 und 31 
enthalten den sogenannten 
CDR-Code, auf den ich bei der 
Listen-Repräsentation zu spre- 
chen komme. Auf der Lisp- 
Maschine schleppt folglich jedes 
‚gespeicherte Datenelement stets 
seinen Datentyp mit sich herum 
(man spricht deshalb auch von 
einer “Tagged Architecture"). 


Das ist das halbe Geheimnis der 
effizienten dynamischen Typ- 
prüfung auf solchen Maschinen. 


Mit diesen 5 Bits kónnen 32 ver- 
Schiedene Datentypen darge- 
stellt werden. Der Programmie- 
rer bekommt aber nur genau die 
Hälfte davon zu Gesicht (siehe 
Abbildung), die anderen sind 
für interne Verwaltungsinfor- 
mationen bestimmt. 


Zwar ist eine Maschine, die 16 
Datentypen kennt, schon ein 
gewaltiger Fortschritt gegen- 
über herkömmlichen Prozesso- 
ren, die meist nur Bytes, Words 
und Doublewords kennen. Aber 
das Typensystem von Lisp ist 
erweiterbar: In Common Lisp 
kann man sogar den Datentyp 
“quadratische Matrix’ definie- 
ren; dieser läßt sich natürlich 
nicht unmittelbar in Tag-Bits 
repräsentieren. Solche Typen 
werden aber stets in einer Weise 
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Buchhaltung 
mit BUCH 


Doppelte Buchführung... die 

auf Selbständige und Kleinun- 

ternehmer zugeschnitten ist 

© 14 Tage frei zur Ansicht 

© einfache und sichere Be- 
nutzerführung 

© Prüfsiegel  „anwender- 
freundliche Software“ 

© Betriebsübersicht, G&V, 
Debitoren, ^ Creditoren, 
Journal, Kontenblátter, Sal- 
denliste, Bilanz etc. 


€ max. 32000 Buchungen. 
1200 Konten 

€ automatische Umsatzsteu- 
Ee 

€ Interface für ` DATEN, 
DBASE, etc. 


...und so urteilt die Presse: 
„einfach zu bedienendes Pro- 
gramm, бав dem Einsteiger 
entgegenkommt" (CHIP 6/87) 
„ein leicht zu beherrschendes 
Finanzbuchhaltungspro- 
gramm für kleinere Betriebe, 
das sehr anwenderfreundlich 
konzipiert wurde" (c't 7/87) 
„ein leistungsfähiges, leicht zu 
bedienendes Werkzeug“ (PC 
+ Soft 7/85) 

„halten wir dieses Finanzbuch- 
haltungsprogramm für ganz 
ausgezeichnet" (Softwaretest. 
jahrbuch 86) 

180, — – 680, — für PC/XT/AT, 
Macintosh, II+, с,е,95 

780, — für TRIO: Rechnungen, 
Buchen, Mahnen, Kunden, Ar- 
tikel, Serienbriefe etc. 

Röntgen Software, 
Oltmannsstraße 34, 

7800 Freiburg, 

Telefon (07 61) 40 87 40. 


INTER ELECTRA 
Vertretung von: 


+ SIEMENS 

* FUJITSU 

* CalComp 

* NEC 

* Star Division 

* Computer 2000 
* Markt & Technik 
* und andere 


Wir bieten Ihnen: 
ausgezeichnetes 
Preis-Leistungsverhältnis 
eiganen Werkstattser vice 
technische Beratung 


- Sottware-Service 


Auslieferung nur an 
Fachhändler 


DC-Motor Steuer- und Meßkarte 


Diese hochintegrierte PC-kompatible 
Controllerkarte C-810 hat alles 
on board, was zur Bewe- 
gungssteuerung 
und zum Messen 
analoger und 

digitaler GróBen 
notwendig ist. 


* Für 4 DC-Motoren 
* Voll PC-kompatibel 
* 161/0-lines, 4 Analogeingünge 

* RS-232,1 88 und PC-Bus-Interface 
* Kommandosatz mit über 50 Befehlen 
ältige Software und Zubehör 
ncodereingänge 
* Auch als Tischgerät 

erhültlich 


Unser aktuelles Angebot: 
Sekonic A3 Flachbettplotter SPL-450 


Bitte fordern Sie unse- 


Voll HP-GL kompatibel, ren neuen Katalog an! 


max. 410 mm/Sek. 
Centronics- und RS232 


SPL-600 (A2) 7250,- DM 
SPL-800 (A1) 9400,- DM SPL-1000 (A0) 16900,- DM 


WEBER ELEKTRONIK 


00 Würzburg Eisenbahnstrasse 53 
d Telefon 0931 704091 


C-TOOLS 


C-terp der prof. C-Interpreter neu: für TURBO C nur. 
DeSmet C Development Package inkl. Debugger jetzt 
GraphiC wiss. Präsentationsgrafik jetzt neue Version 4.1 
C GRAPH Profi-System V2.1 Geräteunabhängige Grafik па: 
Scientific Graphics Library v. Cobra inkl. Pop-ups f. EGA + Hercul 
СОС Dokumentationssystem für C-Programme. 
Vance C-lib Window Bibliothek (UNIX "curses" котра! 
MID Treiber für beliebig viele V24 - Schnittstellen 

PC - lint C Syntax- und Semantikprüfung über mehrere Files 
MKS-Toolkit UNIX-Utlties inkl. AWK, Kom-Shell, VI, YACC et 


BTREE + ISAM neue versions. ом 350.- | 


Jetzt mit: File Recovery Utility, alle Datentypen als Index 
ab sofort: als qbFiler speziell für MS-QuickBasic 4.0 DM 245.-- !!! 


Viele Produkte mehr: Info anfordern! Keine zusátzlichen Versandkosten! 


B 


2400 Baud 
mit V21 


+ Neu: WELLCON WT-SAH 300/1200/2400 Baud Vollduplex entsprechend CCITT Normen 
+ hayeskompatibel, mikroprozessorgesteuert. CMOS RAM zum Speichern der Betriebsdaten. 

+ Natürlich mit Gebührenimpulsfilter. Überschlagsfest bis 3750 V/1 min. 

+ synchrone und asynchrone Datenübertragung über RS 232 C Schnittstelle 


"Als PC-Steckkarte lieferbar: WT 7024 PCH (DM 695.—). Andere Modelle: WD 7012.1 1200 Baud 
extern (DM 438.—). WD IN 1200 Baud intem (DM 338.—), WD IV 1200 Baud + BTX intern (DM 490.) 


Der Betrieb in der BRD und West-Berlin ist in privaten Telefonanlagen erlaubt, strafbar dagegen 
die Benutzung am öffentlichen Telefonnetz. 


HMC GmbH · 4300 Essen 1 - Bismarckstraße 55 
Tel.:0201/77 1150 - Fax:0201/779353 - Т1х:857 9950 mae d 


omputersystem 


© Eine separate EDV-Unterver- 
teilung für alle EDV-Geräte. 


© FI-Schutzschalter verwenden. 


€ Abschirmung nur an der Zen- 
traleinheit anschließen. 


© Nach Bedarf eine unterbre- 
chungsfreie Stromversorgung, 
Netzfilter und Überspannungs-| 
schutz verwenden. 


2. Terminalbus einsetzen 
Werden mehr als 

3 Terminals oder 

Drucker einge- 

setzt, empfiehlt 

sich ein Terminal- 

bus. Er verein- 

facht die Verdrahtung erheblich 
(nur noch ein zweiadriges Kabel 
für bis zu 16 Terminals oder 
Drucker) und ist gleichzeitig 
Leitungstreiber und optischer 
Isolator (siehe unten). Preis 
rund 350,- DM pro Verbindung. 


nische Trennung aller Geräte 

zu achten, damit Potentialver- 
schiebungen keine Zerstörungen 
verursachen. Unsere Treiber 
bieten mindestens 1kV Isolation. 
Art. 84boost, 1 Paar 498,- DM 


oder optische Isolatoren 
Unter 15m sollen 
Datenisolatoren 

verwendet wer- 

den, wenn die 

Anlage empfind- 

lich gegen Poten- 
tialunterschiede (z.B. durch Ma 
schinen oder Leuchtstoffróhren) 
oder entfernte Blitzeinschläge 
reagiert. Wir bieten Isolatoren 
bis mehr als 50КУ, 

Art. 88iso, 1КУ, 248,- DM 
Art. KR88iso, 50kV, 298,- DM 


Schweiz: Weber + Co. Tel: 01 - 9302003 
‚Österreich: Basic Tel: 0222-9505410 
wiesemann ` 
& theis gmbh 
MIKROCOMPUTERTECHNIK 
Winchenbachstr. 3-5, 5600 Wuppertal 2 
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definiert, die sie auf elementare 
— also maschinenerkennbare – 
Datentypen zurückführt. 

Allerdings verpackt die Lisp- 
Maschine mit ihrer signifikan- 
ten Wortbreite von 25 Bit einen 
String von 8 Zeichen nicht etwa 
großzügig in 8 Qs. Statt dessen 
werden Strings als sogenannte 
"Unboxed Data' beziehungs- 
weise ‘Partially Boxed Data’ 
dargestellt. Sie werden von ei- 
nem Header mit dem (internen) 
Datentyp DTP-ARRAY- 
HEADER eingeleitet, der über 
die Länge des Array (Strings 
sind ja auch Arrays) und die Art. 
der Elemente (nämlich Zeichen) 
Auskunft gibt. Dann folgen 
zwei Qs, bei denen alle 32 Bit zur 
Datenreprüsentation benutzt 
werden, und zwar immer 8 Bit 
pro Zeichen, Nur Daten und 
Zeiger, die komplett in 25 Bit 


Adresse 


CDR-Code 


hineinpassen, werden immer 
mit Tag-Bits versehen (Boxed 
Data). 


"Ihre spezielle Hardware befä- 


higt die Lisp-Maschine zu 
schnellen Bitfeld-Extraktionen 
aus den Qs, so daB sie schnell an 
die Typinformation der Ope- 
randen (oder die Bytes in einem. 
Q) gelangt, was zudem via Pipe- 
lining weitgehend zeitgleich mit 
der Instruktionsdekodierung er- 
folgt. Die Lisp-Maschine zahlt 
dadurch für den Luxus der dy- 
namischen Typprüfung nur ei- 
nen Speicherplatzobolus in Ge- 
stalt der fünf Tag-Bits pro Q, 
nicht jedoch — wie eine her- 
kómmliche Maschine — einen 
Geschwindigkeitspreis. 


Listenreich 


Im ersten Teil des Artikels 


Inhalt 


Adresse 


CDR-Code Datentyp 


Inhalt 


wurde dargestellt, daB her- 
kömmliche Maschinen Listen, 
die in jeder Beziehung veránder- 
bar sein müssen, sehr speicher- 
intensiv verwalten, weil sie für 
jedes Datum einen Zeiger mit- 
führen müssen. Die Lisp-Ma- 
schine löst dieses allgegenwär- 
tige Lisp-Problem über das so- 
genannte 'CDR-Coding' weit- 
aus effizienter: Da bei vielen 
Listen gar keine nachträglichen 
Einfügungen oder Löschungen 
nötig sind, kann man diese kom- 
pakt nach Art der Arrays spei- 
chern. Andererseits vermag na- 
türlich niemand zu garantieren, 
daß an kompakt gespeicherten 
Listen nicht doch nachträgliche 
Änderungen anfallen. Die im 
Explorer gewählte Listen-Re- 
präsentation durch CDR-Co- 
ding trägt beiden Fällen glei- 
chermaßen Rechnung. 


Eine kompaktere 
Speicherung der Liste als 
bei der Verzeigerung gelingt 
mittels CDR-Kodierung. Bei 
destruktiven Operationen 
auf Listen werden außer 
den CDR-Bits auch die 
Tag-Bits (Datentyp) 
verwendet. 


101 ERROR 300 
300 NEXT 

301 NEXT 

302 NIL 
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Der Trick besteht darin, daß 
man bei Listenknoten ein zwei 
Bit langes Feld reserviert, das 
angibt, wie der nächste Knoten 
der Liste (also der CDR) zu fin- 
den ist. Bei der normalen Spei- 
cherung (verzeigerte Repräsen- 
tation mittels CONS-Zellen, wie 
im ersten Teil des Artikels er- 
klärt) erhält man den nächsten 
Knoten, indem man die Adresse 
des CAR inkrementiert und so- 
mit zum CDR-Teil der CONS- 
Zelle gelangt, also der Adresse 
(Zeiger) des CDR. 

Bei einer arrayartig kompakten 
Speicherung ist aber die nume- 
risch nächste Speicherzelle be- 
reits der CDR selbst. Ist eine 
Liste solcherart kompaktiert, 
kennzeichnet man dies im 
CDR-Code-Feld durch die 
Markierung CDR-NEXT (siehe 
Bild). Wenn man am Ende einer 
Liste angelangt ist, so steht als 
CDR-Code das Kennzeichen 
CDR-NIL. Falls eine Speicher- 
zelle der CDR-Teil einer nor- 
malen CONS-Zelle ist, dann fin- 
det sich darin die Kennzeich- 
nung CDR-ERROR. 


"Unsichtbare Zeiger’ 


Die CDR-Kodierung einer Li- 
ste ist solange unproblematisch, 
wie nicht durch destruktive 
Operationen (etwa mit 
RPLACD und NCONC) ein 
CDR geändert ('umgebogen") 
werden muß. Der zweite Teildes 
Bildes zeigt, wie die Lisp-Ma- 
schine mit nachträglichen Mo- 
difikationen einer kompakt ge- 
speicherten Liste fertig wird: 
Für den Knoten, der durch 
RPLACD geändert werden soll, 
wird eine normale CONS-Zelle 
(CDR-NORMAL und 
CDR-ERROR) besorgt. Deren 
CAR nimmt den alten CAR auf, 
der wiederum auf das neue Pär- 
chen zeigt. Damit die Maschine 
erkennen kann, daß der alte 
CAR jetzt als indirekter Zeiger 
dient, bekommt er die Kenn- 
zeichnung CDR-ERROR und 
den Datentyp FORWARD in 
den Tag-Bits verpaßt. An die- 
sem internen (*unechten’) Da- 
tentyp kann die Maschine — die 
aufrufende Funktion merkt da- 
уоп also nichts - erkennen, daß 
sie die gewünschte Information 
wider Erwarten nicht hier fin- 
det, sondern an einer Stelle, die 
der Zeiger im aktuellen Q ihr 
angibt. 

Andere Teile des Memory, 
wenn’s also nicht um Listen 
geht, behandelt die Maschine 
wie ein konventioneller Compu- 
ter, beispielsweise für die Reprä- 
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sentation von Arrays oder beim 
Video-Speicher für Grafik- 
Ausgabe. Wie sie jeweils den 
Speicher zu betrachten hat, sa- 
gen ihr die Tag-Bits. 


Function Calling 


Funktionsaufrufe sind ein wei- 
teres 'Lisp-Elixier'. Sie sind ‘teu- 
rer' als das lineare Abarbeiten 
einer Instruktionssequenz, die 
nur aus der Befehlsausführung 
und dem Fortschalten eines 
Programmzählers (auf Lisp- 
Maschinen heißt er Location 
Counter) besteht. 


> (multivalued 2) 
12. 56637061435917440 
12:56637061435917440. 


(0423114251225, 3-427; 182-827] 


H 
7 6. 28318530717958740 


H 
73.141592 653509793640 


Ein Funktionsaufruf in seiner 

einfachsten Form ist ein Proze- 

duraufruf mit Rückgabewert. 

Wenn die Wertrückgabe über 

den Stack erfolgt, dann sind 

dazu auf einer konventionellen 

Maschine die folgenden Schritte 

nötig: 

— Argumente auf den Stack le- 
gen 

— Rückkehradresse sichern 

= Startadresse der zu rufenden 
Funktion in den Programm- 
zähler laden 

— Funktion läuft und legt das 
Ergebnis auf den Stack 


(detun too Jew (n) 
(int п (moitivalued n) 


13 RETURN CALL-2 

(беков оо many. 
(multiple: v 
tx y 2) 


Bei Funktionsaufrufen mit variabler 
Anzahl von Argumenten beweist der 
Makrocode der Lisp-Maschine seine 


Virtuosität. 


20 pusm 
21 METURM CALL-3 


Makro- vs. Mikroinstruktionen 


боо been 
(à 3.141592653589793640) 


—— 


боо many 1) 
(з.11592653589793640 6.26918390717958740 NIL) 


—Rückkehradresse vom Stack 
holen 

— Diese іп den Location Coun- 
ter laden 


Die ersten drei Schritte haben 
also mit dem Aufruf (Calling) 
der Funktion zu tun, während 
sich die letzten beiden mit dem 
Zurückgeben eines Wertes an 
die rufende Stelle (Returning) 
befassen. Im folgenden werde 
ich eine Funktion, die eine an- 
dere ruft, als Caller und die ge- 
rufene als Callee bezeichnen. 


Common Lisp bürdet der Ma- 
schine aber ein wenig mehr auf, 
als aus den sechs lapidaren 
Schritten für Call und Return 
ersichtlich ist. Dabei sei ange- 
merkt, daß der Explorer sogar 
noch mehr kann, als ‘nur’ Lisp- 
Funktionen nach Kräften zu 
beschleunigen: Mechanismen 
für das "Message Passing’ in ob- 
jektorientierten Sprachen findet 
man ebenso wie etwa die Móg- 
lichkeit, ein Array als Funktion 
zu benutzen (ein Array ist ja 
nichts anderes als eine Abbil- 


MULTIVALUED 
Ln d 


m 
mui "äm 
1 V MÜLTIVALUED 
` 1 arg, 3 values 


Soe 2 


reris 


dieser noch eine Ehrenrunde in irgendeinem 
verlies, auf daß die Flags richtig gesetzt we 


dung von Indizes in Werte, und 
Funktionen sind ja auch eine 
Art Abbildung). 


Funktionsaufrufe in Common 
Lisp sind besonders teuer, weil 


1. neben Funktionen mit einer 
feststehenden Anzahl von Pa- 
rametern auch solche mit op- 
tionalen Parametern möglich 
sind, die eventuell mit einem 
Default-Wert versorgt wer- 
den müssen, 


» 


. Funktionen nicht nur einen, 
sondern mehrere Werte zu- 
rückgeben können, 


. Funktionen andere Funktio- 
nen als Wert zurückgeben 
können und dann durch Kon- 
struktion eines sogenannten 
‘Closure'-Objekts eventuell 
darin vorkommende freie Va- 
riablen richtig eingebunden 
werden müssen. 


Unscheinbar im 
Makrocode 


In den Beispielen sehen Sie ver- 
schiedene Call- und Return- 
Typen. Die Funktion optional 
hat ein erforderliches und drei 
optionale Argumente und die 
Funktion multivalued gibt zwei 
Werte zurück. 

Die Instruktion DISPATCH in 
optional realisiert Mehrfachver- 
zweigungen im Makrocode und 
wird hier benutzt, um gegebe- 
nenfalls optionale Parameter zu 
initialisieren. Die DISPATCH- 
Instruktion verzweigt anhand 
einer Zahl und einer Tabelle zu 
einer anderen Instruktion; die 
Tabelle sehen Sie im Kommen- 
tar hinter der Instruktion. Wo 
die Zahl herkommt, die als In- 
dex in die Tabelle dient — das ist 
eines der Geheimnisse des Func- 
tion Calling auf der Lisp-Ma- 
schine. 


ы 


non prsesertim Bit- 


Makroinstruktionen betreffen Operationen auf/mit bove /n und 
Daten- E zwischen Memory und SC It 
damit dem 'odell des Programmierers von d Maschine. stellt 
sich den Prozessor in seinem Iter als einen Satz von 

mit a und einem Daten- und Adreßbus vor. Weiler in Assembler 
sagen kann 


MOV AX, BX 


liegt es für ihn nahe, ein Register als eine nicht weiter unterteilbare 
Einheit zu sehen. aber ist es durchaus denkbar, daB aus 


vielleicht an, Her pen Fe Befehl der Gre des Se 
“in einem Rutsch’ nach AX geschaufelt wird. Aber vielleicht dreht 
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Ma Жа Ашы Wee Makrosode der Lüps 


Ihm at völigegal,woher die Hardware iden 
kan Tom tv woher die Hardware ihr Wissen 
EN ein Datenobj: cese teg Aure 


жзг кыы verd Makrocodes (sozusa- 
gen der virtuellen Maschine) noch Mikrostrukturen, die dieses Mo- 
dell realisieren. Mit diesen elementaren physikalischen Komponen- 


ten des Chips haben die Mil ionen zu tun. 
In der Regel entspricht eine Makroinstruktion einem. n Mi- 
kroprogramm, was auch der Grund dafür ist, daß die Makroinstruk- 


lionen meist eue Clock-Zyklen der este ee: 
Datenpfade. Ge SS in einem en а! an 


c't 1988, Heft 10 


Information + Wissen 
HEISE 
Verlag 
Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Helstorfer Str. 7 
3000 Hannover 61 
2 ё 
Е E 
KAT-Ce 68000 Einplatinensystem | * 
NEU: KAT-Ce Betriebssystem komplett Monitor, Editor, Assembler, Pascal für Atari ST. Diskette, | E Е 
Handbuch wooo | О 2 
NEU: KAT-Ce 14 Plane mi Uhr, Rampüferung. Leet ohne Analoge cic эмеби 
EE PASCAL, schnelr Сотой (300 Zailan pro Sekunde) schnelle Code, veer Амет. | = * 
Er Tracing. B para Prozese für КАТС Piat (11110) 2 Eroma mi модо Eier, Astereo: 
Разса! 1.8 ais Nachbestellung für Platine 1.3 oder 98.00 ом 2 z 
ct H Е 
KAT.Ce Leerplati 1.3 oder 1.4, Handbuch, Eproma mit Betriebssystem E E 
ege Eat, Assemise), ohne Pascal жоом | © D 
BE E Quare 3 Bi Mis нори | О $ 
Bausatz 64 РАМ m Prüreonsiassungen, ohne AODA 200.00 ом 
paie 13 mu 4 к ВАМ. ohne DR ung AO Water xw. i 
patne 14 mi 64 k PAM. Une Rampuflerung Siso 0м 
PASCAL fr Loop, mom | > z 
PASCAL V8 fü Bausatz coe Gegen som | Z 2 
KEE GH 2 
Unbedingt Epromyp f ern ben. echt angeben E E 
eet Е Е 
Amiga, APPLE |, GEPARD, IBM, Atari ST. МАС som | б б 
ш Commodore C84. Bmw | d [4 
mating ur CE ee Gurten, 10.00 DM 
Vollständiges КАТ-68 System mit Monitor. Editor. Assembler, Pascal auch für EPAC 68008, = 
ЕМИР 68008, mc 65 С 816 (mit 68008) im Ергот 0,00 DM z H 
4 
uelemente Marie-Theres Himmeröder D [4 
Ge enschwick, Tel. 02368/53954 t Е 


Vertriebs-Partner gesucht für 


Lmienschreiber & Statistik" 


ersetzen den Linienschreiber 
8070 Ingolstadt Tel, OBV 2248 


Meßkarten für XT/AT/386 


Einzigartig: Unser Programm und ein Computer 
MEGASYS GMBH Nürnbergerstr. 30 


3,5" Diskettenlaufwerke | 
für PC/XT/AT | 


Tennert-Elektronik 


Universalprogrammierer al V/O, 3x16 Bit Zähler 152,00 
Eprom, Pal, Bprom, и! VO, 3x16 Bit Zähler 225.00 
720 KB/1,4 MB | | eras.Serie, S751-Serie, FPL, al /O, 3x18 Bit Zähler 339.00 Ing. Rudolf K. Tennert 
mit 5/4" Rahmen Wee"? al 12 Bit AD, 1x12 Bi D/A 247.00 
Endich еп entachs Veiane 35" Doe jai 14 Bit A/D, 1x14 Bit D/A 400,00 
tenlaufwerk für den Softwaretaus den 16 Output über Relais 454,00 
neuen Portable und ВМ Сопри terrenos d man TAB CAGE 
| y 16 Optokoppler/16 Relais. 427,00 AD-^D^-MAMDLER 
a е Lochraster АТ mit Decoder 112,00 GENTAOHISS-ETEORVERB TR 
DOS >92 Ein spezilor Kontroler st ricn | К „е 
notwendig! 8 Капа! 8 Bit D/A 2,00 
XTIAT:3,5" NEC 720 КВ mæ- | | DM 1139,00 8 Kanal 12 Bit D/A SS 
к инин Geen Alle Meßkarten mit deutscher Beschreibung und Programmbeispielen in Basic und Pascal. 
CHINON FB 354, 35 7720 K IEEE-Karte mit Basic (Pascal, C opt.) ab 48000 
beige mit $ Einbaurahmen ОМ 239,— Logic-Analyzer bis 100 MHz ab 1980,00 
die" für Schneider PC Gë Epromprogrammierer bis 1 MBit sb 290.00 En 


19 ^-Einschübe XT/AT — Katalog anfordern! 


DENT МЛГЕ Wir haben 40 verschiedene Intertacekarten auf Lager! For 


mit HD-Sensor + 514" Rahmen ОМ 289,— 


n Sie unseren kostenlosen Katalog an. 


3,5" Diskt " 
2. Laufwerk leen edermeier Computer Products GmbH 
| Aufpreis ом 45— Allmannsberg 1, 8094 Edling, Tel.: 08039/1295 
|. Restbestinde NEC-1036a БАН 
Amiga ext. mm e Ce 
CHINON F-502-5:/7/360 КВ T 2 ATUR-LAUTSPRECHER ` 
eet eg für ХТ/АТ — Habrichs Versand D 
dio. beige DM 199.— Inh.: Gabriele Habrichs PRint- TRANSFORHATOREN 


| йо. für Schneider PC 1512/1640. DM 204.— 


Maubisstr. 29, 4044 Kaarst 1 


CHINON F-506-54"/1,2 MB. 


Diskettenlaufwerk für AT, beige 249, TAS DRUCKER NEC P6 Plus 1425,00 SPEICHER EPROR/ ROM caan 
256 KB-Karte HLC 10 595,00 Formulartraktor f. P6 168,00 Mee 
| für PC/XT, voll bestüc DM 9,— STAR-LC 10 Color 698,00 TnaT-<opien scenai TER 
| STAR-LC 24-10 895,00 Bi-Traktor f. P6 368,00 TRIRS Ат РОН 
оба STAR-NX 15 1076,00 ^ Einzelblatteinzug f. P6 768,00 Ms Erste gend 
inschluß-Jumperplan 
und 12 Monaten Garantie! EPSON LQ 500 949,00 — ATARI 1040 ST 1450,00 
Für Atari bestens geeignı 
Lelerpr STAR-NB 24-10 1475,00  Druckerkabel 25,00 MIT STAFFELPREISEN 
Liefermógiichkeiten vo STAR-NB 24-15 1864,00 Farbbänder für LC 10 14,25 дигон ан таваан 


Versand per UPS-Na u 


Versandkosten oder Vor 


isse portol STAR-NR 10 995,00 (der Schnelle 180 Z/Sek.) 


Alles deutsche Geráte mit deutschem Handbuch. 


Jürgen Merz 
Computer-Electronic-Versand. 
Lengericher Straße 21 - 4543 Lienen 
Teleton 054 83/12 19 oder 8326 
BTX 0548312 19 


Hándlerkonditionen erfragen. 
Versandkostenpauschale 10,00 pro Paket. 
Lieferung per Nachnahme oder Scheck Vorkasse. 


Telefon 02101/63443 oder 63136 


c't 1988, Heft 10 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 22 22 - Ziegeleistr. 16 
Tel.: (07151) 66 02 33 u. 68950 


241 


Report 


DISPATCH ist so zu verstehen: 
Wenn der Benutzer für keinen 
der optionalen Parameter einen 
Wert angegeben hat, dann 
springe zu Instruktion 23, bei 
einem oder zwei versorgten op- 
tionalen Parametern geht es bei 
Instruktion 25 weiter. Sind alle 
Parameter versorgt, dann wird 
bei 27 fortgefahren. Was hier in 
einer einzigen Instruktion erle- 
digt wird, erfordert auf einem 
konventionellen Prozessor eine 
Folge von TEST- und JUMP- 
Anweisungen. 


Die mehrwertige Funktion mul- 
tivalued schlieBlich glánzt durch 
eine weitere neue Makroin- 
struktion: RETURN-2 zum Zu- 
rückgeben von zwei Werten. Bei 
genauerem Hinsehen kann man 
eine kleine Optimierung des 
Compilers erkennen: im Aus- 
druck (* r 2 pi) wurde die Ver- 
dopplung von pi bereits zur 
Compile-Zeit vorgenommen. 


Die Optionen sind's 
Bei einer Funktion mit fester 
Argumentzahl und nur einem 
Rückgabewert sind keine be- 
sonderen Vorkehrungen nótig. 
Die Funktion holt sich ihre Ar- 
gumente vom Stack und liefert 
ihr Ergebnis da ab, wo es ihre 
RETURN-Instruktion angibt 
(zum Beispiel auf dem Stack). 


Knifflig wird es erst bei Fällen 
wie der Funktion optional. Hier 
müssen ja unversorgte optionale 
Parameter erkannt und gegebe- 
nenfalls initialisiert werden. Da- 
mit sich die DISPATCH- 
Instruktion dieses Problems 
aber korrekt annehmen kann, 
muß die rufende Instruktion die 
Anzahl der Argumente überge- 
ben: Sämtliche CALL- 
Instruktionen tun dies, und die 
spezialisierten — CALL-0 bis 
CALL-7 - direkt durch ihren 
Code (daher also die ange- 
hüngte Zahl). 


Sollen Funktionen mit mehr als 
sieben Argumenten gerufen 
werden, tritt ein anderer Mecha- 
nismus in Kraft: der Callee er- 
fáhrt dann alles Nótige über ein 
sogenanntes ‘Call Info Word’. 
Dieses wird auch bei Aufrufen 
von mehrwertigen Funktionen 
benutzt, die als nächstes auf 
dem Programm stehen. 


Mehrwert-Probleme 


Eine mehrwertige Funktion 
braucht lediglich alle ihre Rück- 
gabewerte auf den Stack zu 
drücken. Probleme gibt's aber, 
wenn der Caller nicht alle zu- 
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(бейт 100 (n) ER 
ато value cat siat n (molvalued n) 


(04) 
(4 50.265492457426740 25.1327412287183540) 


(ist 4 (томе 4) 
(+ 50:26548245743740) 


RE 10 
20 RETURN cAlL-w FEFIS 

(өөп ber (n) 

(ist n (nih-valoe 1 (mut-vatued niin 

ara) 

(4 25.1327422207183540) 


) rue 


(MISC) РОЗА SaMIMK-PDL-SAYE-IOP 
5 


ass? FEFIS 


rückgegebenen Werte entgegen- 
nimmt oder der Caller mehr 
Werte erwartet, als zurückgege- 
ben werden — dann stimmt der 
"Pegel" des Stacks nicht mehr. 


In den nächsten Beispielen 
nimmt die Funktion Joo Jeu 
nur einen Wert von der Funk- 
tion multivalued entgegen. We- 
der im Makrocode von 100. few 
noch in dem von multivalued 
sind jedoch Instruktionen aus- 
zumachen, die den Stack ausba- 
lancieren. 


Auch dies làuft wieder hinter 
den Kulissen. In too. few wird 
multivalued über einen speziali- 
sierten Call (Call-1) gerufen, 
und das sagt dem Callee bereits 
alles: Die RETURN-2-Instruk- 
tion in multivalued liefert dar- 
aufhin selbständig nur einen 
statt zweier Werte an den Caller 
zurück. 


Ein komplizierterer Fall ist die 
Funktion roo. many, die — über 
Common-Lisp-Funktion 
multiple-value-bind — versucht, 
drei Werte von dem armen zwei- 
wertigen multivalued zu bekom- 
men. Im Makrocode kann man 
sehen, daB nach dem Call von 
multivalued unbeirrt drei Werte 
vom Stack geholt werden (der 
letzte nicht über POP, sondern 
über die MOVEM-Instruktion, 
die die Stapelspitze unverändert 
läßt) und in die lokalen Varia- 
blen x, y und z transportiert 
werden (von wo sie wieder als 
Argumente des LIST auf den 
Stack gePUSHt werden - aller- 
dings in veränderter Reihen- 
folge). 


Auch hier hat die RETURN- 
Instruktion in multivalued be- 
scheiden, aber effizient im Hin- 
Instruktion auf, vielmehr wird 


us 


tergrund gewirkt: von ihr wur- 
den drei Werte gefordert, und 
deshalb hat sie grofzügig ein 
NIL auf den Stack dazugelegt. 


Anhand der unterschiedlichen 
Makroinstruktionen wird deut- 
lich, wie dieser Informations- 
austausch zwischen Caller und 
Callee vor sich geht. Im Makro- 
code von too тапу wird multi- 
valued nicht über eine der bis- 
herigen Call-Instruktionen ge- 
rufen, sondern über ein Unge- 
tüm namens COMPLEX- 
CALL-TO-PUSH. Dieser Call 
erwartet den/die Wert/e des 
Callees auf dem Stack (daher 
das -TO-PUSH!). Bei kom- 
plexen Calls wird vor dem Auf- 
ruf stets ein Call Info Word auf 
den Stack gelegt, hier die Kon- 
stante 53249, deren Entziffe- 
rung besagt, daB multivaluedmit 
einem Argument gerufen wird 
und gefälligst drei Werte zu pro- 
duzieren hat. 


Komplexe Calls 


Es kommt aber noch 'schlim- 
тег. Die Funktion foo steckt 
ihren Parameter zusammen mit 
den Werten eines multivalued- 
Aufrufs in eine Liste. Dazu be- 
nutzt sie die Lisp-Funktion mul- 
tiple-value-call, die ihrerseits da- 
für sorgt, daß die Funktion list 
alle anfallenden Werte so zu se- 
hen bekommt, als wären sie ihr 
als Argumente hintereinander 
übergeben worden. Ohne diese 
Vorkehrung würde nämlich list 
nur den ersten Wert von multi- 
valued entgegennehmen (Bild 
oben). 


Per Makroinstruktion wird der 
Aufruf von multivalued nicht so 
einfach abgewickelt: multiva- 
lued taucht nicht wie üblich als 
Operand einer CALL- 


Bei komplexen Calls 
verstecken sich zum Teil 
komplizierteste 
Stack-Korrekturen in einer 
Makroinstruktion. 


diese Funktion auf den Stack. 
gedrückt, zuvor jedoch noch ein 
magisches Call Info Word. 
Dann wird wieder COM- 
PLEX-CALL-TO-PUSH  her- 
beizitiert. 

Diese Instruktion erfáhrt aus 
dem Call Info Word, daß sie 
multivalued mit einem Argu- 
ment rufen und alle ihre Werte 
auf dem Stack abliefern soll; zu- 
sätzlich aber soll multivalued 
noch einen Zähler der Rückga- 
bewerte auf den Stack drücken, 
damit das zuletzt gerufene 
list weiB, wie viele Argumente es 
eigentlich zu sehen bekommt. 
Es wird auch folgerichtig über 
die spezialisierte Instruktion 
CALL-N gerufen, die einen 
Zühler — eben den aus den Rück- 
gabewerten von multivalued — 
der Argumente zuoberst auf 
dem Stack erwartet. Der Zähler 
wird aber vor dem /ist-Aufruf 
noch um eins erhóht (Instruk- 
tion 19), weil ja auch noch der 
Parameter von foo mit in die 
Liste soll. 


Noch komplexer treibt's die 
Funktion bar: sie steckt nämlich 
ihren Parameter und nur den 
zweiten Wert von multivalued in 
eine Liste (man kann derglei- 
chen über die Lisp-Funktion 
nth-value bewerkstelligen). Wie- 
der wird multivalued über 
COMPLEX-CALL-TO-PUSH 
gerufen, wobei das Call Info 
Word besagt, daß sie beide 
Werte zurückgeben soll, obwohl 
nur der zweite benótigt wird. 
multivalued kann zwar mehr 
und auch weniger Werte als be- 
rechnet zurückgeben, aber die 
Funktion kann eben nicht nur 
ihren zweiten Wert weiterrei- 
chen. In diesem besonderen Fall 
muß der Caller selbst für die 
Stack-Bereinigung sorgen, was 
er über die Instruktion 
SHRINK-PDL-SAVE-TOP 
macht. 


Stack-Layout 


Bei einem komplexen Call — bei- 
spielsweise bei mehrfachen 
Rückgabewerten — besorgt den 
Aufbau des Call Info Word der 
Compiler. Bei den spezialisier- 
ten Call-Instruktionen kann das 
die jeweilige Makroinstruktion 
allein (CALL-3 etwa weiB, daB 
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Report 


es die Funktion mit drei Argu- 
menten rufen soll, und kann ihr 
dies daher im Call Info Word 
selbst mitteilen). 


Das Bild zeigt das Stack-Layout 
für die angedeutete Call-Se- 
quenz 

(E CU: (COM У qe) 

in der A B ruft und B wiederum 
C. Da die Maschine mitten in 
der Ausführung von C stecken 
móge, sind die Informationen 
für C am detailliertesten darge- 
stellt. Der Zustand von C ist in 
fünf Registern (zwei davon sind 
Zeiger) der Maschine festgehal- 
ten: 

CALL-INFO 

enthält das Call Info Word des 
aktuellen FEF. 


ARGUMENT-POINTER 
zeigt auf die Argumete im PDL. 


LOCAL-POINTER 
zeigt auf die lokalen Variablen 
im Stack. 


FEF 
zeigt auf den aktuellen FEF. 


LOCATION-COUNTER 
ist der Program-Counter für die 
Makroinstruktionen des FEF. 


Und so spielt sich ein Funk- 
tionsaufruf ab: die Argumente 
werden gePUSHt und eine 
CALL-Instruktion wird ausge- 
führt. Diese wiederum bewirkt 
im Mikroprogramm folgendes: 


= Für jedes nicht versorgte op- 
tionale Argument wird NIL 
gePUSHt. 

-Die Zustandsinformationen 
für den Caller werden auf den 
Stack geschoben. 


— Für jede lokale Variable wird 
NIL auf den Stack gepackt. 


- Die Zustandsregister werden 
mit den richtigen Informatio- 
nen geladen. 


= Die Programmausführung be- 
ginnt mit der ersten Makroin- 
struktion der gerufenen Funk- 
tion. 


= Falls die gerufene Funktion 
optionale Argumente kennt, 
wird ein Zähler für die nicht 
versorgten optionalen Argu- 
mente mit auf den Stack ge- 
legt, der dann von einer DIS- 
PATCH-Instruktion im Cal- 
lee ausgewertet werden kann. 


Wie Sie im Layout des Stacks 
sehen, ist die Umgebung von C 
(Argumente, lokale Variablen 
und so weiter) eng verzahnt mit 
den Zustandsinformationen des 
Caller B, den oben erwähnten 
fünf Registern. 
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Call Info Word 


Eines dieser Zustandsregister 
enthält das bei komplexen Auf- 
rufen benötigte Call Info Word. 
Darin sagt die rufende Funktion 
der gerufenen nicht nur, wie 
viele Argumente sie erhalten hat 
und wie viele Werte sie von ihr 
zurückerwartet, sondern auch, 
wie und wo sie sie erwartet. 


Was das RETURN betrifft, so 
unterscheidet man den einfach- 
sten Fall, wo nur ein Ergebnis 
benötigt wird, dann eines, bei 
dem maximal 63 Rückgabe- 
werte als Block auf den Stack 
gedrückt werden sollen, ein 
Multiple-Value-Return, bei 
dem alle Rückgabewerte in ei- 
ner Liste aufgesammelt werden, 
sowie ein RETURN, bei dem 
zusätzlich zu allen Rückgabe- 
werten auch noch die Anzahl 
dieser Werte am Stack liegt. 
Außerdem gibt das Call Info 
Word noch an, wo die Rückga- 
bewerte erwartet werden, denn 
es ist ja nicht immer nötig, 
Werte über den Stack zurückzu- 
geben (wie bei rev-iter gesehen). 


Speicherverwaltung 
Wenn man die genaueren Ab- 
läufe bei Funktionsaufrufen 
kennt, wird klar, warum hier 
eine Stack-Maschine gewählt 
wurde: Da Funktionen grund- 
sätzlich eine unbekannte An- 
zahl von Argumenten geliefert 
bekommen und auch wieder zu- 
rückgeben können, ist eine Re- 
gistermaschine, vornehmlich 
die feste Registerzahl, ungün- 
stig. 

Stacks hingegen können — zu- 
mindest in der Theorie — unbe- 
grenzt wachsen. Sie wachsen 
aber im RAM, und jedermann 
weiß, daß Zugriffe darauf lang- 
samer sind als etwa auf interne 
Prozessorregister. Die Lisp- 
Maschine kompensiert diese 
Geschwindigkeitseinbußen 
größtenteils durch einen schnel- 
len Stack-Cache ("PDL-Buffer") 
auf dem Chip. Wenn dessen 
1024 Qs einmal nicht ausrei- 
chen, um die Umgebung der ge- 
rade laufenden Funktion im 
schnellen Zugriff zu halten, muß 
der Stack ins normale RAM 
verlängert werden. 


Für die Zustandsinformationen 
der laufenden Funktion sowie 
andere Zwecke, die unter ande- 
rem mit der Stack-Verwaltung 
und der virtuellen Adressierung 
zu tun haben, enthält der Chip 
des Explorers noch einen 4000 
Byte großen internen Memory- 


Stack-Layout für die 


Call-Sequenz 

(А (B (C argo . . . argn). . .)). 
Die Informationen von 
Caller (B) und Callee (C) 
Sind auf dem Stack 

ineinander verzahnt. Die 
Zustandsinformationen für 
C befinden sich in 
Maschinenregistern, von 
denen zwei (die Pointer auf 
Argumente und lokale 
Variablen) abgebildet 
sind. 


Bereich, das sogenannte ‘Regi- 
ster-File'. 

Es verbleibt noch die Betrach- 
tung zweier wichtiger Anforde- 
rungen an eine Lisp-Maschine: 
die virtuelle Speicherverwaltung 
und die Garbage Collection. 
Beide Aspekte sind für den Ma- 
krocode unsichtbar. So haben 
Sie etwa in der Funktion rev-iter 
die Instruktion PUSH-CONS 
gesehen, die neuen Speicher an- 
fordert, da sie eine Cons-Zelle 
respektive eine CDR-kodierte 
Liste aufbaut. Wo aber dieser 
Speicher herkommt, ist dem 
Makrocode völlig schnuppe. 
Ebenso fällt an den disassem- 
blierten FEFs auf, daß sie nur 
symbolische Referenzen enthal- 
ten, aber keinerlei absolute 
Adressen: Funktionen werden 
über ihren Namen gerufen, 
Sprünge und die DISPATCH- 
Instruktionen arbeiten relativ 
zum FEF. 


Die Umsetzung dieser Adreßbe- 
züge in physikalische Adressen 
ist Aufgabe des Mikrocodes. 
Nun benutzt der Explorer ja 
virtuelles Memory, was bedeu- 
tet, daß Paging-Aktivitäten, 
Umsetzung von virtuellen in 
physikalische Adressen und der 
ganze damit zusammenhän- 
gende Verwaltungskram eben- 
falls dem Mikrocode aufgebür- 
det sind. 


Speicher-Recycling 
Ebenso verhält es sich mit der 
Garbage Collection. Den ziem- 
lich komplizierten Algorithmus 
der Temporal Garbage Collec- 
tion habe ich ja bereits im ersten 
Beitrag beschrieben. Seine Aus- 
führung obliegt ebenfalls dem 
Mikrocode, der dazu unter an- 
derem heftigen Gebrauch von 
den Tag-Bits macht. Der Gar- 
bage Collector des Explorers ist 
ja ein kopierender Vertreter sei- 
nes Standes. Bei diesen Kopier- 
vorgängen müssen ebenfalls 
Forwarding-Informationen 
hinterlassen werden, ähnlich 
den Invisible Pointers bei der 
destruktiven Modifikation 
CDR-kodierter Listen (wenn 
Sie diesen Satz ohne zu zögern 
lesen konnten, dann sind Sie 
zum  Lisp-Maschinen-Hacker 
prádestiniert!). 

Für diese Zwecke kennt die 
Maschine einen eigenen Daten- 
typ (DTP-GC-FORWARD); 
außerdem benutzt sie die Tags, 
um den Überblick über die Ob- 
jekt-Generationen zu behalten 
(beispielsweise über den Daten- 
typ DTP-YOUNG-POIN- 
TER). 


Wie man sieht, trägt eine lei- 
stungsfähige Lisp-Maschine be- 
reits in der Hardware diversen 
Anforderungen an eine Lisp- 
Implementation Rechnung, wo- 
durch sie konventionellen Rech- 
nern, denen ein Lisp 'aufge- 
propft' wird, so deutlich überle- 
gen ist. Sollten Sie jedoch einmal 
staunend auf Lisp-Benchmark- 
Vergleiche stoBen, in denen eine 
‘ganz normale’ Workstation ge- 
nauso schnell oder gar schneller 
als eine Lisp-Maschine ist, so 
braucht das nicht Ihren Glau- 
ben an Lisp-Maschinen zu er- 
schüttern: Lisp-Implementatio- 
nen für herkómmliche Rechner 
verfügen in der Regel über die 
Möglichkeit, Variablen auszu- 
deklarieren (ein sehr wenig 
Lisp-gemäßes Tun), so daß die 
Maschine von der aufwendigen 
dynamischen Typprüfung ent- 
bunden wird. (gr) 


Literatur 

[1] Peter Rosenbeck, Der Reiz des 
Exotischen, die Programmier- 
sprache Lisp, Teil 1: c't 8/85, 
Seite 38 ff., Teil 2: сч 9/85, 
Seite 36 fT. 


[3] Texas Instruments, Explorer 
Lisp Reference Manual, Au- 
stin 1987 

[3] Texas Instruments, Explorer 
Lisp Reference Manual, Aus- 
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Aus dem im Januar dieses Jah- 
res gegründeten 1. Atari Club 
Colonia ist nun ein eingetrage- 
ner Verein mit Namen 1. Atari 
Club Colonia е. V. geworden, 
und die Mitgliederzahl hat in- 
zwischen die magische Zahl von 
100 überschritten. Der Club hat 
folgende Leistungen anzubie- 
ten: Erfahrungsaustausch, ein 
vierteljährlich erscheinendes 
Club-Magazin, An- und Ver- 
kauf von Soft- und Hardware, 
Erstellen von Soft- und Hard- 
ware, Programmiersprachen- 
kurse, Verkauf und Vertrieb 
von Public-Domain-Software. 
Jeweils am letzten Montag im 
Monat um 17.30 Uhr findet ein 
regelmäßiges Treffen der Mit- 
glieder im Bürgerzentrum Eh- 
renfeld, Venloerstr. 429 in 5000 
Köln 30 statt. Der monatliche 
Beitrag beläuft sich auf 2,50 
DM ohne und auf 4,50 DM mit 
Club-Magazin. Das Club- 
Magazin einzeln kostet 3 DM. 
Alle, die einen Atari haben oder 
sich einen anschaffen wollen 
und Interesse an einer Mitglied- 
schaft haben, kónnen unter fol- 
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richtige „GEM-Ausse- 


schrieben, was mit Drop- 
Down-Menüs, Icons 
und Dialogboxen zu tun 
hat. An vielen ausführlich 
dokumentierten Beispie- 
len wird gezeigt, wie ei- 


Broschur, 168 Seiten 


ct-club 


gender Anschrift oder beim 
Club-Treffen Kontakt aufneh- 
men: 


1. Atari Club Colonia e. V. 
c/o Raymund Straberg 
Alzeyerstr. 32 

5000 Köln 60 

02 21/17 23 26 


Der Computerclub STAC be- 
faBt sich mit dem C64/Disk, 
C128/Disk und allen Atari STs. 
Den Mitgliedern wird ein zwei- 
monatlich erscheinendes Club- 
magazin auf Diskette sowie eine 
viermonatlich erscheinende Zei- 
tung geboten. Auf der Diskette 
befinden sich auBer dem Maga- 
zin auch Public-Domain- 
Software und Demos. In der 
Zeitung werden u.a. Berichte 
über Messen, Softwaretests, 
Kontaktlisten und Anzeigen so- 
wie viele Tips und Tricks veróf- 
fentlicht. Jedes Mitglied hat die 
Möglichkeit, sowohl im Club- 
magazin als auch in der Club- 
Zeitung kostenlos zu inserieren. 
Die Clubbeitráge sind folgen- 
dermaBen gestaffelt: Berufstá- 
tige: einmaliger Startbeitrag in 


Erst durch Resources 
jekommen Programme 
if dem ATARI ST das 


Hier wird alles be- 


ime benut- 
gestaltet 
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Redox-Gleichungen in 
GFA-BASIC 


Ich habe das Programm zur Ló- 
sung von Redox-Gleichungen 
aus c't 6/87 für den Atari ST in 
GfA-Basic umgeschrieben. Die 
Darstellung der Formeln auf 
dem Bildschirm erfolgt nun mit 
korrektem Hoch- bzw. Tiefstel- 
len der Ladungen bzw. Indices. 
Der Quellcode (GfA-Basic 
V.2.0) und das Compilat sind 
auf einer einseitig formatierten 
3,5-Zoll-Diskette für 10 DM bei 
mir erhältlich. 
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Stephan Schmacker 
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móglich, mit dem 80-Zeichen- 
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Schreiben des BIOS helfen, oder 
wer hat bereits ein BIOS ge- 
schrieben? 


Rudolf Seidel 
Fichtestraße 15 
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Wer interessiert sich dafür, ein 
neues Multitasking-Betriebssy- 
stem an einen 68000er Rechner 
anzupassen (Dokumentation, 
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Thomas Aeby 
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CE-kartei 


MNP - 
Microcom Networking Protocol 
für Modems 


Mariusz Roznowski 


Der technische Fortschritt der letzten Jahre brachte 
auch für Modems eine erhebliche Weiterentwicklung. 
Bisher mußten die über Telefonleitungen miteinander 
verbundenen Computer selbst dafür sorgen, daB die 
Übertragung fehlerfrei erfolgte. Von dieser Aufgabe 
entlasten sie jetzt die Modems der neuen Generation, 
die automatisch spezielle Protokolle fahren. Eines davon 
ist das Microcom Networking Protocol. 
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Protokolle, wie zum Beispiel 
XMODEM, sind Vereinbarun- 
gen, auf deren Basis Computer 
selbstándig Fehler bei einer Da- 
tenübertragung bemerken und 
beheben. Solche Protokolle wa- 
ren bis vor einiger Zeit den lei- 
stungsfähigeren Endgeräten, 
wie dem PC, vorbehalten. Die 
herkömmlichen Modems tru- 
gen ihren Namen zu Recht, 
denn sie modulierten und demo- 
dulierten nur, nahmen aber kei- 
nen EinfluB auf den Datenin- 
halt. Die modernen Modems 
dagegen sind mit einer betrácht- 
lichen Eigenintelligenz ausge- 
stattet, das heißt, sie verfügen 
über eigene Mikroprozessoren 
und mehr Speicher als ihre Vor- 
gänger. Daher geht die Industrie 


dazu über, mit Hilfe spezieller 
Firmware fehlerkorrigierende 
Datensicherungsprotokolle 
schon ins Modem zu integrie- 
ren. 


Gerade im Fernsprechnetz mit 
der technisch bedingten hohen 
Fehlerrate müssen Protokolle 
für einen fehlerfreien Daten- 
transfer sorgen. Das Modem 
übernimmt dabei die Daten 
vom Rechner und sendet sie 
blockweise ins Netz. Da jeder 
Datenblock mit einer Prüf- 
summe (meist САС - Cyclic 
Redundancy Check) versehen 
ist, kann das Modem auf der 
Gegenseite einen Kontrollsum- 
mentest durchführen und dabei 
feststellen, ob alle Bits korrekt 
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€ > 
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Kaze In 


Originate - 
Modem 


hergestellt 


physikalische Verbindung 


getrennt 


angekommen sind. Im Fehler- 
fall fordert es den zuletzt emp- 
fangenen Block noch einmal an. 


Transparenz für 
г 


Der Vorteil einer Implementa- 
tion des Protokolls in einem 
Modem liegt klar auf der Hand. 
Die angeschlossenen Endgeräte 
‘merken’ nichts von der Fehler- 
korrektur, für sie ist die Über- 
tragung stets fehlerfrei. Beson- 
dere Vorteile bietet dieses Ver- 
fahren natürlich für Geräte, in 
denen die Implementation eines 
Protokolls überhaupt nicht 
möglich ist, zum Beispiel bei 
Terminals, einfachen Meßgerä- 
ten oder Steuerungen. 


Für Modems, die nach V.22bis 
mit 2400 Bit pro Sekunde (bps) 
arbeiten, hat sich weltweit ein 
Standard für eine fehlerkorri- 
gierende Prozedur herausgebil- 
det. Diese wurde Mitte der 80er 
Jahre von der amerikanischen 
Firma Microcom entwickelt 
und bekam den Namen MNP 
für Microcom Networking Pro- 
tocol. Das MNP ist ein Kom- 
munikations-Protokoll, das 
gleichermaBen interaktive An- 
wendungen (zum Beispiel Ter- 
minal-Emulationen) wie auch 
File-Transfers unterstützt. Das 
MNP Class 1 bis 4 entspricht 
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physikalische Verbindung 


Link 
Establishment 


(Feature 
Negotiation) 


Transfer- 
phase 


Disconnect - 
Phase 


der zweiten Schicht (Data Link) 
des ` OSI-Netzwerk-Referenz- 
Modells (OSI — Open Systems 
Interconnection). 


Ein wichtiges Merkmal des 
MNP ist die Tatsache, daß die 
Daten zwischen einem 
MNP-Modem und einem End- 
gerät, beispielsweise Terminal 
oder PC, immer asynchron aus- 
getauscht werden. Die Modems 
untereinander verständigen sich 
aber teilweise auch synchron. 


Laut Microcom haben schon 41 
Modemhersteller das MNP 
übernommen und implemen- 
tiert. Heutzutage soll es weltweit 
mehr als 400 000 Modems ge- 
ben, die MNP beherrschen. 
Diese schnelle Verbreitung 
wurde dadurch begünstigt, daß 
die MNP-Klassen 1 bis 4 sehr 
schnell ‘public domain’ gewor- 
den sind. Es stand also nichts 
mehr im Wege, um aus MNP 
einen De-facto-Industriestan- 
dard zu machen. 


Hayes auf Abwegen? 
Der größte amerikanische Mo- 
demhersteller, die Firma Hayes, 
mit 43 Prozent Marktanteil in 
den USA, ist diesem ‘Quasi’- 
Standard allerdings nicht ge- 
folgt. Deren Entwickler in At- 
lanta haben eine andere, die von 
den X.25-Netzen (wie Datex-P) 


Zwei MNP-Modems 
verständigen sich immer 
über 
Datenübertragungsblöcke 
(Frames). Link Request 
und Link Response sorgen 
für den Verbindungsaufbau, 
Link Transfer für die reine 
Datenübertragung und 

Link Disconnect für die 
Beendigung der Verbindung. 


bekannte LAP-B-Prozedur in 
die neuesten Smart-Modems 
der V-Serie eingebaut. 


Das MNP wurde entworfen, um 
erstens eine Implementation auf 
unterschiedlichsten Computern 
zu erleichtern und zweitens eine 
einheitliche Kommunikations- 
sprache zwischen den verschie- 
denen Modemausführungen zu 
schaffen. Es teilt sich in mehrere 
Leistungsklassen auf, so daß 
seine Implementation Schritt 
für Schritt erfolgen kann. Jede 
höhere Klasse schließt die Lei- 
stung aller niedrigeren in sich 
ein, das heißt, MNP Class 3 be- 
inhaltet und unterstützt die Lei- 
stungen der Klassen I und 2. 
Falls eine Verbindung zwischen 
zwei Modems (die unterschied- 
liche Klassen des Protokolls be- 
herrschen) aufgebaut wird, so 
einigen sich die Kommunika- 
tionsgeräte auf die höchstmög- 
liche gemeinsame Klasse. Diese 


Vorgehensweise kennt man un- 
ter dem Begriff ‘Automatic Fea- 
ture Negotiation'. 


MNP Class 1 


Das ist die erste Stufe des 
MNP-Leistungsumfanges. 

MNP Class 1 benutzt eine asyn- 
chrone byteorientierte Halbdu- 
plex-Prozedur, um die Daten 
zwischen den beiden Kommu- 
nikationspartnern auszutau- 
schen. Es benótigt für seine Im- 
plementation nur ein Minimum 
an  Prozessorgeschwindigkeit 
sowie Speicherplatz und ermög- 
licht somit auch den kleinsten 
Hardwarekonfigurationen, feh- 
lerfrei zu kommunizieren. 


Der effektive Durchsatz des 
MNP Class 1 beträgt etwa 70 
Prozent. Geräte, die diese 
MNP-Class mit der Übertra- 
gungsgeschwindigkeit von 2400 
bps beherrschen, erreichen also 
einen Durchsatz von ungefähr 
1690 bps. Die effektive Trans- 
ferrate verringert sich, weil die 
Fehlerüberwachung Datenka- 
pazität braucht, um Kontrollin- 
formationen zu übertragen. 
Moderne Mikroprozessoren 
sind so leistungsstark, daß sich 
der Einsatz der Class 1 kaum 
lohnt. Daher realisieren die Mo- 
demhersteller gleich MNP Class 
2 oder 3 – je nach Hardwareaus- 
stattung. 


Der Link Request als 
Beispiel für die Struktur 
eines 
MNP-Datenübertragungs- 
blocks 


MNP-Link-Request (LR) 


L T; P P2 


Sc CA DS TO 


Pl Fixed Parameter 1 


Protokoll-Overhead 


L Length - Länge des Frames 
T  Type- Typ des Frames, hier LR 


P2 Fixed Parameter 2 - beziehungsweise Seriennummer 
SC Service Class: beispielsweise 
1: hdx, asynchron, byteorientiert 
dx, asynchron, byteorientiert 
: vdx, synchron, bitorientiert 
Credit Allocation - Fenstergröße 
Maximale Anzahl der Datenblócke, die gesendet werden 
dürfen, ohne auf die Bestätigung warten zu müssen 
DS User Data Size - Maximale Anzahl der Nutzdaten 
(Zeichen) in einem Informations-Frame 


TO Transfer Optimization - steuert Optimierung des 
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INPUT-64-BASIC-Erwei! 
in zwei 2764er-Eproms für die GB4-EPROM- 
Sé bar d'en Beta und See, 


0. 
пера 
пота ди im 


24,80 DM 


Beriebepogramm zum Programmieren der CHEPROM- 
Tomm (sehe c1 S. 686) 
$7 Osiete IER Senger 


Boottertige Systemdiskette, 
für c'HZBO-Karte (Ct 12/87) 

in Lizenz von Digital Research Inc. 

Ale eegen Kommandos. zusitziche PD- 
Software 2-80-Assembler, Disi-Utiy (ohne 
Handbücher) 95 0M 


Зо können Sie bestellen: 

Um unnötige Kosten zu vermeiden, elen wir nur 
gegen Vorauskasse Fügen Sie Ihrer Bestellung 
einen Verrechnungsscheck über die Bestelsumme 
шй DM 3,— (für Porto und Verpackung) bel 
‚oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer 
Konten. 

Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst, Wir 
трепет белар iesen Zalungswep, da in 
Dreier längere Lieferzeiten auftreten können, 


Bankverbindungen: 
Kreissparkasse Hannover, KL-Nr. 4408 
(BLZ 25050299) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


eMedia GmbH 
Bissendorfer Str. 8 


Postfach 610106 
3000 Hannover 61 
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MNP Class 2 


MNP Class 2 benutzt eine asyn- 
chrone byteorientierte Volldu- 
plex-Prozedur zum Datenaus- 
tausch. Eine Vielzahl von Hard- 
ware, die auf den weit verbrei- 
teten Mikroprozessoren wie 
780 oder 6800 basiert, ist in der 
Lage, MNP Class 2 zu unter- 
stützen. Der effektive Durch- 
satz des MNP Class 2 beträgt 
etwa 84 Prozent. Bei einer Ver- 


bindung mit der Geschwindig- 
keit von 2400 bps ergibt sich ein 
Durchsatz von 2000 bps. 


MNP Class 3 


MNP Class 3 verwendet eine 
synchrone bitorientierte Voll- 
duplex-Prozedur zum Daten- 
austausch. Das synchrone bit- 
orientierte Datenformat ist effi- 
zienter als das asynchrone byte- 
orientierte. Dieses benötigt 
nämlich 10 Bits, um 8 Datenbits 
darzustellen. Das synchrone 
Datenformat eliminiert die 
Start- und Stoppbits und er- 
reicht auf diese Weise einen bes- 
seren Durchsatz. 


Die Nachricht wird dabei inner- 
halb eines festgelegten Zeitra- 
sters als Datenblock übertra- 
gen. Die Endgeräte (DTEs) 
übergeben die Daten an das 
MNP-Class-3-Modem nach wie 
vor asynchron. Dieses setzt die 

bertragungsart um und unter- 
hält sich im Fernsprechnetz syn- 
chron mit dem anderen Modem. 


250 


Die Übertragungsstrecke sieht 
also folgendermaßen aus: asyn- 
chron-synchron-asynchron. 
Der Sachverhalt, daß die Mo- 
dems synchron übertragen, 
bleibt jedoch für die angeschlos- 
senen Endgeräte völlig transpa- 
rent, das heiBt, ist für sie nicht 
direkt sichtbar. 


Der Datendurchsatz von MNP 
Class 3 beträgt etwa 108 Pro- 
zent. 


Kommunikationsgeráte, 


CS 
A 


mim 


A 


die diese MNP-Class auf einer 
2400-bps-Leitung betreiben, er- 
reichen somit einen Durchsatz 
von 2600 bps. Die MNP Class 
3 ist de facto ein Standard für 
ein im Modem eingebautes, feh- 
lerkorrigierendes Protokoll bei 
einer bertragungsgeschwin- 
digkeit von 2400 bps (V.22bis). 


MNP Class 4 


MNP Class 4 führt zwei neue 
Konzepte ein, um die Leistung 
des Protokolls weiterhin zu ver- 
bessern: ‘Adaptive Packet As- 
sembly’ und ‘Data Phase Opti- 
mization’. ‘Adaptive Packet As- 
sembly’ (Paketlängenoptimie- 
rung) basiert auf dem folgenden 
Prinzip: Falls die Telefonleitung 
relativ fehlerfrei ist, werden die 
Daten in größeren Paketen ge- 
sendet, um den effektiven 
Durchsatz zu steigern. Falls 
MNP während der Verbindung 
viele Fehler feststellt, überträgt 
es kleinere Pakete. Das Übertra- 
gen von kleineren Paketen er- 


höht zwar den Protokoll- 
Overhead und verringert somit 
den Durchsatz, der eigentliche 
Gewinn besteht aber darin, daß 
schon die erste Übertragung ei- 
nes Datenpaketes wegen seiner 
geringen Länge erfolgreich sein 
kann. MNP-Class-4-Modems 
überwachen ständig die Quali- 
tät der Leitung und entscheiden 
während der Übertragung über 
die aktuell beste Paketlänge. 


Während der Übertragungs- 
phase ändern sich die meisten 
administrativen Informationen 
in den Datenpaketen nicht. 
*Data Phase Optimization’ (Da- 
tenübertragungsphasen-Opti- 
mierung) sorgt für die Beseiti- 
gung einiger solcher Informa- 
tionen. Diese Prozedur redu- 
ziert also den  Protokoll- 
Overhead. 


Der effektive Durchsatz des 
MNP Class 4 beträgt etwa 120 
Prozent. Geräte, die diese 
MNP-Class bei einer Übertra- 
gungsgeschwindigkeit von 2400 
bps einsetzen, erreichen einen 
Durchsatz von 2900 bps. 


MNP Class 5 


MNP Class 5 führt als neue Ei- 
genschaft die Datenkompres- 
sion ein. Dabei benutzt es einen 
sehr effizienten, anpassungsfä- 
higen Real-time-Algorithmus. 
Die Anpassungsfähigkeit dieser 
Prozedur besteht darin, daß der 
Datenstrom on line analysiert 
wird und die Parameter der 
Kompression ständig mit den zu 
übertragenden Daten überein- 
stimmen. Auf diese Weise läßt 
sich der gesamte Durchsatz stei- 
gern, unabhängig von der Art 
der Übertragung, sei es eine in- 
teraktive Terminal-Anwendung 
oder eine Dateiübertragung. 


Selbstverstándlich lassen sich 
nicht alle Datentypen gleich gut 
komprimieren. Bei manchen 
Dateien bringt die Kompression 
überhaupt keinen Geschwindig- 
keitsgewinn. Der Anwender 
kann selbst feststellen, daß der 
Kompressionsfaktor zwischen 
1,3 zu 1 und 2 zu 1 pendelt. Bei 
manchen Dateien kommt ein 
noch besseres Verhältnis vor. 
Hier eine Aufstellung einiger 
Dateitypen in aufsteigender 
Folge bezüglich der Kompres- 
sionsfähigkeit: 


= binäre Dateien COM und 
EXE 


— Kalkulationsdateien 
— Textverarbeitungsdateien 
— Druckdateien 


MNP 


Ein realistischer durchschnittli- 
cher Datenkompressionsfaktor 
liegt bei zirka 1,6 zu 1 oder 63 
Prozent. Das entspricht einem 
Protokoll-Nettodurchsatz von 
200 Prozent bei einer 
MNP-Class-5-Verbindung. Bei 
einer Geschwindigkeit von 2400 
bps ergibt sich also ein Durch- 
satz von 4800 bps. 


MNP Class 6 


MNP Class 6 führt wiederum 
zwei neue Konzepte еіп: ‘Uni- 
versal Link Negotiation’ und 
“Statistical Duplexing'. 'Univer- 
sal Link Negotiation' ist ein 
Verständigungsverfahren zwi- 
schen inkompatiblen Modula- 
tionsarten, wie beispielweise 
У.21 und У.29. Еіп 
MNP-Class-6-Modem benutzt 
am Anfang der Verbindung eine 
gemeinsame langsamere Be- 
triebsart (V.22bis), um sich mit 
dem anderen Modem auf eine 
höchstmögliche Übertragungs- 
geschwindigkeit (zum Beispiel 
V.32) zu einigen. 

“Statistical Duplexing’ wird bei 
schnelleren Halbduplex-Ver- 
fahren (V.29) eingesetzt, um den 
am Modem angeschlossenen 
Endgeräten eine Vollduplex- 
Verbindung vorzutäuschen. Die 
Übertragungsstrecke sieht dann 
folgendermaßen aus: Volldu- 
plex-Halbduplex-Vollduplex. 


MNP Class 7 


Seit Januar 1988 steht eine neue 
Class zur Verfügung, die eigent- 
lich die Class 5 ersetzen soll. 
Durch einen verbesserten Da- 
tenkompressions-Algorithmus 

wird bei MNP Class 7 ein Kom- 
pressionsfaktor von 3 zu 1 er- 
zielt. Das ergibt auf einer 
2400-bps-Leitung einen effekti- 
ven Durchsatz von 7200 bps. 

Im Dezember 1987 wurde auf 
einer Sitzung der CCITT Study 
Group XVII in London die 
Empfehlung V.42 über eine im 
Modem eingebaute fehlerkorri- 
gierende Prozedur festgelegt. Im 
Hauptteil der Empfehlung wird 
das LAP-M-Protokoll, ein 
AT&T-Vorschlag, beschrieben. 
Das MNP wurde in den Anhang 
übernommen. Ein Modem, das 
nach V.42 arbeiten soll, muB 
beide Prozeduren beherrschen. 
Falls zwei V.42-Modems eine 
Verbindung miteinander auf- 
bauen, sollen sie LAP-M als 
Protokoll benutzen. Falls ein 
V.42-Modem ein MNP-Modem 
anruft oder von solchen angeru- 
fen wird, soll die Kommunika- 
tion nach MNPerfolgen. (mw) 
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# Programmiert de gängigen EPROM- und EEPROM-Typen (2 B.: 2716. 
21016, 2732, 2732A. 2758, 2784, 2764А, 27084, 27128, 


) # Menügesteuerte Sofware auf Diskette/Kassette 
* 32 KByte ri fr EPROM-Daten (Brennen дез 27256 ohne Nachladen) 
* Kein Umschalteo, Stecken oder Löten nòng # Programmierspannun- 
gen werden im Gert erzeugt # Verbindung zum Rechner über Dei. 
Dandkabel # Rote und grüne LED zur Batiebs-Art-Anzeige # Komplett 
та 28 ро. TextolSockel # IBM- und CPC-Version mit tere 
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Prise tür IM 


für СРС 6128: _ Ferüggerit DM 319.50 # 
CPC Soltware auf 3"-Disktte statt Kassette: «0M 15.— 


CPC-EPROM-Karte 224 KByte 


* Für EPROM-Typen 2784, -128, -258 & ROM-Nr. 0—15 frei wählbar 
#7 Sockel # Bei 27256 2 ROM-Nummern pro Sockel # Durchgeführter 
Expansionspor 4 Wahlweise mit Software zum automatischen Erstelen 
von Programmodulen (BASIC und BIN-Dateien) # 


Feriggert für CPC 464/584: DM 148,— # für CPC 6128: DM 1 
# Modul-Software auf 3"-Dikette OM 95. 
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5,— je abgelichteten Beitrag erheben — 
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Kosten für Zahlschein oder Nachnahme. 
Und: bitte, Ihren Absender nicht ver- 
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CCITT, BELL und HAYES - Kompatibel. 
tuten 

Modem 1200 (300, 1200 Ba d) DM328- 348,- 

Modem 2400 (300, 1200, 2400 Baud) DM 628,- 648,- 


Unsere preisgünstigen Dauerbrenner: 
Modem für С 64/128 incl. Software abDM 97,- 
Modem 1. IBM, ATARI ST, AMIGA + Apple Il 

inci. Software jetzt zusammen mur DM 148,— 
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Einfach in den PC einstecken und schon können Sie 
Telefaxe (Gruppe І! ca. 17 Sekunden für 1 DIN A4 Blatt) 
versenden und empfangen. 

Ideal auch für die 

Inhouse-Kommunikation. nur DM 1.690,- 
Fordern Sæ unseren kostenlosen Katalog mit über 500 Artikeln an! 


Gmn Со KG. 


70. те 53778 aco а 
Мацак 0821406303 - 200, 1200 Bud BNT 
piget 


. 
Jörg Lange EH 
Turbo Pascal Turbo 
Version 40 PASCAL 
Version 4.0 


1988, 215 S., kart., 

ОМ 45,- 

ISBN 3-7785-1646-9 

Für die Arbeit mit 

Turbo PASCAL er 

hält der Program- $ 

mierer ein ausge- e 

zeichnetes Hilfsmit- 
tel, das zunächst den Sprachumfang der 
aktuellen Version 4.0 darstellt. Es folgt die 
Beschreibung der Arbeiten mit dem System, 
insbesondere die Bedienung des Editors und 
des Compilers. In einem Anhang wird gründ- 
lich auf die wichtigsten Unterschiede zur Ver- 
sion 3.0 eingegangen. 


Heiko und Holger 
CONENSENUEDNUE Stutzke 

Texte perfekt 
gestalten mit 
WORD 4.0 


1988, 104 S., kart. 
ОМ 35,- 

15ВМ 3-7785-1698-1 
Dieses Buch bildet 
einen Leitfaden für 
alle, die mit WORD $ 


ve Anwendung von .Druckformatvorlagen' 
wird geübt. 


Frank Piefke 


OS/2 - BS/2 Anwenderbuch 


1988, ca. 415 S., kart., ca. DM 58, — 

ISBN 3-7785-1610-8 

Dieses Buch beschreibt das Betriebssystem 
OS/2 für den Anwender und enthál viele 
Tips, die man nicht in den Handbüchern zum 
08/2 findet. 


BESTELLCOUPON 


einsenden an: Dr. Alfred Hüthig Verlag, 
Im Weiher 10, 6900 Heidelberg 
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Hyperkey Plus 


Qu 


эл. 


Hyperkey 
DMV-Software 
Eschwege 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 99,00 DM 


Hyperkey ist ein residentes Pro- 
gramm; es wird also einmal ge- 
laden und liegt dann fest im 
Speicher. Mit Eingabe von 
“Shift EI kann man das Defi- 
nitionsfenster von Hyperkey 
aktivieren, in dem man neue 
Tastendefinitionen schreiben, 
alte löschen oder sich die bereits 
definierten auflisten lassen 
kann. Außerdem ist es möglich, 
getroffene Definitionen auf Dis- 
kette oder Festplatte abzuspei- 
chern und zu lesen. 


Eine *Record'-Funktion zeich- 
net eingegebene Tastenfolgen 
auf und legt sie ab — ähnlich 
einem Recorder. 


Umdefinierte Tastenkombina- 
tionen kann man aber auch in 
ihrer Orginal-Belegung benut- 
zen, indem man die jeweiligen 
Makrodefinitionen inaktiv 
schaltet. Wird also eine Taste 
gedrückt, die eigentlich umdefi- 
niert worden ist, erfolgt keine 
Expandierung. Áhnliches ist für 
Tastenkombinationen móglich, 
die innerhalb eines Makros ihre 
eigentliche Funktion behalten 
sollen — was von DMY als *Ab- 
schalten des Chaining’ bezeich- 
net wird. 


Eine kontextabhängige Hilfe- 
funktion läßt den Anwender 
von Hyperkey bei fast allen 
Funktionen auf Nachschlagen 
im Handbuch verzichten. 


Alle getesteten Anwendungs- 
programme liefen einwandfrei 
zusammen mit Hyperkey. Pro- 
bleme ergaben sich nur bei Soft- 
ware, die ebenfalls Shift-F1 be- 
nutzt. In diesen Fällen kann 
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man Hyperkey auf eine andere 
Aktivierungstaste installieren. 


Beachten sollte man, daB andere 
residente Programme wie etwa 
POPCALC sich nicht mit Hy- 
perkey vertragen, falls man die 
aufrufende Tastenkombination 
dieses residenten Programms als 
Makro definiert. Gegebenen- 
falls ist entweder die zu definie- 
rende Taste anders zu wählen 
oder das residente Programm 
nicht zu installieren. 


Ein Setup-Utility gestattet es, 
wesentliche Parameter von Hy- 
perkey einzustellen: etwa die 
Aktivierungstaste, den Spei- 
cherplatz für Makros, das Di- 
rectory, in dem Tastendefinitio- 
nen gespeichert werden sollen, 
die Farben... 


Einige andere mitgelieferte Uti- 
lities sollen nicht unerwähnt 
bleiben: Mit dem Programm 
SENDKEYS kann man Tasten- 
folgen, die als Parameter ange- 
geben werden, an andere Pro- 
gramme übergeben — so als ob 
sie von der Tastatur eingegeben 
wurden. So kann man beispiels- 
weise mit der Angabe von 


SENDKEYS 'ye%1' 
TURBO 


in einer Batch-Datei erreichen, 
daß Turbo-Pascal, ohne zu fra- 
gen, die angegebene Datei in den 
Editor lädt. Allerdings funktio- 
niert SENDKEYS nur in der 
Batch-Ebene von MSDOS. Ei- 
nige voreingestellte Makrodefi- 
nitionen und eine syntaxgesteu- 
erte Editor-Erweiterung für 
Turbo-3.0 befinden sich als Bei- 
spiele auf der Diskette. 


Mit den Programmen Mark und 
Release ist es möglich, residente. 
Programme einzeln aus dem 
Speicher zu entfernen, wie dies 
bei Speicherplatzproblemen nö- 
tig sein kann. 


Das 46seitige Bedienungshand- 
buch geht ausführlich auf die 
verschiedenen Möglichkeiten 
von Hyperkey ein, wobei der er- 
ste Teil für den Anfänger auch 
nicht mit erläuternden Bild- 
schirmmasken spart. Für den 
Programmierer wird erklärt, 
wie man eigene Tastenkombina- 
tionen an Hyperkey senden 
kann (übereine Erweiterung des 
INT 16h). 


Hyperkey geht in seinem Funk- 
tionsumfang wesentlich weiter 
als vergleichbare Programme 
wie PROKEY oder CED. Seine 
Möglichkeiten erstrecken sich 
nicht nur aufdie reine Ersparnis 
von Tastendrücken, indem man 


diese auf einzelne Sondertasten 
legt, sondern, wie das Beispiel 
des Syntax-Editors zeigt, gehen 
bis hinauf zu einer sinnvollen 
Erweiterung einer Program- 
miersprache. Martin Ernst 


Campus Art 


Technobox Software GmbH 
Bochum 


Diskette für Atari ST 
mit Farbmonitor 


Preis: 149,00 DM 


Das Grafikprogramm Campus 
Art verzichtet auf die gewohnte 
GEM-Umgebung, statt dessen 
soll man sich mit Textmarkern, 
Schere und Lineal bewaffnet an 
den Arbeitsplatz eines Grafikers 
versetzt fühlen. Mit einer neuen 
Zeichentechnik namens ‘Rough’ 
hat der Hersteller ein besonde- 
res Designkonzept auf dem 
Atari umgesetzt. Rough soll die 
schnelle Realisierung grafischer 
und technischer Entwürfe in 
Form von Skizzen ermóglichen. 


Das Handbuch ermutigt den 
Anwender, sich mit dieser Tech- 
nik auseinanderzusetzen; es hat 
jedoch zum Teil unter der Über- 
setzung aus dem franzósischen 
Original gelitten. Nach dem 
Start des Programms liegt in der 
Mitte des Bildschirms ein Stapel 
von zehn ‘Papierblättern’, um- 
geben vom Handwerkszeug ei- 
nes Grafikers. 


Die  Zeichenfunktionen wie 
Kreis und Linie (als Zirkel und 
Lineal dargestellt) lassen sich 
mit verschiedenen Stiftarten 
kombinieren: Pinsel, Kreide, 
Filzstift, Kugelschreiber oder 
Buntstift. Diese erinnern stark 
an Funktionen eines herkömm- 


lichen Malprogramms, die 
Kreide ersetzt die Sprühdose, 
und die unterschiedlichen Stifte 
ersetzen die verschiedenen 
Strichbreiten. 

Campus Art arbeitet in der nied- 
rigen Auflösung des ST mit 
sechzehn Farben, die in acht 
Grundfarben mit je acht Abstu- 
fungen eingeteilt sind. Ein rea- 
litátsnahes Zeichnen wird da- 
durch erreicht, daB sich bei 
mehrfachem Übermalen der 
Farbton einer Fläche vertieft. 
Um den gleichen Effekt mit ei- 
nem herkömmlichen Zeichen- 
programm zu erzielen, muß 
man dort die Farben wechseln. 
Das Radiergummi löscht ledig- 
lich die mit Kreide und Buntstift 
gezeichneten Teile des Bildes, 
wodurch die Korrektur von 
Schattierungen erleichtert wird. 


Ein Perspektivenmodul erlaubt 
das Einfügen dreidimensionaler 
Objekte in die Zeichnungen. 
Vier Grundelemente, wie bei- 
spielsweise Kegel und Würfel, 
liefert der Hersteller mit. Eigene 
Objekte können nicht direkt mit 
Campus Art erstellt werden, 
man muß mit Hilfe eines Text- 
editors lange Zahlenkolonnen 
mit den Raumkoordinaten ein- 
geben. 


Die Lupenfunktion erweist sich 
als unzureichend, da sie nicht 
ruckfrei arbeitet und die Ver- 
gróBerung zu gering ausfällt. 
Ungewóhnlich ist auch, daB die 
Menüleiste erst über ein Symbol 
aktiviert werden muß. Die Bele- 
gung der Maustasten verwirrt, 
mal dienen sie zum Umschalten 
von Menü und Bild, mal zum 
Bestätigen von Zeichenopera- 
tionen. 


Campus Art läuft auf allen STs 
mit mindestens 512 KByte 
Haupspeicher und TOS im 
ROM; in dieser Minimalkonfi- 
guration steht allerdings nur 
eine Zeichenebene zur Verfü- 
gung. Das Programm umfaßt 
zwei Farbdruckertreiber, die 
vor dem Programmstart zu in- 
stallieren sind. Alternate-Help 
löst wie gewohnt eine Hardcopy 
aus, der Ausdruck läßt sich 
dann jedoch nicht in Größe und 
Farbe konfigurieren. 


Die anschauliche Bedienung 
von Campus Art ermöglicht 
auch dem Laien eine problem- 
lose Handhabung von Compu- 
ter und Programm. Die als neu 
beschriebene Zeichentechnik 
läßt sich zwar auch mit her- 
kömmlichen Grafikprogram- 
men verwirklichen, ist dann je- 
doch mit einem höheren Ar- 
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IAYOM v3.00 ist аа! 


LAYO1 ist eine profes- 

sionelle Leiterplatten- 

Layout-Software. 

- sehr leistungsfähig 

— sehr preisgünstig 
nur DM 2.850,- 

inkl. MwSt.: DM 3.249,- 

LAYO1 bietet: 

16 verfügbare Ebenen 

* Auflösung 0,02 mm oder 

1/1280 inch 

Zeichnungsgröße bis zu 

650 x 650 mm 

16 Standard-Lötaugen, 

8 Bohrlochdurchmesser, 

7 Leiterbahnbreiten von 

pend bis 13/80 inch, SMD- 


SchrittgróBen jederzeit ver- 
ünderbar von 0,01 mm bis 
100 mm bzw. 1/1280—1 inch 
* Jederzeit umschaltbar 
mm +~ inch 
* Große, leicht erweiterbare 
Datenbank für Bauteilsym- 
bole und Teilzeichnungen 
* ASCII-Zeichensatz integriert 
Alle Korrekturmóglichkeiten 
wie: Kopieren, Verschieben, 
Drehen, Lóschen 
Fenster- und Gummiband- 
technik 


Ausgaberoutinen für 

viele Standardstiftplotter 
Nadeldrucker 

Glaser- und Gerberfoto- 
plotter 


Maßstab einstellbar von 
02...10:1 

Bohrplan d Diskette, 
Papier oder Lochstreifen 


Benótigte Hardware: 


* PC-XT oder AT mit 512 kB 
MS-DOS 3.0 oder hóher 
* 2 Laufwerke oder Harddisk 
. Mera oder EGA-Grafik- 
е 


Deutsches Handbuch 
verfügbar 


Arbeitsfähige Demodiskette 
ien gegen V-Scheck über 


De 


® 


Elektronik GmbH 
Weltenburger Straße 6 
D-8000 München 80 

Telefon (089) 9101234 
Telex 528373 mtech d 
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Copy-Option-Board x Deluxe x 
PC-Tools x Deluxe x V4.21 
Utah Fortran/Cobol V4.0 . 


Copy IST und Copy ШРС .. je DM 69,— 
Psion Chess IBMIST..... .. je DM 59,95 
BTX- пега Bernd STIIBM ... 


T 
Turbo C V1.5/IBM 
MCC-Assem! 


Infocom Adventures. . 35. 

Golem-2MB-Rambox// 106€ 

` Du 309,— Pawn, Barbarian Amiga . je DM 49,95 
Kostenlose Prospekte für IBM/ST/AMIGA von 
Computerversand CWTG Joachim Tiede 
Bergstr. 13 ж x x ж x D-7109 Roigheim 
Tel./BTX 06298/3098 von 17—19 Uhr 
SCHRIFTLICHE HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 


Cure 


Coprozessoren 


TURBO-PLOTTER FOTOPLOTTER 


Das Oszilloskop im PC (хт/Ат kompatible) 
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DIGITAL 
DELIVERS . . 


sieghied leiwer 


Dynamische 
Rams 


41256-150 
41256-120 
41256-100 
41256-80 
41256-60 


Arithmetik- 


A80387-25 
A80387-20 
A80387-16 
D80287-10 
D80287-8 
D80287-6 
8087-1 
C8087-2 
C8087 


N 


Krankenhausstraße 12 
D-8870 Günzburg/Donau 
Tel. 08221/30023-24-25 
Telex 531176 
Telefax 08221/30462 
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beitsaufwand verbunden. Für 
professionelle Grafiker dürfte 
die Bildauflösung zu niedrigsein. 
Auch wenn eine Investition von 
149 D-Mark dem ernsthaften 
Interessenten kaum schwerfal- 
len wird — gemessen am Ange- 
bot der Mitbewerber kann man 
das Preis/Leistungsverhältnis 
von Campus Art nicht als über- 
durchschnittlich herausheben. 
Carsten Fabich 


hemie-Programm 


Chem Graf 


GFA Systemtechnik 
Düsseldorf 


Diskette für Atari ST 
Preis: 79,00 DM 


Chem Graf ist ein Programm 
zur räumlichen Darstellung von 
Molekülstrukturen. Der Pro- 
grammautor Rainer Paape 
brachte bereits im Frühjahr 
1987 einen Vorläufer des Pro- 
gramms namens ‘Molekül’ zum 
Nulltarif auf den Public-Do- 
main-Markt. Die erweiterte 
Version des Programms ver- 
dankt ihre Veröffentlichung 
dem ersten Platz in einem 
GFA-BASIC-Programmier- 
wettbewerb. 


Das Programm arbeitet in der 
mittleren und hohen Auflösung 
eines ST mit mindestens einem 
Megabyte RAM und ROM- 
TOS. Die Bedienung erfolgt 
über zwei Menüleisten, zwi- 
schen denen umgeschaltet wer- 
den kann. Die Funktionen las- 
sen sich mit der Maus oder über 
Tastatur aufrufen. Der erste 
Menüteil ist für die Ein- und 
Ausgabe der Daten zuständig. 
Als Eingabedaten werden die 
Koordinaten der Atome und 
ihre Bindungen in Form von 
Textdateien benötigt. Falls die 


254 


Daten nicht in einem gängigen 
Format vorliegen, ist es auch 
möglich, das Datenformat 
selbst einzustellen. Das ist not- 
wendig, um auch Dateien aus 
anderen Rechner verarbeiten zu 
können. 


Die Möglichkeit, Daten sowohl 
von Diskette als auch über die 
serielle Schnittstelle einzulesen, 
sorgt für Kompatibilität zu al- 
len der im Forschungsbereich 
häufig eingesetzten Mikrocom- 
puter. Die eingelesenen Koor- 
dinaten werden von Chem Graf 
überprüft. So kennt das Pro- 
gramm die Bindungslüngen zwi- 
Schen zwei Atomen. Falls der 
Atomabstand nicht innerhalb 
gewisser Grenzen liegt, ist anzu- 
nehmen, daß entweder zwei fal- 
sche Atome verknüpft wurden 
oder die Raumkoordinaten 
nicht korrekt sind. 


Die Tabelle mit den Bindungs- 
längen läßt sich auch durch ei- 
репе Einträge ergänzen. Außer- 
dem kann man einzelne Atome 
eines Moleküls gegen Gruppen 
austauschen. Aus einem Grund- 
vorrat an Molekülen läßt sich so 
ein Molekülbaukasten auf Dis- 
kette erstellen. Chem Graf zeigt 
sich sehr vielseitig. So kann man 
bei Längenangaben zwischen 
der SI-Einheit Picometer und 
dem veralteten Angström wäh- 
len oder Daten aus Röntgen- 
strukturanalysen in kartesische 
Koordinaten umrechnen. 

Das Menü der zweiten Seite 
dient dazu, die Parameter für 
die Grafik zu bestimmen. Wie in 
der Praxis lassen sich die Mole- 
küle als Drahtgitter-, Kugel/ 
Stab- oder Kalottenmodelle auf 
dem Bildschirm aufbauen. Da- 
bei werden die Atome wahl- 
weise mit den Atom-, Ionen-, 
oder ` Van-der-Waals-Radien 
dargestellt. Leider sind die Mo- 
delle auf die zwei Dimensionen 
des Bildschirms begrenzt und 
daher nicht so leicht zu 'begrei- 
fen’ wie in der Realität. 


Auf Farbmonitoren mildert der 
3-D-Modus das Manko des fla- 
chen Bildschirms: Für die räum- 
liche Tiefenwahrnehmung sorgt 
dabei eine Rot-Grün-Brille, die 
jedem Auge ein eigenes Bild aus 
leicht unterschiedlichem Blick- 
winkel zuführt (Anaglyphen- 
verfahren). Die Brille gehört 
nicht zum Lieferumfang und 
muß nachgekauft werden. 


Auch im 2-D-Modus kann man 
einen plastischen Eindruck ge- 
winnen. Das Programm berech- 
net dazu das Molekül schritt- 
weise um sich selbst gedreht in 


mehreren Bildern. Der so er- 
zeugte Trickfilm wird dann mit 
einstellbarer Geschwindigkeit 
abgespielt. 12 bis 110 Bilder 
können dabei, je nach Speicher- 
größe (1 bis 4 MByte RAM), 
dargestellt werden. 


Im Lieferumfang ist weiterhin 
ein Molekül-Editor zur Erstel- 
lung und Bearbeitung der ráum- 
lichen Strukturen enthalten. 
Falls die Moleküldaten nicht 
von anderen Programmen er- 
zeugt werden und auf Diskette 
vorliegen oder die Eingabe von 
Hand über Tastatur zumühsam 
ist, springt dieses Hilfspro- 
gramm ein. Mit der Maus lassen 
sich die Atome einsetzen und 
plazieren. Anschließend wird 
eine Datei erzeugt, die Chem 
Graf einlesen kann. Der Mole- 
kül-Editor arbeitet allerdings 
nur in der hohen Auflösungs- 
stufe des ST. 


Chem Graf ist ein Programm 
mit stark spezialisiertem An- 
wendungsgebiet. Wenn man die 
Molekülmodellierung vom 
Baukasten auf den Bildschirm 
verlagert, verliert man zwar et- 
was Anschaulichkeit, gewinnt 
aber dafür an Flexibilität. Der 
Trend geht ohnehin zur voll- 
ständigen Integration des Com- 
puters in den täglichen For- 
schungsbetrieb. Gemessen an 
der Leistung und den vielfälti- 
gen Funktionen liegt der Preis 
erfreulich niedrig. Für die erste 
Kontaktaufnahme mit compu- 
tergestützter Moleküldarstel- 
lung würde ich jedoch den Pu- 
blic-Domain-Vorláufer *Mole- 
kül'empfehlen. Carsten Fabich 


KAT-Ce-ST 


Christa Mayer-Gürr Software 
und Computerbaugruppen Reck- 
linghausen 


Diskette für Atari ST 
Preis: 100,00 DM 


Der Name KAT-Ce steht für 
den Einplatinencomputer, der 
in c't 11/86 vorgestellt wurde. 
Für diesen c't-KAT-Ce-68000 
entwickelte die Recklinghause- 
ner Firma das Pascal/Assem- 
bler-Entwicklungssystem 
KAT-Ce-Pascal, das durch 
seine starke Integrität über- 
zeugt. Es stellt mit der ST-Im- 
plementation neben dem kom- 
pletten Zugriff auf die diversen 
Betriebssystemkomponenten 
ein schnelles ‘Compile-Run- 


Debug-Edit-Paket zur Verfü- 
gung. 

Um nach Abschluß einer Pro- 
grammentwicklung dieses Pro- 
gramm vom Desktop aus star- 
ten zu können, muß man mit 
einem mitgelieferten Hilfspro- 
gramm eine sogenannte Stand- 
alone-Version daraus erzeugen, 
die dann allerdings auf einige 
Features des KAT-Ce-Systems 
verzichten muß. Dafür bietet 
das System aber die Möglich- 
keit, Programme für den KAT- 
Ce-Einplatinenrechner zu ent- 
wickeln. 


Das Paket besteht aus Monitor, 
Assembler, Compiler, Editor 
und einer Reihe von Tools wie 
beispielsweise eines zur Um- 
wandlung von ASCII-Files in 
das KAT-Ce-spezifische Block- 
format. Die Tools und einige 
Beispielprogramme liegen als 
Source-Code vor. Alle Pro- 
gramme werden von einer Shell 
aus gestartet, die die System- 
komponenten und sowohl 
Code- als auch Source-File per- 
manent im RAM hält, was die 
“Turnaround’-Zeiten erheblich 
verkürzt. 


Die Shell ist ein reines TOS- 
Programm; so muß man sich 
immer wieder mit den gleichen 
Tastensequenzen mühsam 
durch die verschiedenen Me- 
nüebenen klappern. Hinzu 
kommt, daß einige Compiler- 
Optionen nicht in der gewohn- 
ten Art im Source-Text, sondern 
per Hand immer wieder neu ein- 
gestellt werden müssen. 


Der Editor ist ein einfacher 
TOS-Editor іп WordStar- 
Manier. Leider kann man ihn 
nicht gegen einen anderen Edi- 
tor austauschen. Bemerkens- 
wert ist, daß der Editor inner- 
halb der KAT-Ce-Umgebung 
als Standardprozedur zu be- 
trachten ist. 


Der Monitor kennt die üblichen 
Funktionen zum Anzeigen und 
Manipulieren von Speicher- 
und Registerinhalten; man kann 
Code disassemblieren und tra- 
cen. Der Compiler kann die 
Möglichkeiten des Monitors 
einschließlich der Trace- 
Funktion in das Benutzerpro- 
gramm exportieren; die Routi- 
nen des Monitors sind über eine 
Sprungleiste zu finden. 


Der Assembler bietet auBer be- 
dingter Übersetzung nur den 
68000-Befehlssatz und die übli- 
chen Steuerbefehle. Dem As- 
semblerprogrammierer stehen 
ebenfalls die Monitorroutinen 
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zur Verfügung, die man mittels 
der Sprungleiste und einer 
TRAP-#4-Anweisung adressie- 
ren und einbinden kann — ein 
kleiner Trost für die fehlende. 
Makro-Programmierung. Da 
der Monitor auch mit real- 
arithmetischen Routinen auf- 
warten kann, können solche 
‚Anwendungen mit relativ wenig 
Aufwand in Assembler pro- 
grammiert werden. 


Die gemeinsame Entwicklungin 
Assembler und Pascal (mit der 
praktisch 99 Prozent aller Pro- 
bleme erschlagen werden kön- 
nen) gestaltet sich äußerst un- 
problematisch. Innerhalb eines 
Pascal-Programms kann einer 
externen Prozedur der Name ei- 
nes Assembler-Code-Files zuge- 
ordnet werden. Eine gewichtige 
Einschränkung besteht darin, 
daß dieses relativ addressiert 
sein muß, weil KAT-Ce-ST kei- 
nen Linker kennt und somit voll 
‘relokatiblen’, im Speicher ver- 
schiebbaren Code erwartet. 


Der Pascal-Compiler fällt zu- 
nächst durch seine hohe Ge- 
schwindigkeit und seine geringe 
Größe auf. Für einen 13K gro- 
Ben  Source-Text — benótigte 
KAT-Ce-ST dank fehlender 
Disk-Zugriffe keine zwei Sekun- 
den, ST Pascal Plus dagegen 25 
Sekunden mit Hard- und 10 mit 
RAM-Disk. Leider verhalten 
sich aber die Geschwindigkeiten 
von Compiler und ausführba- 
rem Programm, das er erzeugt, 
meist antiproportional. Für 
Ackermann(3,6), eine Beschäf- 


Verkauf nur an Handel und OEM 


tigungstherapie für Rechenan- 
lagen, brauchte der Code von 
KAT-Ce-ST zwölfmal, ST Pas- 
cal Plus viermal und Cambridge 
Lisp dreimal so lange wie ein 
handoptimiertes Assemblerpro- 
gramm ohne Überlaufkon- 
trolle. 


Der Compiler unterstützt den 
üblichen Pascal-Sprachstan- 
dard; es fehlen die Prozeduren 
Dispose und Eoln. GOTO ist 
nur innerhalb eines Prozedur- 
Kórpers erlaubt; das ist schade, 
da GOTO, wenn überhaupt, 
dann benutzt wird, wenn im 
Rahmen einer Ausnahmeverar- 
beitung in einen globalen Block 
zurückgesprungen werden soll. 
Diese Inkonsistenzen können 
bei der Implementation größe- 
rer vorhandener Programme 
unter Umständen Schwierigkei- 
ten bereiten. 


Das komplette Betriebssystem 
des Atari, also GEM, GEM- 
DOS, BIOS und XBIOS, wird in 
Form von Standardprozeduren 
zur Verfügung gestellt, die den 
bekannten C-Bibliotheken ent- 
sprechen. Weiter gibt es eine 
Reihe maschinennaher Funk- 
tionen, beispielsweise zum Ma- 
nipulieren von Register- und 
Speicherinhalten, und eine 
kleine, einfach zu handhabende 
Grafikbibliothek. 


Für ST-Verhältnisse hervorra- 
gend sind die Debugging- 
Möglichkeiten: Innerhalb der 
KAT-Ce-ST-Umgebung wer- 
den Syntax- und Runtime- 
Fehler korrekt abgefangen und 
rufen direkt den Editor auf. 


Dieser plaziert den Cursor auf 
die fehlerhafte Stelle im Source- 
Text und zeigt die Fehlermel- 
dungan. Beliebige Code-Portio- 
nen (gleichgültig ob Assembler 
oder Pascal) lassen sich tracen. 
Schließlich gibt es eine Prozedur 
Break, die einen ProzeB zum 
Debuggen unterbricht: Der 
ganze Stack, also die Namen 
und Inhalte der vor der Unter- 
brechung existierenden lokalen 
Variablen, kann in nicht-rekur- 
siven Programmen per Tasten- 
druck angezeigt werden. Auch 
ist es möglich, vor der Weiter- 
führung des Programmablaufes 
in das Monitorprogramm zu 
wechseln, 


Die Hilfestellung, die der Ent- 
wickler durch diese Features er- 
hält, ist nicht zu unterschätzen. 
Die Erfahrung zeigt, daß bis zu 
90 Prozent der Entwicklungszei- 
ten mit Debuggen verbracht 
werden. Man sollte nicht verges- 
sen, daß die Turbo-Pascal- 
Philosophie, die auch von 
KAT-Ce-Pascal verfolgt wird, 
dem Programmierer einige An- 
nehmlichkeiten zur Verfügung 
stellt, die man sonst nur aus dem 
Interpreter-Betrieb kennt. Und 
diese Annehmlichkeiten haben 
letzten Endes Pascal zu seiner 
heutigen Beliebtheit in der Mi- 
krocomputerszene — verholfen. 
Die Zeit der alten Hasen, die mit 
seitenlangen hexadezimalen 
"Postmortemdumps' glücklich 
wurden, ist vorbei, und der 
Trend geht ganz klar zur inte- 
grierten, komfortablen Ent- 
wicklungsumgebung. 
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TÜV-geprüfte Qualität 


Da die 171seitige Dokumenta- 
tion von dem Entwicklungs- 
team selbst verfaßt wurde, wird 
dem Leser somit auch eine ge- 
hörige Portion Systemphiloso- 
phie und ehrliche, selbstkrit 
sche Insiderinformation vermit- 
telt. Der Text ist didaktisch gut 
aufgebaut, ersetzt aber weder 
eine Einführung in die Sprache 
Pascal noch in das Betriebssy- 
stem des Atari ST. In seinem 
sprachlich lockeren Stil weist 
das Buch auch des öfteren dar- 
auf hin, daß es eigentlich ange- 
nehmere Beschäftigungen als 
Computerprogrammieren gibt. 
Zumindest für die Standardbi- 
bliotheken ist es auch zum 
Nachschlagen geeignet. 


Dem ganzen System merkt man 
deutlich an, daß es in einer 
Hardwareumgebung entwickelt 
wurde, die es voll in den Griff zu 
kriegen galt. So dürfte das Ent- 
wicklungssystem KAT-Ce-ST, 
das eigene Programme transpa- 
rent erscheinen läßt, sowohl für 
systemnahe Anwender als auch 
für Gelegenheitsprogrammierer 
gut geeignet sein. Die letzteren 
dürften sich vor allem über den 
niedrigen Preis freuen. 


Ein Gespräch mit einem Pro- 
grammierer des vierköpfigen 
Entwicklungsteams verschaffte 
mir den Eindruck, daß das Sy- 
stem auch nach der Release gut 
betreut wird. Was nutzt schließ- 
lich ein kostengünstiges Up- 
grade, wenn gewisse Fehler nie 
behoben werden? Ulrich Meyer 
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Buchkritik 


Christine Wolfinger 
Keine Angst vor UNIX 


Ein Lehrbuch für Einstei- 
ger 


Düsseldorf 1987 
VDI-Verlag GmbH 
295 Seiten 

DM 38.— 

ISBN 3-18-400768-5 


An Leser ohne Grund- 
kenntnisse in der Daten- 
verarbeitung wendet sich 
Christine Wolfingers 
Buch und will ihnen da- 
mit die ersten Schritte un- 
ter UNIX erleichtern. 
Das Buch entstand als 
Ergebnis ihrer Arbeit als 
Seminarleiterin bei einem 
führenden UNIX- 
Rechnerhersteller; es ent- 
hält ihre Erfahrungen 
mit über 1000 Kursteil- 
nehmern. 


Was erwartet man von ei- 
nem Buch, das einem die 
ersten Schritte mit UNIX 
erleichtern soll? Eine 
transparente Organisa- 
tion des Stoffes, einen 
schnellen Zugriff auf ein 


280 
Program- 
mierung 


bestimmtes Kommando 
‚oder vielleicht guten di- 
daktischen Zugang? 


“Keine Angst vor UNIX" 
ist als Arbeitsbuch zu 
empfehlen, das man sy- 
stematisch von vorne bis 
hinten durcharbeitet und 
alle Beispiele auspro- 
biert. Andererseits ist der 
Stoff nicht so gut geord- 
net, daß man spezielle 
Kommandos schnell auf- 
finden kann. 


Nach einer kurzen, allge- 
meinen Einführung in die 
elektronische Datenver- 


Das Buch beinhaltet sehr 
viele Tools und Utilities, die 


arbeitung und die 
UNIX-Welt präsentiert 
‚der Hauptteil des Buches 
die wesentlichen UNIX- 
Funktionen und -Kom- 
mandos in Theorie und 
praktischen Übungen. 


Besonders für nicht Eng- 
lisch Sprechende hat das 
Buch den Vorteil, daß es 
deutsche Ausdrücke ver- 
wendet, soweit diese klar 
verständlich bleiben. 
Wenn doch ein englischer 
Fachausdrück nótig ist, 
Steht die deutsche Über- 
setzung mit Erläuterung 
dabei. Sehr nützlich für 
‚Anfänger ist auch die bei- 
liegende Kurz-Referenz- 
karte. 


Es gibt jedoch viele 
Punkte zu kritisieren. 
Zuerst die Kommando- 
auswahl: Natürlich kön- 
nen die etwa 300 UNIX- 
Kommandos nicht alle 
beschrieben werden. 
Aber zum Beispiel die 
zwei wichtigen Kom- 
mandos SED (Stream- 
Editor) und AWK (pro- 
grammierbarer Report- 


Der richtige Einstieg in die 
Programmiersprache MSX- 


Generator) werden nicht 
erwähnt. Diese zwei 
Werkzeuge stellen jedoch 
einen wesentlichen Vor- 
teil der UNIX-Benutzer- 
oberfläche dar, nämlich 
die Möglichkeit von Pro- 
grammentwicklung ohne 
die Benutzung einer rich- 
tigen Programmierspra- 
che und ohne die damit 
verbundene notwendige 
Übersetzung. 


Was vielleicht noch mehr 
fehlt, sind Übungen und 
Aufgaben, die der Leser 
selbst durcharbeiten 
kann, von den Beispielen, 
die im Text erklärt sind, 
mal abgesehen. Wenn ich 
ein Buch suche, sei es 
zum Selbststudium oder 
als Grundlage für einen 
Kurs, dann suche ich ei- 
nes, das einfach anfängt, 
jedoch am Ende die Móg- 
lichkeit bietet, das erwor- 
bene Wissen selbst auszu- 
probieren und weiter zu 
entwickeln. Dies fehlt in 
diesem Buch. 


Alles in allem ist ‘Keine 
Angst vor UNIX’ nur 


— 


Eine Einführung in die As- 
semblerprogrammierung 


empfehlenswert für Ein- 
steiger, die Schwierigkei- 
ten mit der englischen 
Sprache haben, vergli- 
chen mit ähnlichen eng- 
lischsprachigen Büchern 
schneidet es schlecht ab. 
Ronald S. Dimler B.Sc. 


Werner Liebetanz 
Kembo und der 
Computer 


Hamburg 1987 
Metta Kinau Verlag 
rund 40 Seiten 


DM 24,80 
ISBN 3-920 641-12-4 
Ein Kinderbuch zum 


Thema Computer, der 
groBen Schrift und den 
(widersprüchlichen) An- 
gaben zum "Helden" zu- 
folge für Sieben. d 
Neun- oder Zehnj 
gedacht. Die Geschichte 
ist in einer bildreichen 
Sprache abgefaBt und 
handelt davon, wie ein 
Kind mit Namen 


des Z-80. Sehr lehrreich für 
alle CPC-Besitzer, die be- 
reits Erfahrung mit BASIC 

haben. Inhalt: Aufbau des 
Z-80 Prozessors, Schleifen, 
Schiebe- und Rotationsbe- 


BASIC für den Computer- 
neuling mit interessanten 
Anwendungsmóglichkeiten 

auch für den Fortgeschrit- 
tenen. Den Schwerpunkt 
bildet die Programmierung 


das Programmieren mit 
Turbo-Pascal wesentlich 
einfacher und rationeller 
gestalten. Es stellt für den 
Einsteiger in die System- 
programmierung wie auch 


gleichermaBen für den fort- / des Tongenerators und der fehle, arithmetische Befehle, 

geschrittenen Anwender graphischen Móglichkeiten. Flaggen, Ein-/Ausgabebe- ed 
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Kembo, das sich in der 
Stadt verlaufen hat, 
nächtens den Zentral- 
rechner einer Bank ken- 
nen- und mit ihm umge- 
hen lernt. Zum Happy- 
End ist es Kembo dann 
sogar noch möglich, die 
Kreditsperre für seine El- 
tern aufzuheben, bevor 
die Wiederkehr des Be- 
dienpersonals ein schnel- 
les Verschwinden ange- 
bracht erscheinen läßt. 
Damit das Ganze aber 
nicht nur eine schöne 
Geschichte ist, sondern 
auch "was zum Lernen’, 
werden in einer Reihe 


Kembo ` 
Computer 


von Fußnoten einige 
technische Erläuterun- 
gen gegeben; außerdem 
gibt es am Ende des 
Buchs noch ein Program- 
mier(bei)spiel, das den 
kleinen (und großen) Le- 
sern nahebringen soll, 
wie ein Computer die 
Ganzzahldivision bewäl- 
tigt. 

Was mir bei diesem Buch 
als erstes unangenehm 
aufstieß, war, daß 
Kembo, soweit nicht 
beim Namen genannt, als 
Neutrum durch die Ge- 
gend läuft. Praktisch je- 
der Gegenstand ist ‘Er’ 
oder ‘Sie’, aber ausge- 
rechnet das einzige le- 
bende Wesen in einer to- 
ten Umgebung wird zum 
"Es" degradiert. Für mich 
kommt darin eine leider 
oft zu beobachtende Ge- 
ringschätzung der kindli- 
chen Persönlichkeit zum 
Ausdruck, die, ob nun 
bewußt praktiziert oder 
nicht, meiner Meinung 


nämlich nur allzu leicht 
dazu, es mit der Informa- 
tion nicht ganz so genau 
zu nehmen. Und eben das 
ist hier geschehen: Die 
Erläuterungen zum 
Computer und seiner Ar- 
beitsweise enthalten etli- 
che Unexaktheiten bis 
hin zu richtig dicken Feh- 
lern. Da wird der Haupt- 
teil eines Computers als 
Rechner bezeichnet, der 
CD-Platte als Informa- 
tionsträger eine magneti- 
sche Schicht angedichtet, 
das Ergebnis der binären 
Addition von | und 1 
"0 Rest 1" genannt und 
der Inhalt einer Speicher- 
stelle mit der Anzahl der 
Bits gleichgesetzt. “Aus 
dem Sandkristall Sili- 
zium werden braune 
Plättchen gepreBt, und 
das Struktogramm, das 
zur Illustration des Divi- 
sionsprogramms aufge- 
führt ist, würde ich eher 
als Fall für Radio Eriwan 
betrachten (Im Prinzip 


gen Umgang mit der 
Richtigkeit der gebote- 
nen Informationen sei- 
nen Kindern gegenüber 
vertreten kann, mag je- 
der für sich entscheiden. 
Ich jedenfalls werde mei- 
ner Tochter dereinst 
"Kembo und der Compu- 
ter' bestimmt nicht zu le- 
sen geben. 

Johannes Assenbaum 


Klaus Löffelmann 


Programmentwicklung 
mit GFA-Basic 


Düsseldorf 1987 
Sybex Verlag 

448 Seiten+ Diskette 
DM 58,- 

ISBN 3-88745-510-X 


Das GFA-BASIC hat 
sich mittlerweile als eine 
Art ` Standard-BASIC- 
Version für den Atari ST 
etabliert. — Lóffelmanns 
Buch hat den Anspruch, 
in die Programmierung 
von GFA-BASIC einzu- 


Anhand der Entwicklung 
eines Grafikprogrammes 
soll die Programmierung 
unter GFA-BASIC auch 
Anfängern verständlich 
erklärt werden. Diese an 
sich gute Idee beschränkt 
sich aber auf nur acht 
Seiten allgemeinen Kurz- 
überblicks über das BA- 
SIC. Den Rest des Bu- 
ches bilden eine ausführ- 
liche Beschreibung des 
Grafikprogramms Po- 
wer-Paint und dessen 
über 70 Seiten langes, do- 
kumentiertes Listing so- 
wie eine Auflistung aller 
GFA-BASIC-Befehle. 


Programmentwicklung mit 


GFA-BASIC 


ja, aber...) 
Die Frage, inwieweit 
man diesen etwas lässi 


nach in einem Kinder- 
buch keinen Platz haben 
sollte. Sie  (ver)führt 


führen, um das recht 
spartanische Handbuch 
zu ergänzen. 


FUJITECH Baby AT Set 

- 16 Bit 80286 CPU (80287 Fakutativ) 

- 6/12 MHz Systemgeschwindigkeit, 
0-Wartezustand 


Fakutative Konfiguration 

- 20-80 MB Hardplatte, 360K-1.44 MB 
Festplatte, Mono/Farbige Anzeige 
Einrichtung, Multi 1/0 Karte, RAM Bank 


- 6/12 MHz Auserwählte Geschwindigkeit Karte 
(Verschiedene CPU und 1/0 
Uhrgeschwindigkeiten, um die Andere Anfügenden 


Vereinbarkeit mit allen Bestehenden 
Anfügenden Karten 


- Einfarbige Grafikdrucker Karte 
- Farbige Grafikdrucker Karte 

- AT Multi 1/0 Karte 

- XT Multi 1/0 Karte 

- AT 1.2 МВ Festplatte Schalter 


FUJITECH Turbo PC/XT Set 

- 8088-1 CPU 
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Buchkritik. 


Das  Grafikprogramm 
selbst ist auf einer im 
Buchdeckel integrierten 
Diskette enthalten. Es ist 
voll ins GEM eingebun- 
den und besticht durch 
seine Geschwindigkeit. 
Wenn man bedenkt, daß 
das Programm ‘nur’ in 
BASIC programmiert 
ist, muß man dem Autor 
Beifall spenden, aber 
auch dem Autor des 
BASIC. 


Die thematisch geord- 
nete Übersicht über die 
GFA-BASIC-Befehle 
unterscheidet sich nur 
wenig vom Handbuch: 
zu nahezu jedem Befehl 
gibt es neben der Erklä- 
rung noch ein Beispiel- 
programm, Positiv zu 
vermerken ist, daß in die- 
ser Übersicht sämtliche 
Befehle der AES- und 
VDI-Library ebenfalls 
enthalten sind. 


Ein Anfänger wird mit 
diesem Buch wohl kaum 
BASIC lernen, denn da- 
für reicht eine Befehlsta- 
belle einfach nicht aus. 


Für alle 
Textverar- 
beitungs- 
programme 


für MS-DOS 
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unverb. Preisempfehlung 


Wer jedoch schon BA- 
SIC-Erfahrung hat, dem 
mag dieses Buch eine 
Hilfe sein. Anhand des 
dokumentierten Listings 
werden einem Fortge- 
schrittenen die Unter- 
schiede zu anderen BA- 
SIC-Dialekten auffallen. 
Für 58 DM erhält man 
immerhin eine vollstän- 
dige Auflistung der Mög- 
lichkeiten des GFA- 
BASIC und der AES- 
und VDI-Libraries. Und 
man darf nicht vergessen, 
daß man noch ein hüb- 
sches Grafikprogramm 
quasi als Zugabe mitge- 
liefert bekommt. 
Michael Keukert 


Michael Tischer 


PC Intern 
Systemprogrammierung 


Düsseldorf 1987 
Data Becker 

767 Seiten 

DM 69,- 

ISBN 3-89011-235-8 


б- 
E 
* 


Das superschnelle und kom- 
fortable Programm zur Er- 
stellung von Stichwortver- 
zeichnissen für alle Textver- 
arbeitungsprogramme, auch 
solche mit einer integrierten 
Indexfunktion, da es schnel- 
ler, leistungsfáhiger und 

komfortabler ist. Turbo-Index 


Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 


*Wer bislang mehrere Bü- 
cher brauchte,... der 
findet in diesem Buch 
endlich alles kompakt zu- 
sammengestellt', ver- 
spricht uns der Klappen- 
text von Michael Ti- 
Schers Buch. Also das 
PC-Buch, das alle ande- 
ren ersetzt? 


Ich mußte gerade ein 
DOS-Programm schrei- 
ben, als ich das *PC In- 
tern' in die Hand bekam. 
So konnte ich gleich den 
Praxistest durchführen — 
und war schon auf dem 
falschen Fuß losgelau- 
fen. Auf der Suche nach 


| STEEL, 
манан 


und 


34 kann 1600 Stichwörter Ena 
verarbeiten, von denen je- A 
des auf bis zu 255 Seiten d 
vorkommen darf. 
Verlag 
Best.Nr.51107 рмвв— A7 sell 


analytische 
Statistik, 
uni- und 
multivariable 
Verfahren 


Informationen über die 
Uhrzeit fand sich näm- 
lich zunächst alles mögli- 
che, nur nicht das Ge- 
suchte. Schließlich ent- 
deckte ich auf Seite 428 
den Verweis: ‘Mehr... 
erfahren Sie in Kapitel 
16'. Das Buch hat aber 
nur 13 Kapitel — gemeint 
war Anhang C. 


Dieser schlechte "erste 
Eindruck verblaßte, als 
ich anfing, das Buch sy- 
stematisch durchzulesen. 
Es ist nämlich eigentlich 
gar nicht das Nachschla- 
gewerk, als das es ausge- 
geben wird, sondern eine 
thematisch gut geordnete 
Anleitung zur System- 
programmierung. Also 
nichts für reine Anwen- 
der, aber verständlich für 
alle, die ihren PC ein biB- 
chen fordern wollen. 


Den größten Raum in 
dem Buch nehmen die 
Erklärungen zu 

und BIOS ein. Es steht 
hier nicht nur drin, wie 
eine einzelne Funktion 
aufzurufen ist, sondern 


Best.Nr. 13 129 


Das Softwarepaket ermóg- 
licht die anschauliche Prá- 
sentation des Datenmate- 

rials und der Resultate sta- 

tistischer Analysen. Das 
breitangelegte Spektrum 
verfügbarer Verfahren er- 
laubt den Einsatz in fast al- 
len Bereichen. 
Mit Zugriffsmóglichkeit auf 
alle im System enthaltenen / S 
Assemblerroutinen für die 
eigene Programmierung. 


DM 68,— 
Buch u. Diskette für C-64 
unverb. Preisempfehlung 


auch, welche Funktionen 
man eventuell vorher 
aufrufen soll oder was 
man besser läßt. Genau 
das ist das Wissen, das 
man sich sonst mit mü- 
hevollem Probieren 
aneignen muB, weil es in 
den üblichen präzisen, 
aber dürren Beschrei- 
bungen fehlt. 


Viele Abbildungen und 
kleine Tabellen dienen 
der — Übersichtlichkeit. 
Lobend zu erwühnen 
sind die vielen Beispiel- 
programme. Fast alle 
sind mehrsprachig ver- 
faßt (BASIC, Pascal, C 
oder Assembler). Die 
Kommentare sind exzel- 
lent. Gut gefallen hat mir 
auch das Kapitel über 
“Programmierung und 
Zugriff auf die Videokar- 
хеп’. Nur schade, daß 
hier die EGA fehlt. 


Präzise, aber dürre Be- 
schreibungen gibt es na- 
türlich auch hier, es sind 
dies die Anhänge B und 
C (zusammen immerhin 
160 Seiten). Sie enthalten 


een 
Deskriptive 


è 
$ 
б Verlag 
£ Heinz Heise 
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die Beschreibung aller In- 
terrupts, welches Regi- 
ster anschließend was 
enthält und so weiter. 


Aufgrund der Zweitei- 
lung in Textteil und 
Nachschlageanhang sind 
manche Informationen 
doppelt vorhanden, 
manche wiederum stark 
verteilt. Das mindert lei- 
der den Wert als Nach- 
schlagewerk. Ich habe al- 
les gefunden, was ich 
suchte, muBte aber oft 
mehr blättern, als mir 
lieb war. Das liegt am In- 
dex, der trotz der rund 
600 Eintráge noch nicht 
umfangreich genug ist 
(durchschnittlich weni- 
ger als einer pro Seite), 
und zum Beispiel an den 
fehlenden Kapitelnum- 
mern in der Kopfzeile. 


Trotzdem kann ich Mi- 
chael Tischers Buch emp- 
fehlen. Vielleicht bleibt es 
nicht Ihr einziges PC- 
Buch, aber es hilft sicher 
ein ganzes Stück weiter. 
Axel Eichhorn 


Dr. Ruprecht 


Kommentiertes 
ROM-LISTING für 
Commodore Amiga 


Band 1 und Band 2 


München 1987 
Mediscript-Verlag 
270 und 340 Seiten 
je DM 69,- 

ISBN 3-88320-168-5, 
3-88320-169-3 


Es wird sicherlich nie- 
mand erwarten, das ge- 
samte Betriebssystem des 
Amiga auf 610 Seiten be- 
schrieben zu finden. So 
ergeben die Untertitel 
schon einen genaueren 
Überblick über den tat- 
sächlichen Inhalt: Exec, 
Boot-ROM und DOS- 
Boot in Band 1 sowie 
Resources und Devicesin 
Band 2 


Der Aufbau der beiden 
Bücher ist weitgehend 
identisch. Einer Einlei- 
tung von 50 beziehungs- 
weise 42 Seiten folgen 
viele Seiten Assembler- 
Listing. Im ersten Band 


KOMMENTIERTES 
ROM-LISTING 


nn 

KOMMENTIERTES 

en nn 
ROM-LISTING 
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werden alle Exec-Funk- 
tionen und der System- 
start, bis zur Übernahme 
durch das Amiga-DOS, 
beschrieben. Da hagelt es 
nur so Listen, Listenkóp- 
fe, Daten- und Code- 
Vektoren. Wer im Exec 
zu Hause ist, wird dank- 
bar sein für die Kurzfas- 
sung zum Nachschlagen 


Bei der Darstellung von 
Semaphoren zeigt es sich 
aber deutlich, daß zwei 
Seiten viel zu knapp sind, 
um den Sinn dieser 'Am- 
pelsteuerung' deutlich zu 
machen. Gleiches gilt im 
übrigen für die Beschrei- 
bung der Resources im 
Band 2. 


Die Kommentierung des 
Assembler-Listings 
móchte ich als hervorra- 
gend bezeichnen. Der 
Zweck jeder Operation 
wird deutlich, wichtige 
Registerinhalte werden 
angezeigt, und Unterpro- 
grammsprünge sind mit 
Funktionsnamen verse- 
hen. In den Datenberei- | 
chen findet man die von 
den Include-Dateien her 
bekannten Bezeichner. 


Fehlerfrei sind die Bü- 
cher leider nicht. So wird 
die Funktion OpenDe- 
vice() keineswegs direkt 
angesprungen, sondern 
der Aufruf geschieht 
über die 'ramlib.library'. 
Exec alleine ist es näm- 
lich gar nicht móglich, im 


Bedarfsfalle den Pro- 
grammcode von der Dis- 
kette nachzuladen. Zu- 
mindest eine Erläuterung 
im Textteil wäre hier an- 
gebracht gewesen. 


Die beiden Bücher sind 
sehr hilfreich und wohl 
auch gedacht gewesen für 
Insider; für jene beispiels- 
weise, die eigene Libra- 
ries und Devices erstellen 
oder erweitern möchten 
und daher über vorhan- 
dene im Detail Bescheid 
wissen müssen. Denkbar 
ungeeignet sind sie je- 
doch für den Program- 
mierer, der lediglich An- 
wenderprogramme für 
den Amiga entwicke! 
will. Da gibt es weitaus 
bessere Beschreibungen 
auch in deutsch, und in 
englisch sowieso. Um 
diese wirklich guten Bü- 
cher sinnvoll einsetzen zu 
können, braucht man 
schon ein gehöriges Vor- 
wissen um die Interna des 
Commodore Amiga 
Volker Bartuseck 


lll ШШШ] 
DerMEGA-PROMMER _(£Große.wilde 
Ein fortschritt- Grundgerät mit " 
liches EPROM- 598,- v E 
Programmiergerät 2516—2564, 2816—2864 
für ЇВМ-РС/ХТ/АТ 
und kompatible ^ 
Rechner. Zusatzmodule: 
Einfache Anwen- 8748/49 DM 198,- 
dung durch 8751/52 DM 198,- Scharnhölzstraße 52 
übersichtliche 27210 DM 178,- | Teleton (020 41) 63 89 17 
Menuesund Fenster. 27010 DM 178, 


Unser Angebot für den 


FACHHANDLER: 


Bereits weit über eintausend Fachhändler nutzen unser vielseiti- 

me Gerne senden wir auch Ihnen unseren aktuellen 
iderkatalog mit Vielzahl von Produkten. Bitte 

men mit Ihrem Firmennachweis schriftlich anfordern! 


WEBER ELEKTRONIK 


700 Würzburg Eisenbahnstrasse 53 
Telefon 0931 704092 
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Buchkritik 


Karl-Heinz Becker 
Michael Dörfler 


Dynamische Systeme 
und Fraktale 


Braunschweig 1988 
Vieweg-Verlag 

388 Seiten 

DM 49,50 

ISBN 3-528-14461-0 


Professionalität und 
Vollständigkeit zeichnen 
dieses bereits in der zwei- 


Chaos-Theorie und der 
fraktalen Geometrie, die 
für einen interessierten 
Laien noch zu verstehen 
sind, gibt es zumindest 
Randbemerkungen. 


Gute Kontakte der Au- 
toren zu einer For- 
schungsgruppe der Uni- 
versität Bremen sorgen 
für eine aktuelle Stoff- 
auswahl. Gerade dieser 
Forschungsbereich er- 
möglicht es, mit wenig 
Programmierkenntnisden 
Wissenschaftlern dicht 
auf den Fersen zu blei- 
ben. 


Sehr anschaulich werden 
die Grundideen dieser 
jungen mathematisch- 
naturwissenschaftlichen 
Theorie behandelt. So 
führt ein Beispiel, das bei 
der Ausbreitung von Ma- 
sern in einem Kinder- 
heim beginnt, schnell zur 
logistischen Abbildung 
und damit zum Feigen- 


zur  Nullstellenberech- 
nung und liefert schlieB- 
lich die Begründung für 
die Fachbegriffe "Attrak- 
tor' und 'Selbstáhnlich- 
keit’. Darüber hinaus ge- 
hen die Autoren auch 
Probleme bei der Wetter- 
vorhersage, biologischen 
Wachstums- und volks- 
wirtschaftlichen Prozes- 
sen aus der Sicht der 
Chaos-Theorie an 


Selbst wer sich schon ein- 
mal ausführlicher mit der 
fraktalen Geometrie be- 
faBt hat, findet zahlrei- 
che neue Beispiele. So 
wird die ‘invertierte 
Mandelbrotmenge' vor- 
gestellt und die Abbil- 
dung der Apfelmänn- 
chen auf die Rieman- 
Kugel. Genauso wie bei 
den traditionellen Bei- 
spielen entstehen hierbei 
Abbildungen ungeahnter 
Vielfalt. Bemerkenswert 
ist auch das Kapitel, in 


abgedruckt ist, illustriert 


mit vielen 3-D-Abbil- 
dungen. 
Komplizierte Begriffe, 


wie die seltsamen Attrak- 
toren, und moderne Zu- 
sammenhänge zur theo- 
retischen Physik, wie bei- 
spielsweise das KAM- 
Theorem, können in 
Computerexperimenten 
erlebt werden. Sämtliche 
Standardbeispiele sind 
detailliert und experi- 
mentell mit Beispielpro- 
grammen erklärt. 


Die Programmlistings in 
Pascal enthalten statt 
rechnerspezifischer Gra- 
fikbefehle allgemeine 
Hinweise zur Implemen- 
tierung des Programms 
auf einem beliebigen 
Rechnersystem. Zusätz- 
lich gibt es in einem Zu- 
satzkapitel Referenzpro- 
gramme für verschiedene 
Computertypen (Macin- 


Pascal-Mundarten und 
С). 

Außerdem werden uni- 
verselle Programmstruk- 
turen angeboten, die für 
die verschiedenen Bei- 
spiele nur jeweils um pro- 
blemspezifische Proze- 
duren ergänzt werden 
müssen. Trotzdem ist 
dieses Buch nichts für 
*Faulpelze': Um aus den 
Programmbausteinen 
lauffáhige Routinen zu 
machen, ist schon einiges 
an Eigeninitiative nótig. 
Der Preis von 68 DM für 
die Diskette zum Buch, 
die für Apple, Macin- 
tosh, IBM PC und Atari 
ST angeboten wird, ist 
leider — wie so oft — viel 
zu hoch. Farbfotos und 
Poster kónnen bei den 
Autoren fürzirka 25 DM 
bestellt werden. 

Bei der Fülle an durch- 
schnittlichen Büchern 
bildet dieses Buch für 


ten Auflage erscheinende baum-Szenario. Ein an- dem ein ‘abenteuerlicher tosh, Atari ST und mich eine herausragende 
Buch aus. Praktisch zu deres Beispiel startet Reisebericht’ durch den Apple) und Program- Ausnahme 
allen Bereichen der beim Newton-Verfahren fraktalen Grand Canyon miersprachen ` (diverse Uwe Burghaus 


Baer | 
Ein 
Fakturierungs- 
programm 

der 

absoluten 
Spitzenklasse! 


Händleranfragen 
willkommen. 


Das erste Anwenderprogramm 
der SPEED-Reihe mit folgen- 
den Leistungen: 


— Kundenverwaltung, 
— Artikelverwaltung, 

— Terminverwaltung, 

— Angebotsschreibung, 

— Rechnungen, Mahnwesen, 
— Textverarbeitung, 
— Serienbriefe. 


len IBM-kompatiblen Rech- 
nern mit Betriebssystem MS- 


DOS 2.11 und höher. Verlag 

3 Heinz Heise 

С GmbH & Co KG 

Best.-Nr.51824 DM148,— /%? Postfach 61 04 07 
unverbindliche Preisempfehlung JE 3000 Hannover 61 


260 


ET TER 
Jetzt mit 
Sourcecode 
und 
Turbolinker 


SPEED.LIB — die Tool- 
box der neuen super- 
schnellen Generation für 
Turbo-Pascal 3.0. So op- 
timiert, daß sich bei über 
100 Routinen der Pro- 
grammspeicher nur um 
5K verringert. Außer sehr 
vielen Grundfunktionen 
Stehen mehrere interakti- 
ve Funktionen wie z.B. 
Taschenrechner, Tastat- 
urprogrammierung, Devi- 


©; 


© 


ceumschaltung, Error- о 
handling zur Verfügung. GmbH & Co KG 


Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
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Best.-Nr. 51820 


Bernhard Dotzler 
Friedrich Kittler ( Hrsg.) 


Alan Turing — 
Intelligence Service 


Schriften 


Berlin 1987 
Brinkmann & Bose 
240 Seiten+ Diskette 
DM 48,- 

ISBN 3-922660-22-3 


ALAN TURING 


INTELLIGENCE 
SERVICE 


50 Jahre nach Einfüh- 
rung der Computer ist es 
an der Zeit, sich das pro- 
phetische Wort eines ih- 
rer Erfinder vor Augen 


SPEICHER - PROM - PROZESSOREN 


zum Beispiel: 


TMS 2532 JL - 45 
8087/5 MHZ 
8251A 


zu führen: Ab einem be- 
stimmten Zeitpunkt soll- 
ten wir davon ausgehen, 
daB die Maschinen die 
Macht übernehmen. So 
Alan Turing 1951, dessen 
wichtigste Schriften in 
dem vorliegenden Band 
erstmalig gesammelt 
wurden, um — so die bei- 
den Herausgeber — die 
Fundamente unserer Ge- 
genwart freizulegen, die 
von der Postmoderne der 
Bürodienstleistungen bis 
zum Computerkrieg der 
Geheimdienste  Intelli- 
gence Service’ im Wort- 
sinn geworden ist. 


Alan Mathison Turing 
(1912-1954) war der 
Mensch, der seinen Na- 
men an eine Maschine 
verlor, die alle Maschi- 
nen sein kann. Wie kein 
anderer steht er für das 
Computerprinzip selber, 
mithin für die Ablósung 
des Menschen durch die 
Maschine. Seine Theo- 
rien waren deshalb im- 
mer schon háretische, wie 


VERTR 


DM 9,80/Stk. - Min. 10 Stk. 


DM 198,—/Stk. - Min. 


DM 3,20/Stk. - Min. 20 Stk. 


es der erste Aufsatztitel 
des Bandes sagt. 


Bei der Textauswahl 
folgten die Herausgeber 
erklärtermaßen dem 
Prinzip der Lesbarkeit 
ohne mathematische 
Aufrüstung. Die einzige 
Ausnahme bildet jener 
berühmte Aufsatz ‘Über 
berechenbare Zahlen mit 
einer Anwendung auf das 
Entscheidungsproblem’, 
dessen Lektüre gleich- 
wohl deutlich macht, 
daB die Erklärung der 


Turing-Maschine ganz 
einfach ist Sie macht 
bloß, was jeder tut, 


wenn er rechnet. Vorge- 
führt wird damit zugleich 
das Zauberwort unserer 
Tage: Programmierbar- 
keit. 

Dessen Heraufkunft ver- 
dankt sich — und dies er- 
läutert der erste Teil des 
Nachworts — dem ge- 
heimsten aller Geheim- 
dienstkriege. Gebaut für 
den Anwendungsbereich 
Kryptanalyse, also zum 


1ЕВ 


1 Stk. 


Entschlüsseln von Ge- 
heimnachrichten, kam es 
mit Turings COLOSSUS 
zur ersten prototypi- 
schen Realisation ma- 
schineller Intelligenz. 
Welche historische Zäsur 
aber nötig war, damit 
Mensch und Maschine in 
eins fallen können, macht 
der zweite, mathematik- 
geschichtliche Teil des 
Nachworts deutlich. 
Denn erst seit Kant gibt 
es Denken als program- 
mierte ` Datenverarbei- 
tung und den Menschen 
als Menschen allein 
durch seine Programmie- 
rung. Ausgehend von der 
Maxime Kantscher Päd- 
agogik — "Der Mensch ist 
nichts, als was die Erzie- 
hung aus ihm macht’ 
wird hier die Geschichte 
der Mensch-Maschine 
von Leibniz über Bab- 
bage bis hin zur aktuellen 
KI durchstreift. 


Um schließlich Turings 
Maschine auf den Ma- 
schinen unserer Tage er- 


schließen zu können, 
wurde sie als Beilage für 
das vorliegende Buch auf 
Diskette gebannt. Die 
Programme darauf um- 
fassen, neben einer Simu- 
lation von Turings Uni- 
versalmaschine, die lange 
verschollene — Spielma- 
schine NIMROD, die 
Chiffriermaschine 
Enigma sowie den ersten 
Rechner von Charles 
Babbage. Damit rundet 
die Diskette die Konzep- 
tion des Bandes ab, die 
zeigen sollte (und dies 
auch tut), was Turings 
Schriften auch heute 
noch leisten: eben Intelli- 
gence Service. 

Ingeborg Villinger 


Eine neue Adresse 


für EPROM-Simulatoren 


bk 


Rufen Sie an! 2 07161/57175 
DISCOMP Elektronik GmbH 


ЕРІ 3 schidknecht 
Das Werkzeug zur 
Software-Entwicklung 


92716-27512 
Ф V.24-Schnittstelle 
@MS-DOS 


Kirchstr. З · D-7321 Birenbach 


HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 
— IBM XT/AT — CBM — hier einige Auszüge IBM — 


$ EES PLATINE UND SOFTWARE 


HELE Computersysteme 


HELE XT-Turbo, Mainboard 640 k, 4,77/10 MHz, 8088 CPU, 
256 КВ RAM, 1 х 360 kB Disk-Drive, Multi /О- Mono/Graphik/Printer-Karte, Ta- 
statur 102 Tasten komplett: 1298,— DM 


HELE АТ-1002, mainboard 4 MB, 8/10/12 MHz, 80286 CPU, 
512 kB RAM, 1 x 1,2 MB Bisk-Drive, FDD/HDD-Controller, Mono/Graphik/ 
Printer Karo, АТ-Тава 102 Tasten, (Gehäuse 16x32x54 cm) = 
mplett: 2200,— 
HELE AT-1003, wie AT 1002, zusätzlich mit 20 MB Festplatte 


komplett: 2710,— DM 
Abweichende Ausführungen und Zusatzkarten auf Anfrage. Zwischenverkauf vorbehalten, 


е Siegen: Unna: 
Vertrieb Elektronischer Elektronik J. Heitmann 
Bauteile und Geräte Gerh.-Hauptmann-Straße 20 
Diplom-Betriebsw. M.-L. Sievers 4750 Unna 


7 LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software GmbH — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2 ` Telefon 0 77 61 / 1808 


Telefon (02303) 12436 


Am Siegenberg 24, 5900 Siegen 
Telex: 8227768 Hele d 


Telefon (02 71) 356633 
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Bernd Kreimeier 


Stille und Dunkelheit gaben ihr 
kein Zeitmaß. Sie schwamm 
willenlos und ohne Gewicht in 
einem vollkommenen blinden 
Fleck, in einer Existenz ohne 
Körper, ohne den auch ihr Be- 
wußtsein keinen Halt mehr 
hatte. Irgendwo in der vollstän- 
digen Reizlosigkeit schlug ein 
Herz, dessen Puls sie nicht 
hörte. 


Der Schmerz begann plötzlich 
und steigerte sich, ein scharf be- 
grenzter, blendender Schmerz, 
und Stück für Stück, Nerven- 
bahn für Nervenbahn kehrte ihr 
Körper zu ihr zurück. Nach ei- 
nem  atemlosen Augenblick 
schwand Morands Blindheit 
langsam, und ihre Umgebung 
nahm widerstrebend greifbare 
Gestalt an. Sie spürte die Me- 
tallklammern an Armen, Kopf 
und Beinen wieder, wurde sich 
zusätzlich der Nadeln und 
Adapter bewußt, die in ihre 
Schläfenhaut ^ hineinstachen, 
und nahm das warme Plastik 
der Gasschláuche wahr, die ihre 
Zähne ^ auseinanderzwangen 
und tief in ihren Hals eindran- 


gen. Ein stechender Schmerz 
veranlaBte eine Kontraktion ih- 
rer Bauchmuskeln, während der 
Luftschwall durch die Atem- 
schláuche abgesaugt wurde. Sie 
war inzwischen vertraut mit 
dem beklemmenden Gefühl, die 
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eigene Atmung nicht mehr be- 
einflussen zu können. Unwill- 


kürlich wurde sie von Er- 
stickungsangst befallen, weil 
sich der nächste Atemzug 
scheinbar zu lange hinauszö- 
gerte. Kalter Schweiß bedeckte 


ihre Haut, rann über ihr Gesicht 
und brannte ihr in den Augen. 
Sie hatte sich die Lippen aufge- 
bissen, empfand noch immer 
brennende Qualen in ihrem 
rechten Arm, der erstaunlicher- 
weise unversehrt wirkte. Auch 
ihre Kiefermuskeln schmerzten, 
fühlten sich hart und fremd an 
unter ihrer Haut, angespannt 
bis zur Lähmung. 

Die Maschine führte ihren 
nächsten Atemzug durch, und 
ihr Verstand benutzte die kurze 
Entspannung, um Einzelheiten 


aus wirren Eindrücken und ver- 
schwommenen Details zu kon- 
densieren. Ein Gesicht kristalli- 
sierte sich aus einem bleichen 
Fleck heraus und gewann räum- 
liche Tiefe, verschwand abrupt 
wieder. 

Langsam stellte sie ihre Orien- 
tierung wieder her, bestimmte 
ihren Platz in dieser künstlichen 
Welt aus Maschinen und Me- 
tall. Sie kannte solche Räume, 
in unübersichtlicher Weise an- 
gefüllt mit Werkzeugen, die ei- 
nen menschlichen Körper und 
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Verstand vermessen und zerle- 
gen konnten, Maschinen wie 


die, zwischen denen einge- 
schlossen sie dalag wie ein auf- 
gespießter Schmetterling, in ei- 
ner Nacktheit, die erst unter der 
Haut begann. Ihr suchender 
Blick verharrte bei einigen Ka- 
meras, die an der Stahldecke 
befestigt waren. Sie verzog die 
Lippen zu einem halben Lä- 
cheln, das in Schmerzen 
steckenblieb. Selbst auf der 
höchsten Ebene bewacht das 
System sich selbst, dachte sie. 
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Ihre tränenden Augen regi- 
strierten eine Bewegung und be- 
wegten sich abrupt. Einen Me- 
ter von ihr entfernt saB eine 
Frau in der Uniform der Sicher- 
heit und musterte sie aus dunk- 
len Augen unbestimmbarer 
Farbe. Unterhalb der kurzge- 
schnittenen schwarzen Haare, 
im Nacken und beiderseits des 
Halses lag wie eine stählerne 
Klammer der äußere Teil des 
Neural-Adaptes, der drahtlosen 
Nahtstelle zwischen ihrem Ner- 
vensystem und dem elektroni- 


WE schen Netzwerk, das sie alle um- 


gab. 

„Willkommen auf der Bühne", 
sagte Lhaura Arden. Morand 
spannte vorsichtig Wangen- 
muskeln und Kaumuskeln an. 
„Ich bedaure“, setzte der weib- 
liche Offizier hinzu. „Du hast 
geschrien. Die Maschine hat 
deine Kiefer arretiert. Erzwun- 
gener Muskelkrampf, nichts 
weiter. Du warst etwa vier Stun- 
den im Reizentzug. Keine blei- 


[| benden Schäden.” Sie beugte 


sich über Morand und entfernte 
vorsichtig die Schläuche. Das 
Beatmungsgerät schaltete sich 
selbsttätigab, während Morand 
ausatmete und sich dabei bei- 
nahe erbrach. „Andererseits“, 
fügte Arden hinzu, „‚empfindest 
du es subjektiv vielleicht nicht 
50.“ 


Die Metallklammern schnapp- 
ten geräuschlos auf, aber Mo- 
rand konnte sich nicht bewegen, 
wußte nicht einmal, ob sie noch 
von der Maschine gelähmt 
wurde oder einfach völlig er- 
schöpft war. 

„Reizentzug ist ein seltsamer 
Zustand“, sagte Arden. Ihr 
gleichmäßiger Tonfall drang 
immer wieder störend in die 
Láhmung еіп, die Morands Ver- 
stand befallen hatte. „Das Sub- 
jekt wird auf sich selbst zurück- 
geworfen, hat nichts mehr außer 
sich selbst. Vóllige Isolation. 
Kein Atem, kein Herzschlag, 
kein Innenohr. Das Ich ist mit 
sich selbst allein.“ Sie sah Mo- 
rand nachdenklich an. „Warst 
du in guter Gesellschaft? 


D „Ich erinnere mich nicht.“ Mo- 


rands Kehle schmerzte, aber sie 
konnte sprechen. 


„Ich weiß“, bestätigte Arden. 
„Es bleibt nie etwas zurück. Wir 
haben nicht die Begriffe, um 
eine so reduzierte Umwelt zu 


| beschreiben.“ 


SYNCHRONISATION TEMPLATE С, 


lierte vor der Flut intensiver 
Eindrücke. Sie erinnerte sich an 
die Schmerzen. „Mein Агт“, 
sagte sie stockend. 


„Induzierte Nervenreizung“, 
war die nüchterne Antwort. 
„Stimulanz für dein Gehirn. 
Schockeinwirkung, gewisser- 
maßen.“ 


„Wozu?“ 


„Um dich aufzuwecken. Reiz- 
entzug kann eine autistische 
Regression bewirken. Die Sti- 
mulation bringt den Verstand 
wieder in Gang, entreißt das 
Bewußtsein der Gedankenlosig- 
keit, in die es abgeglitten ist. Ein 
Trick, mehr nicht." Ihre Stimme 
signalisierte eine seltsame Hei- 
terkeit, die weder ihr Gesicht 
noch ihre Augen zeigten. „Gau- 
kelei. Nerveninduktion im 
Rückenmark oder direkt im 
Gehirn, ohne Kontaktsonden. 
Wir erzeugen alles, Schmerzen, 
Halluzinationen, Träume, Or- 
gasmen. Nichts davon findet 
wirklich statt, nach deinen B 
griffen. Du kannst die Real 
nen des Körpers nicht verhi: 
dern, auch wenn es dir bewußt 
ist. Trugbild und Wirklichkeit, 
nur angeregte Nervenzellen.“ 


Morand ging nicht darauf ein. 
Es war still im Raum, die Ma- 
schinen liefen jetzt lautlos. Eine 
Tafel mit Zeitanzeige leuchtete 
im Halbschatten neben dem 
blockierten Eingang. „Zwei 
Uhr früh“, las sie ab. „‚Inquisi- 
tion in traditioneller Weise?“ 


„Neonlicht ist zeitlos“, erwi- 
derte Arden und berührte mit 
den Fingern der rechten Hand 
die Schläfe. Ihr Blick wirkte ei- 
nen Moment lang wieerloschen, 
gewann schlagartig wieder an 
Intensität. „Adapt-Träger 
schlafen wenig, aber intensiv. 
Willkürlich eingeteilte Tageszei- 
ten haben für mich keine Bedeu- 
tung.“ 


MORAND/81/89 


REORIENTIERUNG BEZUGSRAHMEN 


02:81:42/SEKTION 8832 


Morand bewegte sich vorsich- 
tig, spürte einen Atemzug lang 
nichts außer den Schmerzen in 
Arm und Brust, in denen sich 
ihre angespannten Muskeln zu- 
sammenkrampften, und emp- 
fand eine seltsam befriedigende 
Qual, ehe sie den Versuch auf- 
gab. „In ein paar Minuten wird 
es leichter sein.“ 


Sie nickte stumm. Ihr ge- 
schwächter Verstand kapitu- 


Die Technikerin richtete sich 
mühsam auf, und die Plastliege, 
die sich an ihren Körper ange- 
paßt hatte, bewegte sich mit ihr. 
Erschöpft ließ sie sich wieder 
zurücksinken, und das Metall- 
gestell in den Polstern hakte sich 
ein. 

„Hat das alles irgendein Ziel?“ 
fragte sie. 


„Selbstverständlich“ sagte Ar- 
den. „Dieses Stück hier wird 
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nicht zum ersten Mal aufge- 
führt. Die Besetzung umfaßt üb- 
licherweise mindestens zwei 
Personen, soweit dieser Begriff 
angebracht ist. Die eine stellt die 
Fragen, und aus der anderen 
kommen die Antworten. Dazu 
muß nicht einmal mehr gespro- 
chen werden.“ 


„Ich bin verhaftet", stellte Mo- 
rand fest. 


„Dein Status als Person ist in 
Frage gestellt“, berichtigte Ar- 
den. „Du bist, nun, sagen wir, 
abweichenden Verhaltens be- 
zichtigt.'* 

»Ich habe gegen die Regeln ver- 
stoßen.“ 


„Nein. Du bist von der Pro- 
gnose abgewichen. Das Profil 
stimmte nicht mehr." „Und nun 
werde ich . . . betreut. Warum?" 
„Persönliche Motive", sagte 
Arden knapp. „Eine Positions- 
bestimmung. Im раз- 
sung, sozusagen. Und Befriedi- 
gung meiner Neugier." Arden 
lüchelte, eine Lippenbewegung, 
an der ihre Augen nicht beteiligt. 
waren. „Tatsächlich kenne ich 
dich schon sehr genau. Ich 
hoffe, du empfindest mich nicht 
als zudringlich.“ Sie reagierte 
nicht auf Morands verständnis- 
losen Blick, wartete einfach in 
fast unnatürlicher Reglosigkeit. 


„Wie soll es weitergehen?“ 


„Unterhalten wir uns“, sagte 
Arden. „Du unterhältst mich, 
und ich bemühe mich, dich zu 
unterhalten. Ich kenne die Sy- 
steme. Hier werden sie weiter- 
entwickelt. Interessiert?“ 


„Interessiert an was?“ 


Arden lachte verhalten. „Sagen 
wir, an einer Lektion? Ein Stück 
GewiBheit?* Hinter ihr schal- 
tete sich eine Beleuchtung ein. 
Maschinenblócke hinter einer 
Reihe von Glasscheiben wurden 
angestrahlt. „Du und ich leben 
in verschiedenen. Wirklichkei- 
ten, innerhalb derselben kleinen 
insich geschlossenen Welt, einer 
Welt, die sich lange schon ihre 
eigenen Wahrnehmungen und 
Empfindungen schafft. Die Be- 
rührungspunkte sind vielfältig 
und subtil. Sichtprothesen, bei- 
spielsweise, künstliche Augen 
für Blinde, deren schattenhafte 
Kamerabilder direkt ins Gehirn 
übertragen werden. Implantate, 
die Organe ersetzen. Osmoti- 
sche Nieren, Maschinenherzen, 
Atemgeráte, synthetisches Blut 
verdrángen lebendes Gewebe. 
Finger werden ersetzt, Hànde, 
Arme, Beine. Der nächste 
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Schritt sind Extremitäten, die es 
nie gegeben hat. Neue Sinnes- 
organe. Neue Gefühle, neue 
Empfindungen entstehen, wenn 
Prothesen direkt an Erregungs- 
zentren im Hirn gekoppelt wer- 
den. Die Stimulation veranlaßt 
dazu, sich des Gerätes immer 
wieder und wieder zu bedienen. 
Die Hardware schafft neue Be- 
dürfnisse, wie du inzwischen 
weißt.“ 


Arden deutete hinter sich. 
„Nimm zum Beispiel das Instru- 
ment dort, das du Kamera 
nennst.“ Arden lächelte. „Eine 
Kamera, natürlich, eine von 
mehr als zehntausend, um zwei 
Achsen schwenkbar, in Aufnah- 
mewinkel und Tiefenschärfe re- 
gulierbar.'"' Ihre dunklen Augen 
richteten sich wieder auf die 
Technikerin, mit einer ausdau- 
ernden Ruhe, die der der Ka- 
mera nicht nachstand. „Das ist 
alles richtig, und doch nur eine 
unvollkommene Beschreibung. 
Du hast sie auch Augen ge- 
nannt, und das kommt der Sa- 
che näher.“ 


gen über Laser-Tastsysteme, 
mit denen wir die Feinstruktur 
deiner Hautoberfläche oder 
deine Netzhaut abtasten kön- 
nen, oder die Schwingungen ei- 
ner Glasscheibe, einer Metall- 
wand, die eines deiner Gesprä- 
che unseren Blicken entziehen 
soll. Unsere Systeme haben das 
Lippenlesen gelernt, und sie in- 
terpretieren Gesten ebenso wie 
die kleinen unwillkürlichen Zei- 
chen in Gesicht und Haltung, 
die jeden von uns verraten. Dein 
Thermograph-Bild ist so indivi- 
duell wie ein Fingerabdruck, 
aber es verrät uns viel mehr über 
deine Emotionen. Das Netz 
kann im Infrarot sehen, und das 
erlaubt es uns, eine Gefühlsre- 
gung schneller zu erkennen als 
der fühlende Mensch selbst. 
Wenn du Angst hast, wenn du 
jemanden haßt, wenn du mit je- 
mandem schlafen willst, wissen 
wir es vor dir. Du wirst manche 
dieser Gefühlsregungen viel- 
leicht nicht einmal bemerken." 
Arden beugte sich vor und stu- 
dierte das Gesicht der Techni- 
kerin mit einem Ausdruck, der 


„Inwiefern?“ 


„Das Auge ist untrennbar ver- 
bunden mit dem Gehirn“, er- 
klärte Arden. „Das Netz hat un- 
zählige Augen, und es hat auch 
die Gehirne, einfache Compu- 
ter, große Systeme, und mehrals 
das. Eine Kamera ist bedeu- 
tunglos ohne bewertende In- 
stanz." Sie lehnte sich zurück. 
„Wir verwenden verschiedene 
Typen von Kamerageräten, die 
meisten im Bereich des sichtba- 
ren Lichtes, andere wärmeemp- 
findlich im Infrarot, solche mit 
Restlichtverstärkern, elektroni- 
sche Kameras, CCD-Detekto- 
ren, die UV und harte Strahlung 
abbilden. Manche von den ein- 
gebauten variablen Optiken 
sind so trennscharf wie ein Mi- 
kroskop, andere haben die 
Brennweiten kleiner Teleskope, 
manche sind stereoskopisch, 
manche holographisch. Es gibt 
verborgene Röntgensysteme, 
und Schlierenkameras, die im 
Gegenlicht arbeiten und die Be- 
wegung der unzähligen winzi- 
gen Hautpartikel verfolgen, die 
sich in jeder Sekunde von jedem 
von uns ablösen. Detektoren 
messen das schwache elektri- 
sche Kórperfeld, ein SQUID. 
bestimmt mit hoher Ortsauflö- 
sung die magnetische Aktivität 
deiner Nervenzellen. Wir verfü- 


konzentriert und zugleich selt- 
sam geistesabwesend war. Ihre 
Handlungen wirkten auf unbe- 
stimmte Weise losgelöst von 
dem, was sie sagte, so, als redete 
Arden mit ihr und befaßte sich 
zugleich mit etwas völlig ande- 
rem, das ihre Aufmerksamkeit 
viel mehr und auf einer ganz an- 
deren Ebene in Anspruch nahm. 
„Interessante Frage: wie real 
sind solche Gefühle dann 
noch?“ 


Morand äußerte sich nicht 
dazu, in keiner erkennbaren 
Weise. Sie suchte Zweck und 
Tendenz in Ardens Vorgehen 
und sah sich dazu außerstande. 


„Es ist erstaunlich, wieviel sich 
aus dem Erwärmungsmuster 
der Gesichtshaut ablesen läßt, 
oder aus den Veränderungen 
der Stimmfrequenz. Oder der 
Pupillenreaktion. Den Bewe- 
gungen des Auges. Dem Lid- 
schlag.“ Arden deutete auf die 
Bildschirmreihen neben sich. 
„Es ist sinnlos, von einer dieser 
Kameras allein zu reden oder 
von einem der Mikrophone. 
Betrachte sie als Teil eines rie- 
sigen, weit verteilten Facetten- 
auges, das sich in allen Gän- 
gen, durch alle Hallen windet, in 
jedem Lagerraum, auf jedem 
Deck, in jedem Schlafquartier, 


für Licht und Schall beliebiger 
Frequenz gleichermaßen emp- 
findlich. Ein Insektenauge, das 
sich selbst betrachten kann, 
wenn es sich in sich selbst ein 
wenig bewegt. Augen, die in dei- 
nem Körper sind. Die medizi- 
nischen Implantate, die jeder 
von uns trägt, horchen von in- 
nen darauf, wie wir uns fühlen. 
Es gibt kein besseres Mikro- 
phon als den eigenen Schädel- 
knochen, als die eigenen Ohren, 
sofern man wissen will, was du 
hóren kannst. Das Auge analy- 
siert deine Schritte, deinen 
Atem, deinen SchweiB, unter- 
sucht deinen Sauerstoffumsatz, 
deine Speichelsekretion, deinen 
Hautwiderstand, deinen Adre- 
nalinpegel, in jedem Sekunden- 
bruchteil. Es weiß, wann du wü- 
tend bist und wann du schläfst, 
obduentspannt odererregt bist, 
ob du schwanger bist oder wie 
weit deine nächste Menstrua- 
tion entfernt ist, in welchem 
Ausmaß deine Konzentration 
nachlassen und deine Leistungs- 
fühigkeit abnehmen wird, ob 
eine Manipulation nótig, ob 
dein Hormongleichgewicht in- 
takt ist. Es benótigt keine Ver- 
gleichsdaten. Es schmeckt deine 
Tränen und dein Blut.“ 


„Das Netz kann nicht alles wis- 
sen", widersprach Morand ru- 
hig. „Die MeBgenauigkeit läßt 
sich nicht beliebig steigern, und 
die bearbeitete Datenmenge 
auch nicht.“ 


„Natürlich. Das Netz speichert 
die Daten nicht nur, es wertet sie 
aus. Es organisiert sie. Die Da- 
tenbasis wächst mit jeder Mi- 
nute weiter an. Jede Minute ver- 
bessert der Vergleich zwischen 
vorhergesagtem und beobachte- 
tem Verhalten den Bestand. Das 
Netz korrigiert rückwärts, 
gleicht ständig ab, um wieder 
neue Projektionen anzufertigen. 
Wir kennen dich, mit Haut und 
Haaren, bis hinunter zu deinen 
Zellen. Schädelform, Gebiß, 
Fingerabdrücke, Irisstruktur, 
Zusammensetzung des Spei- 
chels, des Blutes, allergische und 
Immunreaktionen, Beschaffen- 
heit von Knochen und Musku- 
latur, von jedem Gewebe. Denk 
an die medizinischen Untersu- 
chungen. Kernspintomogra- 
phie mit mustererkennender 
Datenaufbereitung kann ein- 
zelne Enzyme auflösen. Wir 
kennen die Chromosomen. Wir 
kennen jede einzelne Gense- 
quenz, die ganze Kette. Wir fin- 
Чеп dich überall wieder, wo im- 
mer du gewesen bist. Du ver- 
lierst Haut, tote Zellen, alles 
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mögliche, und überall in diesen 
Zellen ist immer wieder diese 
Sequenz. Du berührst einen 
Schalter, und wir finden dich, 
manchmal noch Jahre später. 
Menschen können nicht mehr 
spurlos verschwinden. Wir ha- 
ben diese Möglichkeit abge- 
schafft.“ 


„Das Netz weiß, wo ihr sie ver- 
schwinden laßt.“ 


Ihr Sarkasmus berührte Arden 
anscheinend nicht. „Wir identi- 
fizieren dich in Sekunden“, fuhr 
sie mit demselben gleichmäßi- 
gen Tonfall fort, „und genauso 
schnell desidentifizieren wir dich 
auch. Du wirst zur Unperson, 
von einem Augenblick zum 
nächsten. Das Auge sieht dich 
nicht mehr. Das Netz kennt dich 
nicht mehr. Du existierst nicht 
mehr, auch wenn du noch einige 
Zeit am Leben sein solltest. 
Keine Zuteilung mehr für Ra- 
tionen, Sauerstoff, Wasser. Das 
System löscht dich aus seinen 
Speichern, und es ist, als hättest 
du niemals existiert. Der wirkli- 
che Tod ist nur der Schatten 
davon. Er ergibt sich. Die Im- 
plantate überprüfen und stimu- 
lieren den Herzschlag, aber sie 
können ihn auch anhalten. Die 
Unterstützung wird für einige 
Minuten zurückgezogen, und 
der Körper versagt.“ 


„Menschen erinnern sich." 
Während sie noch widersprach, 
hatte sie schon den Eindruck, 
daB die andere Frau bereits dar- 
auf wartete. 


„Erinnerungen sind meßbar.‘“ 
Arden ging auf ihre Bemerkung 
ein, taktierte in eigener Weise. 
„Sie sind, mehr noch, manipu- 
lierbar. Erinnerungen können 
abgerufen, gelöscht oder 
blockiert werden. Laß mir ein 
wenig Zeit, und ich versetze dich 
einige Wochen lang in Regres- 
sion. Ich kónnte deine Erinne- 
rungen Minute für Minute 
abrufen, deinen Verstand ent- 
leeren, wáhrend dein Willen von 
Drogen gelähmt ist. Manipula- 
tion des assoziativen Gedächt- 
nisses ist mühsam und dauert 
seine Zeit, aber sie ist machbar.“ 


„Das bedeutet, Erinnerungen in 
das Netz zu kopieren." Morand 
bewegte sich unwillkürlich. Sie 
stellte sich vor, wie ihr gelähm- 
ter Körper, mit dünnen Metall- 
fäden gefesselt, wie ein lebender 
Datenspeicher an die Computer 
angeschlossen war, die Tag um 
Tag ihr Bewußtsein zerlegten, 
ihr alle Gedanken, alle Gefühle 
und Erinnerungen entzogen 
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und absorbierten. Einen Mo- 
ment lang sah sie ihr Gehirn als 
lebenden Bestandteil der pro- 
grammierten Systeme, und un- 
willkürlich erinnerte sie sich an 
das Adapt-Gerát in Ardens Ge- 
nick. 

Die andere Frau wußte, was sie 
dachte, sah es daran, wie sich ihr 
Blick änderte, oder woran auch 
immer. Arden lächelte, ging 
aber nicht darauf ein. Ihre 
Worte und ihr Gesichtsaus- 
druck paBten nicht zusammen. 
Desynchronisiert, dachte Mo- 
rand. 

, Individuen sind aus ihren Er- 
innerungen gemacht, Erinne- 
rungen, die das Individuum 
selbst ständig verändert, inter- 
pretiert und verfälscht. Wir 
können dasselbe tun. Wir kön- 
nen Erinnerungen synthetisie- 
ren. Wir erschaffen Personen. 
Das alles ist selbstverständlich 
nicht einfach. Die Kosten sind 
hoch. Notfalls löschen wir Erin- 
nerungen aus, indem wir Perso- 
nen auslöschen. Billiger, in Be- 
griffen von Computerzeit ge- 
dacht.“ 


„Diese Computer müssen groß 
sein“, sagte Morand, ließ ihre 
Zweifel deutlich sichtbar wer- 
den. 


„Nicht besonders“, versetzte 
Arden lächelnd. Sie hob die 
schlanken Finger an die Schläfe. 
„Etwa so“, setzte sie hinzu und 
umschrieb den eigenen Kopf. 


Morand zeigte ihr Unverständ- 
nis, um sich die Worte zu erspa- 
ren. Unnótig, dachte sie plötz- 
lich. 


„Zerlege nicht alles in einzelne 
Teile. Du siehst keine einzelnen 
Computer, keine isolierten Köp- 
fe, keine getrennten Kameras. 
Das alles zusammen ist das 
Netz. Facetten, Teile des Mo- 
saiks, wie immer du willst. Ich 
sehedich an." Sie deutete auf die 
Kameras. „Dort.“ Und zu ihren 
eigenen, dunklen Augen. „Und 
hier. Und umgekehrt. So, wie 
ich mich der Kameras bediene, 
bedient sich das Netz meiner 
Augen. Ich könnte dir auf einem. 
Bildschirm zeigen, was ich vor 
mir sehe. Und vielleicht könnte 
ich dir auch zeigen, was du siehst 
vor deinem inneren Auge. Das 
alles geht in die Simulation ein, 
mit der wir die weiteren Ent- 
wicklungen ebenso wie einzelne 
Ereignisse — vorausberechnen, 
mit der das Netz sich auf sich 
selbst abbildet. Das Bild ist um- 
fassend, sein Auflósungsvermó- 
gen hoch, und beides wächst 
ständig weiter.“ 


Arden hatte sich nicht bewegt, 
war nicht einmal in die Nàhe 
einer der Tastaturen gekom- 
men, als auf dem groBen Bild- 
Schirm hinter ihr ein Mann in 
einem identisch wirkenden 
Raum sichtbar wurde, hinter 
sich denselben Bildschirm — 
oder ein Bild davon. Morand 
erkannte den Zweck im selben 
Moment, in dem sie das Gesicht 
erkannte. 


„Al“, entfuhr es ihr unwillkür- 
h. 


Arden nickte knapp. „Algert 
Stenvar, Netz-Operator der 
zweiten Schicht. Vermißt seit 
112 Tagen.“ 


„Er ist tot", sagte Morand 
müde. „Sie wissen es, ich weiß 
es, und Sie wissen, daß ich es 
wen 


„Er weiß es auch." Arden lachte 
über ihren Gesichtsausdruck. 
Der Mann auf dem Bildschirm 
zeigte das schiefe Lächeln, an 
das sie sich erinnerte. „Manch- 
mal spreche ich mit den Toten“, 
sagte Arden. „Und sie antwor- 
ten mir.“ Ihr Blick richtete sich 
auf den Monitor und tat es wie- 
derum nicht, in einer bewußten 
Parodie von Morands Erwar- 
tungen. „Ich kann sie dazu 
zwingen.“ 

„Das ist wahr“, sagte das Bild. 
Die gezwungene Heiterkeit ver- 
schwand, als sich die hellen Au- 
gen auf Morand richteten. „Es 
tut mir leid, Chris.“ 


Sie hatte keine Antwort darauf, 
‚empfand nichts als Widerwillen. 
Die Erinnerung, manipuliert 
oder nicht, war übermächtig. 
Das Bild nickte langsam. „Kein 
schöner Anblick“, sagte es, 
meinte Vergangenheit und Ge- 
genwart zugleich. Al, diese 
Knappheit, genau sein Stil. 


„Ich habe dich tot gesehen“, 
sagte sie zu ihm, ließ sich einen 
Schritt weit darauf ein. 


„Du erinnerst dich also.“ Er 
zuckte die Achseln. „Es gibt 
sehr verschiedene Todesarten.“ 
„Erinnerst du dich?“ fragte sie 
wider Willen, empfand schon 
Чеп Gedanken als obszön. 


„Natürlich“ Die ruhige 
Stimme, der leicht amüsierte 
Tonfall des Bildes stimmte so 
präzise mit ihren Erinnerungen 
überein, daß sie an beidem zwei- 
felte. Sie sah Arden an. 


„Erklären Sie es mir", verlangte 
sie beherrscht. „Sie warten dar- 
auf.“ 


„Du könntest ihn fragen“, ver- 
setzte Arden. „Als eine höfliche 
Geste.“ 


„Erklären Sie es mir.“ 


„Übertriebene Rücksicht- 
nahme“, stellte Arden fest. 
„Nur fraglich, wem gegenüber. 
Ich kenne deine Motive, viel- 
leicht besser als du selbst. Zu- 
mindest zweifelst du nicht 
daran, daß seine Reaktionen 
kein Trugbild sind.“ Sie ver- 
schränkte die Arme. „Die Da- 
ten, die wir haben, ergeben ein 
Modell, und die Individuen sind 
Teile dieses Modells. Du bist es. 
Wir haben dein Nervensystem, 
all die feinen, sensiblen Vernet- 
zungen deiner Neuronen, Axon 
für Axon, Dendrit für Dendrit, 
Synapse für Synapse. Wir haben 
dich denken sehen. Es ist eine 
Frage der Parametrisierung. 


Eine Frage der Korrekturen. 
Das Bild ist kopierbar. Nach 
ausreichend langer Zeit рай! es, 
und ich kann ausprobieren, wie 
es sich anfühlt, du zu sein. Ich 
kann Kopien herstellen und ver- 
brauchen." Das Gesicht auf 
dem Bildschirm veränderte sich 
synchron zu ihren Worten, 
wurde neu arrangiert, begann 
ihre Lippenbewegungen nach- 
zuahmen und erinnerte einen 
Augenblick lang an Ardens ei- 
genes Gesicht, wührend im sel- 
ben Moment der Bildschirm 
hinter dem Bild aufleuchtete 
und die ganze unendliche Reihe 
wiederholter Spiegelbilder 
zeigte, zunüchst alle mit demsel- 
ben amüsierten Gesichtsaus- 
druck, dann wieder subtil ver- 
schieden und gleich darauf ver- 
schwunden. 


„Das halte ich für eine Illusion“, 
sagte das Bild, nun wieder vor 
einem abgeschalteten Bild- 
schirm und mit vertrautem Hin- 
tersinn. 


Arden hob gleichmütig die 
Hand, drehte sich aber nicht 
um. „Bitte unterbrich mich 
nicht“, sagte sie ruhig. Das Bild 
zuckte wie unter einem plötzli- 
chen Schmerz zusammen. Mo- 
rand wußte nicht, ob der 
Schmerz oder die Reaktion dar- 
auf simuliert war, sowenig wie 
sie wußte, wer wen überlagert 
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hatte und ob das Bild eines To- 
ten wirkliche Initiative zeigen 
konnte. Arden nickte ihr zu, 
während sie weitersprach, so, 
als billige sie ihre Zweifel. 


„Ich kann das Modell Situatio- 
nen aussetzen, die noch nicht 
‚oder nicht mehr bestehen, die so 
nie bestehen werden, und eine 
Zeitlang mit ihm leben, um seine 
Reaktionen kennenzulernen. 
Ich kann meine Handlungen 
darauf abstimmen, eine be- 
stimmte Antwort in dir hervor- 
zurufen. Eine medizinische Pro- 
jektion zeigt mir, welche Dro- 
gen in welcher Weise wirken 
werden und unter welchen Um- 
ständen mit welchen Erkran- 
kungen zu rechnen ist. Die psy- 
chologischen Profile sagen mir 
dasselbe über deine Empfindun- 
gen und Reaktionen. Wir ken- 
nen deine Lebenserwartung. 
Wir kennen dein Leben - alle 
davon, die wir zugelassen oder 
verhindert haben.“ Sie lehnte 
sich zurück. „Die Maßstäbe ha- 
ben sich von deinen Handlun- 
gen verlagert hin zu dem, was du 
tun würdest in Situationen, die 
wir dir vorenthalten.“ 

„Zu den Handlungen einer Ko- 
pie." 


„Er ist das Original", sagte Ar- 
den und wies auf den Bild- 
schirm. 

„Soweit es das Netz betrifft, ist 
er im Moment die einzige exi- 
stierende Version. Er kann mit 
anderen reden, er kann die 
Com-Leitungen benutzen. In 
seinem Fall allerdings haben wir 
seine Wahlmóglichkeiten stark 
eingeschrünkt. Wir kónnen uns 
seiner Stimme und seines Ge- 
sichts auch ohne seine Hilfe be- 
dienen; auch in dieser Hinsicht 
unterscheiden sich die Leben- 
den nicht von den Toten. Wir 
schaffen die Gegenwart ebenso 
wie die Aufzeichnungen der 
Vergangenheit. Es gibt Ereig- 
nisse, die nach deinen Begriffen 
niemals stattgefunden haben, 
und Personen, die nie in deinem 
Sinne gelebt haben, die aber in 
den Speichern verzeichnet sind, 
die Befehle erteilen, Fragen stel- 
len, Com-Gespräche führen. 
Manchmal nimmt einer von uns 
ihre Stelle ein, verkörpert sie. 
Das Netz kann meine Haltung, 
meine Mimik und Gestik steu- 
ern. Ich kann mich selbst diszi- 
plinieren mit einem Programm, 
kann mich selbst als Marionette 
verwenden in einem perfekten 
Schauspiel vor deinen Augen. 
Du kannst meine Masken nicht 
durchschauen.“ Siesah Morand 
prüfend an. „Dagegen versuchst 
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du vergeblich, deine Empfin- 
dungen vor mir zu verbergen. 
Ich kann herausfinden, was ich 
wissen will, auch in diesem Au- 
genblick.“ 


„Ihr erschafft Personen“, wie- 
derholte Morand. „Vielleicht 
sind Sie auch nur eine Pseudo- 
person.“ Das Bild hatte wieder 
begonnen, sich zu verändern, 
aber Morand ignorierte es. Ar- 
den lächelte, drehte sich aber 
nicht um. Sie hatte das Bild 
nicht einmal angesehen. 


„Du willst mich verletzen. In 
deinen Begriffen hast du mich 
beleidigt. Du mußt verstehen, 
daß deine Begriffe in meiner 
Wirklichkeit ohne echte Bedeu- 
tung sind.“ 


„Sie machen keinen Unter- 
schied zwischen Speicherperso- 
nen und wirklichen Menschen?“ 
„Was sind wirkliche Men- 
schen?“ Ardens Stimme war 
vollkommen gleichmäßig und in 
ihrer kurzzeitig künstlichen Be- 
tonung schon wieder eine Ironie 
auf unausgesprochene Erwar- 
tungen. „Es gibt keine Wirklich- 
keit. Es gibt nur die scheinbaren, 
die hypothetischen Wirklichk: 
ten in unserem Bewußtsein. So- 
bald wir den Schein beherr- 
Schen, ist Existenz unwichtig 
geworden. Ich bin. Ist es von 
Bedeutung, woher ich komme?" 


Das Bild erlosch. Sie sah weiter 
auf den toten Monitor. „Zeigen 
Sie mir nun meine eigene Ko- 
pie?“ „Welche davon?" fragte 
Arden. 


Morand zuckte die Achseln. 
„Sie verehren die Maschine.“ 


„Die Maschine ist nur eine Rea- 
lisierung. Ich verehre das Prin- 
zip, das dahintersteht. Informa- 
tion wird nicht mehr in Kórpern 
gespeichert. Identität wird ko- 
diert in Terabyte-Gruppen, ver- 
schoben, verändert, kombiniert, 
subtrahiert. Die Wirklichkeit 
findet in den Speicherbänken 
des Netzes statt, und das Netz 
verändert die Wirklichkeit und 
sichert zugleich ihren Bestand. 
Das Netz kann jeden Bestand- 
teil jederzeit ausblenden oder 
wieder gegenwärtig machen. Es 
bietet Unsterblichkeit. Falls es 
eine Seele gibt, dann als Zustand 
dieser Speicherbahnen.““ 


„Solange das Netz existiert.“ 


Arden fixierte sie, setzte ein 
nachdenkliches Gesicht auf. 
„Wir stehen erst am Beginn дег 
Entwicklung. Die begrenzte, in 
sich geschlossene Welt des Net- 


zes ist nur der erste Schritt, und 
wir folgen alle demselben Weg. 
Das Netz gibt mir absolute 
Macht über dich, aber dafür 
zahle ich einen Preis. Ich bin in 
viel stárkerer Weise Teil des 
Netzes als du. Ich bin von ihm 
abhängig, in vielfacher Bezie- 
hung, und ich könnte mich nicht 
mehr von ihm lösen. Das 
menschliche Nervensystem ist 
so beschaffen. In jeder einzelnen 
Sekunde, mit jedem Takt ver- 
wachsen wir alle enger mit dem 
Netz, das sich stetig verändert, 
modifiziert, verformt... das 
sich anpaßt. Die einzelne Ma- 
nifestation kann zurückgenom- 
men oder vernichtet werden, 


sen nach innen gewandten 
Blick, ohne Fokussierung und 
Reaktion. „Ich habe mich eben- 
falls in Reizentzug begeben, 
häufiger und länger als du. Ich 
wollte dir etwas zeigen und 
hoffte, daß du es siehst. Daß du 
begreifst.” 


„Ich habe nichts gesehen.“ 


„Niemand tut das. Einmal habe 
ich mich zwei Tage lang isolie- 
ren lassen. Manche Menschen 
sind nach einer solchen Zeit- 
spanne nicht wieder zu Bewußt- 
sein gekommen, aber es war 
nicht mein erster Versuch, und 
nicht der letzte. Ich wollte wis- 
sen, was das Bewußtsein ist, ob 
da noch etwas ist außer dem, 
was man messen kann. Ich habe 
nichts gefunden. Wir sind 
nichts, nichts auBer den Wech- 
selwirkungen, in die wir eintre- 
ten." Ihre Stimme war leise ge- 
worden. „Wir sind leer, ohne In- 
halt, und wir verlieren uns in der 
Leere, wenn wir ihr nicht immer 
en von außen entrissen wer- 
еп,“ 


aber das Netz selbst wird wie- 
derkommen, immer und immer 
wieder.“ Sie schwieg einen Mo- 
ment, war von ihrer eigenen 
Überzeugung mitgerissen oder 
schien es zumindest zu sein. Die 
spielerische Perfektion ihrer 
Handlungen machte alles zwei- 
felhaft. „Du wirst Stenvar ver- 
gessen, Detail für Detail, Mi- 
nute für Minute, während dein 
eigener Körper altert, während 
du lebst und deinen Körper ver- 
brauchst. Dein Gedächtnis wird 
nachlassen. Dein Körper wird 
sterben, und das ganze empfind- 
liche Nervengeflecht wird zer- 
fallen. Der Körper ist aus gro- 
Ben Molekülen aufgebaut, un- 
beständigen Molekülen. Deine 
Erinnerungen werden sich mit 
ihnen zersetzen, werden oxydie- 
ren, und alles, was du erlebt 
hast, was du gewußt hast, wird 
unwiderruflich verloren sein.“ 
Sie deutete auf die Pulte. „Sein 
Modell im Netz existiert weiter, 
ebenso wie alles andere. Ebenso 
wie dein Modell fortbesteht. Er 
wird sich verändern, wünschen, 
hoffen, hassen, handeln, tut das 
alles schon in diesem Moment. 
Glaubst Du nicht, daß er lebt? 
Daß er mehr ist als nur eine 
Kopie?‘ Ardens Augen waren 
immer noch auf ihr Gesicht ge- 
richtet, aber sie hatte wieder die- 


„Führt uns das alles irgendwo- 
hin?" fragte Morand nach eini- 
ger Zeit. 


„Was glaubst du, wohin ich dich 
führe?“ 


„Zu meiner Hinrichtung.“ 


Ardens Augen blieben völlig 
ausdruckslos. „Ich habe viele 
Liquidationsverhöre durchge- 
führt“, sagte sie ruhig, „und ich 
versichere dir, daß ich dabei an- 
ders vorgehe. Wie stellst du dir 
deine Exekution vor?" 

„Reden wir hinterher darüber.“ 


„Wir könnten das wirklich tun, 
weißt du? Dein Humor ist arm- 
selig." Der nach innen gekehrte 
Blick wich intensiver Konzen- 
tration. „Das Prinzip einer Exe- 
kution ist paradoxerweise Un- 
entschlossenheit. Ich kenne das 
aus eigener Erfahrung. Wir wa- 
ren damals zu zweit, ein anderer 
Offizier und ich, und jeder von 
uns nahm eine Injektion am 
Delinquenten vor. Eine der bei- 
den Injektionen war eine tódli- 
che Droge, die andere ein harm- 
loses Blindserum. Das hatte 
man uns zumindest gesagt. Und 
zehn Schritte entfernt haben die 
Wiederbelebungs-Techniker 

mit ihren Maschinen gewartet, 
für den Fall eines Widerrufes. 
Es kam kein Widerruf. Ich weiß 
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bis heute nicht, wer von uns ihm 
die Todesdroge іпјігіегіе.“ 


„Sie leiden an einem Gewis- 
зеп?“ 


„Nein. Drang nach Gewißheit. 
Ich will mir meiner Wirklichkei- 
ten sicher sein." Sie lächelte 
amüsiert. „Ich fand die Proze- 
dur unzweckmäßig und wider- 
sprüchlich, aber nicht uninteres- 
sant, vom anthropologischen 
Standpunkt her. Das Kollektiv 
tötet für wechselnde Ideen und 
Regeln, aber immer nach dem- 
selben Ritual.“ 


„Die Opfer sollen nicht 
schmerzlos sterben“, konsta- 
tierte Morand. „Wenn man 
nicht den Körper peinigt, dann 
doch wenigstens den Verstand.“ 


„Das ist möglich“, sagte Arden 
nachdenklich, „aber sinnlos. 
Ein schmerzhafter Tod ist päd- 
agogisch gesehen wertlos, weil 
er unverstanden bleiben muß. 
Vergeltung und Rache sind un- 
sinnige Konzepte, Probleme 
sollte man lösen, aber nicht mit 
Verzierungen versehen.“ Ihre 
Augen richteten sich wieder auf 
Morands Gesicht. „Nein, ich 
werde dich nicht töten, weder 
deinen Körper noch deinen Ver- 
stand, nicht jetzt, und ich werde 
auch keine von den anderen 
Methoden anwenden, deren 
Ergebnis eine jederzeit wieder 
rückgängig zu machende Exe- 
kution ist. Ich weiche den Pro- 
blemen nicht aus." Arden rich- 
tete sich auf und drückte ihren 
verspannten Rücken durch, und 
Morand empfand unbestimmte 
Überraschung darüber, daß 
diese Frau noch Bedürfnisse ih- 
res Körpers wahrnahm. 


„Sie schätzen diese Prozedur", 
sagte Morand nach einiger Zeit, 
„meine Empfindungen zu ma- 
nipulieren, mich zu erschrecken 
und mich zu beruhigen und mit 
beidem zu täuschen. Sie sitzen 
da, reden mit mir und starren in 
mich hinein und genießen das 
Wechselbad meiner Gefühle, 
schwimmen auf meinem Adre- 
nalin. Sie tun diese Arbeit gern.“ 
„Ich weiß um ihren Nutze: 
Arden sah sie ernst an. „Ich si- 
chere deine Existenz. Eine da- 
von.“ 


„Vielleicht fügen Sie gerne 
Schmerzen zu.“ 

„Ich dachte, du hältst mich für 
gefühllos?* Arden lachte. 
„Gefühllosigkeit und Sadismus 
schließen einander aus. Und ein 
Sadist ist nicht wirklich an den 
Antworten interessiert" Sie 
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breitete die Hände aus. 
„Manchmal muß man nur zei- 
gen, daß man auf den Antwor- 
ten besteht. Tatsächlich interes- 
siere ich mich aber nicht für 
deine Antworten. Nicht einmal 
für die Art, wie sie gegeben wer- 
den. Ich interessiere mich mehr 
für dein Schweigen. Es ist nicht 
besonders wichtig, was du sagst 
oder verschweigst. Du könntest 
alles sagen, was ich will, und es 
wäre noch immer nicht genug.“ 
„Warum?“ 


„Ich will wissen, wie du funktio- 
nierst, wie deine Wirklichkeit 
aussieht, und das kannst du mir 
nicht sagen. Menschen sind 
nicht einmal gegen sich selbst 
ehrlich, und sie wissen nicht ge- 
nug über sich selbst. Was ich 
wissen will, kannst du mir nicht 
sagen. Warum sollte ich dich 
also fragen?“ 


„Was“, fragte Morand lang- 
sam, „kann ich dir nicht sagen?“ 


„Wie du geworden bist, was du 
bist. Wir beide sind einander viel 
ühnlicher, als es aussieht. Es gibt 
eine Struktur des Bewußtseins, 
viel grundlegender als Überzeu- 
gungen, Ideen, Absichten und 
Erfahrungen, ein Profil der Art 
und Weise, wie du wahrnimmst, 
wie du Eindrücke verarbeitest. 
Unsere Ego-Profile sind iden- 
tisch. Psychisch gesehen sind 
wir auf dieser Ebene Geschwi- 
ster. Zwillinge.“ Arden betrach- 
tete sie unverwandt. „Ich er- 
probe mich selbst an dir. Du 
zeigst mir, was ich sein könnte, 
was ich werden kann. Wenn es 
mir gelingt, dich zu beeinflus- 
sen, wenn ich dich zerbreche. . . 
erfahre ich etwas über mich, das 
mir das Netz nicht sagen kann.“ 


„Geschwister“, wiederholte 
Morand; nur dieses eine Wort. 


„Du bist wütend. Wenn diese 
Behauptung dich zornig ma- 
chen kann, ist auch etwas davon 
wahr.“ 


Morand schwieg, bewußt lang- 
sam atmend, den Blick abge- 
wandt. Ihr regloses Gesicht 
zeigte nichts von ihren wider- 
sprüchlichen Empfindungen, 
Empfindungen, die vielleicht 
schon berechnet oder von Sen- 
soren erspäht worden waren. 


„Seltsam, daß wir so verschie- 
den handeln, obwohl wir eina: 
der so ähnlich sind“, sagte Ar- 
den ruhig. Ihr entspanntes Ge- 
Sicht wirkte auf Morand wie ein 
Spiegel. Morand richtete ihren 
Blick auf das Neural-Adapt in 
Ardens Nacken. 


„Du bist ein Teil des Netzes“, 
stellte sie fest. 


„Du nicht, auf deine Weise?" 


Morand zuckte die Achseln. Sie 
nahm nicht an, daß ii leine 
ihrer möglichen Reaktionen Ar- 
den überrascht hätte. „Was 
bleibt dir noch übrig“, antwor- 
tete Arden. „Du hast deine 
Funktion, wie ich meine habe.“ 
Morand nickte langsam. „Du 
bist . . .“ „Ich weiß“, unterbrach 
Arden ruhig. „Verstehst du 
nicht, dein Datenschatten ent- 
spricht dir jetzt ganz und gar. 
Ich kann Echtzeitsimulationen 
über unser Gespräch einleiten 
und abrufen. Ich bin nicht mit 
dir allein. Parallel zu dir nehme 
ich die simulierten Menschen 
wahr, erprobe instinktiv deine 
vorhergesagten Reaktionen, 
vergleiche hypothetische und 
reale Erwiderung, verzögere 
hier und beschleunige dort, lasse 
Fäden fallen oder verfolge sie. 
Ich lebe in mehreren, synchro- 
nen Wirklichkeiten, die ineinan- 
der wechselwirken, sich gegen- 
seitig beeinflussen, und in mei- 
nem Bewußtsein existieren sie 
gleichzeitig, gleichwertig. Einige 
dieser Wirklichkeiten teile ich 
mit anderen Menschen. Eine 
davon teile ich mit dir.“ Ihr 
Blick konzentrierte sich, wandte 
sich wieder ganz nach innen. 
„Wenn die Modelle im Compu- 
ter exakt genug sind, kann ich 
deine Gedanken lesen, nehme 
sie wahr, noch bevor sie dir ge- 
kommen sind. Wenn ich ein- 
greife, wirst du sie vielleicht nie- 
mals haben, werden andere Ge- 
danken verwirklicht. Ich sehe die 
Abläufe, deren Ende berechen- 
bar ist, ich entscheide mich, ver- 
meide oder realisiere sie. Die 
Bilder synchronisieren sich. Ha- 
ben sich synchronisiert.‘ 


nach innen gekehrt. „Es sind 
nicht mehr viele übrig." 


Morand wollte etwas sagen, hef- 
tig, aber sie blieb stumm, weil 
sich der Blick Ardens zeitgleich 
mit ihrem Entschluß wieder in- 
tensivierte. Sie atmete ein, hilf- 
los und beinahe in Panik. 


„Das hier“, durchbrach die 
gleichmäßge Stimme Ardens 
ihre Gedanken, „ist ein Experi- 
ment mit mir ebenso wie mit dir. 
Ich unterscheide nicht zwischen 
Beobachter und Objekt. Ich lebe 
in einer Welt von Wechselwir- 
kungen, deren unmittelbarste 
von dem Implantat in meinem 
Kopf vermittelt werden. Ich bin 
direkt mit dem Netz verbunden, 
ohne Umweg über Hand und 
Auge, und mein Nervensystem 
hat sich in langen Jahren daran 
angepaßt. Der Computer wird 
ein Sinnesorgan für mich. Das 
menschliche Bewußtsein ist un- 
geheuer leistungsfähig. Es ist er- 
Schreckend anpassungsfähig, 
Und sein Zweck ist es, die Wirk- 
lichkeit zu simulieren, sich nach- 
zubilden, durchzuspielen. Das 
menschliche Bewußtsein spielt 
mit Wirklichkeit. Es schafft sich 
Realität. Der Computer ist ein 
perfektes Hilfsmittel. Das Netz 
istein Teil von mir so gut wie ich 
ein Teil des Netzes bin, und die 
Bilder, die ich darin sehe, über- 
lagern sich mit der Welt, die 
mich umgibt, ohne daß ein Un- 
terschied erkennbar ist. Ohne 
daB ich noch einen Unterschied 
mache. Deine Realität ist nur 
eine Manifestation meiner 
Wirklichkeiten.“ 


„Das nennt man Realitätsver- 
lust“, sagte Morand sachlich. 
»Trugbilder. Halluzinationen. 
Wahnsinn.“ 


„Eine begrenzte, in sich abge- 
schlossene Zone wie das Netz ist 


„Du hast mich getäuscht. Be- 
nutzt.“ 


„Du bist“, erwiderte Arden, 
„und damit bist du benutzbar. 
Und umgekehrt." 


„Ist das hier jetzt schon berech- 
net?“ 


„Was glaubst йи?“ Ardens Au- 
gen wichen nicht von ihr, alle 
ihre Augen. „Was willst du 
glauben? Ich bin neugierig. Ich 
wähle die Wege, die noch nicht 
durchgerechnet sind.“ Noch im- 
mer war ihre Aufmerksamkeit 


berechenbar“, erklärte Arden 
ruhig. Sie beobachtete Morand, 
und ihre Heiterkeit war unver- 
kennbar. Nichts davon mußte 
echt sein, aber das bedeutete 
nichts. Die Tatsache, daß Arden 
Heiterkeit zeigte, war das ei- 
gentliche Signal. „Es gibt eine 
gemeinsame Wirklichkeit, wenn 
wir beide einander begegnen. 
Wenn sich Adapt-Träger gleich- 
schalten, dann nehmen wir viele 
Ebenen war, dann gibt es keine 
Einzelexistenz mehr. Alle denk- 
baren Welten sind dann real, 
weil keine von ihnen mehr ver- 
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wirklicht wird. Es ist so, als 
spiele man simultan alle Varian- 
ten einer Schach-Partie zur glei- 
chen Zeit, ohne ein einziges 
Brett.“ 


„Übertragung von Gedanken?“ 
Morand zeigte Zweifel, in der- 
selben distanzierten Weise wie 
Arden ihre Heiterkeit, und auch 
das war eine Geste. 


,Es ist viel mehr als das. Wirk- 
lichkeiten werden einander an- 
geglichen. Ein einziges Bewußt- 
sein entsteht. Wir spielen mit 
Möglichkeiten, nicht mit Hand- 
lungen. Wir überlagern Impli- 
kationen, Móglichkeiten. Po- 
tential. Gefühle oder Gedanken 
finden nicht mehr statt, sie sind 
Teil dieses Potentials, können 
daraus abgeleitet werden. Es ist 
nicht mehr notwendig, sie zu 
empfinden.“ 


„Nichts ist mehr notwendig“, 
folgerte Morand. „Nicht einmal 
andere Menschen. Wenn Wirk- 
lichkeit nicht mehr stattfindet, 
bleibt dein Bewußtsein mit den 
Datenschatten allein und benö- 
tigt niemanden mehr.“ 


„Ich bin nicht allein“, erwiderte 
Arden ruhig, „weil ich mich der 
Wirklichkeiten immer wieder 
vergewissern kann . .." 


„Du lebst nicht, du simulierst.“ 
Morand konnte sich von ihrem 
Blick nicht mehr lösen. „Was 
bleibt dir, wenn das Adapt ein- 
mal abgeschaltet wird? 


„Es kann nicht abgeschaltet 
werden“, sagte sie in einem Ton- 
fall, der schon den Gedanken 
ausschloß. „Sowenig wie mein 
Gehirn.“ 


„Was ist, wenn die Daten im 
Computer-Netz nicht der 
Wahrheit entsprechen?“ 


„Die Daten im Netz sind defi- 
nitionsgemäß wahr. Wenn wir 
Erinnerungen beseitigen kön- 
nen, wenn wir die Ereignisse 
manipulieren, dann normieren 
wir die Wahrheit. Eine Person, 
die wir total-löschen, hat nie- 
mals existiert, ein Ereignis, das 
wir vergessen, ist nie geschehen. 
Die Welt, die vom Netz model- 
liert wird, die in den Datenspei- 
chern existiert, in unseren Köp- 
fen, verwirklicht sich von selbst, 
mechanisch.“ 


„Ihr habt Widersacher.“ 


„Beispielsweise dic! 
den und lachte. „Re 
luste. Jeder von uns ist ein Bei- 
spiel unvollständiger Anpas- 
sung. Das Netz umgibt uns alle, 
und Teile von ihm sind in unse- 


ren Körpern ера Sieh 
mich an und dich . 


„Maschinen.“ 


„Die nicht die Antithese des 
Menschen sind“, sagte Arden, 
„sondern seine Entwicklun 
Sie breitete die Hände aus. 
„Und wieder zurück zum Aus- 
gangspunkt: was sind wir also, 
du und ich? Zwillinge? Spiegel- 
bilder? Antagonisten?“ 


Morand sah ihr in die Augen, 
sah nichts außer diesem Ge- 
sicht, das so anders zu sein 
schien, und verlor sich in wider- 
streitenden und verwirrenden 
Gefühlen. Es gab keine Gewiß- 
heiten mehr, keine Erkenntnis, 
und weder ihre Zweifel noch ihr 
Zorn hatten noch irgendeine 
Bedeutung. 


„Wir beide sind Kreaturen des 
uns umgebenden Systems. Nie 
sind Menschen etwas anderes 
gewesen als das Produkt der 
Welt, in der sie leben. Sie hassen, 
kämpfen, morden, sterben, aber 
das System besteht weiter, ent- 
wickelt sich weiter, ob sie sich 
wehren oder nicht.“ 


Dann ist einer von uns ein gefal- 
lener Engel, dachte Morand. 


„Keiner von uns. Diese ethische 


Kategorie ist bedeutungslos. Du 
bist nicht anders als ich.“ 


Du lebst in einer geschlossenen 
Welt, der niemand entkommit, in 
der es... 

— - keinen freien Willen gibt“, 
beendete Arden laut. „Ja, das ist 
wahr. Und doch bin ich ein Le- 
ben lang damit beschäftigt, die 
Regeln und Zwänge zu erfor- 
schen, nach denen ich funktio- 
niere. Freiheit ist dabei nur eine 
Beschränkung der Erkenntnis. 
Und mein Wissen nimmt mir 
meine Illusion von Freiheit.“ 


„Der Drang nach Freiheit . . .'* 


„Der Drang nach Freiheit ist 
eine leichtflüchtige Substanz. 
Wenn sie nicht unter Druck ge- 
setzt wird, verschwindet sie.“ 
Arden erhob sich. „Freiheit“, 
sagte sie, „Freiheit ist es, wenn 
man sichere Geborgenheit be- 
gehrt. Unfreiheit ist es, wenn 
diese Begierde gestillt wird." 
Sie sah Arden ins Gesicht, und 
einen Augenblick lang glaubte 
sie. 

„Du reagierst wie erwartet.“ 
„Tue ich das nicht immer?" 
„Sollte ich dir das sagen?“ Sie 
zeigte ihr ein Lächeln. „Mußich 
es noch? Und was würde es än- 
dern?“ 


N=vaC=mM AT EMS 286 


Das ist der programmierte Erfolg! 


Die Standardkonfiguration umfaßt: 


1 Laufwerk 1.2 MB/360 KB 

512 KB (bis 4 MB on board) 

große Tastatur mit 102 Tasten 
Hercules kompatible Grafik-Karte 
mit CGA Emulation 

200 Watt Schaltnetzteil 


80286 Prozessor 

6/12 Mhz, »Zero Wait State« 
Norton = 15,3 

Landmark = 16 Mhz 


8 Slots, (6x16 Bit, 2x8 Bit) 

4 oder 6 UO Wait States, wahlweise 
fest oder taktabhängig einstellbar 

2 Sockel für BIOS-Erweiterung 

1 Sockel für 80287 Co-Prozessor 
Speichererweiterung wahlweise 
extend oder expanded (LIM EMS 4.0) 
Memory 


(ohne Monitor) ГА 


NOVACOMM GmbH - Maschmühlenweg 8-10 
3400 Göttingen 2 05 51/4 5051 - Büro: Mo-Fr 10-18 


Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen Gesamtkatalog an. 


nur DM 


PLATINEN zu c’t-Projekten 


't-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Bestell- 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten: ‘d’ — doppeiseitig, "M' — Multilayer, 8 — Bestückungsaufdruck, E — elektronisch geprüft. 
Nr. Projekt Format Preis Nr. Projekt. Format Preis 
186/0168 ECS 88099008E 12-Bit-AD/DA-Karte Europa. 69 0M 
EE кх тт am 
ЛЖ 1 (m Dokumenten) pon Di 
85087008E IFC-Karte mit 3 PALS, Ei und Diskette OMIM 
aser E Unesde почала POM Europe м Terre SH E 
= rung m uma ы 1 
Zu SS EM — se Dame mein. SE RM 
Prem. Scan EE zum тум 
BE ` entre Wap ad Sie: om uch E Geer ECB s а Bx 100 mm жм 
О GEPACRDA (oe Wap red a Er m 90м mmm ` Ze (ni. РАЗ. Genoa Cha. 
Biomass EHER in pre Sum эш BOSEPROM und 2 Det) 182x 105 mm ET 
1078308 e ve mega ` PCCUOSRAM, Sack für пазы 10 Bee AAMS, 
85029448 PROMMER-80 ink. Platine túr Steckkontakte vergoldet са 164 x 110mm 49 0M 
Programmer (80 x 25 mm) БЕЯ Sm zemmer Fopoy Stcdsge lir PS? 
80008 С CPU rte ii. Monitor EPROM wi Kante e ILLU zm 
und Source Listing Europa 138 0M 
pu e te-RAM- - E 9, Шш 
Kan, e ns m ER ш К tòr Amiga 1000 аитп 180 
SE PAL Bremer m Pane A um OMTEAdapter für Amga 2000 зт 2208 
Iesse (a en me эр 
van WË ES Sx 
c't 68000/68020 LÀ rud  ECB-Adapt Schneider CPC. P 59 0м 
Ў për tòr Schneider ege 
84116708E ` Eurapakartenversion (Leerplatinensatz aus CPU, Switch 870617008 CPCPonerweterung ca. 80x60 mm 15 0M 
our, VO FOC, erer DRAM, SBLEBCS, ем Se ` Zeng RAM reete CPC 6128 tee Tom 
Dekader-PALs, Handbuch, jedoch ohne Grafikkarte. Bus Men, DUM MAS dba Ад M 
Моло, Back) tuens ETT] 
b dew  Grafikdisplay-Prozessor, Leerplatine inkl. PAL. EA 106, m = 
DC UNE — 340 Ez] Бл "— RUN — SU 
E ME pn SE ae ‚Europa 138 DM 83124208E Terminal B (m& Tastatur) Doppet-Europa. 75 DM 
HU PAU Sas dan a Sien E17] ae ` Va Nee Europa Hey 
eie PAL Tür DRAN Kar Мов CEPACES Version A 80» 100 mm пом 
dum Betrieb mit c'H68020 CPU 16 0M 84095408 CEPAC-65, Version B. Europa 52 DM 
8801200MBE  С168020 Statische RAM-Karte, 4Lagen-Mutlayer ` Europa. 138 DM эб Scopextender 
Ben ARE IN D PRA anc rare kei том [cop REINER алат эш 
gen Muay ж тж om ЭШТЕК АТ тех Mb mm ари 
8803187 DN Au dazu (5 PALs) 80 DM 84072648 SET-65 (Ergänzungspiatine) 100 x 183 mm 3209 
Ber Варва (ain, Don) remm pen © EPAC 95 des Wap Fed) са 0х Отт Su 
DEE ТТ 85051008  SuperTape-imertace 10r ТВО FEM TA Bow 
Үт ай шт Së n MA SE NM MM 
Mise Бие SN HE LET 
11244 Lu stärker und. 104 x 47 тт 85077; id tender са. 100 x 240 mm 5 DM 
NAME Z xem — wm 850958 ` Kompaktnettei (4 Spannungen) Europa 20M 
8502524BE  KBi-Slotkarte. ca. 77 x 160 mm 20 DM* 86044408 СА inkl. PAL ca. 52 х 60 mm 45 DM 
8503868. KBC-Karte са 210 х 45 mm 11 0м" 86067608E ЕРАС-09 (mit Wrap-Feld) ‚Europa 59 0M 
ES rt EH SS ciun тит 
[D MEC IAN TOT amin nar (Betrebsprogamm siene Safware Serie) Europa mm 
Soen ` Aë TT In 10x77 mm nor 861014608 ` Byteformer (Par /ser.-. Ser Ipar. Wander) са, 128 x 72 mm EE? 
Sici zx 6800 Taler КАТ Ce 
MIS. ` virge ten für ZX Sosctum ве DI Ik. Beesproramm EPROM und Handbuch 
Serie Spectrum Mane A90 mm dÄ СОРА 
 860780dBE-  ECB-Adapter für ZX-Spectrum са. 170x100 mm 59 0M B61186dBEp parallele Host-Schniftstelle. Europa. 149 0M. 
 870088dBE- ра А (ohne Wrap-Feld). 3 100 x 100 mm. 49 0M 
87028948E AC ERR B (mit Wrap-Feld) "uropa 59 ом 
лов Аремаоум са Wues зои : 
un iden € М 87090 wi PALS wl programme tòr pm 31 0M 
860310098. EX42-Interface für Apple, Kontakte vergoldet са. 155 x 63 mm 30 0м' 87031548 10 эй 20 DM 
tit, mm ST ROB FBAS Wander ax 200и 
Dër ` EPROM-Bank fr C64 DEN wow Eer PAK 88- Prozessor Austausch Karte FIT? 
85077448 AEC-Interface für 054 са. 58 x 72 mm 18 0м 8711234. PAK Adapter (68000/68020 umschaltbar) са. 61x98 mm 16 DM 
Sg Venen EA SA x S8 mm 120 BODIE LOK SRAM Капе fr PAIS Z wan Se 
86097248  C64-Wandierkarte (Sound Sampler) са. 140х107 mm 35 0м 8801213 PAL 2018 dazu 1904 
860910008 C16/116-User-Centronics. Port. са 74x64 mm 15 DM 8711160 ТЕК 4/8, Basis-Set: Platine, 3 PALs, 3 Disketten im 
87069448E 6550816-Karte für C64 са. M7 x 137 mm 75 DM PC-DOS-Format IS Occam-2-Compiler u. Server. 
San — PALSat ir 6652016 Kar 5 ou балар Uues) as ou 
871220608E CP/M-Karte 178 x 110 тт 4204 8711161 ТЕК 4/8, Basis-Set wie oben, jedoch für 
8712206PROM PROM 24510 für CP/M-Karte 1004 Atari ST (Disketten im ST-Format, Server für Atari ST 
mit Universa-intertace (c't 7/87) 499 DM. 
"m men Ze race 125x74 mm d 
Mie ` see aen asam sm Egger ECB Adapter EN Europa D 
000000 ` e Ce CCS Lagen Muay E" 1 
т 2 Stecipüpen о EPROMS cà TIS mm am en PELA OA P bn 
deme, Prprammenes PAL en AP ШЕ [I AES Tamm Su 
"m 
870713808Е  Universalintertace = 8808748.  SYNTEX-Spracheiagabe. са S2 x 55 тт 10 0м 
(ECB Bus, eiert pu GUN сїйл гом 
врзано DR PLO du. Su 
STO ck Pa (#812 Wenn të ca 80x82 mm Zw 
ET — ROM Port Putter (eO) FEE Gd 
Kä EK ST. БЕН Zw 
WE AND. BAD Wander а тт f2 ou 
[31 Oe arem - 
BEI" — GAL МБ et Nr ВОМ Pon Expander) E 
Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang So kónnen Sie bestellen: 
mit Projekten der Zeitschrift c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffent- Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Be- 
lichten Projekt-Beschreibung zu entnehmen. Zusätzliche Informationsschriften sind nicht stellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto 
erhältlich. Eine Fotokopie der Veröffentlichung können Sie unter Angabe der Platinen- und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten. 
nummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhängig vom Umfang. Sd werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, 
Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, insbe- da in Einzelfällen |; Lieferzeiten auftreten können. 
‚sondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeig- längere 
neter Weise dokumentiert, in der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik "Ergänzungen Bankverbindungen: 
+ Berichtigungen'. Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schal- Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 4408 (BLZ 25050299) 
tung kann jedoch nicht übernommen werden. 
Ihre Bestellung richten Sie bitte an. 
eMedia GmbH, Bissendorfer Str. 8, Postfach 610106, 3000 Hannover 61 
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Kleinanzeigen 
Public-Domain-Software FÜR AMIGA * ATARI ST * 
IBM * Info-Disk 2 DM. P. Schomann, Südstr. 16, 4784 
Rüthen 5, TLF. 02954/1050. IS 


VERK. ST-ERSATZTEILE, 68020-16, 68881-16, 
RAM'S. ANRUF LOHNT! TEL.: 0291/3595 (THO- 
MAS). 


NEC PG Einzeiblatteinzug 300,— DM. 0941/8 1145. 


NEC P7 deutsch DM 1700,—; 1 Jahr Garantie.NEC 
Feat. 6 Monate Gar., 1380 DM sol. Vorrat. Intel 
в0387-16 DM 1000,—, 387-20: 1800 DM. Disks: Pack 
5,25 HD = DM 25,—; 3,5 DS = 26,—. Versand nur 
per NN oder auf Vorkasse Scheck! Petersen KG, El- 
binger Str. 9, 6000 Frankfurt 90, Tel. 069/425127 
oder FAX 069/7 07 34 83. PS: Atari 1040 + SM'124 
NUR DM 1450,—. © 


lungspaket 68(7) 05 РЗ, U3, АЗ; ROMPORT-PIO 
24pin, m. Handshake u. Timer, ROMPORT- 
ADC-Karte Sysec 12 Bit, 8 Kanal. „С-оћ- u. Hard- 
ware-Entw. M. Schulz, Poststr. 13, 2059 Gülzow 
0415718531 © 


FLEX-DOS, Lesen und Schreiben von MSDOS- und 
Atari-Disketten mit MSDOS-CMD, incl. Source + 
Kurzbeschreibung DM 250,—. Tel.: 021 01/6661 29. 


C't-UHR f. а. Comp. VB 70: ERPHI-Contr. AFDC3 für 
640KB/160Tr. LW f. APPLE//: VB 300; Orig. PRINT- 
SHOP VB 70; Orig. Locksmith 6/C VB 90; Tel 
08661/2857. 


COMPUTERCLUB FÜR РС/АТ, INFORMATIONEN 
DM 2,— in Briefmarken, PTC, Kantstr. 12, 6050 Of- 
fenbach. 


Casio FX-850P RS 232 Interface zum Anschluß an 
Atari ST, IBM oder Amiga. Kein Netzteil, ASCII For- 
mat, Kompakt, komplett anschluBfertig 99,— DM 
(exkl. Softw.). J. Flimm, Walltorstr. 41, 6300 Gießen, 
Tel. 0641/34232. — Info anfordern! — © 


DISKETTENSTATION BASF 5 1/4 ZOLL FABRIK- 
NEU MIT TECHNICAL MANUAL 75,— DM. TEL. 
04421/44571. 


8" FL-DS 120,—; 51/4 FL DS 80 TR 80,—; CGA 
KARTE 70,—; MON 12” berst. 70,—; NEOS- 
MOUSE 40,—; Univ. SS ADAPT. SVN + ASYN 
80,—; CENTR. FÜR SINCLAIR ZX 50,—; SOFT- 
WARE F. MTX, TURBO PASCAL, NEWWORD, SU- 
PERCALC USW. ZUS. 200,—. TEL. 04329/660 
NACH 18.00 UHR. 


Blaupunkt BTX-Paket für PC zu verk. komplett mit 
Steckkarte, Software (4 Disketten), Kabel, Bedie- 
nungsanleitung. IBM kompatibel, NP 2200,—, VB 
1600,—. Tel. 08386/74 85. 


SINCLAIR QL, 128K, 720K FLOPPY, APPLE MONI- 
TOR. viel Software, DM 500,—. Tel. 0731/264597. 


MS-DOSICP/M SOFTWARE + LIT. GEBRAUCHT 
ZU VERKAUFEN. LISTE GEGEN RÜCKPORTO, 
H.D. RADKE, HAUPTSTR. 10, 6970 LAUDA- 
KOSHFN. 


OBJEKTDATEIEN einer Kl-Sprache in C-Program- 
me linken, suche Interface, Tel. 02 28/69 10 83. 


Suche dBlll« Kontakte f. Clipper + dBfast, Tel 
07821/37729. 


* LAPTOP TOSHIBA T1100 IBM-KOMP. DM 900,— + 
72 RAM 41256-12, EMS-BOARD DM 100,—, EPSON 
PX8 300,—, DRUCKER NB 24 VOLLAUT. EZ 1200 
JÖRG. 0202/523831 


SPEICHERERW. f. IBM XT/AT u. KOMPAT. VON 
512 AUF 640 kB, MAX. 12 MHz DM 150,— « MWST. 
-E-S-G-, EDV-SERVICE V. GATH, BRUNNENSTR. 
16, 6331 SCHÖFFENGRUND 1. TEL. 06445/302 
жж ж COMPUTER V. DELTAGOLD « « « © 


VERKAUFE LAPTOP DATA GENERAL DE ONE, 
LCD DISPLAY, 2 LAUFWERKE 720 KB, 208 KB ER- 
WEITERB. AUF 512 KB, NETZTEIL, SOFTWARE 
UND ORIG. IBM COMPACT PRINT. FP 1300 DM 
TEL. 06451/6867. 


c't 86 CPUII, 1MB RAM OK, ІЕС, VO, UNI, FARB- 
GRAFIK, 2 LAUFWERKE 3,5" 360 kB IM 19" GEH 
MIT c't NETZTEIL UND LÜFTER FP 1000 DM. TELF. 
06451/6867. 


ATARI-ST: Makro-Crossassembler 280, 8085, 
68705 ca. 800 Zeilen/sec, je DM 298,—; Entwick- 


Epr om 


Ge Ee 


3 E Бомго Beschrälbung und ein 
[Programm zum einlesen von Intel HEX-Files. 


frage) ‚Auch weiteres Zubehör 
мып »KoaxKabel RG 88 CU $ ur 2,500M/m 

[Netzwerkkarte Arcnet® kompat 

ive Hub 4 fach 598DM Passive Hub 

D Ethernet Karte 10 Mb/s IEEE 802.3 


С SSGFR 208 275DM Thin Ethernet калетотье сара 


tibel 25MB/S 


MS-DOS-UTILITIES, selbstgeschrieben, für Bastler 
u. Halbprofis. Preis DM 20/Diskette. Kurzbeschrei- 


imer// Eprommer (E d. Ustensysteme 


len möglichen Gebieten, die 


^) für DM 15,00. 
к T Disks (3,5°) für DM 1 


598 DM 
98D! 
748 D! 


4 fach 


games, Summergames Ii. 
59.90. z.B. Space Quest 
3-D-Helicopter (von Sier 


kostenloses Info an. 


bung gegen Rückporto von Wiegand, Stockholmer 
Str. 32, 1000 Berlin 65 


RAM-CHIPS 256k/60ns u. 150ns u. 1MB/100ns 
günstig abzugeben. Schneller Typenraddrucker, 40 
Zeichen/sec, breiter Wagen, sehr robustes Gerál für 
Büro-Dauerbetrieb, Centronics-Schnittstelle, für nur 
499,— DM abzugeben!! Tel. 05371/4454 ab 17 Uhr. 


TURBO-RAM von Conitec. Europak. f. ECB- 
Bus-Rechner, m. 512 kB RAM (max. 1 MB), Hand- 
buch, für 200,— DM гук. Tel. 0721/78 5806. 


20% Rabatt auf Compaq, NEC + TANDON. Deut- 
sche Modelle, Garantie; Infos: Softwarebüro Achim F. 
von Montigny, Alte Landstr. 23, 2352 Bordesholm, 
Tel. 04322/42 41 @ 


ж жж ж жж LCD-Graphik-Module x 
Diverse Typen mit u. ohne RGB-Interface! R. Moll, 
Kutterweg 8f, 2400 Lübeck, 0451/8923 72. [3] 
RAM-stat. NEC 43256-10L, 20,— / TC5564-18L, 6,— / 
6115-xx, 2,— / bitte auch nach anderen Chips fragen 
z.B. 6845, 8255, 8251, u.v.m. preiswert. Tel 
06142/33841 ab 17 Uhr, 


c't-68000, neueste RTOS-Version, 1 MB RAM hoch- 
aufi. Farbgrafik, Busmon., 12-bit-D/A-Karte, 8-bit- 
D/A-A/D-Karte, SNT, 3,5"-Floppy, 19"-Geháuse 
(Rittal), Tast, umf. Dok+Software (GKS), nur 
2600,—. Tel. 07 11/84 68 18. 


Suche SH204 mit Headcrash. Tel.: 0551/43549. 


Textverarbeitung mit japanischen Schriftzeichen 
gesucht. Wer kennt Рот. für Atari ST oder IBM? St. 
Wessel, Knorrstr. 16, 2300 Kiel 


Wer braucht Software für den ATARI ST 777777777 
069/5205 49 bis 23 Uhrl! (color/monochrom) 


IBM-PD-DISKS (AB DM 2,70. LISTE GEGEN 
RÜCKPORTO. TEL: 069/869499; Н. KRATZ, 
ARENDSSTR. 4, 6050 OFFENBACH. 


Multi-Lingual Scholar-Textsystem inkl. Griech. 
Hebräisch, Arab., Russ., Deutsch, Türk., Poin., etc. 
990,— DM inki., Demo 12,— DM inkl. (Vorkasse!) R. 
Bub, Schloßstr. 19, 6501 Dexheim, Tel. 06133/ 
58592. D 


Public Domain Software 


Wir haben weit mehr als 1500 Disketten aus al- 


wir ab DM 5,00 (auf 


‚25° Disk) bzw. ab DM 7.00 (3,5° Disk) weiter- 
geben. Inhaltsverzeichnisse mit Kurzbeschrei- 
bung auf 6 Disks (6,25”) für DM 12,00 bzw. 3 


Versandkosten DM 


2,50 bei Vorkasse, DM 5,90 bei Nachnahme. 


GAMESSOFTWARE 


Hits für den РС z.B. EPYX on PC (mit Wint 


Pitstop 1) nur 
nur DM 59,90; z.B. 
nur DM 


ті ‚90; z.B. 


Silent Service (die U-Boot-Simulation) nur DM 69,90; 
2.B. Pakbak nur DM 19,90; usw. usw. usw. Am besten, 


Preise sind Ladenpreise. Versandkosten: Nachnahme DM 5,90, Vorkasse DM 2,50. 


—=Bt»x-Manager= 


Atari ST/ Mega ST + Btx 


Btx-Manager V3.0 
Softwaredecoder 


Die intelligente Komplettlösung 


ENEE 


anschl 


Вїх-! 
an Ak 


Вїх-! 
Anschl 


Tele: 
mit M 


Men 


Dre EDV + Btx 
Tel. 06221-29900 o. 163323 


Btx «29900 # 


mit Btx-Interlace an Postbox 


.koppler 


an Btx-Postbox 


Infos anfordern! 


Bergheimer Str. 134b 


Atari ST/Mega ST sind eingetr. Warenz. der Atari Corp. 


Ur 


ош 


ten-CAE-Programm ohne Autorguter 


luBfertig. DM 428 


ST 
erson LQBOO ме. 


Manager V3.0 
DM 328 


Interface 
їшВ direkt 


joard Editor. Version 4.0. 


JTHEKEN nun ersteibar 1 
‚er. Technische Daten 


DM 128 


pi 
Für ATARI ST oder MEGA ST mit j*IMb und ROM-TOS, ти 


ATARI 


мс P5/P6/P7 


PLATINEN-IAY, 


x-Manager 
leni-Manager DM 198 
ü-Manager DM 98 


inted Circ 
UTEILEBI 
ionelles Lei 


6900 Heidelberg 


TIE TE 
ЧН КЕНТ 
FERCC H 
Е 52 lh EEN 
Hrn 
а 
nich : 
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{ Fi { 
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Kleinanzeigen 


Paradies VGA Plus Card + Zenith VGA s/w Monitor 
(CGA, MGC, EGA, VGA) nur 999,— DM. 
0511/752663. 


Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto.-Nr. 3403 
13-807, Euroscheck oder Brietmarken. Redysoft Soft- 
ware GmbH, Postfach 1261, 8150 Holzkirchen. [© 


Verkaufe Ram's 41256-150ns für 1100 DM; auch 
Eprom's da. Tel.: 06131/87340 17—20 Uhr. 


2/5-BARCODE-QUELLPROGRAMM [(T.-PASCAL) für 
dBaselll« LABELS, 300 DM, Tel. 07821/37729. 


STÜCKLISTEN- UND EINKAUFSPROGRAMM FÜR 
ALLE (!) FERTIGUNGEN, AB 1600 DM, DEMO 100 
DM, TEL. © 07821/37729. 


980 Stück MAXELL-Disketten, Originalpackungen, 
billig! MD2-DD 10 Stück 32,00 DM, MD2-HD 10 Stück 
49,00 DM, 5% Zoll, MF2-DD 10 Stück 39,00 DM, 
MF2-HD 10 Stück 96,00 DM 3% Zoll. Tel 
06436/5152, 12 bis 17 und 19 bis 20 Uhr. 


* SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL x 
Modular ausbaufáhiges System bis zu 3 Achsen, 
steuert Schrittmotoren bis 2A Arbeitsstrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermöglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Rout- 
star/Boardstar u. anderen, CNC-Früsen, Bohren, 
Gravieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 
DM 1980, BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplatten- 
layout Programm mit Autorouter DM 990,—; Aus- 
tauschfile B. Routstar nach AutoCAD DM 290, 
Weitere Schrittmotorsteuerungen ab DM 17 
Schrittmotoren ab DM 29,—. Info DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Rheidt, Tel. 022 08/28 18. © 


ж ж ж SUPER-LOHN-EINKOMMENSTEUER * ж x 
Jahresausgleich '87 neu m. Datenspeicher, Kunden- 
verw. Formulardruck, Analyse ab 70,—. Jáhrl. aktu. 
(10,—) Info gg. RP PC-Demodisk 10,— ж MIET- 
WOHNGELDBERECHNUNG + Mit allen Kreisen d 
BRD! Jedes Prg. ab 70,—. H--SOFTWARE H-lichen, 
Niederfelderstr. 44, 8072 Manching, 0 84 59/16 69.6 


Endlich ist es da — das Public Domain und Sharewa- 
re-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet ha- 
ben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten. Disk A: Program 
Reviews; Disk B: Intro Disk DM 14,80. Lieferung per 
NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. OM 2,— 


de e d ж x x ж DIN-A3-Plotter яж x x ж ж ж ж 
Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit Gehäuse und In- 
terface nur DM 298! Fertiggerät nur DM 398! Bauplan 
Ом 10! Auflösung 0,1 mm, Geschwindigkeit ca. 70 
mm/sec. Kostenloses Info bei P. Haase, Weissenber- 
ger Weg 226, 4040 Neuss 1, Tel. 02101/530812 ab 
17.00 Uhr. @ 


ATARIST ATARIST ATARIST ATARI ST 
Umfangreiches Public Domain Angebot je Disk 5 od. 
7 DM. Katalog auf Diskette DM 3,50 mit kostenlosem 
Update-Service, Buchhandlung Werner Finke, Kip- 
dorf 22, 5600 Wuppertal 1 (Elb.) 


Turbo-Basic Toolbox: BASIC-BOX. Mit der BASIC- 
BOX erhalten Sie eine Menge weiterer Routinen für 
Ihre Programme. Zum Beispiel: eine neue Input-Rou- 
tine, bei der Sie die Eingabe nicht nur auf eine be- 
stimmte Zeichenzahl, sondern auch auf bestimmte 
Zeichen beschränken können; Sie können auch die 
Konfiguration (Anzahl der Diskettenlaufwerke, der 
Drucker, ob ein Coprozessor vorhanden ist, etc.) Mit 
Handbuch und Beispielen nur DM 49,—. Вай Krause, 
Finkenweg 4, D-4902 Bad Salzuflen 5. 5 
iBM-PD-DISKS (AB DM 2,70). LISTE GEGEN RUCK- 
PORTO. Н. КААТ, ARENDSTR. 4, 6050 OFFEN- 
ACH. 


ERFAHRENER FACHÜBERSETZER !. Engl. u. Por- 
tug. übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. à ter- 
mingerecht auf komp. PC. Fachgebiete: Hardw./ 
Softw., CADCAM, CIM, КІ. S. Boden, Joh.-Strauß-Str. 
13, 6831 Plankstadt. Tel. 06202/14553 a 
286 Speed-Karte nur 798,00 DM. Ihr XT schneller 
als der ATI! Hdl.-Anfragen erwünscht! FSM-TRO- 
GISCH, 3051 Suthfeld, Gartenstr. 10, Tel. 05723 
81946. [3 


BASE PLUS dtsch 899 DM, FRAMEWORK Il 1.1 
dtsch 1399 DM, GEM 151 WORD PLUS d. 359 DM, 
GEM DESKTOPPUBLISHER d. 859 DM, GEM 
DRAW PLUS dtsch 499 DM, IBM PC-DOS 3.3 disch 
199 DM, NORTON ADVANCED UTILIT. 259 DM, MS- 
CHART 3.0 dtsch 749 DM, MS-EXCEL dtsch, engl 
1199 DM, MS-MULTIPLAN 3.03 dtsch 599 DM, MS- 
WINDOWS 2.0 dtsch 259 DM, MS-WINDOWS 386 
dtsch 459 DM, MS-WORD 4.0 dtsch 999 DM, OPEN 
ACCESS II dtsch 1399 ОМ, PAGEMAKER 3.0 dtsch 
1999 DM, PC-TOOLS DELUX, engl. 149 DM, SYM- 
PHONY 2.0 dtsch 1359 DM, TURBO BASIC disch 
189 ОМ, TURBO С 1.5 dtsch 259 DM, TURBO PAS- 
CAL 4.0 dtsch 259 DM, TURBO PROLOG dtsch 259 
DM, MS-C COMPILER 5.1 OS/2 899DM, VENTURA 
PUBLISHER 1.14 1999 DM, WORDPERFECT 4.2 
dtsch 1059 DM, WORDSTAR 2000+ 3.0 dtsch 1059 
DM, VEGA VGA MIT AUTOSYNC 699 DM, NEC- 
MULTISYNC-I dtsch 1499 DM, MITSUBISHI 
FREESC. dtsch 1399 DM, NEC-P6 PLUS dtsch 1499 
DM, NEC-P7 PLUS dtsch 1999 DM, LOGIMOUSE 
PLUS deutsch 179 DM, HANDYSCANNER deutsch 
659 DM, HANDYREADER deutsch 199 DM, alle Pro- 
dukte neuester Version и. sofort lieferbar. Auch Liefe- 
rung ins Ausland. Fordern Sie kostenlos unsere 
Preisliste an! Fa. PK, Waibelstr. 17, 8900 Augs- 
burg, Tel. 0821/793703, FAX 0821/712628. © 


зж ж * Public Domain Software Service x « x + 
IBM-Disk nur 5,— DM — Atari ST Disk ab 3,— DM 
*** Riesenauswahl ж ж ж Superpreise x ж ж 
Katalog-Disk gegen Rückporto, Graf & Schick, 
Hauptstr. 32a, 8542 Roth [5 


EDV- und BÜRO-ZUBEHÓR, Preisliste anfordern! 
REX EDV.Service, 0581/77440 oder = 0581/ 
77561, PF 475, 3110 Uelzen 1 6 


FARBIGE FARBBÄNDER für viele Drucker lieferbar! 
REX EDV-Service, 0581/77440 oder © 0581/ 
77561, PF 475, 3110 Uelzen 1 & 


Jazz-LPs vor 1970 gesucht, auch ganze Sammlung, 
beste Bezahlung, korrekte Abwicklung, ggf. auch Ab- 
holung, Tel. 030/8 1147 36 oder 030/21 9941 10. 


PREISHITS: AUTOSKETCH, dtsch 199 DM, CLIP- 
PER dtsch mehrplatz 1599 DM, DBASE Ill plus 1.1 


dtsch 1399 DM, ENABLE 2.15 dtsch 1499 DM, FOX- 


DISK CONNECTION 


Alle reden von Stand-art, wir machen Run-Art 
STAB-3 PC-Datenbank « Textverarb. ab DM 145,— 
K.-H. Offenhäuser, Hauptstraße 113, 6901 Gaiberg, 
Tel. 06223/40323. [3 
PC-FLOPPY 5,25" 360k 40 Tr. 130 ОМ. 09231/ 
5120 


Monitorstánder aus Metall 


Neu für CASIO FX850 


Koppein Sie Ihren CASIO FX-850P mit dem PC /XI / AT bzw. ATARI ST! So können 

Die schnelle, bidirektionale Оеп ermöglicht 2.8. mobile Datenerfassung. 

Das teen Editieren und Drucken der Daten und Programme kann ouf 

ten Qualitätskontokten! Ausgereifte Steuenoftwore mit komfortabler Bedienung. 

TRANSHLE ist komplett mit Interface, Disk und Anleitung (sofort betriebsbereit). 
TRANSRLE ST 850 für ole Stan. DM 12900 

Natürlich ouch für SHARP-Pockeicompufer 

TRANSFLE PC V 33 für PC/XIJAT DM 12900 Woifom Herzog Joachim Keser 
Autriche Into gegen fisumschiag Vencnd per Nach Postfach 1136/9. 

Handieronfrogen erwünscht | Telefon 07136 / 20016 

Besuchen Sie uns auf der ATARI-Messe in Düsseldorf, 2. - 4. September. 

c't können Sie direkt beim Verlag zum Einzelheft-Preis von DM 

7,50 (bis Ausgabe 4/88 DM 7,—) (zuzügl. Gebühr für Porto und 

einen Verrechnungsscheck über den entsprechenden Betrag 

bei. 

Gebühr für Porto und Verpackung: 1 Heft DM 2,— (= DM 

9,50); 2 bis 6 Hefte DM 3,—; ab 7 Hefte DM 5,—. 

Postfach 61 04 07, 3000 Hannover 61 

Konto-Nr.: 9305-308, Postgiroamt Hannover 


Sie alle Daten und Programme Ihres FX-850P zuverlässig auf Diskette speichem ! 
dem PC/XI/AT oder ATARI ST erfolgen! Interface mif passgenauen, vergolde- 
TRANSFILE PC 850 für PC/XI/AT ....... DM 12900 

TRANSFILE ST PLUS für ойе ATARI ST DM 129,00 cow 

Dahme oder ооо, кө Aland nur per Vorname D-7107 Bod Fredrichshall 

- 

c't-Einzelheft-Bestellung 
Verpackung) nachbestellen. Bitte fügen Sie Ihrer Bestellung 
Die Ausgaben 12/83 bis 10/87 sind bereits vergriffen. 
Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Konto-Nr.: 000-019968 Kreissparkasse Hannover (BLZ 25050299) 
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K. NOBIS, Alexanderstraße 25, 2900 Oldenburg 
Telefon (0441) 88055. 


ol -— 
EN 355,— DM 


 Siéihiche 305» 
"pu 
Weise, 360, 

Z aeren Tastaturablago 
Va Garante 


Schwerer Computerständer 


Die NEUE Microsoft Maus 
— Bus 292, — 
— Seriell 318,— 
Lieferbar mit verschiedener Software — tragen Sie uns! 


Des weiteren: Monitorständer, Konzepthalter, Disketten vieler 
Marken, Tastaturschubladen, Data-Switchboxen, und, und, und 
Katalog anfordern! 


шыш шиш шыш 
GEFREET 


Schopenhauerstr. 25 


JÜRGEN POHLSCHEIDT 4019 Monheim 2 (Baumberg) 


Computer-Großhandel 


HARDDISK — STREAMER — LAUFWERKE 
NETZWERKE — PROZESSOREN 
Kein Verkauf an Endkunden. Sind Sie Computerfach- 


händler, so senden Sie uns Ihren Gewerbeschein, wir 
senden Ihnen unsere fantastische Preisliste. 
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280 fig-FORTH (CP/M) frei geg. Form. 8- od. 5/4" — 
Disc & Rückporto. E. Ramm, Postfach 38, 2358 Kal- 
tenkirchen, 04191/1621 


SCHALLPLATTENVERW. 99 DM, DEMO 20 DM, 
MULTIPLAN 3.0D 500 DM, WORD-PERFECT 4.1 
800 DM, QUICKBASIC 2.0 100 DM, QUICKBASIC 4.0 
150 DM, PIN FEED TRAKTOR P6 150 DM wegen 
Wechsel z. verk. Skoczko, WALTHERSTR. 19, 8000 
München 2. 


Mainboard XT-10MHz 210,—, AT-12MHz 4 MB be- 
stückbar 790,—, AT-16MHz 4MB bestückbar 980,—. 
DRAM 1MB-85ns 68,—, 


3,5 265,—. Preisliste anfordeı 
Jundel, Osterrade 68, 2330 Eckernförde. Tel 
04351/44312. 


Suche dBASE 2.3 oder 2.41 mit Lizens (evil. Run- 
Time) für CP/M. Tel. 06074/90378. 


BARCODE-Systeme (ORDETTE v.a.) Inform. von 
Seet Heidfeld, Emil-Nohl-Str. 3, 5630 Remscheid 
IS 


Durch Großeinkauf enorm preiswert. Light 

1200 nur 334,— DM, Lightspeed 2400 C nur 639,— 
DM. Diese Modems haben noch keine FTZ Nummer. 
Betrieb am Telefonnetz ist nicht gestattet. WKS 
Rechnersysteme. Viktoriastraße 64, 5100 Aachen, 
Telefon 0241/532901 (13.00 bis 18.00 Uhr. © 


NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU 
GEM-BINDINGS FÜR: TURBO-PASCAL 4.0 DM 
174,—. FÜR: LOGITECH MODULA - 2, VERSION 
3.0 DM 199,—; In den Entwicklungspaketen — be- 
stehend aus Bibliothek, ausführlichen Programm- 
beispielen und Handbuch — sind alle definierten 
Funktionsaufrufe für: AES und VDI enthalten. 
UTILITIES: — V24-DATEIUMLENKUNG: COM2FILE, 
lenkt alle Ausgaben auf COM!: in eine Disketten- 
oder Festplattendatei um. Programm arbeitet mit 
LOTUS, ARIADNE, PCB, ORCAD, ACAD usw. DM 


„ом 
99,—. — HARDWARE — HARDWARI uU 


КЕТ: MODEM DATAPHON s21-23d (INDUK- 
TIV/AKUSTISCHES MODEM, BTX-FÄHIG! FTZ-ZU- 
LASSUNG) + MS-KERMIT (2.1) + V24-KABEL (25 
polig) = DM 354,— (Schnittstelle angeben). BTX- 
TERM, der BTX-Softwaredekoder für IBM-PC oder 
ATARI ST NUR DM 272,—. BEVOR DIE PREISE 
ENDGÜLTIG VERRÜCKT SPIELEN: DER PROFI- 
АТ, PROFEX AT 286 MIT 1 MEGA BYTE RAM (voll 
bestückt!l), ЕСА WONDER KARTE (ЕСА, HERKU- 
LES, ССА, МОА USW.), 1 + 1.2 MB-Laufwerk, 1+ 
LPT 1, 2 - COM, 104 Tasten-Keyboard im AT-GE- 
HÁUSE, 6 AT SLOTS, inc. DOS 3.3 + HANDBÜ- 

$4, 20 Ме FESTPLATTE + 


CHER NUR DM е, 
CONTROLLER = 20 MB FESTPLATTE 
= RLCCONTAOLLER = зо MB (11!) FÜR NUR DM 
Flatscreen-Monitor PROFEX SWS 14, 
Sie 14 Zoll, DM 329,—; Versand erfolgt 
ausschließlich per NACHNAHME, oder durch Ab- 
: HS-WARE, KARL-WEISS-STR. 15, 8412 
BURGLENGENFELD, TEL. (09471) 5547. E: 


Restposten Cherry-Tastaturen G80-312 und 
980-0347 inkl. Kunststoffgeháuse, fabrikneu. Micro- 
prozessorgesteuert — Gold-Crosspoint-Kontakte — 
Ultraflach — voller ASCIl-Zeichensatz — separater 
Zehnerblock. Aktionspreis 98,00 DM zzgl. MwSt 
Feltron-Zeissler Gmbh, Tel. 02241/4 1001. © 


BIETE ТЕК 414-15-1 CMOS STECKFERTIG 2310 
DM, ТЕК 800-20-2: a.A. NACH 17 Н, TEL.: 05261/ 
5765. 


Computer-Endlos-Briefpapler incl. Firmenel 
druck 1000 Stück 199,50 DM. Info: Те 
089/77 6653. [5 


MONOCHROM-PC? Grafikprogramm mit dt. Anlei- 
tung für IBM u. kompatible. 30,— VK (Bar/Scheck) 
bei: U. Hafner, Hermann-Löns-Weg 45, 6919 Bam- 
mental. 


PD-Software sensationell günstig ab —,99 für private 
und professionelle Nutzung. Info: Rehwald-Elektro- 
nik, Lindenstr. 25, 6290 Weilburg 4, Tel.: 064 71/ 
2473 о. 5536. @ 


WER HAT NOCH 41256-150nS DRAM'S ÜBRIG? 
(evt. nach dem Hochtakten seines XT's) 6,00 
DM/Stück. 02921/16592 Soest. 


Epson FX80 200,— Olympia Typenraddrucker 
250,—. BASIS 108 2LW, Mon., Tast. 500,—. Tel. 
089/6014197 ab 19 Uhr 


Prof180, Grips, Disi512K sRam, Disi512K Eprom, 
DRam Karte m. 768K Ram, PrommerBO, 48 I/O, 
Peps, GripColor; FL. 3,5" 720K, FL. 8" 482K, Tast., 
19"-Geh., Monitor, jede Menge Softw. VB 1600 DM. 
0208/50975. 


* жж ж Layoutprogramm für Atari SI xxx 
Into DM 1, bei Reiner Rosin, Peter-Spahn-Str. 4, 
6227 Oestrich-Winkel. 


UNIX-Mehrbenutzersystem (68000, 65MB Platte, 
Streamer) VB 6000 DM. Atari Mega ST4, SH 205, 
Star NL-10, Mac-Emulator, div. Software 4500 DM. 
Bergsiek, 0231/638180 ab 19 Uhr. 


Kein Glück beim Lotto? Dann frank. Umschl. an 
POB 3963, 2300 Kiel 1 (kein Glücksspiel!) 


VON TRS-80 AUF MS-DOS? ÜBERTRAGE BASIC- 
PROGRAMME!!! Tel. 091 72/88 44. 


SUCHE RAM-CHIPS 256-er 120 ns. Zahle bis 10,— 
pro Stück. TEL.: 06181/81564 — kurz anläuten — 
Ich rufe zurück. 


TOSHIBA-Laptop T5100, die tragbare UNIX-Work- 
station. Auf Wunsch mit 100MB-HDU, 4MB RAM & 
2400 Bd Hayes Modem (intern). Tel. 062 21/47 49 06. 


Suche ATARI SH204. Tel. 06221/47 4906. 


TYPENRADDRUCKER WANG 81Р 30Z/sec, Plott- 
traktor CENTRONICS-ANSCHL., WANG-TYPENRÀ- 
DER DM 800,—, TEK-Scope564 Speicherröhre, 
Róhrenbestück. 2 Kanal DC-650 kHz. LANTSCH, 
0407/89 3933 ab 18.00. 


Turbo XT, 10 MHz, V20, neu, erweit. Tastatur, AT- 
Gehäuse, 14" SW-Monitor, Hercules-Kaute 1 LW 360 
kB, Druckerpaut, 20 MB Harddisk, 8 Slots 1980,— 
емі. mit Drucker. 08238/4571 


Neues ATARI-ST-ROM-TOS 100 DM, Tel. 02630/ 
7525. 


C'I-UHR für Atari-ST zu verkaufen. VB 100,— DM. 
TEL. 02158/4969 von 19—21 UHR. 


Eprommer für PC/XT/AT u. Kompatible 


Programmiert: 2716 2732 
I 2764 2764A 27128 27128A 
27256 (125/21 V) 27512 
Hardware bis 27011 
sowie entspr. CMOS-Typen 
— 16/32 BIT Unterstützung 
— Checksummenberechnung 
— Screen-Editor HEX/ASCII 


mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 


€ 64k Emuli 


Funktion 


8051/80535 


Echtzeit-In-Circuit-Emulator ,BICEPS51-II« 


insspeicher 

€ Adapter für unterschiedliche Prozessoren der 8051-Familie 

Real-Time-Trace-Speicher (inkl. 12 externe Eingánge) 

€ komfortable Bedienung inkl. Assembler, Disassembler, 
symbolisches Debugging, Windows, Makros und Help- 


© anschlieBbar über RS232 an PC/XT/AT 


Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlósung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


Preis: 498,- INFO: C&M Dipl.-Ing. Heinz Meyer 
. 


Rahserstr. 52, 4060 Viersen, Tel. 02162/22964 
Notstromaniagen(USV) 
vom PC bis zur Großrechenanlage 


mit 220/380V Notslrom NEU Ваго! 


Fax (0521)771275 
Telex 932083 thyo d 
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ab DM 3990,- 


Brendes Datentechnik 
2948 Schortens 1 - Stedinger Str. 7 - Tel. 0 44 23/66 31 
Büro Braunschweig: 05 31/50 64 99 


LN S EJ 
Manaan ef o MS-DOS 


HARDWARE SOFTWARE ZUBEHÖR BÜCHER 
Spezialkatalog für [] Apple II, [] Macintosh , [] MS-DOS 


Fordern Sie unter Angabe Ihres Rechnertyps den 
entsprechenden Gratiskatalog an ! 


Tel. 030/ 31 04 24 
Telex: 185 859 


Kleinanzeigen 


Segelflugsimulator f. Atari ST. Info: Rückumschlag, 
Demodisk: 15,—, Programm: 80,— DM. F.W. Meyer. 
Im Mitteldorf 9, 3006 Burgwedel 1. 


Public Domain Sw. für PCs! Disk-Katalog 5,25” 5,— 
DM, 3,5” 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, PF 
551, 4270 Dorsten 1 [3 


REPARIERE Sirius 1. Verkaufe gut erhalt. Ersatztei- 
le. Nach 19.00 Uhr, Tel. 0661/604808. 


PUBLIC DOMAIN f. IBM/Kompat. und ATARI ST, 100 
deutsche u. über 1600 engl. Progr.-Disk. auch 3,5” je 
5,— DM, (05021) 62613. PD-Versand, Führser 
Mühlweg 115, 3070 Nienburg/Weser, ® 


*x%*%* PAL/GAL Programmierservice x x ж 
Info anfordern von (kein Ladenverkauf) Andreas 
Haack, Heilmannring 59a, 1000 Berlin 13. @ 


8 MB Speichererweiterungskarte A2058 für Amiga 
2000, neu, voll bestück DM 3800,—, mit 2 MB be- 
stückt DM 1300,—. Tel.: 0531/3322 12. 


Suche für PC/AT Hochaufl, Grafikadapter 1024x768 
z.B. Elsa ХНА günstig. Tel. 05361/24619. 


FÜR ATARI U. AMIGA — VERKAUFE WEGEN SY- 
STEMWECHSEL: PAK MIT 68020/68881 BEIDE 
16MHZ UND ALLE CHIPS MIT PRÄZISIONS- 
SOCKEL. BOARD VOLL FUNKTIONSFÄHIG. 
PREIS: 750,— DM. TEL.: 07032/33896 ABENDS 
AB 18 UHR. 


SEAGATE ST412 Harddisk 10MB 150,—, СРМ Plus 
EPC Europakarte v. О + Н incl. CPM-Plus 350, 
ТОН VT100 Terminal Bj. 87 650,—. Tel.: 
666493. 


Blitter-TOS, FAST-Lader іп U7, 75,— DM. 05121/ 
1320 16 ab 19.00 Uhr. 


AMIGA-SOFTWARE umfangreiche Mathematik- 
Toolbox für alle Amiga nur DM 98,—. Ausführliches 
Info von Cornelia Schmidt, Software-Entwicklung, 
Postfach 200238, 1000 Berlin 20. [3 


NEU! Endlos-Vordrucke in risikoloser Kleinauflage 
schon ab 1000 Stück — mit Ihrem Firmenkopf für Ihre 
Briefe, Rechnungen, Angebote usw. orgaline"-End- 
los-Gescháftsdrucke sind enorm preiswert u. für alle 


0821/ 


EDV-, Personal-Computer- und Textverarbeitungs- 
Systeme geeignet. Gratis-Muster gleich heute unver- 
bindlich anfordern. Postwendend (kein Vertreterbe- 
such) erhalten Sie die Informations-Mappe vom Spe- 
zialisten: Rausch Druck orgaline*-Endlos, Postfach 
102304/CTC, 8900 Augsburg, = гән з 
(machts Automat). Tx. 53785. 


Adressen von PC-Anwendern, über 450 Stück! Dk 
Endlosliste 150 DM, Etiketten 230 DM! Per Nach- 
nahme / Scheck (NN + 4 DM) von S.H., Postfach 
1205, 7928 Giengen 1. 


PHOENIX-BIOS GESUCHT! Es muß 1,44-fähig 
sein, (lesen/schreiben/formatieren) und sollte über 
ein eingebautes Setup verfügen. Wer kann eins be- 
sorgen/brennen und verkaufen? Der Preis ist (fast) 
Nebensache. Über Angebote freut sich: J. Schwan- 
beck, Voßstr. 29, 2000 Hamburg 65. 


жж ж ж PUBLIC-DOMAIN-FREESOFT яж «x 


JETZT JEDE DISK 3,— ОМ ÜBER 1600 DISKS LFB. 
CMO K. KRUG, LUDWIGSTR. 9, 8700 WÜRZBURG. 


IBM „ Computer zu Superpreisen! z. B. AT 20 
MHz kompl. mit 20 MB HDD u. Monitor 2899 DM. AT- 
Motherboards ab 640 DM. Tel.: 02104/53006. © 


Verkaufe PAK-68+SRAM Капе + Adapter + 68020 
TOS voll aufgebaut u. funktionsfähig (ohne RAM's u. 
Prozessoren) für 120,— DM. Tel. 07126/683. 


Professionelles ^ Leiterplatten-Entwicklungssy- 
stem für AT, Schaltplan-Erstellung, Auto Routing, 
16-Layer, SMD ... Tel. 0043/27 49/324 82. 


Für NEC P6 u. Kamp. über 200 Schriftarten auf Disk 
5,25". 20,— DM Dipl.-Phys. Rücker, Am Kuhnenberg 
4, 8966 Altusried, Tel. 08373/14 80. 


TAUSCH: COMMODORE PC-10 2 LFW, 8MHZ+ 
NEC V20 AMBER MON. GEGEN MS-DOS PORTA- 
BLE. 04621/37520. 


Verk. c't-VRAM-Plat. bestückt. Info gegen Rückpor- 
to, J. Schmalen, 3 г des Pres, L-7333 Steinsel. 


Packt die Maus in den Turbo! Über 20 Maus-Funk- 
tionen für Turbo-C + Turbo-Pascal. Mit Turbo-C 
1.5 + Turbo-Pascal 4.0 ist die Maus auch auf der 
Hercules-Karte im Grafikmodus lauffähig. Hand- 
buch, Source-Code und Demos für DM 99,— (zzgl. 
DM 9,80 Versand und NN). Eichinger-Wieschmann, 

Rietschelstr. 44, 6520 Worms 15, Tel. 06241/ 
77466. IS 


FREIE SOFTWARE VON PRIVAT! INFO: 0711/ 
357908. 

MODEM 300—2400 BAUD, voll Hayes-kompalibel 
und mehr, f. alle Rechner, günstig, Tel. 0221/ 
7391998. 

ax 1BW/Schneider PC + Kompatible w «x 
Public Domain & Free-Software. Je Disk ab DM 1,80 
— 5743/1" — Gratisinformation kommt sofort. M. 
KARBACH. Tel. 0212/431 40. Remscheider Str. 18 
— 5650 Solingen 1 

Precomplier für OCCAM 2 Disketie x 
incl. Porto u. Verp. 39,—/YACC-Source + 30,— 
— Autom. Klammerung durch Vorranghierarchie — 
Automatische Typangleichung ähnl. Fortran — Dop- 
pelgenaue Real-Zahlen durch D-Exponent — Н. 
Hoyer, Fritz-Lindemann-Weg 20, 2050 HH 80. 

1040 ST, Mono SM 125, Maus, Harddisk 20 KB, Flop- 
ру 5,25 (40/80), div. Softw., Preise VS, Tel.-Büro 
07021/37 24 (Anrufbeantworter). 


16 MHz AT Made in Germany mit 80286 Landmark 
21,8 MHz beste Qualitát ab 3708,—. XT-8088 ab 
1198,-. No Name Disketten ab 7,60, Softwareent- 
wicklung für alle PC; TA Vertragshändler, Sta 
Drucker Händler, Farb- und Druckerbänder auch far- 

lieferbar; EDV-Beratung P. Schulz, 0511/ 
3523683 und Schmidt & Brodthuhn 05 11/3503492, 
3000 Hannover 1, Apenrader Straße 1+3. 9 


Software-Entwicklung in Assembler für die Prozesso- 
ren 280/68000 und 8048/49/51. D. Kriesell, Badgasse 
6, 8531 Lonnerstadt. 


Festplatten für Atari; Atari: 260ST-Mega-4. An- 
schlußfertig im Gehäuse mit Treibersoftware (nach 
СТ) z.B. 20 MB netto für DM 850,— größere Kapazi- 
täten verfügbar. RCE-GmbH, Gleißbühlstraße 7, 8500 
Nürnberg 1, 09 11/2435 04/14. 


VERKAUFE REVOX TUNER B261, REVOX VER- 
STÄRKER B251, REVOX CD-PLAYER B225. TEL 
0421/832980. 


0S9/68K-Entwicklungssystem mit 68020 - CPU 


. Монино Matias 
Betriebssystem OS 9768 K 


тара 


Fordern Sie unser kostenloses Informationsmaterial an: 
HS-Computer, Postfach 1432, 2878 Wildeshausen, Tel. 044 31/63 71 


HEWLETT 


PACKARD VON: 


Ф 


zB. 2 
LaserJet Serie 11 
DM...... 


bei uns 


f 
До 7475 DM. 


Plotter 7440 DM. 


EDV-Gesamtkatalog (150 S.) kostenlos erhältlich 


T.O.P. CONSULTING GMBH 
Hauptstrasse 24, 7102 Weinsberg, Tel. 
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* = Bit Datenbus 
‚Arbeit 


„4 
d geeiert, e modulares Euro] 
VME-Bus-Adapter 


e kompletter 68020-Rechner mit 4 MByte RAM u. OS 9-Betriebssystem PUN 
ab 9.980, — DM 


== 
Eit d 


е Daten und Kontenanlage 
rent 
е Frei definierbare Konto- 
rahmen (kompl. Datev-Konto- 
rahmen SKR 01-04 u. IKR 


© umfangreiche Zeene 
NES 

E чики 
NI und 


und Preis stimmt. 


RDFIBU 


Menü, maskengesteuerte Datenerfassung und Blitzschnell. 


rompe, Noch, Taschenrechner, Kaftakasten, Kalender, 
Eeer Beispielen und Löningen 
Ein Finanzbuchhaltungsprogramm wo Leistung 
Bestellen Sie noch Heute, Ihre RDFIBU 

RD Software, Postfach 32 07, 4006 Erkrath, Tel.: 0211-2538 61 


Mandantenfühige und sofort 
einsetzbare Finanzbuchhaltung. 


Ein professionelles System für den 
Profi und auch für den EDV-Laien. 


®Kostenstellenverwalt. und ` e Umsatzsteuervoranmeldung 
Auswertungen. auf Blanko und Finanzamt- 

ө komfortables Buchen 

reiche Bldschirmanzeigen 

uraidruck 

mmen u. Saldenlisten 

nost 

Offene Posten 
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COMPUTERTAGE-SÜDWEST 


06. bis 08. Oktober von 9—18 Uhr 
Schwarzwaldhalle Karlsruhe 


KongreBzentrum 


7134 / 16 21 


Für Industrie, Handel, Handwerk, Heim u. Hobby: Desk- 
top Publishing, Software, BTX-Anwendungen, Textsyste- 
me, Büro-, Personal- u. Homecomputer, Systemlósun- 
gen, Festplatten, Netzwerktechnik, Organisations- u. Sy- 
stementwicklung, CAD/CAM, aktuelle Automatisierungs- 
problemlósungen, 

ALLES RUND UM DEN COMPUTER! 


Weitere Informationen: Wolf-Veranstaltungen 
Am Pfinztor 20, 7500 Karlsruhe 41, Tel.: 07 21/401414 


Fachbücher und Computerzubehór 
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HARDDISK-PREISHAMMER, robuste 10-MB-Platte 
für sagenhafte DM 165,—, auf Wunsch auch Einbau 
und Test, Dückershoff Computer, 02624/6363. (3i 


SYSTEM-WECHSEL! Verkaufe c't-CMOS-RAM-Fer- 

tigkarte voll bestückt mit 10 CMOS-RAM, einbaufer- 

tig! Manfred Mrak, Guldenenstr. 4, 8610 Uster 

(Schweiz) Tel. 01/9411287 + VW Schweiz. PREIS: 
M 190,—. 


PC-FREEWARE, über 1900 Disk. 3—5 DM/Disk 
ATARI-ST-PD, über 400 Disk. 5—7 DM/Disk. Info 
kostenlos, Katalog: PC 10 DM, ST 5 DM. J. Johrend, 
Neusalzer Str. 9, 8500 Nürnberg. © 


ж Professioneller Kompakt-AT/IBM-kompatibel ж 
ж Landmark 16 MHz = Norton 15,3 ж 1MB RAM 
оп EMS-Board (70 ns), 2x 1.2MB FDD, 40MB HDD 
Hercules-Karte m. CGA, 2x Parallel, 2x asynchron, 
Uhr, erw. Keyboard-102 Keys, 14” Flatscreen S/W, 
MS-DOS 3.3, 100 Betriebsst. ай. Neupr. 5150 DI 
Für 4200 DMI!!! abzugeben. !! Tel.: 0551/467 64. 


Preisw. DEC PDP 11 + Peripherie gesucht. Tel. 
0421/4931 54. 


c't 86 VO-Karte für 100,— DM zu verkaufen. Tel. 
077 26/5909 ab 19 Uhr. 


Maxell, ЗМ und RPS 3:4” DS/DD Paket (10) nur 
45,—, Farbbänder NEC P6/2200 je 20,—, NEC P7 
nur 25,—, Farbbänder von EPSON, FUJITSU, DIA- 
BOLO, SEIKOSHA und anderen Herstellern auf An- 
frage. Wo? Na, bei CERBERUS COMPUTER, М. 
Stein, 06431/7 35 70. e 


Drucker, Laserdrucker, PC's, AT's und 386er Fest- 
platten und Laufwerke von МЕС u. anderen. Z.B. 
386er PORTABLE mit 1MB RAM u. 20MB HD für un- 
ter 7500,— DM! Und das gibt's alles bei CERBERUS 
COMPUTER, M. Stein, 06431/73570. © 


PD-SOFT ST + ІВМ INC. DISK ATARI: 4 DM, ІВМ: 
3 DM. 100% ANTWORT, 02241/51360 o. 02241/ 
387073. 


VERK. Original ms-FORTRAN, MASH, PROF.EDI 
TIOR, DUTIL IIl +, ENERGRAPHICS. ALLES ORIGI- 
NALE incl. Handbuch, Tel. 022 02/393 16. 


AKTION GEGEN HOHE PC PREISE (incl. MwSt.) 
© PC MOTHERBOARD 80286 AT KOMP EMS ZU- 
GRIFF 4MB ОКВ bestückt 16MHz!l 0 WAIT NUR 
598.— € KEYBOARD XT-AT SCHALTBAR 102 
KEYS NUR 119,— @ ИС CARD SERIELUPAR/GAME 
PORT NUR 85,—. VIELE PREISWERTE PC'S UND 
BOARD'S, GRATIS INFO. FIRMA KESSEL, WIT- 
TELSBACHERSTR., 8411 PETENDORF [-] 


Star LC-10 DM 595,—; NEC Pöplus 1500,—!!! NEC 
P7plus 1950,—, Deutsch und lieferbar! Amiga 2000 
incl. Farbmonitor „1084“ = DM 2430,—; Citizen 120 
D - DM 440,—; Disk MF2DD 24,50! Seagate ST 
238R = DM 470,—; mit Controller WD und Kabel = 
DM 640,—; 8087, 5MHz DM 198,—. Vieles mehr auf 
Anfrage! Versand per NN. Synthetronic GmbH, 
Frankfurt, Tel. 069/425127. б 


HX-20 + 32K+Cass. DM 600,—, Ооррећорру 
TF-20 DM 600,—. Tel. 08261/96 15. 


Commodore Floppy CBM 8050 zu DM 150,—, 
compl. mit Anschluß- und Netzkabel sowie Disketten 
mit diversen Programmen für CBM 8032/96 und CBM 
720. Н.-Ј. Rahner, Tel. 0421/7 1722 ab 18.00 Uhr, 
Tel. 0421/5062 39 tagsüber. 


Commodore Floppy CBM 8280 zu DM 300,—, 
compl. mit Anschluß- und Netzkabel sowie Disketten 
mit diversen Programmen für CBM 8032/96 und CBM 
720. 2 x 8” mit je 1 MB und IBM/CBM-Kompatibilität. 
H.-J. Rahner, Tel. 0421/71722 ab 18.00 Uhr, Tel. 
0421/5062 39 tagsüber. 


Commodore Harddisk CBM D9090 zu DM 800, 
compl. mit Anschlu&- und Netzkabel sowie gefüllt mit 
diversen Programmen für CBM 8032/96 und CBM 
720. H.-J. Rahner, Tel. 0421/7 1722 ab 18.00 Uhr, 
Tel. 0421/506239 tagsüber. 


PC-TOOLS de LUXE 4.21 129,— DM. TURBO-PAS- 
CAL 4.0 189,— / Turbo C 1.5 189,—. VP-Planner Plus 
290,—, dbXL 329,—. EDV-Büro Guggemos, 2000 
Hamburg 60, Krochmannstr. 75A, Tel: 040/ 
5119445. D 


Ladbare Zeichensätze für HP-DeskJet, Laser-Jet, 
NEC-Pinwriter und Epson LO-Drucker mit Treibern 
für MS-Word, WordPerfect, IBM PC-Text4, TEX- 
ASS. Demodiskette für 5,— DM. Hans-J. Simon Ver- 
lag, Postfach 2542, 5300 Bonn 1 


Finanzbuchhaltung 585 DM, Demo + Manual 25 DM, 
Einkommensteuerberechnung 1987 50 DM, BRAIN- 
SOFTWARE; Franzinsweg 19, 1 Berlin 49. 


C64: Empfindliche Lichtschranke mit Stecker, Bau- 
satz DM 25,—. Kaho Pf. 2333, 65 Mainz. 


C64: RAM Erweiterung 16 KB mit Batterien (ähn. 
Ергот) DM 49,—. Kaho Postfach 23333, 65 Mainz. 
© 
Verk: TOSHIBA T1100+ incl. Tasche und Sys-Kit 
DM 3000,—. Knut Brenndörter, Tel.: 089/969060. 


T1100-User-Erfahrungsaustausch Tips: 720kB LW 
5,25 Zoll usw. 06121/602802 Christoph verl. 


POWER-PACK-Auftragsverwaltung. Druck von Auf- 
tragsbestätigung, Lieferschein, Rechnung, Mahnwe- 
sen, Angebotswesen, große Lagerverwaltung für MS- 
DOS Computer. Т. Оезітапп, Brandtsweg 9, 2000 
Hamburg 55. 


dox x PSWINDOW xoi 
Supertools für alle Windowarten und Maskenverarb. 
in TURBO G komplett kommentiert incl. Handbuch 
zur Einführung nur 129,—, mit Source nur 199, 
ab 19 Uhr blackSOFT. 07431/6568. 8 


profisMIX уоп profi-pool e.V. und QuickBASIC 4, 
QuickC, C 5, Pascal 4, MASM von Microsoft. Sparen 
Sie Programmiermonate bei Umstell, auf Mixed 
Language. Rat u. Info (kein Verkauf) von L. Uhrmann, 
Mercatorstr. 10, 4250 Bottrop 2, T. 02045/83133. 


TALLY 2000-Drucker, 400 Z/s, wenige Betriebsstun- 
den, ser. Schnittstelle, betriebsbereit, gegen Gebot 
Tel.: 06383/7254. 


6502-Crossassembler láuft auf XT, AT und ATARI 
ST. Entwickelt für SET 65, CEPAC-65, EMUF 

DM 125. Info gegen 3,— DM in Marken. J. Engel- 
mann, Schildweg 44, 3200 Hildesheim, Tel. 05121/ 
63307. [5] 


BILLIG ZU VERKAUFEN: EPROMS-RAMS 2732/450, 
27128/250, 2764/250, 4116/120NS, 41416/120, 4164/ 
120NS, 41256/120NS, ICs. TEL.: 030/B61 1704. 


N 


Soft Mail AG 


= + Grosses Angebot von "Prüf vor Каш 
Programmen: Über 4'000 Disketten für IBM-PC/ Kompatible, 
Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple Il. Viele deutsche 
Programme für Geschäft, Beruf, Privat, Schule. 


+ Software gratis. Vermittlungsgebühr DM 14.40 oder weniger je 
Diskette. Wenn Sie Anwenderunterstützung vom Autoren wün- 
schen, bezahlen Sie ihm eine geringe Registrierungsgebühr. 


IEEEA88 
Das Optimal 


vormals Ecosoft Economy Software AG 
Postfach 30, 7701 Büsingen, Tel. 077 34 - 27 42 


'Prüf vor Kauf'-Software 


-Software und Frei- 


Programm-Verzeichnis gratis 


Bitte Computermodell angeben. Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sie die 


Diskette des Monats gratis 


Wenn 
DISKCOPY 
Sie auf die 

Palme bring: 


517 


2 


005, 05/2, UNIX 


HP-Kommandos ит 


KatCe-St 


Pascal/Assembler Entwicklungssystem 


für Atari ST Computer 


Disketten- 
Kopierstation 


Komplettes System mit Maschinensprachemonitor, Editor, Assembler, 
Disassembier, integrierten Bibliotheken und Pascal. 
Voller Sprachumfang, übersetzt mehr als 300 Zeilen/Sek. 
Spracherweiterungen mit mehr als 200 Prozeduren und Funktionen 
aus GEMDOS,BIOS,XBIOS,VDI und AES. 
Paralleiprozesse. Rechenbereich bis E hoch 999. 


PROLOADER Il 


professional 


% bearbeitet vollautomatisch 
bis zu 120 Disketten 

* susgereies deutsches 
Betriebssystem (AGATHE II) 

X Anschluß an jeden XT/AT 

* 1Jaht Garantie 


DM 100,- + 5,- Porto/Verp. 


preis DM 4950- 


C.Mayer-Gürr 


Software und Computerbaugruppen 
Treptower Str.2 
Tel. 02361/33153 


4350 Recklinghausen 


Braker Mitte 28 * 4920 Lemgo 
Tel. 05261-88901 rund um die Uhr! 


= Händleranfragen erwünscht - 
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Kleinanzeigen 


*** AUTOCAT *** Druckertreiber ca. 10x feiner z. В. 
EPSON 35,—; Supertreiber bis АО m.j. Drucker V20 
für 10 MHz 23,—. Tel. 021 58/2889. ® 


ATARI ST ATARI ST ATARI ST ATARI ST ATARI ST 
PD-Software (ca. 500 Disk.) ab 5,50 DM, Verkauf von 
gebr. Software. 076 42/38 75. © 


Apple И: TZ-Quattro, CAD-Programm und neue 
Hardware: PC Transporter, (IGS) RAM-Karten 280 H, 
spez. /Ic und GS Karten u.a. von AE, Cirtech wem. 
Info anfordern unter (030) 7 450006. 


Erweitern Sie Ihren c't Spooler (c't 6/85) von 64k auf 
256k! Mit 4 weiteren TTL-IC, 8 LEDS, 8"41256, etwas 
Draht und einem neuen Programm erhalten Sie die 
rtache Speicherkapazität und eine Füllstandsan- 
in 32k Schritten! EPROM, Listing, Beschrei- 
bung + Schaltbild für DM 35,— bei V-Scheck, DM 
40,— bei Nachnahme. Eckhard Woelk, Fährstraße 
102 Hamburg 93. 
Verkaufe zu je DM 200 (auch einzeln) cbm. 8032. 
cbm. 8050, сот. 4031, Typenraddr. mit IEEE-Interfa- 
се, Datentransfer zu PC. Tel. 04102/50350. 


TURBO-PASCAL 5.0. Was? Ja, mit PYROS kommt 
man sogar darüber hinaus: Multitasking, Multiprog 
mit Scheduler, weitere Spezialbefehle, Makros f. in- 
novative, professionelle u. kommerzielle Program- 
mierung. Deutsches Manual. Fordern Sie kostenlo- 
ses Info an! INNOVATOR Roland Schuff, Im Bruch 2, 
6755 Hochspeyer, Tel.: 06305/8951 6 


Cross-Assembler f. MS-DOS и. CP/M (Intel-Komp.) 
8048/49/50/35/39/41A DM 139; 8051/52/451/535 DM 
198; 405/455 DM 139; 8400/01/11/21 DM 139; Symb. 
Disass. 8048 DM 49; Simulator 8048 DM 228. Entw. 
u. Verkauf: Approach Software, Н. Schröder, K.-Jà- 
ger-Str. 14, 4790 Paderborn, Tel. 05251/72888. © 


8087 10MHz + Kühlkörper D Mon. alt) 270,— (Neu- 
preis: 350,—) u. Herc.-kompatible Grafikkarte + Prin- 
teradapt. zu verk.: Ritter 0941/9901 03. 


Hard- und Software Beratung. Public Domain jetzt in 
Berlin. Tel. 030/745 1590. a 


Zubehör für PC: RAMs, Kabel, Schnittstellen RAM 
256-12 DM 25,—. Serielles Kabel DM 26,—. Telex 
oder BTX auf PC. XT und AT mit FTZ. Computersy- 
steme Dr. Teubner. 06303/4387. @ 


* (Foto-) pPot- und (Laser-) druckservice * FILES 
AUF 5/4". INFOS: Tel.: 02355/3542. © 


c't-68 ECB: BUSPLATINE (10 STPLYCPU, VO, RAM 
(IMB) UNI, HRG, IFC, 19"-Geháuse mit Netzteil, 
5,25” FLOPPY (1MB), sehr günstig. Tel.: 06808 
1708. 


VERK. SOFTWAREPAKET MIT ALLEN RECHTEN 
AN SYSTEMHAUS o.Ä. VIELSEITIGE FITNESSSTU- 
DIOVERWALTUNG F. XT, PRAXISERPROBT, LEI- 
STUNGSFÄHIG UND BEDIENUNGSFREUNDL. 
INCL. HANDBUCH + WERBETEXTE. CHIFFRE 
C881001. © 


* SUCHE 5/4" LAUFWERK *** Anschlußfertig für 
Atari ST. Auch ohne Gehäuse. Stefan Berendsen, 
Tel. 05936/1495. 


Programmierservice für PAL, GAL, PROM u. 
EPROM nach Jedec-File auf MS-DOS 5/4" Disk. oder 
Logikliste (Gleichungen). Dipl.-Ing. D. Bumann, Tan- 
nenhof 11, 2433 Grömitz, Tel.: 04562/6280. (8 


Verkaufe LCD-Laptop Olivetti M15: 2LW 720kB, 
große LCD-Anzeige, voll PC kompat., 512kB RAM 
Akku, Zubehör, MS-DOS 3.20, 1500,— DM. 
02324162496. 


Biete Desktop Publishing-Komplettsystem, mit 
Scanner und Scannersoftware, Laserdrucker mit Vi- 
deo-Port und Druckerkarte, 20" Bildschirm, Ventura 
Publisher, їп 10 Sek. scannen und in 10 Sek. 
drucken! Biete auch Belichtungsservice mit Linotro- 
піс 300 an. Info: 021 54/6464 a. HALBE Hard- und 
Software Vertrieb, 4156 Willich 3. c] 


WER HAT NOCH EINEN HP-9825 ZUM AUS- 
SCHLACHTEN. ICH SUCHE EINE CONTROLLER- 
PLATINE FÜR DAS KASSETTEN-LAUFWERK. TEL. 
05922/1227 ODER ANSCHR.: JONCKERS, TAN- 
NENSTR. 16, 4444 BENTHEIM 


PR-TEC SOFT + HARDWARE für COMMODORE 
8968 Dusch, PF 75, TEL. 0831/69523. ® 


EPROMSIMULATOR für alle Typen von 2716 bis 
27512 incl. Software für IBM-PC od. Atari-ST. Be- 
stückte Platine: DM 278,—, Fertiggerät 428,— DM, 
Leerplatine mit PAL: 120,— DM. FORMATKONVER- 
TER: Schreiben u. Lesen von CPM-Disketten auf 
IBM-PC/XT/AT. Formate frei definierbar und abspei- 
cherbar. DM 128,—. 512 kByte-CMOS-RAM f. ECB- 
BUS. Direkt adressierbar u. Batteriegepuffert. Fertig- 
platine ohne RAMs: 298,— DM. Gratisinfo bei: 
HüWiCo Am Siepen 17, 4630 Bochum, Tel.: (0234) 
361206. 8 


*** TURBOXT *x** TURBOXT xn 
8 MHz, 512 KB, 8088 CPU, AT-Gehäuse 101 Tast., 
Herc. Karte, 14" SW-Mon. 1x360 KB, 20 MB Festpl. 
1980,—. ж ж TURBO AT x ж TURBO AT ж ж 
10 MHz, O-Wait, 80286 CPU, 512 KB, Herc. Karte, 
101 Tast., Druckerport 1x1.2 MB, 20 MB Festpl., 14 
SW-Mon., 8 Slots, 2880,—. JBC Computersysteme, 
08238/4571 


PD und Shareware für IBM-Komp. auf 5,25" oder 
3,5” Disketten. 24-Stunden-Eilservice! Katalog-Dis- 
kette kostenlos bei PROFISOFT, Grabauer Str. 21, 
2053 Schwarzenbek. 9 
Ct Super ЕСА komplett aufgebaut u, getestet Inkl 
2 Disks DM 290,—. Tel.: 07021/49130 n. 18.00. 
PLOTTER EPSON HI-80 4 Farben, DIN A4, absolut 
neuwertig, mit Ersatzstiften DM 690,—. APPLE Il EU- 
ROPLUS orig. Motherboard DM 50,—, neues Gehäu- 
se mit großer Tastatur DM 50,—, Literatur, Schalt- 
phone + Softw. auf Anfrage. TASCHENRECHNER 
TIS9, programmierbar, Magnet-Karten, Literatur DM 
50,—. Tel. 02871/37375. 
PLATINENLAYOUT-PROGRAMM für IBM PC + 
KOMPAT. EuropaKarte doppels. 1/20" Auflösung, in- 
teraktiv, vielseitig, umkompliziert; Druckprogr. für 9- 
und 24-Nadeldruck« installierbarer Plottertreiber. 
Komplett DM 98,— + Porto Demo disk DM 5,— 
Dipl.-Ing. K. Kroesen, Kastanienweg 2, 4290 Bocholt, 
Tel. 02871/37375. 


9600 Baud Hightech MNP Modem (s. Testbericht CT 8/88) 
1200 Bd Micromodem (CMOS, versorgt sich aus der RS232) 
das bewáhrte MiniTEAM 1200 (s. Testbericht CT 2/88) 

und viele andere Modelle, mit 2 Jahren Garantie 


Die PC TOOLS für Sie! 


Für IBM - PC, XT, AT, COMPAQ und div. IBM Kompatible. Sicher Sie Ihre PC-Sotware-investitionen. 


durch eigene BACKUP-Kopien. 
COPYWRITE V. Apr. 1988 (enthält UNGUARD und ZERODISK) 
COPYIIPC V.5.01 (enthält NOGUARD" u. „NOKEY”) 

DISK MECHANIC V.6 008 Kopierprogramm d. Spitzenklasse 


МЕШИ ORIGINAL OPTION BOARD DE LUXE VON CENTRAL POINTI 
Copyright-Bestimmungen beachten! Jetzt auch für 3.5" Laufwerke. Option Hard & Softwarekit für 
IBM PC, XT, AT, PPC, COMPAQ, Erfordert ein 360 KB Diskettenlaufwerk! Converter Daten vom 
MACINTOSH zum IBM und umgekehrt. Auch für PS/2 Mod. 30 

OPTION BOARD DE LUXE Vor.5.1 

UPDATE OPTION BOARD gegen OPTION BOARD DE LUXE 
DIREC-LINK Schneller Datentransfer zwischen Rechnern (Laptops) mit unterschiedlichen Laufwer- 


kon 3,5" <=> 5.26” mit 115 KB über die Ser /Paral. Schnittst. m. Kabsisatz Dt. Handbuch 


DISK EXPLORER der Rattor für unabsichtich gelöschte Daten 
(Oiskottor/Plattendoktor) 

PC TOOLS DE LUXE In Deutsch mit Deutschom Handbuch 
Update PC TOOLS gegen PC TOOLS DELUXE Deutsch 
DIREC-TREE PLUS Bonutzeroberfläche für PC Anwender 

QUAID ANALYZER! V. Mai 88 das Werkzoug für den PC Profi 
ANTIDOTE!!! Schützen Sie Ihre kostbaren Daten mit ANTIDOTEIN 
ANTIDOTE lokalisiert und vernichtet VIREN im PC 

DESIGNER von MIKROGRAFX Nachfolger v. In a Vision. 
SCO-XENIX Sys. V Rel. 2.2. (286) DM 1498,- 

dBase IV Plus Aston Tate Engl. 


UPDATE von CENTRAL POINT und MC QUAID erhalten Sie beim SOFTIMEI! 


Fa. SOFTÍM ALFRED GRUNIKIEWICZ 


Eisenauer Weg 1, 7000 Stuttgart 80, Tal 07 11/6874810. 


'SCO-XENIX Sys. V Rel 2.2. (386) DM 1699,- 


ab 469.- 


ом175,- 
DM 96,- 
DM 320,- 


EECH 
DM 295,- 


DM345,- 


unos 0086 


DM 195,- 
DM 159,- 
DM 95- 
DM 189,- 
0м575,- 


ом180,- 
DM 1885,- 


192 Ч 
auaydıada 


OLFOOF/LESO чоуәәү 
biomy 


'SWONdJAA 'SWONd 'SIVd 'SWONd3 


DM 1895- 


Netzteil defekt? Wir reparieren schnell! 


Reparaturservice für alle Fabrikate 
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Händleranfragen erwünscht. Informationsmaterial anfordern bi 
RVS Datentechnik GmbH, 8000 München 45, Hainbuchenstr. 2 
Telefon 089/3510071 Telefax 089/3510222 Telex 5213775 rvs d 
alle Modems z.Z. noch ohne ZZF-Zulassung 
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Sandwe: 
7530 Pforzheim 
(07231) 44638 
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зал ојасно Freiburg, т MURUS A 
Berlin . o 


ARNOLD, Bad Ber aber 
INOLD, Bad Bergzabern . 
APEX, Düsseldorf ` 


ATS, Pforzheim ...... 
‚Auerswald, Braunschweig 


Baron, Göttingen ..... 
basys, Eichenau ..... 
Со! Di 


Bieling, Recklinghausen 
Biskup + Broicher, Möncheng! 


Bockstaller Hard- u. Software Vie? scht 2 


235 
219 


Brendes, Schorten: 
BSG, Кӧіп..... “з 
BSP Krug, Неде! 175 
CANON RECHNER DEUTSCHLAND, 
München. ....... кл» me 
Сас, Herdecke ....... 233 
CCE, Hamburg . D 223 
ea з Al 
Computer ZS Voie 299.24.017 
CE-TEC, Ahrensbur veo BT 
СЗ M Meyer, Viersen... Ee ic] 
COMAL, Utersum Werder 
ComFood, Münster 115 
Compucon, Eschenried . б гй 
 Compustore, Frankfurt . Wës 
CompuTec, Eppstein ..... 167 
computec, München .... 251 
Computer-Discount 2000, Mülheim. 173 
Computer Peripherie Sho Shop, Hamburg 9з 
Computer Solution Software, München 47 
Computer 2000, München | 58/59 
Comsys, Berlin . AT 
Comtrade, Taipei, a, 
CONEX, Solin, 122/123 
Copro, Nieder -217 
CO-SA, Monheim DON . 85 
CRP-KORUK, Konstanz Я 193 
bar Hannover. б 159 
Cotec, Bremen eres di 
CSV Riegert, Rechberghausen . KEE 
„ München .. MT 
Сута, Roigheim SS ee» ie 253 
DALVO-Technik, Breuberg Jj 103 
Data Becker, Düsseldorf . 6/7, 21 
DATALOG, Mönchengladbach, 
Datapro, Olching .......... 
Dawicontrol, Göttin ж» 
Dennison, Taipei, Taiwan 
Design Cad, Frankfurt 
Deutsche Nichimen, Düsseldorf . 255 
Digitar e ee Günzburg ..258 
261 
DISK CONNECTION NOBIS, "Oldenburg. .272 
Dobbertin, Brühl 1:251 
DREWS EDV + Btx, Heidelberg. 3 E 
DSL, Ratingen. 122.243 
DVS, Germering. RT] 
Eagle Electronic, Tarp eco 
EBUSOFT, Müncher S .243 
ECO Institut, Pielmühle . ... KE 
Edicta, Stuttgart . . . > 22.2235 
Electronic Equipment, Dachau 1 
Elektronikladen, Detmold : 119 
ELCO, Gelnhausen .... 11706 
Elsa, Aachen .. -225 
eMedia, Hannover ... 11:11949, 270 
Erftkreis Elektronik, Stommeln EDU 
EUROCOMP, München . 95 
Express Service Günther, Lemgo 222.078 
fse Strauß, Kaiserslautern ....... 189 
FUJITSU, München " + 9 
Funkcenter Mitte, Düsseldorf .... 181 
GEWICO, Köln 89 
GIA Systemtechnik, Düsseldorf 2222 49 


Die Inserenten 


G + Н Computersysteme, Seefeld 
боодог 


н Zë e 163 
HUCK-ELECTRONIC-VERSAND 
Soe, 3 119 
Б 
Ke SNE 
ое Hamburg. | 191 
IBP, Hannover . 


IMTEC, Backnang 


ines, Kóln 
Intellex Expertensysteme, Frankfurt 
In, Seehei 


Se DATA, Offenbach 


Eiterfeid 
SYSTEM, Dachau . 
Jeschke, Kelkheim tens so T88 
Jow Dian, Taipei, Taiwan WPR vend AD 
Kabs & Winterscheid, Hamburg 189 
Kayser, Salzkotten .. 101 
Kessler, Gótti 237 
Kirschbaum, Emmering 121 
Knupe, und 
каві Wem 7 
Косов, Korbach ............ 
Кай Epon Eppstein-Bremihäl - 
K&P, Aachen. 


К + S, Rhauderlehn 
‚Göttingen 


fae A ас abadan 


LEGH TECHNICS, ES i 
indemeyer + Partner, Schönaich-Böblingen . 
LINTECH, Erkrath oo 


MACBOTTOM, Hannover .... 199 
MACHO, Frankfurt . x К 245 
Maier, München 183 
Mannesmann, Ulm . "vert 73 
MARFLOW, Hannover 208 
Markt + Technik, Haar 35 
Marvin, Zürich EN 
MAE mer: чэ T ..101 
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In der nächsten 


unter anderem 


TEK 4/8 als RAM-Disk 


Die TEK 4/8 bietet ihrem Benutzer eine 
enorme Rechenleistung — und sehr viel Spei- 
cher, an den man von MSDOS aus nicht so 
einfach herankommt. Deswegen liegen die | 
oder 2 MByte des ach so teueren RAMs nutz- 
los im Rechner herum, sobald die Rechenlei- 
stung des Transputers nicht mehr gefragt ist. 
Dabei lassen sich die wertvollen Bausteine her- 
vorragend als schnelle RAM-Disk gebrau- 
chen, denn sie überstehen sogar ohne Schaden 
einen Reset; ganz abgesehen von der kurzen 
Zugriffszeit 


Atari-ROM-Simulator 


Änderungen an ROM-Betriebssystemen wie 
im Atari sind zeitaufwendig und umständlich: 
EPROM raus, neues EPROM rein, probieren, 

'eht nicht. Mit dem Projekt ROMSIM für den 
ST läßt sich ein beliebiges Betriebssystem par- 
allel zu dem etwa vorhandenen ROM-TOS in 
ein batteriegepuffertes RAM laden und nach 
Belieben umpatchen. Eine Echtzeituhr dürfte 
ein zusätzlicher Anreiz zum Nachbau des 
ROMSIM sein. 


Accessories in GFA-BASIC 


Wer behauptet, daß man mit kompiliertem 
GFA-BASIC keine Accessory-Programme er- 
zeugen kann? Wir behaupten: man kann. Be- 
weis und wie's gemacht wird im nächsten Heft. 


Plattentest 


Kapazitäten und Preise von Festplatten lassen 
sich einfach vergleichen. Eine genaue Angabe 
über die effektive Geschwindigkeit einer Hard- 
disk zu machen ist jedoch nahezu unmöglich, 
weil zu viele Faktoren eine Rolle spielen — und 
nicht zuletzt alles von der gewünschten An- 
wendung abhängt. Hersteller und Händler ge- 
ben als ein bedeutsames Indiz für die Rasanz 
ihrer Platte gern die ‘mittlere Zugriffszeit an. 
Allerdings wissen nur wenige Käufer, was sich 
hinter diesem Begriff genau verbirgt. Dabei 
kann jedermann die Zugriffszeit seiner Hard- 
disk selbst ermitteln. Nehmen Sie beim Kauf 
Ihrer neuen Platte doch einfach Ihr eigenes 
Testprogramm mit, damit Sie tatsächlich das 
schnellste Exemplar erwischen. 


Strukturierte Systemanalyse 


Erst die Arbeit, dann das Vergnügen, oder 
programmtechnisch ausgedrückt: erst die 
Analyse, dann das Hacken. Wer so vorgeht, 
wird bald erkennen, was eine Pizzeria und eine 
Schlosserei gemeinsam haben; nämlich eine bis 
zu einem gewissen Stadium gleiche logische 
Struktur. Structured Analysis nennt sich ein 
Planungshilfsmittel. das ausreichende Ab- 
straktionsmöglichkeiten bietet, um tatsächlich 
vorhandene Unterschiede zunächst vernachläs- 
sigen zu können. 


Strickmuster 


Die Ansprüche an Software sind gestiegen. Die 
unwahrscheinlichstei. Sonderfälle soll sie un- 
terstützen, fehlerfrei und vollständig hat sie zu 
sein. Nicht immer kodiert der Programmierer 
auch das, was sich der Anwender erträumt hat. 
Es muß nachgebessert werden, Verzögerungen 
treten ein. Alles in allem erhöht das die Soft- 
warepreise drastisch. Hilfe versprechen soge- 
nannte Software-Produktionsumgebungen 
Glaubt man den Herstellern, kann die Umset- 
zung eines Problems dabei in strukturierten 
und sogar automatisiert ablaufenden Schritten 
erfolgen. Strickt sich der Computer demnächst 
seine Software selbst? 


Heft 11/88 erscheint am 14. Oktober 1988 


Änderungen vorbehalten 


Das bringen 


e Mer Programme Teen Ter 


INPUT 10/88 
ab 30. September am Kiosk 


Lotto — alle bisher ermittelten Lottozahlen 
Чез Spiels 6 aus 49 * Die Blume der sieben- 
tägigen Weisheit - Sie müssen im Drachen- 
tal diese Blume finden und Ihrem König 
bringen * MIDIRec 8 — 8-Spur-MIDI- 
Recorder mit Sequenzer und Editor * Serie: 
64er Tips – Multicolor-Zeichensatz ж Spiel: 
V.LR.U.S.- Der Virus im klassischen Break- 
out * Sprachtrainer: Fragram * u.v.a.m. 
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elrad 10/88 
ab 23. September am Kiosk 


Report: Satelliten-Fernschen – großes Spek- 
takel vor leeren Rängen * IC-Applikation: 
Programmable Encoder/Decoder PEDxx * 
Projekte: C64 und andere als Entwicklungs- 
umgebung für E.M.M.A. * Pantoffelkino 
extra scharf: FBAS/RGB-Wandler * 
MIDI-Baßpedal * SMD-Balance-Meter * 
u.v.a.m 
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VORSPRUNG MIT 
PLANTR(ON 


— CPU 80286, 8/10 MHz schaltbar (0/1 Wait-State) 
- 640 KB RAM (bis 1 MB on Board 640/384 KB) 
— Parallele, serielle Schnittstelle und Game Port 
-1.2 MB Diskettenlaufwerk (5.25") 

- 720 KB Diskettenlaufwerk (3.5") optional 

- 64 MB (netto) Festplattenlaufwerk optional 

- Monochrom-Grafikkarte 720x348 Punkte 


qo" - Ultra-EGA-Karte 800x600 Punkte optional 
e? E - Große DIN-Tastatur (abschließbar) 
oe TONER En - FTZ-Zulassung 
VOR. vexat о - MS-DOS 33 (deutsch) mit GW-BASIC optional 
it VE" ep um 
Leg De ab DM 3498.- 
owe" (ohne Monitor) 


Alle Technische Änderungen vorbehalten 
Computer- N © 1988 by PLANTRON GmbH (Europe) 

systeme werden \ ; 

mit ausführlichem 

deutschen Handbuch geliefert. 
PLANTRON-Produkte erhalten Sie nur im 
autorisierten Fachhandel. Bitte fordern Sie Unterlagen zu 
unserem Gesamtlieferprogramm vom PT-XT bis zum РТ-386 sowie das Fachhàndlerverzeichnis an. 


PLANTR(ON 
Computer Vertriebsgesellschaft mbH 
c't 1988, Heft 10 Höhestraße 28 - D-6380 Bad Homburg v.d.H. - Telefon (06172) 81031* - Telefax (06172) 81036 279 
Telex 417 410 placo d 


€—————————— яла. 


Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059 


Sie erreichen uns über die Autobahn Al Abfahrt Münster-Nord — 


GESCHÄFTSZEIT! 


Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr. 
Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00-13.00 Uhr 
geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu erreichen). 


B54 Richtung Steinfurt /Gronau - Abfahrt Altenberge/Laer — in 
Laer letzte Straße vor dem Ortsausgang links (Schild „‚Marien- 
hospital") – neben der Post (ca. 10 Automin. ab Münster/Al). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


ernst mathes - seit 6 Jahren ein Begriff für preisbewußte Käufer! 
Fordern Sie unsere aktuelle Gesamtpreisliste an, die wir Ihnen gern kostenlos und postwendend zusenden. 


С: Commodore 


INKUNG: AMIGA 2000, deutsche 
MByte RAM, incl. einem einge- 

bauten Floppy 880 K, Maus und diverser 
ware mur noch 1595,- 
PROFEX CM 145 (Stereo, sonst techn. Daten. 
wie COMMODORE 1081) mur 498, 
COMMODORE  RGl-Farbmonior 1084 
mur S89. 
COMMODORE PC 40-20 AT, 1 MB RAM, 
dt. Tastatur, CPU 80286, IBM-AT-kompati- 
bel, 1 Floppy 1.2 MB und 20 MB Festplatte, 
ind. 147-Momochrom-Monitor, MS-DOS 
3:21 und BASIC mur noch 3889- 
COMMODORE PC 10-11, di. Tastatur, 
TBM-komp., CPU 8088, 640 К RAM, 2 Flop- 
ples à 360 К 1665, 
COMMODORE PC 20-11, wie PC 10-11, 
jedoch 1 Floppy 360 К und 20 MByte Fest- 
platte. 2389- 


ACORN 


NEU: ACORN Archimedes-Serie (Testbericht 
in CHIP 7/88) auf Anfrage. 


PLANTRÖN 


PLANTRON PT:386 НТ/2 Computer (geän- 
derie Ausführung), 1 МВ RAM (Takt 16 
MHz), Monochrom-Grafikkarte, Centronics- 
und serielle Schnittstelle, große di. Tastatur. 
mit einem Floppy 1.2 MB. mur zim 
Die neuen Modelle im Tower-Gehäuse: 
ANTRON PI-XT TOWER-Compu- 
er, 256 K RAM (Takt 477/8 МН»), Mono- 
chrom-Grafikkarte, zwei Centronics- und eine. 
serielle Schnittstelle, große deutsche Tastatur. 
9 eine Floppy 360 К 1665, 
* mit 64 MB Festplatte 
NEU: PLANTRON PT-286 AT TOWER- 
r, 640 К RAM (Takt 8/10 MHz), 


tur mit einem 5, f 

Floppy 720 K und 64 MB Festplatte. 
MS-DOS 3.3 deutsch. 

Weltere PLANTRON-Computer auf Anfrage. 


AMSTRAD PC 1640, CPU 8086, 640 K 
RAM, Grafikkarte, incl. Monochr-Monitor. 
* mit zwei Floppies à 360 К 1689. 
* mit 1 Floppy 360 K/20 MB Platte 2189,- 
NEU: AMSTRAD PPC 512 Portable. 

* mit einem 3i" Floppy 720К 1435 
* mit zwei 3%” Floppies а 720K — 1689.- 
Weitere AMSTRAD-Computer auf Anfrage. 


Schneider 


^" Floppy 1,44 МВ, 32 MB Festplatte 
* mit Monochrom-Monitor. Еи 
© mit EGA-Monitor. 4689- 
NEU: SCHNEIDER EURO-PC, 512 K RAM. 
CPU MR. ча 357 Floppy 720 К, dt. 
т 
mit Monochrom-Monitor MM 12 пав 
mit Farbmonitor СМ 14 
Wire SCHNEIDER COMPUTER auf A 


EV 


ATARI-ST/MEGA-ST Serie weit unter den 
unverbindlich empfohlenen Verkaufspreisen. 
von ATARI. 

ATARI PC-Serie auf Anfrage. 


VICKI 512 К RAM, CI 

чөеп: 4.77 MHz. 

chrom-Monitor, MS-DOS 3.2, ВА: 
€ mi mi 5%, Poppies à 340 K 
© mit einem 


COMPAQ-Computer auf Anfrage. 


Жет + SEIKOSHA 


Komplettpaket: ZENITH eaZy PC, 512 К 
АМ, CPU 8086-kompatibel (7.16 MHz) 
IM-kompatibel, MS-DOS 3.2, GW-BASIC. 


Nadel-Matrix-Drucker. 

Druckerkabel. 

* mit zwei 34 Floppies à 720 К 

* mit einem 3%” Floppy 720 К 
und 20 MB Festplatte 


Tandon 


TANDON-Computer auf Anfrage. 


OKIDATA 


NEU: OKI Microline 320 Matrix-Dr. 999 
NEU: OKI Microline 321 Matrix-Dr. 1239. 
Weitere OKI Microline-Drucker zu 
interessanten Preisen. 


зо 


2048- 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser gesamtes Lieferprogramm an, oder 


besuchen Sie uns. 


Ibstverstándlich können Sie auch telefonisch bestellen. Preise zuzüglich Ver- 


sandselbstkosten. Versand per Nachnahme. Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lieferum- 
fang, wie vom Hersteller angeboten, soweit nicht ausdrücklich anders erwähnt, Soweit in dieser 
Anzeige keine längere Garantiezeit angegeben ist. gewähren wir 7 Monate Garantie! 

Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkelten vorbehalten. Bei großer Nachfrage ist nicht im- 
mer jeder Artikel sofort lieferbar. Bei neuen Produkten können während der Einführungsphase. 


Lieferzeiten auftreten. = Preise gültig ab 16.9.88. 


EPSON 


EPSON EX 800 Matrix-Drucker 
EPSON EX 1000 Matrix-Drucker. 


1345 
1689. 
А 
ne- 
1789,- 
1045 
1328 
эл, 
Drucker und EPSON-PCs 


EPSON LQ 850 24-Nadel-Drucker 
EPSON LQ 1050 Matrix-Drucker 
NEU: EPSON FX 850 Matrix-Dr. 
NEU: EPSON FX 1050 Matrix-Dr. 
EPSON GQ 3500 Laserdrucker. 
Weitere EPSO! 

auf Anfrage. 


SEIKOSHA 


SEIKOSHA SL-80 VC 
für C64 nur 699,— 


SEIKOSHA SL-0 IP 24-Nadel-Matrix- 
Drucker Se 
Preise incl. deutschem Handbuch. 


star 
EE 
GA GE 
EE 
EE 


BROTHER 


BROTHER M 1409 Matrix-Drucker 
OTHER М 1509 Matrix-Drucker. 
OTHER М 1709 Matrix-Drucker 
OTHER HR 20 Typenraddrucker 

BROTHER HR 40 Typenraddrucker 

BROTHER M 17241. Matris-Drucker Dn 

Preise incl. deutschem Handbuch. 


OLIVETTI-Computer auf Anfrage. 


TOSHIBA 


TOSHIBA T1000 Portable, 512 К RAM, 
IBM-PC-kompatibel, Supertwist-LCD-Bild- 
schirm, ein Floppy 720 К, Centronics- und 
RS232-C-Schnittstelle, Akku-Betrieb 1895,- 
TOSHIBA Т 3100/20 Portable — 6875 
Systemkit mit Handbüchern [s 
Weitere TOSHIBA-Computer und. TOSHI- 
BA-Drucker auf Anfrage. 


Wir sind seit Jahren 

bekannt für: 

© Markenprodukte zu 
günstigen Preisen 


NEC 


NEC P2200 Pinwriter 24-Nadel-Drucker, 
incl. deutschem Handbuch ur 798. 
NEC P2200 Pinwriter mit englischem, ohne. 


Monitore zu interessanten Preisen auf A 
Trage. 


а ВЕ ВСІ 


JUKI 6200 Typenraddrucker пиг 998- 
Weitere JUKI-Drucker auf Anfrage. 


SSCITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 


CITIZEN Matrix-Drucker 120D 398- 
Matris-Drocker LSP 100 485- 
24-Nadel-Drucker НОР 40. 999.- 

s А 


1280 


PANASONIC-Drucker auf Anfrage. 


«9 Seagate 


SEAGATE ST 225, 20 MB Festplatte incl. 
Controller. mur $25 
SEAGATE ST 238R, 30 MB Festplatte incl. 
Controller und Kabelsatz пиг noch Si 
Weitere SEAGATE-Platten auf Anfrage. 


FUJITSU 


FUJITSU DL 3300 Matrix-Drucker 1648 
Weitere FUIITSU-Drucker auf Anfrage. 


MANNESMANN 


MANNESMANN-Drucker auf Anfrage. 


HANDY SCANNER 


CAMERON Handy Scanner komplett mit 
Handy Reader f. IBM-komp. Rechner 679, 
CAMERON Handy Scanner für ATARI ST 
(16 Graustufen) 

DFI Handy Scanner HS 2000 


auf alle Geräte! 


große Auswahl 

guten Service (auch nach 
der Garantiezeit) 

täglichen Versand 

gute Lieferbereitschaft 
ständige Qualitätskontrollen 


MICROCOMPUTER-VERSAND, 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


